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Majestät! 



Indem ich diese Schrift dem erlauchten Oherhaupte des 
Staates widme, unter dessen Schutse ich iuhaltreiche Jahre 

verlebte, finde ich eine erwiinachte üeiegenheit, den Dank 
auszusprechen, welcher Ihrer Begienmg gebülirt, da m hereii- 
itiUig die Mittel für sim Kxpeditioii genehjmigte, als im Jahre 
1860 die denkwürdige £r4i^tion von SaiUtorin das lebhafteste 
Interesse der ganzen wissenschaftlichen Welt erregt hatte. 

Ew. Majest&t sahen Selbst die grossen Ph&nomene auf 
jeuer berühmten Insel, und haben später Ihre Anschauungen 
aufs neue belebt durch bildüclie Darstellungen, die ich Urnen 

* 

ToriQgen durfte. 
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Die Üebersicht aller beobachteten Hergilnge nebst den 
zuliLShigen Fuljjoruiigeu habe ich iu dieser Scliriit gegeben, 
hoffend, dasB dieselbe» wenn aaeli nicht von einem Fäclunanne 
herrührend, in Zukunft den streng wissenschaftlichen Forschem 
Tou Nutzen sein möge. 

Empfangen Ew. Ib^iestftt gnädigst dies nur zum Theil 
lesbare Dokument über den Vulkan von Santorin, zugleich mit 
dem ehrerbietigstou Ausdrucke meiner unwandelbar dankbaren 
Ergebenheit 

Athen, im Juni 1874. 

J. JT. Julius Schmidt, 
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Nachdem die Erscheinungen der zu Ende dea Januar 1866 begonnenen 
Eraption auf der Nea Kaymeni mit dem Jahre 1871 ihren Abschluss ge- 
fimden hatten, hielt ich es an der Zeit, die zahlreichen eigenen Beobach- 
tungen, sowie eine Menge mir an vertrauter Berichte geordnet znaammenzn- 
steUen, um ao ftr apfite Zokmift ein Dokument zu Teiftsseii, welches Aber 
das Geechehene, niehi aber Uber die Meinungen und Theorien nnserer Zmt- 
genosaen, die em&die Wahrheit zu geben versuchi Tndem es mur ferne lag, 
an den Arbeiten der Mioner von Fach, nftmlich' der Oeologen, Mineralogen 
snd Chemiker Theil zu nehmen, hatte ich wfihrend meines zweimaligen Auf- 
enthaltes in jener berOhmten Insel mmn Augenmerk auf topognphisdie und 
allgemein physikalische Yerhlltnisse gerichtet 

Es wird in den folgenden Mittheilnngen meine Au^be sein, mit soig^ 
sauer AbwSgung des Ausdruckes jene Phänomene besonders zu beschreiben, 
die a&mmtliche, nach der griechischen Kommission die Insel besuchenden Beob-. 
achter nicht mehr gesehen haben, so namentlich die Natur der Bewegung des 
neuen Lavahf^els, die Eruptionen und Siphonen ersten Banges, sowie den 
wunderiwren Beichthum zahlloser Variationen des vulkanischen Getöses. Ich 
werde midi bemflhen, Hergänge zu beschreiben, die Andere entweder nicht 
' bemerktem oder beiliufig mit wenigen Worten erledigten. Nidit nns kommt 
es jetzt zu, die Grade der Wichtigkeit der ebenso zahlreichen als räthsel- 
haften Erscheinungen zn bestimm». Ich meinesth^ ftberlasae das ürtheil 
darüber der Zukunft, und halte nur für msme Pflicht, das Gesehene so zu 
schildern, dasä darüber, den Worten nach, nidit leicht ein Zweifel entstehen 
könne. 

Zwei kurze Berichte habe ich 1866 und 18G8 iu Peter mann i> geogr. 
Mittheilungeii bekuiuit geuiacht und dann ausser brieflichen Nachrichten au 

Stad. ub. Vulkaii« a. Erdbeben. I 

<0 
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SmÜHgtr und einer enten an den englischen Gesandten Herrn EnÜM 
geriditeten Notiz, die dnrch Sir. Roi, Mwrdmttm in der geographischen 
Sozietät za London verlesen ward, nichts weiter Uber Santorin veröffentlicht. 
Es wftre liberflflasig, hier im ISnzelnen die verdienstvollen Arbeiten au&n- 
zählen, die, von meist bekannten Ctolebrten anogehend, seit 1866 erschienen 
sind. Es genügt, an das vorzfiglidi wichtige Werk von Sein, StSM und w» 
an die Abhandinngen von Foiu^, LemnuMA, wm Beebafih, an die 
werthvollen Arbeiten der tfaatkr&ltigen Offiziere der fleterr^ehischei), yrcussi- 
schen, uiiglischen ond £nmz<isiächen Kriegsschiflb zn erinnern, denen wir 
80 viele gehaltvolle Koti20n und genaue Messungen verdanken. 

Weil die Darstellung der 5 Jahre lang danemdon Erscheinungen der 
Eruption olnio fioigabe von IvLirten und AbljiMuu^'en nur untergeordneten 
Wertli liaben würde, und viele Angaben im Einzelnen umt nicht zur klaren 
Anschauung gelangen können, ist es notliwendig, diiös ich mich hiiulig auf 
Zeichnungen beziehe, und diese werde ich in ausreichender Anzahl beigeben. 
Aber alles Bekannte üuU übergangen oder nur golegontlic^h kurz borühit werden. 
So wenig die alte Geschichte der Kavnienen (gründlich und viel umfassend 
v(»n HeUis uiul Stühel behandelt), hier Krwälinunir findet, eben si) wenig wird 
man eine Beschreibung «»der Erklärung des alten V'iükaiii in-i's der Insel finden, 
der nach früherer Ansilrucl^swci.sc der Erhebungskrater v- ii S;iutorin genannt 
wirij. Nur bei Gelegenheit der Stüter uiitzutbclhuulen Ib-ln iniicssungen tindet 
keine liücksicht auf <lic Grenzen statt, die ich mir iiu Uel*rii,'en gesetzt habe. 
Meine eigenen Beobacldungon umfas.sen also nur die mit der Plruptiou mehr 
oder woniger verbundenen Erscheinungen, d. h. das kleine Gebiet der Eru])tion 
von 18G6, mitten in der Gruppe kleiner Vulkaninseln, deren Geschichte seit 
den letzten 2000 Jahren beuser bekannt ist nls ilio aller andern Vulkane, 
Vesuv und Aetna ausgenommen. Da man bemerken wird, d;is8 ich in der Folge 
mit den Ausdrücken Vulkan und Krater nicht sonderlich sorgsam verliihre, 
so will ich gleich erklären, dass mir zwar <]ie zahlreichen in dieser Hinsicht 
genuichten Vorschlüge bekannt sind, duäs ich aber in Erwägung solcher, und 
meiner eigenen Studien an den Vulkanen dar Eifel, Ungarns, Italiens nnd ' 

h 

Giieeheolands, für gnt Cand, die definitive Fesistallnng des Begriffes, und des 
bestimmten Ansdmckes, von einnr sfifttern Zoi zu erwarten. Auch war f&r 
mich du» Schwierigkeit vieUeiebt grtar als für die Geologen, da anf meine 
VoisteUnng die nnermessUch formenreidie Vulkanwelt des Mondes seit hinger 
Zeit eingewirkt hat. Ebenso wenig fest steht die Definition der Eruption, und 
um den anssraordenüich grossen Umfimg aller mit einer Empüon veribundenen 
Erscheinungen za beurtheilen, ist es schon ausreichend, einige Monate lang 
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den YoHüv und Suntorin stiidirt zu habon, wenn di(»se Vulkane sich in nor- 
maler Tliätigkeit und in ihrem Uoliori^unp^stadiuni befinden. 

Du OS isicli für nieino Zwecke luiui»t.sicidicli iini dicNi'u Kayiiieui von 1707 
handelt, so wird in den Zcichnuni^en der von KupiUin MüMell 1848 vermessene, 
18G4 revidirte ümrisis der Insel zu Grund irelep't worden. Jone Arbeit war 
eine seiir sorgfiiltigo, und wer Kapitiin ManHtU und seine wissensc,liuttli( lien 
Interessen kennt, wird die Arbeit des verdienstvollen (nun seit 20 Jahren in 
('balkis b'bonden) Mannes in erhöhtem Maasse arn i Ivi iuicii. Zur Zeit unserer 
Expedition luit Herr J'alasca, ein ausgezeicliiii tor Ofli/ier der Lfriechischen 
Marine, der gewohnt ist, seinen Messungen eine astniuumische, also eine nu'lir 
als die y:ewöhnlirho seemännische Ciouauig-keit zu geben, sehr viele ruid<te 
Santorins mit Hilfe des i/orrfrt'schen Kreises nachgemessen, und nahe/ai Alles 
in bester Ucberoinstimmung gefunden. Zu älmlichem ß(;sultate gelangten 
sjiäter auch die Herren Reiss und Stübel, wie man aus dem Texte zu iliren 
wichtigen Vermessungsarheiten ersehen kann. J*ahimt hat sehr viel gemessen 
und berechnet, und daa von ihm mir niitgetheüte Material soll am gelegenen 
Orte verwerÜMt weiden. * 

Ausser wenigeiL Figuren im Tc^xto hal>o idb anf 7 Tafeln das Hanpt4<iich- 
lich«te aus der grossen Zahl von Abbildungen and Karten dargestellt, die 
tbeils von mir selbst, tiieils auf meine Veranlaasmig entworfen, oder die mir 
von fremden Beobnobteni mi1ig«t1ieilt wurden. Die letzte Tafel gibt auch ein 
UebenielitBlMld ?on Suitorin mit den Kaymenen, damit der Leser alles NMihige 
vor Angen habe. Dodi ist es selbeWerstfindlich, dass eingehende Stadien die 
BenntBoog der englischen Admiralit&t»>Karte nnd des Weites von Mm» und 
smift erfordern. 

Den Ttfeln habe ich ErUfirangen beigefügt, die noch Manches im Texte 
niidit ywkommende behandeln. Um die Schrift nicht albn^ sehr ausgntdehnen, 
habe ich veraehiedene Berichte nnd Anfhahmen nicht berflcksichtigt» von denen 
niaiL vermuthen dai^ dass sie anderweitig pnblixirt werden. 

ScUtesslieh sei bemerkt, dass in dieser Abhandlniqf nur nach dem 
neuen Kalender gerechnet wird, dass idi unter Meile die nautische Meile 
vonatehe, 60 auf 1 Grad; dass alle Tempnuturen nach Zmtigraden, die ES5hea 
in Metern, die Seettefen in Faden angegebeo sind. Ob englische» prenssischef 
ISetenreichiache oder französische Faden gemeint seien, ist Jedesmal im Texte 
vnd in den Erläuterungen au den Tafeln angegeben. 



J. F. Julius Schmidt 



Waluneliniüiigeii der ersten Beobachter über die Eruption, 

1866. Januar 26. — Februar 10. 

Obgleich mir zuhlreiche Bericht«, mfindliche, schriftliche und gedruckte 
zu Gebote standen, w;ü- ich doch niclit irti Stande, einen auch nur annährend 
richtigen Katalog der frühesten Kreiguisse anf/iistellen. Es zeigten sich die 
Widersprüche im Thatsächlichen und besoiidtMs in den Zi'itbe.stinuiiungen so 
gross, dass ich zuletzt beschloss, alle« in meinen Sammlungen Vorkommende 
(sehr Weniges ausgenommen) mit Stillschweigen zu übergeben, und mich an 
die einzige Quelle, an Dr. Dekigala zu wenden. Ihm der jetzt in Naxos lebt, 
schrieb ich im November IS72 mein Anlietren um genaue Auskunft für die 
ersten zwei Wi>chen der Eruption. Mit ^qosser Zuvorkommenheit sandte mir 
Dekigala im Dezember ein starkes Manuskript, aus welchem ich die folgenden 
Daten entnehme, denen ich selbst, auf Grund eigener Erkundigungen in Santorin« 
nur sehr Weniges beifügen werde. Es gab auaseif Dr. Dekigala keinen wirk- 
nchen Beobachter auf der Insel; sondern es gab nur zahlreiche, mehr oder 
wenige aufinerksame Zuschauer von ungleicher Lebhaftigkttt dw Interesses, 
und von sehr Terschiedener Stärke des Gedächtnisses. So war es mir denn 
auch nicht unerwartet, bei meiner Ankunft in Thera, kaum zwei Wochen nach 
dem Anflug der Eruption, grosse WidenaprCkche in den Aussagen zu finden. 
Im Ganzen steUte sich der Hergang so dar, wie er schon zu jener Zeit von 
Lmimrmmit beschrieben waid, der sich auf Dekigaia'» Angaben vieliach bestehen 
konnte, und den Tortheil einer genllgenden Keontoise der griechischen Spraehe 
hatte. 

Uiannskript «iithStt a«f 74 Folioseiten eine Beihe von Brieftn 
in fraosOsisGher Sprache, die ohne Zweiftl nach den tiglieh griechisch nieder- 
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gvMhriebenen Notum aiugaarbeitefc wurden. IHes sohliesBe ieh sub der 
Gldehfiiniiigkeii dar Hndachrifl» mid au dem ChaxMm gewumr Ansdrfieke 
und aaoh Tsnohiedener Korrekturen ans epftter Zeit An der Genauigkeit der 
WIedeigabe des Thafaftehlichen m nreübln, finde idi keinen Grund. Ikk^ah 
rechnet nach dem alten Kalender, und seine Ttatperatnrbeobaehtnngen beliehen 
aidi auf die Skala ^ma Si mm mr » leh werde aber in Felgendem stets nur Daten 
des neuen Kalenders, und nur Zentigrade mittheilen. Das Manuskri]it 
benntie idi strenge f&rdie Zeit von 1866 Januar 80. bis IVibmar 10^ entnehme 
aber dem Uebrigen nur sehr Weniges, um, fiiUs M^al» selbst seine Arbeit 
TBrOffiantlichen sollte, nidit einen TheQ des Interesses an demselben xa ver- 
mindem. Es endet mit AprÜ 11» umfiust also die Zeit, in weldier sich die 
Mil^lieder der griechischen Kommissioni d» Vmmtü, Fougud and von Sethaeh 
zu Santorin aufliielten. Da IMkiffala Bßine Darstellung erst mit Jan. 30. 
beginnt, ich aber Aussagen über die Tage vorher gesammelt habe, die namentlich 
Ton Herrn IStephanos Stephanou horrührcn, so will ich in aller Kürze zuerst 
über die frühesten Hergänge berichten. Ein den Winter über in der Ortschaft 
Vulkano (auf Nea Kaymeni) wohnender Wächter war der erste Zeuge für die 
Anfange der Eruption. 

Am Murgen des 26. Januar bemerkte er das Herabrollen von Steinen 
am alten ('onus, und Spuren von Ki&üen an üeinem Hause. Erst Januar 27. 
und 28., als diese Anzeichen sich mehrten, und eine Senkung .sich an der 
Küste zeigte, ward er besorgt, und machte, wie es scheint, seine Anzeige bei 
der Behörde in Thera am 29. Janmir. So kam es, dass die schriftlichen 
Notirunircn strphmnni^ und I)eki(jaln'i^ erst mit .Taniiar ^50. beginnen, als sich 
das Gerücht ütior da^> Ereigniss in Thera verbreitet hatte, und als man zuerst 
nach der Kaymeni hinüberfuhr. Als man dort ankam, hatten die Erscheinungen 
bereits solche Ausdehnung, dass an ihrem deutlichen Auftreten drei Tage früher, 
nicht gezweifelt werden kann. Den ferneren Verlauf gebe ich nun, Jünläoglich 
abgeliflrzt, nach den liotirungnn IMugaUs, 

Januar 30. Man hört auf Kea Kaymeni, hauptsächlich am Orte des 
Hafens Vulkano, ein dumpfes Getöse; zur selben Zeit lösen sich an verschiedenen 
Stellen des alten Conus Felsen ab, und rollen fortwährend gegen den Fuss 
des iierges. 

Januar 31. Sowohl an den H&usem als im Boden selbet sieht man Spalten, 
ebenso in dem eist neulich gebauten Molo. Mittags ward das GMAse hftnflger 
uid glich einem (ftmen) Artilleriefeuer. Im Hafen stiegen sahllcee Gasblasen , 
enfior, und es leigten sich an sdnen Ufern weisse Dftmplb. Nachmittags 



6 



nahm die kochende Bewegung dw WasBen im Uafon m, deBsoi Binder, 
langsam antertaucbten. 

Februar I. Frflh 5 Uhr aeigte sich an der Wesbieile des Hafena eine 
konieohe Flamme, 4 — 5 Meter hoch, über einer Baue von 10—15 Qtiadni- 
metem; am 6 Uhr war sie Torschwimden. An diesem Tage besuchte M^ala 
mit dem Bparchen zum eisten Male das Gebiet der JBm^on. Man &nd bereits 
die ganze S.-W.-Seite derHeaKaymeni zerUfiftei Ein Spalt begann westlieli, 
nahe dem Gtoorgshafen, zog gegen Osten, nnd theilte sieb in zwei Arme, und 
traf auf den Oonus, diesen eben&Us spaltend. Unzahlige andere Spalten in 
der Richtung W.-O. und senkrecht dagegen, wurden im Gebiete der PhlevakQste 
gesehen. Indem Dde^fäla von diesem Bezirke redete und soglmch die 4 kleinen 
Teiche erwähnt, welche sfiasee Wasser hatten, muss ich annehmen, daas 
sämmtUch wesÜich vom Vulkanohafen lagen, wfthrend die später von mir 
beobachteten 8 Teiche sMi an der Ostseite des Hafens befimd«!. Der grSesere 
der Teiche hatte nur 12 Quadratmeter Oberfläche. In Zeit von 4 Stunden 
vermehrte rieh die Wasserhöhe in den Teidieii um 0,05 Meter. Wenn Jkk^ala 
nun aber mit den Worten forttahrt „wir näherten uns dem Orte der vulkanitichen 
Thätigkeit** so wird die Luge der Teiche doch wieder zweitt'lhatl, du die 
Aiikomiiieiulen um Molo landeten, und .->oii;u:li im (lebieto des Ortes Viilkuno, 
also ostlich vom Ilat'cii, die Teiche hätten antr<'lh'n inüsseu. — Man bemerkte 
nun den Schwelelgeruch, der ausserdem nuch dem Gerüche fauler Eier ähnlich 
war. Weisse und erstickende l>um[ifo stiej^en mi< <lom erregten Walser des 
Hafens auf, und gelegentlich sah man an der Oheitlächo grüne Flecken. Der 
Boden zitterte iortwahremi. sank ahcr nur solir langsum, sich gciron die Tiefe 
des Hafens neigend, an dessen W . -Seite die Seiikiiiiir \iel Itetracliilicher auftrat, 
als an der Ost-Seite, Westlich betrug ilie Senkung l(ereit>. nielir als ß Meter, 
östlich kaum 8 Meter. L>ie Bewegung des Hudens war so langsam, dass sie 
in -l Stunden nur (),»iü Meier erreichte. Die unruhige See war roth gefärbt, 
die Temperatur die gewrthiiliche, der Geschmack des Walsers bitterer denn 
sonst. Die brodelnde Bewegung der See, von Quellen in der Tiefe und von 
den Gasblason verursacht, war sehr bedeutend. Um 5 (Jlir Abends verspiirto 
man in Santorin einen leichten Krdstoss*). >jacht.s hatte die See an der 
Hea Ka)ineni eine weissliche Farbe; auf ihrer Oberfläche, nnd zwar im klei- 
nen Halen, zeigten sich rothe Flammen von- einigen Minuten Dauer, und im 
Georgshafen entstand eine so starke Strömung, das» sie die Auafahrt von 



*) Ad öner spiterai Stelle des Mannsbipts wird dies Erdbeben anf 5 Uhr 
Moigens veriegti 
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Bdoton hinderte, sumal da noch ^ heftiger Sttdwind gegen die MOndung des 
Hafens wehte. 

Februar 2. More;en8 war die Bewegung im Yulluuiohal^ noch heftiger 
üenn frfther, freilidi auch versliarkt durch den sehr lebhaften Sfidwind. Bings 
uai die Kaymenen war das Meer gefilrbt, theils grOn» theils violett und diese 
Firbung hielt den Tag hindurch an. Die 4 gestrigen Teiche schienen wenig 
veigrössert, und 5 andere, kbres SUssvrasser enthaltend, waren neu enftstan- 
den. (Wo, wird nicht gesagt) An der Ostseite des Hafens betrug die stünd- 
liche Senkung 0,10 Meter. Die Bisse im Boden und in den Häusern hatten 
zogenommen, aber mir im sOdwestlichen Theile der Insel, nicht nördlich Aber 
den Georgdiafen lünaus. Das dumi^e GetSse dauerte fort mit leichten Er- 
schfitterungen des Bodens. Die tobende See ward lauwarm, der Dampf nahm 
tu, und Schwefelgeruch ward selbst in Thera Terepfirt . Möven und andere 
Seevögel, die sieh in den Tagen Yorber an den todten und halbtodten Fischen, 
die auf der See trieben, gesättigt hatten, zeigten sich an diesem Tage nicht 
metir. In der folgenden Nacht zeigten sich abermals Flammen, und zwar an 
der Westseite dos Hafens. 

Februar 3. In der KriUie svurdi'ii noch FlaiiiiiuMi gesehen, begleitet von 
yisfheiidt'ii H'lir dichten weiisbcn Kiunandcn. Die Senkung deti Bitdenö dauerte 
hmusain loit; die Spalten vergrötfserten sich, und besonders die südliche von 
jenen, die den (»ipfel des Conus diirchzugen. Alle Toiilic, mit Ausnahme 
eineü, bntten nun salziges, bittoro.^ Wasser, uml da*« Was.-er im Hafen winde 
warm, tlieilwei.'^i! kociiond In^iss, so auch die t»on;iclif>artcn belsulei, ijc.soiidens 
im \Ve.^ttMi. Dio Färbung der See utnlas.stc iM'inalie die ganze Fläclio des 
Golfes von Sankuin, Nachts vermehrte sich der Dampf und der Schwefel- 
geruch und raan sah einige Male im Hafen idiosphorische Lifhter. 

Februar 4. Um o Uhr Morgens entstanden rnthc Flammen am Orte 
der vulkanischen Thätigkeit; der Dampf wurde dichter und von dunklerer 
Färbung. Die gelegentlich abnehmenden Flammen dauerten 1 '/z Stunden. 
An demselben Orte, und um l'/a Ohr Morgens zeigte sich am Orte .d^ 
Flammen ein Felsriff, das an Grösse sichtlich zunahm. Ddüfa/a kam um 
1 1 riir Morgens nach Yulkano und fand das Riff in Gestalt einer Insel, 
welcher man sich wegen Unruhe der See und wegen der Hitze nicht im Boote 
nähern konnte. Aber von der Landseite her konnte man sich ihr bis auf 
10 Schritte nähern. (Daraus ersehe ich, dass ich in meiner Karte, Tab. II, 
Nr. 3, den Ort der Insel in V nahe richtig angegeben habe, dass sie aber, 
als Jkk^ah sich ihr suerst auf 10 Sduitte nSheiti, bereits eine beträchtliche 
Ausdehnung gegen Westen erlangt haben musste, oder dass sie Oberhaupt 
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ganz nahe am Noidwestufer des Ilafens über Wasser trat.) Der dichte Dampf 
war weder sehr warm, noch hinderte er das Athmeii. Man sah jetzt keine 
FhunmOD, aber adf der kleinen Inael lagen Bretter von Booten, die früher 
hier verBunken waren. IMese allein battoi die snfsteigenden Felaen mH 
empoigefaoben. ICan fBblto kein Erdbeben, horte kein OefeSae mid sah keine 
Stflinwfirfo. Das AiifiBkeigen und die yergrOeserong der Insel ging in aJlsr 
Stille Tor sich. Die . Zunahme der Grtese^ das Wachsen ?on der Mithi gegen 
den öm&ng hin eifiilgfce so rasch, und. zwar in Oesfailt einer Halbkugel, dass 
das Auge nur schwer folgte und 'erkannte, in welcher Weise sich die BlOefce 
aneinandeneihten und das Ganze fonnirten. JMk^ala sagt, die Insel dehnte 
sich aus wie eine Seifenblaseu Um diese Zeit, also etwa am Mittag des 
4. Februar schätzte. IMtigabt die HÜfhe der Masse, zu 15 bis 20 Meier, die 
lAnge zu 20 — ^25 Meter, die Breite zu 8 — 10 Meter, demzufolge also die 
Insel die Gestalt einer Mauer haben musste, keineswegs die. einer Sphäre. 
Die Bodensenkung war venninderi^ der ganze Golf schien geffirbt und getrübt» 
die Wärme des Wasaets von Yulkano an der Westküste entlang erhöht und 
Alles in brodebider Bewegung. Auch hier, also an der FhlevaküBte, hürte 
man das dumpfe Getflse und man sah weisse Dämpft, sausend auMgen. üm 
3 Uhr Nachmittags hatte die Insel sich um das Doppelte vergrOssert und 
sich gegen die Stelle ausgedehnt, wo sich früher der Schlammteich befand 
(vermuthlich in der flachen Nordwestseite des Hafens). Die Fkrbe des Go- 
ateins ist verwiegend schwarz, doch öiclit iiiiin auch rothe und aschfarbige. 
Nachts glidi der Vulkan eiiifin i^rossen brennenden Kohlenhaufen, durcli den 
der Dampf erleuchtet ward, .so da.s^ die Fumarolo dem .Schweife eine« grossen 
Kometen ähnlich war. Auf einigen der kloinen Teiche sah man phosphorische 
Lichter unjl auf der grossen Spalte ani (lipfel des alten Conus erschienen zu- 
weilen rothe Flauimen. {I)tki(f<ila war die JMacht nicht in Vulkane, sondern 
erzählt nach fremden Aussagen.) 

Februar 5. Unter starker Dampfentwicklung wächst der Lavahügel 
ohne AuHiören, doch weniger raach denn gestern. Die Bodensenkung scheint 
aufzuhören. Das Seewatü>er ist getarlit und getrübt; so war es seit (Ihr 
Morgens. Um SDttag fuhr Dekigala wieder an die Insel, ind seine Beob- 
achtung beginnt um 1 ülir Nachmittags. Die Senkung hat j^fifgehört. Die 
Wärme der See an der Phlevaküste wechselt von 17, 5** bis 50^ nach Maass- 
gabe der Kntfemung von der Küste und von den hier und da auftretenden 
Sprudehn. Dem Vulkan nahe hat die Seetiefe sehr abgenommen. Oer Meei^ 
Strom im Georgshafen ist schwächer geworden, man findet aber ähLliche an 
andern Stellen der InseL Der neue Tulkanische Hfigel, der seit gestern aus 
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d«iii Hafen Tolkaiio anfitieg, «riiielt dnidi M^ftih jotai den Namen 
rsmfgjfios n^mros, Georg L Das langsame Wadusthnm des Hflgela geadiah 
fblgendennaasBen: An derBaaia treten luranterbioclien Steine ans dem kocbeor 
den Waaser hervor, aehr mhig in langaamer nie heftiger Weise, imd ebenso 
gemlssigt efscheiot anoh die brodelnde Bewegung des Meeres gans in der 
NIhe. Yen der ganzen Oberll&che dee Gesteins erhebt sidi dichter Dampi; 
der, sach in der lOhe nnd bei langem Verweilen eingeathmet, nicht be- 
schwerlich ftlli Nadi Farbe und Gemch ähnelt der Dampf dem der Stein- 
kohlen. Mit dem Dampfe zugldeh treten anweilen rothe Fhunmen auf, die 
keine eonderliche Wltone verbreiten, auch ist nicht alles Gestdn wann. An 
diesem Tage erstiegen verschiedene Bersonen den HQgel von der Landseite 
her, nachdem efai Ssutoriniote, Tämkiru, den eisten Versuch gewagt halte. 
Nur an der Basis war das Gestein sehr heisa, und eben dort hatte die See 
eine so hohe Temperatur, daäs man sehr schnell ein Ei sieden konnte. Nach 
Dekigala war der eigentliche Herd der neuen Aktion nicht gerade der Vul- 
kano-Hafen, sondern vielmehr wostlicli daneben der Küstenstrich bis zum Kap 
Phleva, wo sidi /.uvor die Mineralquellen befanden, und wo seit Januar 30. 
80 viele GiLsbiiiseu aufstiegen. Hier w^ar auch der früheste Ort des Getoses 
und der Bewegungen der See; ebenso haben sich hier zuerst Spalten und 
Funiarolen pezeigt Alle diese Phänomene djiiioni amli heute, Februar 5., 
daselbist fort, .so besonders der weisse schwetiige Dauipf und der lürm, alin- 
lich dem Pelntonteiier. — lu der Nacht sali man wieder kleine rothe Flam- 
men auf dfr Oberfläche des Hügels. Bei stiller Luft erhob sich die weisse 
Damplsauie iiocli in Gestalt eines Kttmot^nscb weites. 2 oder 3 Mal erscholl 
dumpfes Get<).so und gegen das Ende der Nacht eine Detonation. Inzwischen 
hatten die Bewohner der Nachbarinseln die grossen Dampfmassen libor San- 
torin gesehen. Wohl vermuthend, was geschehen sei, entsandte man von 
Anaphi ein Schiff, um nöthigenfalls Hilfe zu leisten. 

Februar 6. Seit Mittag war Dekigala wieder in Vulkane. Die Zuname 
des Uttgels erfolgte heute rascher als gestern. Die Farbe des Wassers im 
Golfe ist die gewöhnliche, aber vom kleinen Hafen aus zieht gegen Südost 
ein Strom grün und violett ge&rbten Wassers bis 500 Meter weit. An der 
Xfiste wechselte die Temperatur von 17,5^ bi^ 56,3*^. Messungen swischen 
der Insel und der Küste Athinio gaben eine Tiefe von 30 Brassen, wo vor^ 
male die Engl&nder 100 Eathoms gelothet hatten. An einer andern Stelle 
der Sadosthfiste der Nea Kaymeni ergab sich die Jüefe jetst 8 anstatt früher 
17 Fathoms. Im Georgshafen war die Strömung von Nord nach Sfld so 
mächtig, dass die TiefiBuesung nicht gdang. Boote mit 10 — 12 Budem 
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kmuiteii nur mit Mflke diAMn Strom fiberwindflii. An der Fblevakflrte die- 
selben Enchetnungen wie in den Tagen suvor. Die Bodensenkung im GeMef» 
von Tnlkano ist wieder morUidi, besondere westlidi lom Qeorg. Dieeer 
bildet nun ein Yorgebiiige der Nea Kajmeni, indem er sich weeUidi nnd öst- 
lich mit der KQste vereinigt, also den nördlichen Theil des Vulkano-Hsfims 
auagefüllt bai Die Zunahme des Hegels gegen SOden erfolgt aufiUlend 
rasch, 00 dass sie heute in 6 — 7 Stunden auf 95 Meter gescfaätst ward. 
Auch jetit erslaegen einige Personen den Gipfel des Oeorg, und behaupteten 
oben Schlamm gesehen m haben. Weder Dampf noch Hitse war sehr be- 
schwerlieh. 

Ftbruar 7. JhUyala war Nachmittags m Vulkano. — (Im 9^10 Uhr 
Möllns zeigte die Dampfontwiddung und das Aufisteigen der Nassen ver- 
mehrte Energie; die Lftnge des Qeoig schätzte man au 150 Meter; die HAhe 
m 60 — 66 Meter. (Letztere sicher felsig, Ha me am 11. Februar kaum 

30 Meter erreicht hatte.) Die gestern von Matroi^en auf «iem Gipfel gefun- 
dene SchlammincLSHo rührt lior, wie sich Jhkignh versicherte, von dem Grunde 
de.s vormaligen Srhlaniint^iches, al.s<» von der Nonlwestscil^ dos Vnlkano- 
Hafens. - Sowoiil da.s (it'st<?iii, 'aU aiu ii die Kiimarolpn zeigten ihre Tempe- 
ratur vermindert, wenn man sich von der Hiihis an «iem Gipfol nahorte. 
Letzteie hatt^en unten ."SO", nl»en niii 11 In den kleinen Zwih< heniaunien 
d»*i- lUdcke (ind an dei llasis waj- die NVanm- 7.^)", I>as unterirdische Getöse 
war verneliiiilii Ii. und eiiiiueniMle tidireii die Kämpfe mit Sause» empor; auch 
aut dein Meere, dem S'idkaue nahe, /eiuten sich Fumanden. 

Februar 8. Die Senkung <ies Hodens hiUt undi an. alnM- laiiL'sarn; die 
/aiiialiiiie lie,-- (ieor^'' zoi^t sicli unvermindert, der Dampf ist wei.s.ver denn 
{reMcrn; in lUir Vi'ri;/en Nacht hatte man zwischen den tilucKen viele Flatiiinen 
gesehen, l^in 1 I ' Uhr Mitrgcns ist der gan/.e Golf von Santorin sehr ge- 
lärht und getrübt. Zwischen 12 und 1 Uhr Mittiigs hildete sich im Meere 
zwischen dem Georg und eim^r Stelle der l'aläa Kaymeni, Namens Diapori, 
ein Sfruilej von 25 — ,S0 Quadratmeter (»berflache, der öich von Ost lw Süd 
durch West drehte und eine Höhlung bildete, ans welclier Steim' bis zu 
2 Metc! iioch ausgeworfen wurden; es waren kleine Dimsteine. l>ie Erschei- 
nung dauerte nur 10 Minuten. Während des Tages nimmt die Senkung der 
Ostkäste bei Vulkano su. G^en Abend ward das Meer bei Kulombo geförbt^ 
also an der äussern Nordostseite Santorins. 

Februar 9. Im Ganzen die frfihem FhSaomene; gegen 4 Ohr Abends 
Yermdimng des Dampfes. Gegen 10 Uhr Abends wollen Einige ni Santorin 
ein schwaches Erdbeben Terspflrt haben. Um Mitternacht grosser Sturm und 
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bei tiefer Dunkelheit eine merkwflTdige Beleuchtung durch die Feuer des 
Vulkanes. 

Februar 10. FrOh 6 Uhr sieht man rothe zOngelnde Flammen am 
Georg, doch scheint im Ganzen (wie auch sonst schon Morgens) die vulka- 
nische Thätigkeit vermindert Die VergiAsserung der Hassen sehreitet mfich- 
tig gegen SQd vor, so dass nun der Vulkaoo-Hafen bereit» ganz ausgefaUt 
ist Dekigal» rechnet die Ausdehnung des Hafens von Sfld zu Nord 
200 Meter und lählt f&r den ndrdliohen Sdihunmteich noch 60 Meter. 

Februar II. Morgens 5 übr Flammen und Dampf an der Nordseite 
des Georg, üm Uhr liiili uiicl um 1 Uhr NachiiiittagH dumpfes Get5se. 
Am Orte, wo Februar 8. im Meer« Steine ausgew(trfen wurden, ergab eine 
Meshunt: jetzt 12 Meter Tiefe, wo sie früher 70 Meter irewer en war. 

Hut -M-ldieKse ich Dtku/a/a^ Miltheiluugen, dlv im M.umskript sich erst 
mit Febni;ir 20. tnrtsetzeu , da mit dem 11. Februar die iJt'i.liachtunjjpn der 
Athener i\i'niini.-.siuii tieiriuneii. Die frülieste Nachricht über die Kiiii»ti<>n 
kam gegen Kebiiiar 5. narli Alben. Am 6, Februar er-suchte ich die (le- 
.sandten Enirl;in<ls und Kusslands, die Herren Enk/tif und Nuril-off, iiiren 
Einflus.s dahin v.u verwenden, da.'NS da.'? Ereigniss aul irgend euie \N eiNe v<tn 
zuverliissiuen l'ersonen untersurht werde. Am 10. Februar vertügte (bM" da- 
malige Knitii.suiinister, Herr Roüphot^, da^h eine wi>.senscluiftliche Kommi-ssitm 
sich noch am' selben Tage im Pinius einschitfen w>ile. Ausser mir waren die 
Mitglieder dieser Uesellschaft die Herren l'iid". M/(zopu/oH und Dr. Chnato- 
manos, Herr Hauptmann ßnjnkaii vom Bergwesen und Herr Kapt. L. Fala^c^i. 
Der Photograph Herr £M^aiUMm schloss sich nrrs ari. Der Hefehlshaber 
der uns von der Begierung angewiesenen Schraubenkurvette „A^roeesa" war 
Kapt JKfria/m, 
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Beobachtimgen über die Phänomene des Greoxgios, 

1866. Februar 11. bis M&» 26. 

Von 

J. F. Juliiit SohiiiidL 



Indem ich nach meinen Tagebüchern die Beobachtungen in geordneter 
Wei.se zusammenstelle, werde ich gelegentlich uut Angaben meiner damalif^^en 
Kollegen Kficksicht nehmen, sowie auf Beobachtungen Seiteius der Offiziere 
von Kriegsschiffen, weklie zu jener Zeit tlieils zu Santorin, theils zu Jos, 
Station liielton. Solche Iremde Notizen f<»lgon in Parenthese mit Angabe der 
Quelle. Alle Hcheiune.süungen und Bestimmungen von Temperaturen behandle 
ich in befsoiuiern Ahschnitten, so da.ss ihrer also im Folgenden nur wenig ge- 
dacht werden kann. Wie ich gleich Anfangs erwiiiiiie, reebne ich nur nach 
dem neuen Kalender, isiA^e l>iirger]icho Zeit und unterscheide die Vorunttags- 
stunden durch ein .Minuszeichen oder ( — ). Bis Märr l. erhielt i<b meine 
ührknrrektion von Herrn Palasca, der die Ortszeit rnehrnuils durch Sonnen- 
höhen bestimmte. Nach März 2. konstniirto Pala^ca in nn.serni Epitropeion 
zu Thera eine Mittagslinie, der ich fa.st triLrli( h die wahre Zeit eutnahm, die 
sodann auf mittlere Ortszeit von Thera reduzirt ward. 

Indem ich 1866 und 1868 Zeuge aller Arten von Eruptionen war, hatte 
ich die Mittel, Klassen aufzustellen, um sowohl die verschiedenen Arten der 
Eruptionen zu unterscheiden, als auch die Intensitäten der einzelnen Klassen 
durch Zahlen oder Buchstaben zu markiren. Dadurch ward die Uebersicht 
erleichtert und die Möglichkeit von llnt^rsuchungeii geboten, die auf andere 
Weise sich nicht so leicht hätten durchfuhren lassen. Das Detail ist gro88| 
wekhes ich mittheile und findet desshalb vieUaichl TadeL Aber ich x&imie 
Niemanden ein» Aber die Widitigkeit oder Unorheblicfakett der Fhftnomene an 
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mühten, die bU jetzt nie ernaÜieh und mit genügender Ansdaaer nntersncht 
wurden. Das Ctoologische und Chemische flberlasse ich den Fachmännern 

und beschreibe nur, was ich mir zum Gegenstande der Beobachtung auserwählt 
hatte, jetzt /u Santorin in derselben Weise, wie vormals am Vesuv. iJie alten 
Berichte vtin 1707 bis 1711 erwähnen oft des gewaltigen Gott'ises; sie unt«r- 
ücheideu den Donner, das Brausen, die Orgoltöne, die Thierütiiiiinen. Alles 
dies ist sehr getreu und hat sich 1866 — 1870 genau sv wiederholt Ich 
werde die Schallphänomene ihrer Intensität nach durch a, b, c, d unter- 
scheiden, HO diLss a-den stärksten Ton angibt, und zwar meist giltig lür die 
Entfernung von 3550 Metern, in welcher ich die grösste Zahl nu'iner Üe- 
obachtuugen erhalten habe. Den sehr fremdartigen unterirdischen Donner, 
den rombo, bramido, der selten genug auftrat, unterscheide ich durch (a). 
Zur Charalvteristik der Eruptionen wiilile idi I, II. III. TV. V, wenn es 
Aschen- und Steinausbruehe sind, und /war I. die furchtbaren Katastrophen 
ersten Kanges, wie sie auch am Vesuv 1770, 1794, 1822, 1850, 1872 
nicht viel grösser vorgekommen sind; deren erste zu Santorin am 20. Februar 
uns Alle an den Rand des Verderbens brachte und unsern Beobachtungen auf 
dem Gebiete der liea Kaymeni ein frühes Knde bereitete. Die gewöhnlichen 
EruptioneOf neist weissen Wasserdampfes, die nur falten von Bteinwürfen be- 
gleitet waren, unterscheide ich ihrer Intensität nach sukzessive durch 1, 2, 
3, 4, 5. Jede Höhe heisst der Kurze wegen h, die Zeitminute m, die Zeit* 
Mkailde Bf die Geschwindigkeit in Pariaer Fassen in einer Sekunde » g. 
h Ton der Dampfisäule gebraucht, irt immer vom Gipfel des Berges an go- 
rechnet. Die ühneiten sind an den meisten Taigen bis auf >/« Minate sicher, 
wofftr JMuea sorgte. D» »eh in vieton FUlen die Hdbe der Fnmarole genan 
ach&teen liees nach der belonmlen lU^he des Georg oder des alten Conus von 
1707, 80 habe ich manche Angaben fftr die mittlere Qeechwindigkeit der 
Dampfemptionen erhalteiiy indem die Daner ihres Anfeteigens bis an einer 
genrissen Hfihe nach Sekonden notirt ward. 

jj, K. Februar II. neimi Stylt. 
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Anf der Korfette i^ph r o e s sa ", nördlich in 40 Seemeilen Abstand 
Ton Santorin, encheint die weisse Pamarole des Ynlkanes als die 
eimige kleine Wdke am TäHg kUuren Himmel. 

In 16 Meilen Abstand leigen sich 2 hohe Dampftftalen, die sieh 
oben vereinigeQ. nnd ein Sehirmdaeh, eine Pinie bilden, eine b^ 
rahiger Iiuft sehr oft wiederkehrende Form; man sali aneh die 
rasohe Bewegung ia jener Stale. 
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Vor Thera; die See hal bei 16,6 Tempentar die gewObnliehe 
Faii)e; mm sieht die gelbe und braane Farbe wesäidier. 

Wir amfiUiTeii den damale kaun 80 Meto holieii» von weiseen Fu- 
maroleii bedeckten, sehr mbigeii Vulkan in 350 Meter Abstand, 
wo bereits 25® — 30* Seetemperator geftmden ward. 

Am Orte, wo Febrnar 18. der neue La?aikegel, ,;AidyroeflBa*' ge- 
nannt, an&tieg, seigien eieh <fiehtgedifogt aaUkse gxosse Gaa- 
blasen, aufsteigend ans einer Tiflfe von nngefiUir 20 Fäden. Dies 
war also Bfidweeflloh an der PUeTakflste. 

Nach Umfidiriin^der Nea Kajmeni wird nneer.ScUf^ die Apfaroessa» 
zwischen den Landfesten der Mikra und denen am Molo der Nea 
Kaymeni an Ketten nnd Stricken festgele^rt und bleibt dort bis 
Februar 20. Mittags. 

Wir steigen am Molo von Yulkano (Name des Ortes und ebemaltgen 
Hafens) an's kind. Das Nordende des schon gesunkenen Molo 
war nocli 0,98 Meter über Wasser. Dann erstiegen wir den 
Conus, den Kraterkegel von 1707. 

Auf dem Conus, also in der geringen lii.stanz von etwa 200 Meter 
sehen wir bei geringem brausenden Liinii eine Ausluiiu liung 
grosserer weisser Daiupfmatiseu aut dem neuen Hügel. Ks ward 
konstatirt, dass die Oberlläclie des Cieorg keinen l\i,iter habe. 
Gebleirlite sehr gntsse lilürke higon auf dein (Jiplel wiist durch- 
eiuaiitlei und es erschien kern Kciier/eichfii. IMh Hescha1Vei\heit 
des gespaltenen Kraters von 1707 ward iintcisui-ht, worüber 
später d;is Nähere. Ich sah uud /.eichnete von oben die 3 sehr 
grossen, ungefähr W ziehenden Sjuiltcu ;iiif dem Tiavarücken 
iltT L'hleva-Spit'/e (auf der englischen Karte irrthümlich „Phlego"). 

Im eisernen Hoot^j fahren wir, also in der Nacht, um die gesunkene 
Küste von Vulkane herum nach Süden und Westen, sehr nahe 
der KüHte, im sehr erwärmten, oft dampfenden Wasser. Der 
Üeorg zeigte am Gipfel Oliitröthe an »len Felsen, und davon den 
rothen Keilex in den Dämpfen; auch näher dem Fus^e sehen wir 
einzelne glühende Stellen, wo Im] der steten Hewegnng der ganzen 
.Miusse schon erstarrte Theile abtielen und die innen noch glfl- 
hendea rothen Msu^n zum VcHrschein brachten. Die Seetempe- 
ratorea nahe Sfid und Südwest am Georg zwischen 24^ und 60<>. 
Von der Stelle ans, wo wir vorhin die Gasblaasn fimden, sahen 
wir gegen die Fblevakflsd» hin, und dieser schon sehr nah^ 
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Uickweis den dichten WasBerdampf steh flammeiuirtig erheUen, 
und zwar sehr bäufig. Wir fübien so nahe hiiuui, akidieWaflaai^ 
tiefe es erlaubte, und sahen gani in der Nfthe zwar nicht wirk- 
liche Flammen, aber doch solche Aiiienditungen, die nur toh 

brennondcn (Jasen oder von auftauchenden Ghitblöcken verursacht 
wüideu konnten. In der Dunkelheit, bei völliger ünkenntniss 

der Veränderung der Küste und auf s<» bcdenklichoni (Jobiete 
■ iniLsstc die sd-biUfere (Futersudinne: kild aufgegeben wonb'ii. Die 
See \v;u still. Die >»;u.lil blieb rulug und unsere Deck- 

wache meldete keinerlei Eracheiuung. 

Febniar 12. 

Ich begann in dem gesankenen Terrun von Ynlkano, also an der 
Nord- und Ost-Seite des Oeoig, die Beobachtong der Boden- und 
der Waasertemperaturen, der See und der sogenannten Teiche, 
von denen so flbertriebene Gerüchte biut wurden. Es sind Wasser- 
lachen eingetretenen ICeerwassers, 5 bis 20 Schritte hmg, in der 
Lava und der Asdie von 1707. Ueber ihre vra&nderlichen, zum 
Thell sehr hohen Temperaturen siehe später das Nfihero. Der 
gepflasterte Weg, Ost bis West zum Vulkan ziehend, zog noch 
etwa 120 Meter weit westlich über die griechische Kirche hinaus, 
wo er im 60 <^ bis 70 erwärmten Wasser unsichtbar wurde; 
dieser Wasserstreit am (Etlichen Fusse des Georg konnte für den 
Ostrand des vormaligen kleinen Hafens Vulkane gehalten werden. 
Allein diesen Baad wie die dortigen Bäder und Hänser hatte die 
Lava des Georg schon bedeckt, und wir sahen dort nur einen 
wegen der Senkung bereits vom Meere überfluteten Bezirk. Von 
den Uruiseni auf der Sfidost-Sjjitze des einstigen Hafensaums 
standen noch 3 im Meere, nalie Iiis zum Dache im Wasser; alle 
westlichen und nordlichen Däuser waren längst bedeckt; nur von 
(b'n nordristlichsten, schon am Ahliaiüjfc des Conus, sahen wir die 
\veis.sen Triinmier liWLscben den tlaiii|jli'iulen, langsam sich fort- 
schiebenden liavabbickon; auch die islo blanche, der Xoqidxoc; 
von 1707*) war niclit, melir siclitl)ar, anc'h nirht, als wir die 
Scliliuht /wischen dem t«eorg und dem SiidablKiiii^o des alten 
Conus gegen Westen pasäirten. Wir landen die Siidäeite des 



*) Nach JJekigala hiess diese nut aschigen porösen Bimsteinen bedeckte Lo- 
kslittt „Kiasiria". 
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Oonns dampfend und den Bodmi sehr heifis. Im Wealen stnid 

der Fuss des Georg aehon anf dem Trockenen und war ton den 

alten Laven des Phlevagebietes noch dnrch ein markirtes kleines 
Thal j,'esohieden, welches sich auszeichnete durch das frische 
Grün .seiner neuen Voiretatiini. Es waren sehr nieJrii^'e Gräser 
und eine der Malkulmia Graeca ähnliche Blüte, die auch sonst 
aui Conus gesehen ward. An diesen» Murgen zerbrach Professor 
Mitzopulüü' Pyrometer bei den Temperaturbeobachtungen heisrer 
»Spalten im alten Huden. Ilm Mittag B'ahrt nach der Stadt Thera, 
wo wir mit den Beh(»rileu in Verkehr traten und zahlreiche Er- 
kiindiirüny'en über die frühem Tage einzogen. Um 8 Uhr Bück- 
kehr au Bord der Aphroessa. 

Mit diesem Abende werde ich meinen Katalog beginnen, unter 
Benntning der Beieicfannngen und Abkfirzangen, welche ich oben 
ttldftrt habe. Die enate Kolmnne gibt die Orlsseit» 

die zweite, A, die Aschen- und Steineraptionen, 
die dritte, B, die Dampfemptionen, 
die vierte, die Intenaitilen des Scballesw 



IV 



lU 



starke Detonation (in 500 Meter Distanz gehört), der 
Meldung nach ein Stein- und Aschenausbruch. 

An den Molo gefahren und dann an den östlichen Fuss 
des Georg gegangen. Er war äusserst dicht im 
Dampfe verhüllt; Oetlicb und unten viele GlutsteUen 
ohne lebhaftes Licht sichtbar, siemlich variabel wegen 
der steten Bewegnng der ganzen Hasse. Ohne 
DnterbrechoQg ertOnte Poltern, Fallen, Krachen und 
Knisteni der an der Oberfläche fUsartig erstanten, 
inwendig sfihflQssigen Lava. Am Q^l erschien 
selten einige Böthe. Ber Spalt bei der kathoUsehen 
Kirche erweitert 

Starke Detonation, d (» 3 S.) nocb schwicher fort- 
danemd. 

Die erste von ans Allen anf Deck beobachtete Sruption. 
Es erhob sich (fllr ans theüweise dtircb den Conus 
verdeckt), wohl 100 Meter hoch, eine schöne Garbe 
dunkehrother, nicht grosser Steine, in Gestalt des 
Falmbaomes, gleichzeitig mit einer schwarzen Aschmi- 
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Wolke von 10 s haiior, hunii folgten 'A schwächere 
l)etonat.i(»n('n und scliwarlies Anfleuchten. Die liacbt 
war der Vulkan still, ürosser West-Wind. 

Februar 13. 

Früh stürmisch ans West. Die französische Fresfatte 
la innetto ankerte anf Hanko. Dur (!os:uii1te. Graf 
ffobinmu. nnd deBBon äekretair, Jhte Taelm de la 
Pagerie, wurden von uns empfangen. 

Aus der Masse des Qeoxg entwiekelt aich sehr 
dichter weisser Dampf. 
— 9 — Auf dem Conaa stehend, finden wir den südlich nahe 

unter uns liegend CKpfel des Qeorg wie gestern. 
Es brOUt mfissig stark im Georg. Nach 10 Uhr 
eiseheinmi die ersten FMsen einer neuen Insel in 
Sfldwest 

(Am Molo) starke Detonation, herrliche dichte Dampf- 
wolke. 

(Am Molo) ähnliche aber schwächere Erscheinung. 
Paiawa Iftsst jetzt von nnsera Seeleuten ein 100 Ehilter 
langes Tan am Gipfel des Conus und imten am Molo 
befestigen, damit uns die sehr beschwerliche Er- 
steigung des Aschenkegels erleichtert werde. Ich 
messe die Neigungswinkel des Conns. 
JPitbuca» ChndomanoB und Bt^uktu ersteigen Nachts 
den Conns und Mrachten von oben den Georgios. 
Sie sehen die ganze Oberfl&die glflheod und in einer 
grossen Spalte oft blaugrüne kurze Flammen; solche 
sehen sie aber auch nahe unter sich, am sfidlichen 
Abhang des Conus, in dem schon erwähnten entzün- 
deten IJozirk, den wir der Küry.o we^'en die Solfatara 
nannten. Ich solhst besuchte um diese Zeit die sehr 
von I);un])f vorliüllto Ostseite des Vulkans hei den 
Kirchen. Selten erschien Köthe am Gipfel; der yanzc 
östliche Fuss, mit wenigen Glnt»stellen , war iu all- 
seitiger lärmender TJeweirung boirrürün. 
Ascheneruption und schnue (Jirandola, (Von der Wache 
gremeldet) ^achtä ruhig. 

sind. üb. VoUcan« n. Erdbcbon. 8 
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Februar 14. 

Eine Eruption, gemeldet von der Wache. 

Klares stürmisches Wottor; das Schiff ist von Schwefel- 
dampf erfüllt, der nicht sohl- belästigt. Die Gipfel- 
fumarole dos Georg ist sehr mächtig-. 

(Am Lando.) Von den 3 Hftnsem im Meero, also ;im 
dsOichen Fasse des Georg, war das westliche über 

' Naeht Tonehwimdeii, die beiden andern ragten noch 
mit dm fladb gewOlbten DAcbern etwas henror. Die 
Badseite des Georg fiut frei von Dampf, die ganze 
Hasse in allsoitigvm Drfingen und StOnen nach 
Aussen begriffen. Der Hergang war bei geringem 
Lftnn docb ein sebr ruhiger, nnd im Kordosten 
nftherten wir uns den dortigen 20 — 30 Fuss hoben 
iSut senkrechtsD und heissen LaTawflnden bis anf 
wenige Schritte, wobei firailicb genan Acht anf die 
herabfitttnanden Blfieke gegeben werden masste. 
Isrordlich sehr grosse Dampfentwicklmig. Die Lava- 
riffe im Heera, welche die englische Karte Südost 
am YnikanobaAn angibt» hn Grossen noch vorliaaden; 
die kleinen Zwischenglieder deeBUb mit der suiken- 
den Kflste Uogst verschwonden. Am (ietliehen Fasse 
des Georg mindert sich das dampfende Heerwasser, 
das StQok Straase von der Kirche wesfjvfirts wird 
tätlich 10 Schritte kürser und schwindet mehr nnd 
mehr nnter Wasser nnd FidlbKkken. 

Brausen im Vulkan, nördlich sehr grosser Dampf, der 
bis Thera getrieben wird. Bei den Beobachtungen 
der heisiien Spalten geruth auch moin Oa])ellerschpr 
Pyrometer in Unordnung. Wir lahruii nach iüikia 
Kaymcni. 

(Auf Mikra Kay meni- Krater stehend.) Starke Deto- 
nation, prüchtiiiror Aschcncumulus, den ich zeichnete. 
Auf Mikra Kaymeni-Krater; eine sclnväcliero Eruption. 

i sehr scliwaclie Darapf- 
1 erupt innen, 

(östlich am (Jeorg). Nahe vor uns verschwindet djis 
zweite der genannten Uauser im Meere. Die Be~ 
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wegiing der (iesamintma.s.se des Georg- ist nnVMV 
ändert die frühere. Nachts verhinderte der Sturm 
jede Beobachtung. Das Schiff ist von sauren Dftiii]tfeii 
eriUlltr die nicht »tark belästigten. 

Februir 15. 

In der Hadit baftken die Wadien nielits Anffiülendee 
beobachtet Frflh Idar nnd windig, Dampf des Georg 
Tennindert. 

(am Lande). An der Oatsdte des Qeorg ist der dortige 
Best SeewaaaeiB jetzt bis 75* erhitst^ der Dampf so 
gross, da w die Annfthwung nidit meihr r&tUich. 
Daxn stfirzen ym den ganx nahen steilen, glntstmh- 
lenden Feiswiinden des Georg so Tiele Blteke herab, 
dasB ich des mnhers|iiitiendeh heissen Wassers 
wegen meine dortigen Beobachtnngen sehr ein- 
Bchrfioken mnsste. Die Solfiitara ezstreckt sieh schon 
zur halben Höhe der Sfldseite des Oonns mid dampft 
stark. Am Sfidost-Foss des Conns, bei alten Blöcken 
von 1707, nene heiase Fmnarolen (sehr feuchter 
Wasserdampf). (Die Wache meldet 2 Detonationen 
früh zwischen 1 nnd 2 Uhr.) 

Mmm läset dnrdi unsere Seelente an der Nord- 
seite des CSonns ehien bequemen Weg in 10 oder 
12 Windungen bis zam Gipfel reichend anlegen, da 
die Benutzung des ausgespannten Taues sich als zu 
l>pschwerlich erwiesen hatte. 

(iiin ÄIuIm) brüllende Detonation, doppelte dichta Wolke. 
„ „ iUmlic.h aber schwüclier. 
„ ,, iiliiilicli der Krsteren. 

(am (iet>rg, Ost) sehr sciiwaclie Eruption, .schwaches 
Brausen. — Fortsetzung meiner Bet»bachtungen über 
die Wiissertomperaturon. 

Kino Detonation ih^nx l)t)nner ähnlich, Feuerausbrucb 
mit Steinen. (Geiiioldet.) 

Nachts i^t der Vulkan .so stark durch Dämpfe vcrhnllt, 
dass ich, nalie seinem östlichen Fusse, nichts sehen 
konnte. Der rotiie S<>hein am Gipfel schwach; es 
blieb auch später ruhig. 

2* 
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Februar 16. 

In der Frühe öfters SMihe und Funken am Gipfel; viel 
Brausen nnd Zischen, keine Asche. (PdauaJ Andi 
später um — 5 ü. 30 M. (Wache). 

Am Molo, bei den Bninen der Hänser, werden die Tem- 
peratDr-Beobaohtangen fortgesetzt; einzelne Fonui- 
rolen ans altem Boden von 1707, aber dem Georg 
nahe, haben 70<^. 

Dampf- nnd Steinemption, in der Nähe von sehOnem 
Anblick; schwarzer und weisser Dampf gemischt. 

Eine ähnliche, dem Schalle nach stärkere, ganz nahe 
bei der kleinen Kirche beobachtet In Figur 5, 
Tab. in, habe ich dargestellt, wie von Osten ge- 
sehen, an 3 Stellen des Gipfels sich Fnmarolen ver* 
schiedenen Charakters erhoben. Sfldlich (links) 
steigen die weissen Wasserdämpfe auf; in der lütte- 
eine sehr feine, durchsichtige Fumarole, gelbbraun 
gefärbt, wahrscheinlich sehr hetss; nördlich (rechts) 
erfolgen die Aschen- nnd Stoinornptionen. Melirfiaeh 
sah ich dio o Kiiinarolen gleichzeitig. 

— Ks It'irl <lio oiigÜscho Korvette 8urpri.se, Kiipi 
Tnjon, sich ;uil üiniko vor Anker. 

Seit S Ulir Morgens bemerken wn am iioiillidien 
Molo, nalie unserem Cliimeion*), djuss ein schmaler 
Sjtalt im Iloflcii /u damplen anting. Ks wiireii 
\V;isser<irnii]itc von 28". 

Das \V;is>or am östliclien Kusse des (Jeorg korlit, 
nnd liat an der uns erreifli!>;in'n Stelle, G -7 Meter 
von de?i Iteissen Felsen enttcnit, 85". JUau hört 
d.us Sieden und Broilcln des VViissers. 

itrauäende Dampferuption. 



^ Chimeion nannten wir das letzte Hans auiMob, also am Kordfime des 
GoDQfl von 1707, wo wir misera ludanmieDte zn beigen pfl^^n und wo namentlich 

Dr. Christouianos seim-u cliomisi hi'n Ap}»arat depoiiirt»>, damit nicht bei jedem 
(iehnmclic die ITeb^Tlalirt njudi drm Schiffe iiöthig würde. Das Hans stand anf 
sinkendem Boden und war Januar 18t»8 mit dem untern Dritttheil i>ereit8 anter 
Wasser. 
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Eine ahnliohe wie die Vorige, nahe am Beige be- 
olNiGhtei Yom Conus gesehen, ist der GKpfel des 
Geoig ohne Krater, von Spalten durchzogen, ans 
denen sich weisse Dämpfo swischen den mit hell- 
farbigen Efflorescenzen bedeckten BlGeken erheben. 

(an Bord). Unter doonemdem Urm erhebt ach eine 
scbOne Gimndola von Ueinen glflhenden Schlacken, 
sogleich mit einer sehr ilnstem Aschonwolke. 

In der Nacht war der Georgbeig sehr ruhig; es 
stBnt eins der ffildber Östlich am Molo; die Bisse 
der Kirchen Tergi<ie8ert 

Februar 17. 

Stürmischer Herd, liegen und Hagel. Wir umfahren 
sudlich den mhig dampfenden Georg, psussiiien dann 
bei hoher See die sehr tief liegende moilenlanyo Fu- 
marolo der Insel „Aphroessa" und näherten uns dieser 
UL'uen, seit Fobrnar 1^. erhobenen MasM! bis aul' 
100 Meter. Si»Llt('r i)e.suchto ich die höchst zor- 
kliifteteu Laven von 1707, nordwärts von den Spal- 
ten der l'hlova, um von da nacli dem alten Coiiiis 
zunick/ukoliron. Vom Conus aus sali ich den (lachen 
Gipfel des lieorg fast dainpflos; es exi.stirte kein 
wirkrH-her Krater, aber da« Blockterrain war dort 
durch grosse gekrümmte SpalttMi aufgeri>sün, weldic 
ihrer Lage nach eine rohe Kreistigur bildeten. Die 
Solfatara des Conus reichte bis -!.^ der Höhe, wenig 
dampfend. Westlich am Georg noch das kleine enge 
Thal zum Theil noch mit grüner Pflanzendecke, Am 
ööÜiclien Fusse des Georg in 10 3teter Ab.'^tand hatte 
dort das Wasser 85'^. Mittags ankerte dio englische 
Fregatte „Phöbe" auf Banko, und der englische Ge- 
sandte, Herr Ershine, ward von uns empfangen und 
auf den Conu.s gefiihrt. in Begleitung einiger Offiziere 
dor „Sui-prise". Durch Herrn Erskine^ Vermittlung 
erhielt ich eine Gopie der 1860 von Capitain Trffmi 
gemachten Aufhahme des Yulcano-Hafens. 
Niemals erfolgte an diesem Tage eme Eruption 
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oder ein hörbarer Uampfauabrucli. Der Nordwind 
stetä m heftig, daäs alle unsere Beobachtungen sehr 
beeinträchtigt wurden. 

Februar 18. 

Eruption mit Steinen, beobachtet auf der „Surpriso". 
(Kai^tllii 2¥j/0H). Die Nacht sehr stfirmiBch aus Nord. 
In der Frfihe kein Dampf über dem Georg sichtbar. 
Am (ietlichen Fasse des Vulkans nur nodi wenig 
Wasser mit Temperator von 55<> bis S6^. Das frfiber 

• daselbA Ober Wasser noch aufiragende Stflck dw 
Strasse jetit schon bedeckt Am Ostfosse ist die 
Wasserbreite nur noch 9 Meter. Nach IQttag ankeit 
aof Banko die rassische Fregatte Pereswend. 

Den ganaen Tag keine Eruption, aber die Dampfioaasse 
des Georg sehr gross; dabei dauert die langsame 
Ansdefanun^ des Beiges, das Brechen und Stürzen 
seiner W&nde rahig fort Den Nachmittag fuhren 
wir alle nach Thera. Als es dunkel ward,* erschien 
der GipM des Georg rotb, ebenso die Basis des 
Dampfes, bis 300 Meter Hdhe; wir sahen keine 
Eruption. * 
Februar 19. . 

(In Thera, 8550 Meter von der Kaymene entfernt) 
Sehr klare Luft bei schwachem Nordwinde. Auf dem 
Vulkane zeigen »ich gewaltige Dampfniassen, beson- 
ders westlich und .südlich, und bedeutend im Norden. 

Wir sollen Daiiipliiüulfu auf See, Südwest V(»m IJeurL', 
de.-<.seu Dampf, von der Sonno belouclitci , ;in iler 
Basis stark liraungeib erscheint. Durch ilni hhnlufch 
eikennt man zuweilen die hoho weisse Fuiiiarule der 
Aphroossii; (dies der Naniu der neuen Insol). 
Kückkehr zum Schiffe bei stiller See und ^IdiulM-liein. 
Auf l^eiden Viilkanen ist der Dampf feurig roth er- 
leuchtet. Als die Sonne uiitci L' ing, war die gerade 
Dampfs^iiilo des (Jcorg wenigstens 1000 Fuss hocli 
liraclitvi)]] rntli beschienen, und so wie dies Knlorit 
erlosch, begann ;in der llasis das neue Koth, ak 
Iteflex der Glut am Gipfel des Berges. 
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Febnmr 20. 

Luft siill und klar. Wind schwach Südwest. 
Bruuseudü l);unpfaus>tn»mmif ulino Detonation, 
ikdüutc'udü I>aiii^)lüruptiou. 

Ebenso; jetit 9 Minataii lang sehr helle uschende TOne. 
Wir gehen auf die SsUiche gesunkene Landzunge, und 
finden Boden und Wassertemperatoren merklich er> 
höht Dem Yulkane n&herten wir uns bis zur kleinen 
westiichen Kirche, und stiegen dann auf den alten 
Oonns. Das Nordende des Molo lag 1,05 Meter Ober 
Wasser. Die DamiifiDasse des Georg schien wenig 
verinderi 

(Am Conus.) Pfeifimdes Singen im Vulkaiw, dem wir 
also sehr nahe waren. 

(Am (3onuä.) 2 sehussariige Detonationen, als wir den 
SQdgipfel des alten Conus erreichten. 

Die erste grosse Katastrophe vom htehsten Bauge, 
wählend wir auf dem Sfidrande des alten Kraters 
Saasen, iu 180 Meter Abstand vom Gipfel des Georg. 
PaUuca war am südlichen Fusso der Mikra Kayraeni 
mit Me8suiit,'eu hoscluUtiLct, und hatte ein Buot und 
Matrosen iu »einer }s;ihe. Der Kajütau der Aphroesaa, 
Kyriakos, war mit der übri^i^eu Mannschaft an Bord, 
üeber das ernste Ercif^niss ist genug- gescliriehen 
worden, so das« ich liier di(; uieisten namentlich 
pcrsöulicheu Details übergehen will. Man vergleiclie 
uieinen ih ief an W. TTaidtnfjer in Verhandl. der Ii. k. 
gcul. lieichsanstalt, IHfiG Mar/, 20. wwü Chrhtomano» 
in seinem i^ericiitc an tlie Wiener Akademie. 

Von einer eigcnllirlien IJeoi)achtung konnte hei mir, 
Mitzoptilos, Bujukas und Chridomanos nicht die Kede 
sein, da wir sogleich in ünstoro Nacht dor fallenden 
Ascho und des iiapilliliagoLs eingehüllt wurden. Die 
Sorge filr die eigene Bettung in der höchs'ten Gefahr 
Hess nns nur an die schleunigste Flucht denken. 
Waä ich Mittags» als wir auf Banko lachen, noch in 
guter Erinnerung hatte, und auhicbiieb, ist Fol- 
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^,»■011(108: Dio Eni}iti<ni boi.'-ann mit sehr tiefem brül- 
loiidon Donner, für dessen Intensität ich in solcher 
Niihe la'inorlei M;i«i.s.s anzugeben weiss. Er war es 
über, der alle Bewohner auf Thera undTherasia anf- 
schrecktc und ins Freie flüchten liess, wo sie dann 
die erstaunliche, bis dahin ungeahnte Erscheiniug 
der einige tansend Meter hoch au&teigenden Aschcn- 
wellra Ter Angen hatten. Die zweite mir deaüiche 
Enimemog ist, dass wir im Beginn des Getüees auf- 
sprangen, nud daBS ich die dunkeln Hassen des 
Georggipfels sich wenig schnell eihehen sah» wobei 
seitwSrts; und, unterhalb des sehwaizen. GewOIkse, 
dunkle, znm Tbefl sehr grosse BlOcke, in flachem 
Bogen, nicht weit, und mit geringer Gteschwindlgkeit 
aasgewoifm wurden. Hehr sah ich jetet und flp&ter 
nichi Während meine Genossen nordwarto durch 

I den alten Smter fluchteten, blieb ich in einer der 
tiefen neuerdings gebildeten Kraterspalten surQck, 
anfiiogs noch, und zwar Ms 90, die Sekunden zah- 
lend, bis dann die schlimme Sitoation, das Brennen 
meiner Sleider, jeder Beobachtung ein Ende machte. 
So wie es etwas stiller und heller ward, verliess ich 

i den Spalt, und eilte durch den westlichen, ganz flachen, 
Yon tiefen Spalten TOrwüsteten alten Krater. Diesen 
sah ich, nicht wenig erschreckt, ganz in Brand, aber 
dennoch forteilend, erkannte idi sogleich, dass hier 
hostiiiiiiil liL'iu Milk;uiiöche.> reuer .sei, soiiik'rn dai>s 
nur die trockenen iJräser und Disteln ilurcli die 
^-lullenden Kai»illi und Steine in Brand gesetzt waren; 
."-f» brannte auch am iicrdlicduni Strande Altfull von 
Bauholz. Angelangt auf dem westlich vom Cmns ge- 
legene Plateau von Lava und Asclio. sali ich an der 
'^^o^d^eite des Conus, und an solir vielen Stellen der 
nahen Mikra Kaynieni, auf der ebenfalls die geringe 
trockene Vegetation in Feuer aufging, .sebr viele un- 
gewöhnlich hübe und gerade Dampf- oder Kaurlisunlcn. 
So sehr ich davon überzeugt bin, dass die gedachten 
Flammen nur von der angegebenen Art waren, so sebr 
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bin ich noch jetst der Meinung, dasB die starken 
Damp^inlen «ta Conus nnd an der Hikra Kaymeni 
Wirkongen der Eruption waren, indem der Andrang 
der geflpaimten Bftmpfe gegen die groese Lavadecke 
desGeoigieB so schleunig und machtroll eintrat, dass 
ein Theil davon durch Spalten und GSoge der alten 
benachbarten Formationen hindurchgetrieben wurde. 
Nachdem man uns an Bord gebracht hatte, sahen 
wir die schweren Beschädigungen des Schüfts, wel- 
ches an vielen Stellen in Brand geriefih und Gefiihr 
lief, in die Luft gesprengt zu werden, da ein grosser 
Glutblock das Beck durcbschlttg und inwendig, sehr 
nahe der PiÜTerkainmer, den Baum in Flammen 
1 setzte. Aber die Besonnenheit nnd Tficlitigkeit des 
Kapitäns so?rie der ganzen Mannschaft rettete das 
Schiff vom Vorderbon. Ihm nahe und östliehor am 
i Molo stand om Lastschiff von oben bis unten in 
j Flammen. Sein KaitiUtin, Getasimos Valtanos, {\m 
I erste Opfer der Sanlcriner Eruption, war von oinom 
ij^lülicnflon Lav;ibliM-k .iretodtet worden. Gcircn Mittag 
j kamen wir n:uli rmfaiirimg der Mikru Kaymeni 
j nacli Hanko, wo wir einen Theil der Behörden vuii 
! Tliera und den EparcbialaiTt, Dr. Bekigala, antrafen. 
} Letzterer fand reicidich Arlieit, denn e;> yal» manche 
j Verwundungen. Auf IJauko ward Itcsciilossen, den 
I früheren Ankeritlatz definitiv auf/.ugelien und vor- 
läufig den Ankerplatz aller hier verweilenden grösse- 
ren Schiffe zunächst zu boiialten. Gegen Abend 
ward das Pulver au f geladen und n:uh Mikia Kay- 
meni goltradit, um uns für den Fall einer neuen 
grossen Eruption siclKirxu.stellen, In der Nacht je- 
doch fasste der Kapitän einen andcm Eutschluas, 
I und das Schiff ward in der Frühe nach Athinio ge- 
j bracht^ in denKothhafen an der innem Südseite von 
Santorin. Inzwischen hatte ich auf Banko eine 
Hauptanfflcht der Kaymenen genommen und bis sur 
Nacht den Vulkan im Auge behatten, der kaum 
1 Meile westlich vor uns hig. Nach erhobenen Er- 
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kundigungen war die horizontale Wurfweite der 
£ro]itioii8b]4cke und Steine nÜDdestens 625 Meter 
gewesen. Die Aadie kam nach Then» 

Aphroeaea hat branngelben Dampf. Georg braust ohne 
eigentliche Smption. Der Biss am Gipfel des alten 
Conus ist Teigrtesert; unsere 2 Signale daselbst 
standen noch. 

Am Gc»»!-^' eine geringe Kni|'ti«'ii. Ii;iü]it8äclilicli Af^clie. 
Die Sult'iiiiini an dem Conus daniiift srliwacli, eI>en,so 
wie es Moru'ens 8 Uhr gel'iuulen ward. Von Haiilvo 
gesehen erscheint der nrudliciie Abhany des (Jcoi^- 
wie ein aufgestauter Wul>t, senkreclit w^hl iO Mi'Ut 
hueli gegen den Cunu.s aldallend; e.s hat sich scliuu 
das östliche llaclie IMatcan aui (Jeorg gehihh;t. wel- 
che^i nocli lauge nachher siclilliar Iilieh. Im Meere, 
östlich nehcn (u'org, ist nncii die grös.scre der Küsteii- 
klippen siclithar, sowie nnch ein weisses Hauä, detiäen 
Dach nur wenig Ober Wusäor stand, 

(Grosses Brausen nnd Brüllen, sehr staifce Dampfent- 
wickelung. 

Dasselbe OetOse währt fast ohne Unterbrechung fort. 
Sehr aufiEUlig unterscheidet sich der weisse Dampf 
des Georg von dem Goldgelb der Fumarole der 
Aphroessa. Unsere Matrosen bringen die zurflck- 
gelassenen Ketten unseres Schilfes wieder surQck, 
und Einige, welche den Muth hatten, den Cunus zu 
ersteigeiii brachten mir auch meine oben im Krater 
gebliebenen Barometer wieder, die ihrer goächützteii 
Lage wegen nidit gelitten liattcn. 

Briillendu Duuiplbruptiuü, die eine Stunde laug fort> 
dauert. 

Achnlichc Ansfttse von Ausbrüchen, etwa vier in 

8 Minuten. 

Brausende Dampferuption. Den Durchmesser des Georg 
von N— S finde ich 880 Meter. Dnrch die Fu- 
maiolen des Georg gesehen, erscheint die Sonne roth- 
gelb, wie beim Heerranch. 
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Schwacher Stoiiuuiswiiify dem kleine DampfetrOmungen 

häufig nachfolgen. 
Schwache Steineruption mit Brausen. Die Nacht wenig 

Lann. 

Februar 21. 

Selir sdiwadier Erdstoes zu Thera, sehr schwache Erup- 
tion. fPOMcaJ 

(uuf Banko). Eruption mit glühenden Steinen (gemeldet 
von der Deckwache). 

(auf Banko). Georg unrulüg mit starkem Bransen; die 
grosse doppelte Fumarole üher Nea ^ymeni geneigt. 
Das Schiff rerlftsst Banko und wird helAthinio fest* 
gelegt. Von hier gesehen, liegt die Nea Kaymeni 
im Norden, der Conus unten durch Georg verdeckt, 
und die neue Insel Apliroessii zur Hälfte (rechts) von 
der l'hlevus[»itze verdeckt. Tlicrasia liciri im Hinter- 
ijrrunde derNeit und Mikni K;n nn üi. l';il;t;i Kiivmeni 
und Akrotiri links, Saiit^triu rechts, d. h. Ost und 
Nordost. — Unsere Entlemung vom (JiHtrg ist hier 
;J80() Meter nach J'a/ascui^ Bestimmung. In der 
Frfdi«' um 4 Uhr begann die grost^u allgemein be- 
obarhlt tc magnetische Htiirung in Kuropa. 

(Athinio). Die Kuiuaroj»» des Oeorg, oben in Cumulus- 
lorm, i.sf im «i.iuzcn weiss, almr in der Mitte des 
Stammes seit Morj^cus golldirauu. Die Fuuiarule der 
Aphroesua, jetxt die ticliwächere, iüi unten ruÜigelb, 
oben braungrau. 

Eine mächtige Ascheneruption, die erste, die ich mit 
meinen Uelährten genau auf Deck beobachten konnte. 
Mit ihr verglichen, war alles i'rfihergesehene sehr 
unbedeutend, ausgonommwi das grosse gestrige Phä- 
nomen, daä aber für uns unbeobachtet blieb. Mit 
sehr tiefem gewaltigen Donner erhob sich die dunkle 
Dampf- und Aschenmasse in kurxerZeit m der lehn- 
fiichen Höhe des Oonus. Die unendlich fmn gekiäu- 
selten Oberflüchen der Dampfringe und Wfllste ge- 
währten einen ausserordentlichen, durch Zeichnung 
schwer viederzugebendep ÄnMick. Die ganze 6e« 
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stalt der Eruption imrde von mir geieichiiet; meine 
früherwi AbbOdimgeii fthnlichery aber viel kleinerer 
Sraptioiien mam geetem anf dem Conus Teibramit 
Diesmal hatte die Dampfniale dnen ganx glatten 
Stamm, wie es l^iiatoa gestern schon gesehen hatte, 
als er an der Mikra Kajmeni vom gefiihrlichsten 
Steinhagel üherfidlen und Tennmdet wurde. Die 
Höhe der heutigen Emption bestimmte ich durch 
Schfitzung e= 1000 Ifeter. Fabuea dagegen ver- 
maass sie, wahrscheinlich spftier bei grOsseier £r- 
hebungy und ümd 199S Meter. Die Yerfinsfeerung 
der Luft hielt lange an. Zn Thera sah Pakuoa in 
der fVfihe Aber der ganzen Insel eine schirrnfSimige 
Wolke, deren nördlichen Band ich ebenfiüls sah nnd 
der wegen seines gefransten nniem Saumes den Ein- 
druck gewihrte, als ob es dort regne. 

(irosser Dtmner, sehr schönes ^ossos Aschongewölk, 
diis in 57" die vierfaclie llölio des Conus erreicht 
Daraus folgt die mittlere Geäcliwiiidigkeit, g — 
20 P. Fu.sö. 

Dampforuptiou. 

Donner. 

Donner und Dampf, beides nur scIiwjh'Ii. Von dorn 
let/.U'u lliiu.sc im Moore, östlich neben Uoorg, zeigt 
«ich nur nucli eine Sjiur. 

Der Vulk;iu sehr ruhig mit .schwarhom Feuei*scliein. 
Wir waren gegen Abend ans Land i,'C'iranL'on , um 
ihiä Auftreten von Kalk und von grünlichgrauen, 
sehieferartigen (io.steinen zwischen den Lava- und 
TufTschiehten zu untersuchen. Bujukaa VJid.Mttsopulaa 
sammelten Pi'obcn fflr da.s I^riisoum. 

Februar 22. 

Sehr grosse Aschen- und Steineruption, gemeldet von 
der Wache; als wir auf Deck kamen (der Donner 
hatte uns Alle gewecki), war Alles vorüber. Bis /ur 
fünffachen Höhe des Conus war aller Dampf feurig 
erleuchtet; ^ Aphroessa unTWindert» recht» mit 
grüner Flamme. An der Südseite des Conus und am 
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Molo zahlreiche rothe üch^pmiktey aaflenchtend und 
sohwmdend. Es waren die henitigefollenen Glut- 
blCclce; selbst anfMikraKaymem schimmerten solche 
Lichter. Aach hatten die Blöcke Bauholz imOeorgs- 
hafen in Bland gesetzt nnd daher dor grosse Fener- 
achein. 

Jetxt TOrliecnen anch drei an Faläa Kaymeni an- 
j kcmde Schiffe aus Furcht ihre Stelle und segelten 
davon. 

Anfaiif!: der Danipf-Siplionon, sfidlirli " von boiden Vul- 
kanen und auf dem Mecro. Ihren Anfiini; hatten nie 
100 bis ^500 Motor hodi in dem DainjdVowölk de.s 
1 tloorg nnd der A}diroessa; in gerader oder (»11 nierk- 
I wfirdig gcstlilangelter Form stiegen sie gegen die 
See beral), dort breiter werdend, oft srlwaulten- oder 
tanl'uriiii^- gewunden und in ihrer Bewegung vom 
Winde abhängig. Hei grossem Durchmessiu" waren 
sie theilweis durchsichtig. Unter den Hunderten, die 
ich gesellen und am Fernmhr bi'ol,;i( htet und ge- 
zeiehnet habe, war nie eine, die mau zu den Wasser- 
hosen oder Meertromben hilttü zählen können. Wohl 
aber schienen sie mir vergleichbar mit den otl im- 
jKisanten Stanbtromben, die im Sommer in Athen und 
auf den attischen Landätr:usscn gebildet werden, 
selbst dann, wenn kein merldiclier Wind als LFrsache 
I der Erscheinung gefühlt wird. - — Von Athinio ge- 
sehen, vfnr der gauM Himmel bedeckt und es üelen 
einige Tropfen. Dor grösste Sipho bildete sich stets 
auf derselben Stelle wieder nnd nahm den Weg des 
Vorigen. 

Donner, brausende Dampfemption; die Oeflbnng liegt 
an der Westseite des Gipfels. 

Answnrf von schwaraer Asche und Dampf. 

Schwacher Aasbrach schwarzen Aschendampfes. 

Ich bemerke, dass ausser der sogen. Solfatara an der 
SQdseite des Conus sich eine zweite geluldet hat» west- 
licher nnd in jener Linie, wo der alte Aschenkegel an 
das westlich anstossende hochli^ndeLaTafeld anlehnt 
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I Die Seefumarolen sehr dicht und weiss. Von Athinio 
gesebeii, büdsn slft den hdleii, 'mit vielen wuisBen» 
Ub 10 oder 20 Meter hohen SpÜEsfiulen hesetsten 
Yoideignind, ans dem sich scheinbar die dunklen 
YnDranmassen erheben. Nach dem, vas ich dort 
I früher schon in der Kihe gesehen, za schliessen, 
j waren es nur snlMeigende Wasserdämpfe auf der 
I ganzen stark erhUarten Strecke des Heeres, sttdlich 
nahe der Nea K^jmeni nnd der Aphroessa. Yiel&ch 
sind sie gian, flockig, nüt hohen und elegant ge- 
formten Siphonen vermengt, nnd in dar Bewegung 
vom Winde abhiogtg. Es wird ein Sipho beobachtet, 
dessen Obeifliche ans nahe beisammenli^nden 
I Sehraabengtagen m bestehen scheint 
I Alle Siphonen, soweit ich es in teleBkopiseher Bs- 
ohaehtmiflr erkannte, rotirten nm ihre Axe von N 
durch 0 zu S. "Em sehr grosser, stets sich neubil- 
dender Sipho vor der Fhleva, also zwischen Georg 
nnd Aphioeesa. 
1 Vierte groBse Aschen« imdSteinomption, eine ungeheure, 
sinnverwirrende Erscheinung, die wir Alle auf dem 
Verdeck unseres Schififos zu Athinio in 8800 Meter 
Abstand beoliachteten. Mich raxcli fassend, begann 
ich so^loidi dio Zoiclmung, iiaclidem 7 Sekunden 
vorflosson waren und der gewaltige, tiofdrölinondo 
Donner uns die Eruption verkündet hatte. Der 
I ITauptauHbrudi ortblgto aus der etwas westlich ge- 
I legencn Uipfolregion, ein schwächerer aus einem 
Loche, südlich daneben. Es hatte den Anschein, dsuss 
eine de rartiii^o Masse aus iijützlich aut-jiM i>-(Mien sehr 
breiton Spalten auf;,'ostieiren sei. Tu den erst( ii 1 r> 

I 

oder 20 Sekunden tjlicli sie «'ineia sü ilraiidigon lliuui' 
vtin lia]bllü.si5igeui sdiwarzen Sclilanuuc, olien para- 
bolisch a!)gerundet. Aus ihr stieg der glatte, 50 bis 
70 Meter dicke srhwarzgraue Stamm empor, etwiu^ 
nach Westen geueint, um den sich nusch I)ami»fringP, 
Dampfwülste mit fein gewellter und gekhiuseltor 
j Oberfläche abtrennten, oder ähnliche Jj'ormen im an- 
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tern TheOe, dem Stamine sieh nach Art einee 
ScbiaulMDganges aiiBciimtegeiid. Hehr und mehr 
sich Terbreitemd, stieg die kolossale Masse gegen 
den granen Himmel empor; es bildeten dch Kfcagen 
von anfeinander gelagerten oder gepressten riesigen 
Dampfriiiget) , jeder ftr sich ein buchtenreiches Cn- 
multisgowAlk darstellend, und so vor nns den grOssten 
Theil dps nordlichen Himmels verfinsternd. Zur Lin- 
1 kon senkt« 8ich d«r schwere schwarze Aschenregen 
herab, in nach unten spitzvorlaiifonden Säulen, ein 
l»roiter Teppich, in dorn bald die Kayiiicnen sowie 
Tbonisiii minutenlang verscliwanden. 80 Soknnden 
I lang dauerte das Aufsteitren, und es begann die Zer- 
1 theilung dm Ascliengewülkes. Zahlliiüe Blöcke und 
I St<>ine stürzten aus der Höhe herab auf das Meer 

I und auf die Kaymencn. IlirFall in die See erzeugte 
viele Schaum Säulen, die aus der Feme den früher 
erwälinton ileerfumarokni glichen. Der grossen Di- 
stanz wegen konnte ich mit freiem Auge keinen der 
Blöcke erkennen, ebensowenitr oitie lUllzeisclieinung, 
die ich erwartete, so sehr ich claraufAcht gab. Doch 
1 I i behaupten ('hrifdot/ianos und der anwesende Kitaicli 
I Nalcos, einen Blitz in dem Vulkangewölk gesehen zu 
j haben, was sehr wahrscheinlich ist, wenn man sich 
j der Erfahrungen an der Sabrina, der Perdinandea 
I und am Vesuv erinnert. Nach Palmca^^ und meiner 
I Ermittelung betrug der horizontale Abstand der wei- 
I testen Steinwflrfe Tom Georg 1000 Meter. Palasca, 
damals in Thera, maass mit dem Spiegolkrei^e die 
grösste Höhe der Aschen- nnd DwnpMule und be- 
rechnete daraus die wahre Höhe = 2220 Meter 
I oder nngefihr 7000 Pariser Foss, wobei die geringe 
! Koirektiott von — 52 Mieter (wegen der H5he des 

Georg) wenig in Betracht kommen kann. 0r(lsser 
noch waren amVesuT diese Hfihen des znletzt pinien- 
förmig sich ansbreitenden Aschengewfilkes in den 
Bmptionen 1779 Angnst» 1794 Juni, 1822 Oktober 
I nach den Berichten von SimiUtm, Bniahk nnd 
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3 28,7 

3 31,, 
3 40,, 
3 42,7 

3 47 

4 2 
4 24 

4 n2 

4 

4 4:)., 

4 r»r, 



4 r,(;.^ 
4 r,7,, 

4 r,9,7 

5 12,., 
ö 15,4 



III 



IV 



IV 



t :i 

I l> 



a 



Scrope*) Des Letzteren, wie es scheint, sehr getreue 
Abbildung habe ich näher untersucht and finde die 
absolute Höhe des Gipfels der Pinie » 4043Toi8en 
(24258 Pariser Foss), die relative Höhe » 3421 
Toisen (20526 Päriaer Fuss). Der VesoT also, 12 Mal 
hoher als der Geoighfigel im Februar 1866, trieb 
die Ascheosäule doch nur nngelahr 8 Mal so hoeh 
empor, als der Santoriner Yullcan. (Siehe Tab. VL) 
Setze* ich die Dauer des Ansteigens = 80 S., so 
war die mittlere Geediwindigkeit des mit der Asche 
Termischten Dampfes nnr 87 Pariser Fuss, und ich 
nehme an, dass die Anfongsgeschwindigheit kaum 
500 Fuss erreidit habe. Bei keiner der grossen 
Eruptionen gelang mir eine Beobachtung der G«- 
schwindigkeit von Steinen und Blöcken. Aber auch 
von diesen vermatiie ich, dass sie nicht gross waren. 

Donnemde Eruption schwarzen und brannen Dampfes; 
die Siphonen inzwischen verschwanden. 

Grosser Donner, kiemer DampfiinKbrach. 
1 BrOUenr 8Chwa<!fter Dampf wird ansgestossen. 
' Grasser Donner von 3,7 \|. Dauer. 

Grosser Donner mit langem Kclio; Dampf. 

Kill ;100 Meter hoher Si|)ho von 2 Minuten Duner. 

Hriillon im Vnlkuuc; tsteUs Neubildung der grossen 
Dampftrombe auf See. 

Hriillouder Doimor. 

Itrfillen. mässisife Daniidt i u]»tion. 

Kino ilbnliche; ein sehr liuher Siphn. 

D«.tnnor und Asrhcnwolke; ))oi<lo von sehr kni7,er Dauer. 

Selir grosner l>onner mid l'.rüllen, weniic Dampf. 

Sehr grosser Dünner ohne sichtbare Eruption, 

Pfeifen und Heulen. 

Sehwacher Donner, etwas Asche. 

ifcifen und Heulen. 



*) FQr 1779 existirt in dem Werke von AUuman^i eine vorsflgliche Ab- 
bildung; ahnlich in P. Serape"» Werlte „Ober YaHtane**. VeigL spfiter die Erkfip 
mi^ an Tab. VI. 
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5 23 IV 
5 30 



t6. 

i 

6 36,1 
5 37,4 

5 41 

5 42,4 
5 47 
' 5 48,6 

5 53 
6 

6 7 

8 24 
8 43 

8 45,5 

* 

9 12 
9 15 
9 28 

9 61,5 
9 56 
10 — 
10 8 
10 13 
10 
10 
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10 46 
10 47 
10 52 



10 
11 



;8 



c. 
b 



Brüllen und Auswurf von Asclip. 

Das Brülloii Htiirker, aber keine Eruption. Zunahme 

der Seefuiiiaruk'ii. 
Ein fihnlicher Anfall. 
Starkes Brüllen. 
Schwächeres Getöse. 
Sohwaclios BrOUen. 
Schwacher unbeätimmbarer Lärm. 
Eine ähnliche Wiederholung. 
Die Seefumarolen jetit anbedeutend. 
Sehr schwache Dampferuptioo. 
Ebenso. (Von hier bis 7 Uhr 41 Miu. nicht beob- 

achtet) 

Bnnsaiy gewöhnliche DampfentwicUung. 

Schwaches Saasen und Dampf. 

3 bis 4 Schfisse, Tidleicht tob der Aphroessa ans- 

gehend. 
Brausen. 

Starkes Brausen, Schfisse daxwiseheo. 

Brausen und Dampf. ^ 

Brausen nnd Heulen. 

Grosses Brausen. 

Brausen nnd Schlisse. 

« 

Ebenso^ 

Grosses Bollen nnd Schfisse. 

Stetes Bniuson mit nur geriiiu^ii !'ni*M hiechungen; da- 
zwischen ertönen viele Schiis.se, <lio nur aus der 
Gegend der Aphroossa her/.ukomnion sclicineii. 

Dumpfes Getöse, iUinlich einer lerueu Kanonade. 

Brausen, yormehrter Dampf. 

Brüllen und Schüsse. 

Stärkeres Brüllen. 

Stärkere Kanonade. Daun etwas Buhe. Nachts dauert 
der Lärm fort» ohne grossere Bruption. 



Februar 23. 

— 7 16 (Athinin). Vulkan sehr still, unveränderte Form, Dampf 

ansehnlich; der sprosse Sipho auf See wie gestern, 

ätud. üb. Vulkane u. Erdbebeu. 8 
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S — 
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stets «8 der VulkmAunarole sich erneoenid. AlnreiBB 
nMh MUoe. 

(bei Apanomeria). Dto Cnmlmrarolke beider Vnllmiie 
oben yereint, 1000 Meter koch. [Bs war ein grosser 

Aschenausbruch {Dekt'^a)]. 
(südlich bei Pholegandros); pewaltig-e Suule über San- 
torin, die icli 20 mn\ hulier als den Konus, 7,5 mal 
höher als T/iera»ia .schätze, demnach die Höhe = 
3020 Meter. 

(bei Polinos). Die üben breitere kolossale Kumnlns- 
tiäule wird in der Mitte von 2 horizontalen Wolkt'ii- 
streifen t^'e^chnitten. Faituca miast die Höhe = 
2267 Meter. 

Am 24., 25.,26.,27., 28. Februar war ich in Milos, 
wo zwar der Dampf über Santorin deutlich zu sehen 
war; doch }<ab 08 keine eigentliche Beobarlitung. 
In der Xacht des 24., 25. Februar kam bei Südost- 
wind und grossem K^en der Schwofolgeriich des 
Vulkans nach MiloB. Die Tage meiner AbweHonhoit 
von Santorin ergänze ich aus Berichten von Dekigala 
und Stephamt Stephanou. Ans des Letstarea auf 
meinen Wunsch aufgeschriebenen griechischen Nö- 
tigen habe ich brauchbare Baten entnehmen können. 
Es kommt dann häufig der Ausdnick vor: ^ovn^ 
ftiaCfta äf^iOVy wobei jedesmal der dunkle Aschen- 
ausbruch gemeint ist, der üblen Schwefelgeruch bis 
nach Thera verbreitete. Dass man ein fiiatt/JUt hört» 
ist zwar eine seltsame Ansdnickswoise^ doch vor* 
nimmt man oft, dass hier m lande die Leute ein 
Erdbeben gehört, anstatt es gefidüt sn haben. An- 
statt „einen Oemch Teispfiien, ihn riechen, bnoeht 
man ebenfiUs das Yerbmoi hflren," sowie man audi 
ssgl^ die Ffofe oder die Cigsire „trinken"» anstatt 
landien. DdeigaU^» handschriftliche Angaben be- 
stätigen die bedeutende Wirksamkeit der Yolkanischen 
Kraft für die nächsten Tkge. 
Aasbrndi tdu EeMr und dlohtsm Damikf , hoBonders 
andi von Aphroessn» mit grossem GetOse; SehwelBl- 
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geruch te Thera. Die Ascihe fiel in Hengo und hatte 
bei M«eBana bnrane Itebe. 

Februar 24. 

Früh orumpirte der Vulkan und sandte eine sehr hohe, 
die Luft verfinstenide Säule empor. Am Tage meist 
still; Schwofeldampf in Thera. Nachts trübe und 
Blitze, ißehigala erwähnt auch die grosse A.schen- 
eruption in der Frühe» and den metaUischoi Ton, 
verbunden mit dem grossen Donner.) 

Februar 25. 

Färbung des Wa.ssers bunt wie sonst. Tags war der 
Vulkan ruhig; viel Dampf bei Uegeu. 

« 

Februar 26. 

Luft trabe. Kebeldecke auf See; Waaser sehr loth, 
zum Theil grttn; oft Sehwefelgemch; Dampf und 
Feaeransbrnch Abends nnd nach JDek^abt auch sonst 
am Tage mehrmals Emotionen. 

Februar 27. 

Früh sclilinimer Schwefelgeruch in Thera. Am Tagp 
Nichts von Bedeutung, doch arbeitet der Vulkan 
machtvoll fast ohne Aufhören. 

Februar 28. 

Eine sehr grosse, fluraihtibaie Eruption, die mit gluhen- 
dAn IVfimmem die Nea nnd die llikra Kaymeni 
fibersehüttete. Nach der (übrigen^ niemals c^aiak- 
teristischen) Besefardbung Yanwihiedener Personen 
mnsB aidi nocHi ^ anderes besonden gUazendes 
Licht gezeigt' haben*). Um — 8 Uhr Schwefel- 
gtonch^ ^d aosaer dem gewöhnlichen Brfillen nnd 

Donuem hörte man lantes Pfeifen* Abends wieder 

.1* 

foB^ starke Aschenmiptioii. 



*) Vei^jl. Uamilton'B Beschr. der grossen Vesuv cruptiou des 8. August 1779, 
worin ebenbllB die ungewShDKiAe Inteadtät der Feuerglut geschildert witd, die, 
vidfiidi von Dampfiingen yerfimrfeert, ah der elgenflidie Staann der Eruption «ich 
Aber dea Krater eriiob. 

S* 
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—6 43 

—8 11,:, III 

—9 r>7,« 

-10 4,«j 

-10 17,3! 
—10 n.s 
-10 :i9,2 III 
-10 49,J IV 
0 8 



0 22 
0 2ß,7 
0 

0 40 



1 44 

2 47 

4 44 

5 16 



Mit Mbz 1. begiiiiieii wieder meine eigenenBeebaeb- 
tangen. Nacih M^ula wurden in der Eruption in 
der Frftbe Blflcke von 2 Kubikmeter ausgeworfen. 
(Zu Februar 28. gebArig.) 

Miffz I. 

(An Bord der Fanope), Unser Dampfer Aphroeesa, seit 
dem Februar 20. in üblem ZuBkande» fahr Ton IClos 
nach Poroa nnd nabm 'Dr. CMtommM mit Wir 
reiaten auf der Panope nach Santorin znrQck. , Eine 
Heile nfirdlich von Nea Kaymeni erscbienen die hohen 
Damp&äulen beider Ynllcane rothglQhond; an der 
Nordseite der Aphroessa oin grosser Besirk grüner 
Flammon auf dem Meere. 

(Auf Banko). I T. Minuten lanir Brausen im Georg. 

Grosser Donner und Aschenausbrucli, ohne sichtbare 
Steine. 

Stari<eK Brüllen. 

Ebenso. 

Starkes Urau.sen und Heulen. 
Sclnvaclies Brausen. 
j(inissor Donner und Asohenausbruch. 
1 Knall und kleine Aschen W(»lke; oft Siiihouen sichtbar. 
! (Tlieni). Grosses Brausen und Heulen, zum Theil in 
i'uisationen von 1,5 ii^k. zu 1,5 Sek., volle 5 Min. 
latiir. 

starke Schüsse, rasch aufeinanderfolgend. 
Schwacher Ijänn. 
Starkes Brausen. 

Schüsse; (jetzt längere Zeit nicht beobachtet, da wir 
für die nächsten 4 Wochen das neue Quartier in 
Thera, da.s Haus Langadas, einrichteten, welches wir 
das Epitropeion nannten. Es liegt 200 Meter über 
See, auf dem schroffen Zirkuswalle, östlich dem Yul' 
kane in 3550 Meter Abstand gegenüber). 

Schwachee Bnosen. 

Heulen und schwaches Brausen. 

Schwaches Bransen. 

Brausen, sehr ruhige hohe Dampfis&nle. 
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80 








Eine Eroption beolnushtet fon Migala, 


7 


— 








VuUaui aehr still , sohwacber FeuMwlieut am QijpfiiL 












Gegen Abend gab die auf Banko ankernde tQikiMhe 












Korvette ^np 7 SalntecbOase aus scbwerem Ge- 












scblltB. Niemals erreichten die Detonationen des 










1 


Volkans aach nur den 4* Theil solcher Jatenaität, 












wenn sie in derselben Distanz gehiM wurden. Dieser 












Vergleich war mir von Werth, da zumal Mfirs 9. 












bei den fturchtbaren Sehallwiikungen des Vulkans, 












leicht eine üebendi&tBung h&tte stattfinden können. 


7 


50 






c 


Schwaches Brausen. 


8 


16 






c 


* * 

Ebenso. 


8 


26 






b 


Lcbliaftoro« Brausen. 


9 


— 








Dumpfsäulo über 600 Meter koch. 


9 


7 






b 


Brill]« II und Brausen. 


Q 

V 


1 4. 






i) 


JZjUöllfll'. 


9 


19 








1 1 Minuten lang mibestiiiiiu barer liärm. 


10 


— 




3 


a 


Sehr mächtiges iJrüllen, zum Theil 'Donneru, bei nicht 












j,nuäsjer Eutwickhmer von Dampf und Feuerschein. 












Der Berg tobt so die ganze ^aoht hindurch in 












massigen Pausen. 


11 


— 








Eine lebhafte Eruption beobachtet von Dekigala. 












Marz 2. 


—2 


23 






b 


(Epitropeion). Grosses Brausen and Toben ohne Pause 












bei sehr starkem Feuerschein. 


—2 


38 








Etwas stiller. — 2 ü. 57 M. kleine Pause. 


—8 


2 


IV 




b| 


Funken (Steine) und Aschenauäbrach. Der Schidl kam 










1 


nach 7,5 Sek. 


—3 


28 








6 Minuten lang grosse Stille, dann begann der L&rm 












aufs Neue. 




41 


IV 






Aschenausbruch. Um — 5Vs Uhr Ansbruch von Deh^ 












gahf beobachtet 


—5 


18 








Viel lAm nnd heller Eenenichejn. Ausser der lotsten 












Eruptions-Wolke fehlt sonst Ast aller Dampt 


—7 


12 








Sehr schwacher Dampf, kaum 200 Meter hoch Uber 












dem Georg. Auf See nur an der Sfidseite einige 












Fumarolen; sdiwaebes Brausen. NördUeh am Hori- 
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8 52 
-9 31 
-9 45 

O' 8„ 

0 9,3 

0 85 

1 4 

1 13 
1 16 
1 17 



1 25 

1 34 
1 42 

1 45 
1 46 



IV 



)3 



III 
III 



IV 



a 



lonte flbezall feiner biaoiiflr Dampf. Die (teier- 
rriduBche Korvette Bein» KapüiäiiJVStt^, ankert auf 
Baniko. Die ühneitea der Beobachter der Beka 
mflaaen am eine kalbe Stande TergrOeeert werdeo, 
um mit der Saotoriner Zeit flbereinzoatimmen. {Jkx, 
FOt in Terh. der K. K. g. Beicbeanetalt Sitsong 
dee 20. Hiis 1866.) 

Donner and AadieDeniptioo; Fonuurole 620 Meter hoch. 

Alle Seefonuurolea tabknL 

Eruption you 0,7 Hin. Dauer. (Beobadhiot von Ftkr 

an Bord der Beka auf Banko.) 
Groeser Donner undAedieneruptiou (aueh auf der Beka 

beobachtet). 

Dieselbe Erscheinung. In 15 Sek. steig! die Aschen- 

saulc 158 Meter g — 32 imris. Fuüü. Der briü- 
londe Donner dauert - Min. 

An der Stolle, wo gestern zwischen 
Georg und l'alila Kaymeni glatte 
ölartigo Flocken auf See waren, 
zeigt sich jetzt oft Schaum in 
ätillem WaHäer, und zuweilen eiu 
dunkler Fleck. 



Toben und Kochen; 
atets sehr wenig 
Dampf. 

Donnern, sehr wenig 
DampC 

Schwaches Hraiisen. 
Donner, AscbenauHhruch. 

Sehr lauter Donner und neuer Dampf. Dauer beider 
Phänomene 2 Min. Dieue Eruption ward auch auf 
der Keka beobachtet. 

Am Fernrohr erkenne ich, dass 
grosse Blöcke 8chon nahe an der 
Westseite der kloinen Kirche (öst- 
lich von Georg) liegen. Die (ie^ 
liehe Grenze des gelben Wasser», 
die seit Langem über Banko ging, 
sieht heute halbwegs swiachen 
Mikra Kaymeni und Thera. 
Kleine Detonalionai wie FistolenschaBse, vielhncfat bei 

Aphroeesa. 
Donner and Heulen. 



Schwacher Donner 
und Toben. 

Brausen. 

Brausen in Absätzen 
und StOssen. 
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III 



C. 

a 

c 
c 
b 

a 



2 ' b 



Donnor und einzeine Scküsae, scliwacher Dampf. 
Grösserer Donner. 

Schwaches Toben, «inzelne Schtlase. 

Schwaohor Donner und Brausen. 

Brausen. (Von jetzt 5 Stunden hing uiclit beobachtet) 

Drei mächtig donnernde Aachoiiausbrüche mit kleinen 
StointB (auch auf Eeka beobachtet). Der Schall 
kaa nach 8,5 Sek. Dauer dee Stachen Deiuian » 
1,5 Min. 

Stall» Bniption, d » 'S Min. (Beobachtet von Ftkr 

auf der BebL) 
FeoeischeiB, kaum Dampf, aehwaohe Schflaae. 

I beobachtet auf der 

Stikkote Braption mit Stmen I 

GiesBes Dounern und Braniw. An dieeem Tage aahen 
die OfBziefe die echwefUgelbenBflloresieoxen an der 
Osteeite des Bergen — fiaron h MoUe, von der 
Beka, hatte vergebens venneht^ den Gipfel dee Oeoig 
an ersteigen. 

Marz 3. 

Seit Langen fnrtwahreadflir Lärm wie von Pistolen- nnd 
nistacUssen in ungleichen Pausen, zuweilen in 
fiUaen von 2 m 2 Sekunden. Dampf ganz gering, 
doch feur^ g^ftmend selbei; im lichte des Mondes. 

Starkes Brauscu, schwache Dampfenipüon; stets Schösse 
(auch auf Eeka beobachtet). 

Der Feuerschein erlischt jetzt bei Anbruch des Tages; 
die Schüsse .stiirkor und hilufiger. Seeiumurulou um 
südlichen Fusso dos Vulkans. 

Stets Dotonationcu wio Uowohrfeuer, ganz wie bei 
einem Militärmanöver; darunter seltoii einige Kano- 
nenschOsso (alles, wie icfi wiederholt erinnere, in 
3550 Meter Distanz geliürt). Dami»f nur 40 bis 
50 Meter hoch über dem (iipfdl aufragend. 

Zahlreiche Detonationen. 

Schwaches Brausen; noch viele Schüsse. 
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—9 31 



0 — 

0 34 

8 15,5 
8 84 
3 51 
8 58 
5 11 

5 57,7 

6 28 

7 48 

7 51 

8 8 

9 28 
9 86 



A. B. 
IV 



—0 10,5 

—7 10,6 

—9 16 
—9 21,4 
—11 6 
5 3 
5 16 



a 



Donner und ÄBcbeneruption; SchQsse beltener; (auck 

auf Eeka beobachtet). 
Vulkan meißt still, ^ Von 0 ü. bis 2 ü. Detonationen, 

in der Nähe gehört auf Baoko 
lim den Beobachtern der 
Keka. 

Detonation und Bnosen« 
BraoBen. 

Bntnsen und Donner. 



selten Schüsse. 
Brausen. (Nun 2^2 

St. nicht beob.) 
(Oberhalb Athinio). 



n 



t* 



n 



n 



n 



Sehr tiefor schwacher Donner. 
(Thers). Donnern im Ynlkan, wenig Darap£ Feuer- 
schein zuerst sichtbar. 
Schwacher trommelnder Donner. 
Brflllen, mfissiger Fenendiein. 
Donner. 
Donner. 
Starkes Toben. 

Schfisse. Dampf nicht bedeutend. Baron bMotU macht 
den 2. vergebliolien Versuch, an den Oipftl des Yalp 
hans an gelangen. 

Mlrz4. . 

Heute kamen die Offimere der Beka nach Thera und 
gaben der EommisBioa im Epltropeion Gehür, dsss 
sie die gefiihrliehen Veisnche, sich dem Vulkane zu 
nfthem, auljgeben mik^n. Sie kehrten Abends nach 
Banko surQck, um dort ihre sehr nUtdlchen nnd ge- 
nauen Beobachtungen fortzusetzen. 

Starke Detonation, viel Feuerschein; bei Süd-Sturm und 
Regen wenig' zu lutreii und zu sehen. 

Donueni im Vulkan; seit — 4 Uhr Scluvefolgeruch im 
Hause; Dampf und Seefumarolen ansehnlich. 

Donnern im Berge. 

Donnern. 

Vulkan still; selten orut sichtbar im Regen. 
Sehr schwacher Donner; der Wird liat ahgennrnnien. 
Sehr schwaches Brausen und Heuleu; Jj'umarolo schräg, 
3 — 4 Meileu laug. 
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A. 


9. 


c. 




5 44 






c 


StäikereB BrOUen. 


6 2 








Stets Kochen und Toben; ringsum brauner Dunst 


7 42 








Stetes BrEOflenj Dampf stark. 


8 — 








Feaerscheiii stark; dop|ielte Fumarole. 


9 88 








Vulkan ganz nnsiditbar. Nadits oft Feuerschein, selten 
schwaches Brausen. 

Min 5. 


—7 15 








Vulkan still, Fumarole 600 Meter hoch; schwaches 
Brausen und Kochen. 


—8 16 






c 


Schwaches Brfillen, mehr Dampf. 


—8 38 








Ijängeies Brausen. 


—10 4 








Brausen. 


—10 13 








Brausen und sehwaeher Donner. 


—10 35 








Schwaehes BrAUen. 


—10 43 






c 


Donner. 


—10 48 






b 


Starkes Rollen. 


—10 56 






c 


Brausen iintl Rollen. 


—10 57 








Dasselbe starker. (\'on jetzt bis 2 üiir uax beikiLilig 
luich dem Vulkan gesebeu.) 


—11 9 








Rollen. 


2 14,5 








Dumpfes Brausen. • 


2 28,5 






b 


Sturkps R<jllen. 


3 39 






c 


Scltwacbes Brausen; kleine Fumarole von 200 Meter 

Höhe. 


" 3 43 








Stetes I Hahlen und Brauäen; sehr wonig Dampt 


4 13 








Starkes Brausen. 


4 37 








Dasselbe. 


4 41 








Brausen. 


4 44 








Brausen. Die grössere Fumarole 70 Meter bocb; die 
südliche geringer. Einzelne Dampfwölkchen und 
kuotenartige Verdichtungen bleiben lange in höherer 

Lage sichtbar. 


4 49 








Brausen. (Von jetzt bis 6 U. 17 M. nicht beob.) 


8 36 








Vulkan still, starker Feuerschein. 


8 56 








Brausen. 


9 4 








Rollen und Brausen. 


9 15 








BrauMn. 


9 33 




2 




Sehwaehe Steuieruption, kaum 50 Meter hoch stdgend. 
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9 43 
10 8 
10 20 

10 88 
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—2 — 
—7 9 

—7 25 
—7 39 
—8 21 
—8 30 
—9 12 
-10 47 

-11 1 

-^11 4(1 
1 30 

1 49 

1 52 

2 4 

3 44 

3 46 



3 
4 
4 
4 
4 
5 



A. B. C. 

2 

2 



1 



59 
7 
26 
30 
50 
7 



a 



Eins fthnliehe 
BnraseB. 

6108868 Bnnsen HndBoUei. Answoif UeinerSeUackflii 

oder Steine. 
Stetes Toben. 

Oefiogo Thätigkett; VeUnn NacbtB sehr rnbig; der 
Wud ist aber Ar die Beobachtong sehr stftrand. 

März 6. 

Eine Eriiptiitn. (Vim den Wachen geraeldot.) 
Starke, duuiiernde Dainpforuption. (Die Beka fahrt 

nach Tos)*). 
Brausen und SohüBwe, sehr g^erin},'er L>ainpf. 
Starke Schüsse nach Jiurzeu Intorvallen oft wiedeihuit 
Starke Schüsse. 
Brausen und Schflsse. 
Bollen, 

Brausen und Schüsse; der heftige Südost- Wind und die 

Scobrandimg zu laut und sehr störend. 
Viele», mitunter starke Schüsse. 
Brausen and Schflsse. 

Starkes Brausen und einselne Detonationen, einige Mi- 

nnten lang. 
Starkes Brausen. 
Schüsse. 

Stetes Betoniren; am Sfidost-Fosse ansehnliche Fuma- 

rde seit Hittag; im üebrigen schwacher Dampf. 
Starkes Brausen. 
Viele Schüsse, 

Viele Schflsse rasch nacheinander. 
Brausen, weniger Schflsse. 
Brausen. 

Viele dampft Detonationen. 
Viele Schflsse, sehr wenig Dampf. 
Stärkere Schflsse. 



*) Die Beobaehtmigen sa Anfiuig Hin, angestellt von den Offisieren der 
Korvette „Roka", verdienen besondere Beachtung. Man findet »• in den Vef tasiid» 
laseia der £. K. geoL BaidiBaiiBtsH an Wien, MMa 1S66. 
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5 11 

• 5 17 

5 88 

6 7 



6 13 

6 27 
6 32 

6 51 

6 r)4 

8 ö 



B. C. 



10 6 



10 18 



■2 — 

•2 3 

2 14 

•2 24 



-2 
-2 



87 
42 

58 
2 
62 
—8 29 



-7 
-7 



Stftrkares Bcwfan. 
Bnmmn. 

Fortnilireiid Schtlaso» melir Dampt 

Vulkao Btthr nnruhig; bei grmm Bmtsen ein eiliges 

Bombmrdemeiit» oft 50 bis 70 E&iuHieiifleUftge in 

inner Minnte. 

Feuerschein zaenl achtbar; an Femrohr keine Stein- 

wflrfo zu erkennen. 

Grosses Brunsen und Sieden. 

SUrkuij Hniuson, ^selir .scliwaclie Steinwürfe, deren 
Steigen und Falloii nur 1 Sek. (Uiiu'rt. 

Selir matte Süjiuwüi'fe (wie die vorigen nur am Fern- 
rohre kenntlich). 

Knallen. (Von jetzt nur gelegentliche Notirungen.) 

Viel Feuerschein, wenig Larni, der Vulkan «ehr htill; 
5 C!lutl)lötke am Gipfel; möß-liclierwei.se waren e.s 
Lörlier im Or^iiaude, durch weiche die innere Glut 
sichtbar wurde. 

Der Hurg hat mehr Feuerschein als je zuvor, ist aber 
j^anz still. Bei liegen haben wir Dämpfe mit Schwe- 
felgeruch im Hause, der jedoch nur wenig be- 



Groöser Feuerschein, sehr gerin^res (Jetö.se; ein breiter 
n^er Streifen im Meere» der Abglanz der Fumarole. 

März 7. 

Feuerschein sehr gross; völlige Stille. 

StarkeB Brausen und Tuben durch 1 Min. Dampf sehr 

vermehrt; Funuwele 3 Meilen lang* 
Brausen. 

Schwaches Brausen; am Ciiyiti Lichlpnnkte. 
Eine ähnliche Bncheinung. 

Stkt starker lodernder Feneischein, doch bestimmt 

keine Flannnei 
Volkan süller. 
Vulkan still, wenig Dampt 
Sehwaehfls Brausen, Fumarole bis aber Therasia. 
Brausen, grosse, sehr kompakte Fumarole. 
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V, 



B. C. 



a 



BnuBon, (am Sfid-Kap dmCtoofg ist dieFiimandeiotti, 

oder eine Flamm«. — Päla$ca), 

grosse Damp6&ide, tichwaclifla Btauaai 

hwnadi, starke SoeAunarolen uimI daswisdmi Usins 

weisse S^onen. 
Yalkan stül, mftssig starlce Fumarole. 
fiaraosen und tiefes Bollen, 

Aehnlidi; am Sfld-Kap die Fomarole sdimal und 100 

Meter hoch. 
Heulendes Sausen und Kochen. 
Bollen nnd Bninsen. Sfid-Kap-Fumarole vergrfisserl 
Starkes Brausen und Bollen; ein sdunaler Sipho der 

See entsteigend. 
Schwacher Lärm; der ganze Omriss des Borges voD 

dichten Dampfes. 
Kurzes Brausen. 
Starkes Brausun. 
Sehr still. 
BrauHen. 

Brausan und Rollen. 

St^iikes Rollen und Brausen, zu Merovigli beobachet 

.Schvvitchc.s Brausen. 

Brausen; der Dampf sehr auisgedehnt, deckt den grossen 
Eliasberg ähnlich wie UewittorgewOlk ijei Sciroca». 
Zwischen dein Rollen im Vulkane ibt oinigemale der 
ferne Gewitterdonner ver-nehmbar, 

Vulkan still; bei Regen ist die Fufflarole klein. 

1; iimarole sehr grossartig. 

Brausen. 

Brauson. 

Der Feuerschein wird zuerst sichtbar. 

Tiefee Rollen, sehr starkes Brausen. Bei Sonnononter- 

gang hat der brauogelbe meist verhallte Himmel ein 

wildes Aussehen. (Von nun an die Beobaohtungoi 

wieder im Epitropeion.) 
Starkes Rollen und Brausen, bei gnssem Bogen. 
Tiefes Bollen und Brausen, aum ersten Male mit me- 

talliBChem Nebenklange, 
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6 41 



6 48 

7 34 

8 14 

8 37 

9 38 



— 1 46 
—8 8 



—7 86 

—9 39 
-10 89 

4 38 
8 38 
10 — 



— 0 55 
— 1 21 



—4 30 

—6 31 

— G hr, 

—6 59 

—7 3 



IV 



1? 



a 



EbdnsOy in heftigen Abaftteen, beidemal Ton 1 Hinote 
Daner. 

Sehr m&chtigeBy dounerndes Braaeen; ferne Ctewitter- 

Uitie fiber Kreta. 
Starkes Bianaen, viel Fenersehein; fernes BKtxen im 

Sflden. 

Bie hier war Buhe gewesen, oder der starke Wind hin- 
derte an bSren. 

Seit 15 ]Iin.*der Fenersehein unsichtbar, ifohl nur des 
dichten Dampfes wegen. 

Vulkan bei Weststann gam unsichtbar, weil uns die 
Fumarole. einhfillte. Bis nach Mittomacht kam kein 
grosseres KreigniSB vor. 

März 8. 

Vulkan im wüsten Wetter nicht siclitbar. 

Bei grossem Weststurme Nichts sichtbar, weil wir von 
der Fumarole eingehflllt sind; d^er auch der mehr- 
stündige Schwefelgeruch im Hause. 

Rollender Donner; aiis der dunklen Wdke schliesse ich 
auf eine Äschenemption. 

Luft jetzt klar; Fumarole missig. 

Dampf dicht und weiss, aber niedrig. (Beobachtung 
viele Stunden unterbrochen.) 

Fumarole gross, ans dichten Knmnlusballen bestehend. 

Vulkan still, grosse Fumarole, wenig Feuerschein. 

Von jetat bis 12 ühr oft Detonationen und Dampf- 
ausstrOmung. (Beobachtet au Banko auf der Beka.) 

März 9. 

Rollen und Brausen, grosser Feuerschein. 

Brausen, vio] Feuerschein; der Vulkan übrigens doch 

^ meist still. 

Starke Steineniption (von Dektgala gemeldet). 
Starkes Biausen, 14 Min. lang. Fumarole mflssig. 
Brausen von kuner Daner. 

Aehnlich. 

Starkes Brüllen und Brausen, d — 0,7 Min. Meer- 
Aunanden sehr gering, Gipfelfiimarole nicht gross, 
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— 7 :{6,9 

—7 38,4 

—7 4G,4 

—7 50 

—7 56,r, 

—8 7 
-^8 11 
—8 19 
—8 20 
—8 21 

— 8 23,5 
—8 24,, 

—8 26„ 
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a 



beeMit ai» gvtnontan Xiinaliuiballeii. Von nmi an 
stoigiite sidi das Toben dM YulkmiB za einer bis 
jetafe rneht erlebten Qewali Ei- kamen aoe Beeoig- 
niea viele Benche n ma, die eine xnaammenliftn- 
gende Beobaofatong nnmUgUeh machten. Ich «nt- 
femte mich daher und begab midi in einen mttn^ 
halb dee jE^ttro^on in den Tnff gegrabenen Baom, 
der NaehtB imd bei adileditem Wetter den Fforden 
und Manttiiieren' Obdadi gewihrto. In dieeem Stalle 
blieb ieh, Vt Stande abgereehnefe» Ihafe den ganzen 
Tftg» TereehlosB vm Innen die Thflr dnieh BKieke 
und sah durch die LBeher nach dem VaScan. So 
erhielt ich diefoDaHndigste, ungewöhnlich detaOlirte 
Beobaehtongsreihe, die ich als ein getreues Lebens- 
bild über die mächtige Aktion der Kajmeni ganz 
mittheilen werde. 

Stossweises Aushauchen von Danijtf unter tiefen Tunon. 
Auf der lioVn boobachtoto man einen Siplio zwischen 
Apliroessa und Paläa Kaymeni. 

Gi us^ses tönendes Brüllen. — Die Luft den ganzen Tag 
heiter. 

Grosses stossweises Brüllen, in Sätzen von 1,2 Sek. biii 
1,7 Sek., dabei dicker Dampf, d = 6 Min. 

Stiirke» tönendes Brüllen ohne scharfen Bythmus; wenig 
Dampf. 

Ein ganz ähnlicher Lärm. , 

Brausen, starkes Dampfgewölk, d = 8,5 Min. 

Starkes Brausen in StÖBSen. 

Brausen und Rollen, 

Brausen und Rollen. 

Sehr tiefer kontinuirlicher Donner. 

St^irkes Rollen und D<Hmer$ letsterer gleicht sehr dem 

fernen Qewüterdonner. 
Tiefer Donner und Rollen. 

Ebenso; Umriss des Oeofjg ToH weiasen Damitfee, 50 

bis GO Meter hoch. 
Aehnliehea GetOse. 
Donner nnd dichte Wefte. 
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ü. IL 


4. 


B. 


C. 


starker Donner und dichte Wcike. 


—H 82 




1 


b 


-8 84^ 






c 


Bollen and Dener. 


—8 88^ 








BnmetK uad Kochen. (BeooMUtnig knnse zeit ancer- 


8 65|9 




1 


b 


Kaner MiU, gnwae Wolke. 


—8 59,9 


V 


1 


b 


Kra«ih, AaGlien- nnd DampAiolke zngleicb. 


-9 U 






b 


Rollen und Toben. 


-9 2„ 




2 


c 


BoUffii; DMqptei^tion. 


-9 4h» 




2 


c 


Aelmlidbe BraoMMmg. 


':-9 






b 


Stfiibner Donner. 


— 9 8^1 






c 


HeiaeNS Buhumb. 


-9 18,5 




1 


a 


Groeser rollender Donner; dieker Damin. 


-9 18,ß 




2 


b 


Donner; Dampf anaelinlkh. 


—9 20 




2 


b 


Aebnliche Eneheinufr. 


-9 21,9 




1 


a 


Grosses Rollen, starke Wolke. 


—9 24,1 




2 


b 


Donnemdes GoMee nttd Danpt 


—9 25,4 




3 


h 


Domor uu l wenig Dampf. 


—0 27 








Starker Doiiuer, langsam abnelmenfl. 


• —9 29 






b 


Wiederholune-, doch kürzer und aehw&eher. 


-9 30,4 








Rollen; Danipl 40 Meter hoch, ein dichter KnAinras. 


—9 33 






b 


Rollender Donner. 


-9 33,5 






a 


Lauter kiirzor Donner, d == 3 Sek. 

• 








a 


StÄrkcr kunier Donner, d »= 5 b. 


—9 36,7 






b 


Aehnhch, doch schwacher, d = 5 b. 


-9 37,5 




2 


b 


Donner und massig grosse Wolke. 


-9 39,6 




3 


c 


Kleiner Donner, Dampf; d »« 2 S. 


-9 41,8 




3 


c 


Aehnlich, d = 1,5 S. 


-9 41,8 




3 


c 


Rollen, Dampf; d =^ d b. 


-9 43,5 




3 


c 


Aehnliche Krscheinung. 


-9 44,7 








Heiseres Brausen. 


-9 47,» 


IV 


1 


c 


Schwaches Rollen , Asche uad Dampf zugleich, ein an- 

aeimliclier Ausbruch. 
*> 


— 9 52 








BrattMpi. 


—9 54 








BrnnoMi. 


"•9 55)7 




2 


b 


Brauaen, Dampf, dann Donner; laUge dauert das Sausen 
nnd ingleich ein tiefes Tönen. 


. —9 69.8 


1 


1 


b 


Donner, dichte Wolke, durchniBBt 158 Meter in 20 & 
g «1 24 pariser Fium 
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U. M. 


A. 


B. 


c. 




—10 1,8 






c 


Sanaoi vnd sehiruh« Bnusen. 


—10 4a 






l> 


Aehnlieh, atwr aHrlrar. 


—10 8,8 




1 


b 


DonnAT und dicke Dampliralke; 158 Meter in 18 & 










g s 27 pariaer Fiuhl 


— 10 11 




*) 


1) 


Bollen and Dampf; g « 27 Fofls; es folgen heulende 










TQne. 


—10 12,8 






b 


Branaen nnd Toben. 


— 10 15,, 




1 


b 


Brausendes Bollen, didror Bampt g » 84 Fm 


— 10 16,, 








Scharfts aauaendes BoUen. 


—10 17,, 








Aehnlieh, ein stetoa Koehen anaserdem. 


— 10 21 








Schwaeher Donner, Braosen. 


—10 22,7 








Gans still. 


— 10 23„ 






b 


Trommelndes Qetfiee, Donner und Brausen. 


— 10 24,7 






a 


Grosses Bnnisen, Henlen nnd Donner inlelit 


— 10 26^ 








• 

Sausen. 


— 10 28,4 




1 


b 


Dünner, diehte Dampfvollce. 


— 10 29,4 




2 


c 


Aehnlieh, doch allee schwächer. 


—10 SO,« 




2 


b 


Donner und Wolke. 


—10 31,a 






b 


Rollen und Sausen in Sto«sen, dann allerfüllendes tiefe^ 








(«) 


Rollen, das bis dahin nicht geborte wahre unter- 










irdische Gntüse, Eombo, Ruido oder Hramido, bei 










dem jede An<rabo der Richtnnff unmöglich ist 


— 10 33,3 




O 


1) 


Brausender Donner nnd Wolke. 


■ — 10 3G,3 






b 


Sansen nnd Rollen in Sätzen. 


— 10 38,s 






b 


VAn älmlicliür Lärm. 


— 10 39.H 




o 


h 


I{<dlender Donner und WolVe. 


—10 41,8 




1 


b 


Donner, sehr dicke Wolke; dann folget der a«hi- tiefe, 








v') 


laiic^ narlihalh'nde dumpfe RonjlM). 


—10 44,8 




3 


h 


Rollemler Donner, schwacher Dampf; Kochen, Sausen 










und unbestimmbares Toben. 


—10 45,9 








Ganz still. 


—10 40,8 




1 


a 


Grosser Donner, sehr dicke Wolke; g ^ AO Fuss, 








{") 


tiefer Nachhall, Rombo; d = 0,75 Min. 


— 10 48,6 






a 


Grosser Donner, tiefer Rombo; es sind nur geringe See- 








(«) 


fumarolen östlich am Gieoxg. 


— 10 49,8 






a 


Starkor brausender Donnar. 


—10 no,^ 




1 




Ganz still. 


—10 ÖUl 


1 




Sausen und rollendes Toben. 
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D. M. 


A. 


B. 


c. 


— 10 52.» 






a 1 








(«)| 


—10 58.« 






b Oll 


-10 54,» 






1 

a a 


^10 55^ 




2 


b 


—10 58^ 








-10 58« 




2 


b 


—10 59.ft 




2 


b 


—11 o.* 








—11 0^ 




2 


b 


-11 3,6 




2 


b 


-11 4,8 




2 


b 


—11 6.« 






b 


— 11 8,9 






c 


— 11 8.» 








—11 9,^ 






c 


— U 10.« 




2 


a 


— 11 11,5 








-11 12,0 






ba 


— 11 12,9 








-11 13.6 






bl 


—11 14, 


! 2 


a ' 


-11 16,8 






; 

a 


-11 17,2 






a « 






2 


ao 


-11 21,. 




1 


1 

a 


-U 22.1 






a 


-1124« 






a tt 



GrosBM BzBiiflen und Samem, mit tiefttom HaeUiall, 
Luft» Heer und Land eiftUeiid oder gleidmm durdi- 
dringMid; der Bombo ertOnt allseitig und fttr ibn 
ist keine Bichtiiiig engebliar. 

Sehfridiere Wiederboilmig. 

Bin neues sebr micbtiges HjudmuiD* 

Bnnsendes QetOee, diiwisdiea heisere TOne; Wolke. 

Sehr still 

Scharfes Bollen und Bonner, Wolke. 
Oenan dasselbe. 

Ganz still. 

Bollen und Brausen, Dampf, heisere gurgelnde Töne, 
Donner (überall ist die richtige Reihenfolge der Phä- 
uomciio nacii der Origiiialhaudtichrift vum 9. März 
hier wiedergegeben). 

Rollender Donner, Wolke, 

Grenau dasselbe. 

Brausen und Donner. 

Rollen. 

Sehr still. 

Schwacher Länn. 

Scharfes Brausen, Brüllen, Donner sebr gross, Wolke. 

d = 1 Min. 



Sehr still. 

Brausen in kurzen Sätzen. 



Grosses Brausen und Rollen, d » 30 S. 
aa| Ebenso, es folgt aber der Bombo. 

Plötzlicher Donner und Brausen, sehr grosses Bdlsn 
und tie&ter Bombo. wie vorher noeh Keiner war; 
d = 1,1 Min. 
PlQtdicher krachender Donner, Wolke. 
Grosses, gewaltigss BoUsn, zom Theil durch henlende 

Änsftkse.Teiindert» d 1,9 Min. 
SchsrÜMi Brassen fai StOsssn; Donner höchst nichtig 
mit tieftOnendem Nachhall 

SM. tb. TdkM* «. BidketoB. 4 
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A. 


B. 


c. 












ISelur atai. 


-11 27,4 




1 

i 


la a 


PlMdklMS adutffes Bo1I«n nnd Iknmttii mit Bombo. 
d-el Hill. 


--11 28»» 






a a 


WiededMlt aaasdbe, aehr ataurlker Bombo. d « l,i Km. 


—11 80,, 






a 


PlMdifih€B BOkn, äoaMO^ StOiM» d » 10 S. 


»11 81(7 








State TOD 10 B. Paner. 


—11 88,1 






a 


Brangen, Bollm, sehr groascr Donnor. d « 8 Wd. 
(jeirt weniger genau» BeoMitoiig). 


—11 86,5 








BoOfliider Donner. 


—11 88,3 




1 
1 




Plötzliehor rollender Donner. 


—11 40,0 






a 


Grosser rollender Donner. 


—11 42,4 




f 

1 


a 


Ebenso, aber von längei-er Dauer. 


—11 43,g 




2 


a 


Plötzlicher rollender Donner, Wolke. 


— 11 46,9 




3 


a 


Ebenso, geringere Wolkü; dann luugöü Kolleu. 


—11 55,4 




2 


a 


; Plötzlichfis Rollen und Wolke. 


— 11 57,6 






b 


Scliwächere Wiederholung des Getöses. 


—11 59,8 






b 


Rollender Donner; die grosse Fumarole gelangt ins 
Zenith von Thera (jetzt wieder genaue Beobachtung). 


0 11„ 






b 


Donner. 


0 12,8 






a 


Grosser plötzlicher Donner. 


0 13,7 






^ 
a 


Grosser brüllender und tönender Donner, d = 2 Mio. 


0 15,8 






Derselbe wiederholi 


0 16,7 






a 


Ebenso. 


0 17,7 






a 


8ehr mächtiger Donner, d = 1 Min. 


0 19,8 


ITT 


1 


a 


Tiefer rollender Donner, {grosser Aschen- und Dainpf- 
ausbriich, eine sehr tinstere krause Wolke. Die 
tiefem Lagen des Schalls mitBcharftönigenAbs&faten. 


0 20,5 


1 






Ganz still 


0 22,4 






b 


Mftasiger Donnor, d « 1,7 Min. 


0 25„ 






a 


Grosser langer Donner. 


0 26,6 




1 . 


a 


Plötzlicher Donner, Wolke. 


0 27,9 








Sehr still. 


0 29,1 


1 


2 1 


b 


RolIe)i, Donner, Wolke. 


0 80,7 




! 




Sehr still. 


0 80,8 




1 


a a 


Grosser Donner, tiefer Bombo, Brausen in Sttseo. 


0 82,8 


1 






Sehr etUl. 


0 83,0 






aa 


Oroaeer Donner und Brauwn, ÜeAr Bombo, dieser too 
1,5 Mm. Daner. 



I 
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V. K. 




B. 


c. 




0 85,6 


1 


I 




Sehr BtOl. 


0 86,4 


! 




B 


FlOfedifilMr Doimer und Bnuisrä, aehr mftditig, 2 Ab- 


0 87,6 




1 




stille wttirt 15 a 


0 88,6 






a 


Groeser Donnw und Brauaen, daswiachen sausendes 
Qetön. 


0 89,8 








GflOK still. 


0 89,0 








Neaer Lftnn und Bransen. 


0 40,7 






a 


Grosser m&chtdg rollender Donner. 


0 48,1 




2 


a 


EbeotOj dieanal ndt DoiniillMri^ttoii. 


0 48,» 








Sehr still, d » 20 8. 


0 44,g 




• 


a 


Sturhee Bolleo, Doimcr. 


0 45,7 






b 


Bellender Donner nnd Bransen. 


0 47,8 






G 


Aehnlich, aber sehwidur. 


0 49,0 






a 


Starker rollender Dooner. 


0 50,7 






a 


Sehr starke Brausen und Donner. 


0 53,1 






a 


Sehr starker Donner, d = 2 Min. 


0 55,6 






a 


Nahe ebenso, höhere brausende Töne daneben. 


0 57,1 








Fast still. 


0 57,a 






b 


Rollender Donner nebst hohen Tönen. Soelumarolen 
am Süd-Kap des Georg. 


0 58,1 








Verstärkung des Getoses. 


1 0., 








Fast still. 


1 0,2 






a 


Kombo der Hauptsache noch; der sonstige Lämi unbe- 


• 








stimmbar. * 


1 0,9 








StiU. 








h 


Donnern und Köllen. 


1 3,« 






1 


Still. 


1 4,1 


III 


1 


a 


1 Plötzlichpr Donner und dicke Wolke, Asche und Dampf: 
' seltsame, knidiende, dann Hinireiide Töne dazwischen, 

von hoher zu tiefer Lage abwärts; laufend. Dies 
1 hörte ich jetet zum ersten Male, und nenne diese 

Phase hinfort den Tonwechsel. 


1 6hj 








1 Sausen, Brausen, Stossen, Koehen; von hohen zu tiefen 
1 donnernden Tönen übergeln-nd. oft metallisch klingend. 


1 9„ 






ha 


Noch ebenso; sehr tiefer drohender Donner and Bonibo. 










1 Ganz still. 


1 9„ 




i 


ia« 


1 Neuer donnernder Anstnn mit ungewöhnlich tiefom 



4* 
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ü. X. 



B. C. 











Nachhall, drohend und majestätisch das Krachen des 










Vulkans oben fiberbiMMid. DafOr fand ich keiiiMi 










Mmifiiwriiiih mehr. 


1 11,5 








StQL 


1 11,7 








Dw frfltore GefeOae adurikte und wenigar Mlisdeit 


1 In 

1 12,5 








StuL 


1 12,7 






D 


Dar vorige Unn wiedeiholi 


1 14,5 
1 15,8 








still \ 

> es dauert ein schwaches Sausen. 


1 15.» 






a 


Qnwaer Donner und BoUflo. 


1 17,. 








StüL 


1 17,9 






b 


uewoDiuidiar Donner mid Bnuiaen. ^ 


1 19 






OL«!! 

StOL 


1 19,4 






a 


Neuer Itan mit tiefem Donner und einteinen eeffar 
starken SehUgen. 










OBlL 








b 


wieaerluut iludidier Lbrm. 


1 28,8 








Gaas stOL 


1 






a a 


Starker Donner und Bnunide. 


1 26 






a a 


WletolMii 


1 27„ 








OaV'b «Uli 

senr stui. 


1 29,4 






* 

b 


Donner und Brausen, d 10 S. 


1 80^1 






c 


Schwacher Larm. 


1 31,5 






a 


Tiefes unterirdisclies Tuuen; der RtunlM) g-anz allein. 
(Von jetzt weniger genaue Hci.ljuchtunf,'-.) (Auf 
liuuko sauen dio (»sterreicuischen Seeufnziero memalsi 
Steineruptioiiüii bis jetzt.) 


1 36„ 






b 


Polternder Donner, verniehning der Seetumarolen. 


1 42„ 




t 


c 


Schwacher Donner, yrosse dichte Wwlce. 


1 45,« 






i, 
u 


Starkes Sausen und Koclien, 


1 49,6 




l 


b 


Tief ntliender Donner, dichte Wolke. 


1 ■''>4,8 






a 


btarker rollender Donner. 


2 1,4 






b 


MLssiges Dünnom und Brausen; es tritt f&r 18 Min. 

völlige Kuhe ein. 


2 21„ 






a 


Plötzlicher sehr .starker rollender Donner. 


2 2:{,9 






a 


Genau derselbe Hergang. 


2 26,4 


III 




(1 


Kaum hörbarer Donner, schwarze Ascheu- und Dampf- 
wolke. 
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IT. M. 


k. 


B. 


c. 




— 




2 


b 


Stärtores CMOse und Bchirtdiero Wolke. 


2 S2„ 


III 


1 


b 


Mittlffrnr Donner, Mhr dnnkto Wölk», dann Umgw 
Donner. 


2 40,5 


III 


1 


c 


Sohwaoher Donner, groBBO sehmuno Wölk«, d » 6 M. 


2 48 




1 


c 


Sckwacbor Donner, groeae weisse Wolke^ mattes Bnnisen 


- 








nnd Bollen. 


2 48^ 






a 


Staiker Donner, Bransen, Tonwechsel m hoch in tief. 


2 54,« 






b 


Sehr kolMB Sausen, Toben; tieAr Donner, Tonwechsel 
von hoch an tief nnd einmal umgekehrt, dann trom- 
melnder Ton, sehr lantea siedendes Brausen, zum 
Thea metalliaeh kUngand. d » 1,5 IL 


8 1 






a 


Mftehtiges Toben nnd Kochen; Tonweohsel« d » 1 M. 


3 8,^ 






a er 


Grosser heulender Donner in Sttsen, erstaunlicher Lärm 
mit Brausen, Rombo und TonwoohseL 


3 12,4 






a a 


Sehr lauter tönender und heulender Dünner, wie lange 
kein ähnlicher war; tiefer Bombo. 


3 16„ 




2 




Schwacher Donner, Wölke. 


3 19,9 




1 


b 


Donner und grosso Wolke. (Vuu jetzt au 52 Minuten 
nicht beobachtet.) 


4 16,8 




1 


a 


Plötzlicher grosser Donner und Wolke. 


4 23,3 




1 


a 


Genau dasselbe. 


4 28,3 






b 


liiirm und tiefes Rollen. 


4 33,s 






a 


Der Rombo allein, auch dann, wenn der Vulkan oben 
nur schwach braust; an 3 Orten Seefumarolen, 


4 43,« 






c 


Brausen, und sonst wenig Liirm. 


4 44,8 






bo 


Rollen und unterirdisches Hallen. 


4 49m, 




1 


ha 


Braiuspndt' Dampferuptinn und Bramido. 


4 51,3 




1 


b 


Tiefer Donner, grosse Wolke. 


4 51,5 






a 


Sehr still; nur Saasen; dann wie ein unterirdisches 

Echo. 


4 58 






c 


Schwacher rollender Donner. 


5 — 




2 


c 


Schwacher rollender Donner und Wolke. (Jetrt 19 M. 
nur beiläufig beobachtet.) 


5 19 






c « 


Sausen und Kochen, dabei der tie&te ferne Bombo. 


5 23 






a 


Der Rombo aliein. 


5 26,s 






a 


Rombo und Bransen. 


5 80„ 




1 


ba 


Donner und dichte Wdke, g 27 Fuss. Dann der 
1 Bombo. 
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5 32,8 


A 


n 

Da 


h 


Sehr starkes imbestiminbareB Tob«ii. 


5 35,1 






b 


Sau8eD in 3 kursen Sitaea; Sode des Torigen Bombo. 


5 35j7 




3 


c 


BraoMii und dfiimer Daoff- 


5 37,7 




3 


c« 


Ebemo^ dann der Bombe. 


5 88f9 








GametiU. 


5 39,v 






b 


Bransen. 


5 41,8 








stm. 






8 


b« 


L&nn, Brausen, dflmier Dampf, Bombo. 


5 47^ 






b 


Rollen. 


5 50^ 






b 


Donner und rollender Lftnn, wohl aus der sfidlidiMi 
Oeffirang. 


5 56,, 




3 


b 


KoUen und dflnner Dmifl IHe Fnmarole nieht gron, 
jetct praeht?oU rotiibnuin von der bald untergehen- 
den Sonne erleuchtet 


6 6,4 






a « 


Brüllen, Bransen, lauter Donner, helles Heulen, Bombo. 
Feuersdiein am Qifkl sichtbar. 








b« 


Kochen, BrttUen uAd Rombo. 


« 14h» 






b 


Heulendes Bransen, Tonwecfasel; ohne diesen letsteroi 
dauert der lArm 20 Min. Fnmarole gross und 
dicht 


6 41 


• 


1 




Damp&nsbruch. Am Gipfel einielne loth lenehteode 
Stellen. 


6 58 


* 


1 


B 


PUMalicher grosser Donner und Dampfausbruch, d 8 M. 
(Die Offiiiere der Beka auf Banko sahen den Aus- 
wurf von glfihenden Steinen.) 


7 11 






b 


Donner. 


7 19^ 






a 


BetiScfatUeher Donner. 


7 26 






a 


Grosssr tiefer Donner. 


7 37 








Brüllen. 


7 53 








Brfillen. 


8 42 








Die grosw) Fumaiole lui Zenith von Thera. 


9 4,5 




1 


a 


Grosser tönender Donner und Dampfausbiuch. 


10 30 




1 




Miuittiun von Steinen (beobachtet auf der Keka). 


11 3ü 

( 








Eruption (beobachtet zu Banko auf der Panope). Die 
Nacht tobte der Vulkan fort bei oft gros-sem Feuer- 
scheine; es ward aber der Wind zu stark und icli 
gab die viektündige Beobachtung auf. 
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* D. X. 


A. 


B. 


c. 


Mira 10. 


— 1 45 


III 




a 


Grosse Steiiieniptioii and Wolke (gemeldet tod Banko). 


— 3 80 








Sieiiieraptbn. {M^fala.) 


— 4 51 






a 


Sehr heftiges GetOse ohne kenntliche Bniption. d «■ 8 M. 


— 51 






b 


Starkes Bdlen und Toben. (Der Wind hindert sehr 
eine genane Beobachtung.) 


— 5 89 






b 


Donnern und Heulen. 


— 7 24 








Starker Um, BoUen daiviachen. 


— 7 29 






b 


Bedien nnd BrOllen. 


— 7 84 






a 


Glesses BoUen. 


— 7 86 






b 


liärm. 8 langgestreckte Seefiunaroleii. 


- 7 54 






a 


Starker rollender I>onner. Der Wind drückt die Tnl- 
kanfanuufole (totlich gegen Saotorin, so dass sie^ die 

• 

Stadt oft einhflUend, audi den Vulkan onseni Bücken 


• 








entDehti 








b 


Rollender Donner. 


— 8 15 






b 


Lärm und Bollen. 


— 8 22,5 






b 


Hnillen, d = 0,5 M. 


— 8 32 






b 


TruininoliKioi- Uirra, Fumarole über 4 Meilen lang. 


— 8 35 






a a 


Starker Luriu, Heulen m StOssen, der üombo unten, 
der Donner oben. 


— 8 39 




1 


a 


Starkes Brüllen und Donnern, Dampferuption. Seit 
15 Min. war keinerlei rause. 


— 8 40 








Still. 


~ 8 46 




o 


b 


Tiefer rollender Donner und Dampl 


- 8 51,5 






b« 


Schwacher Donner mit Rombo. 


— 8 57 






b 


Starkes Brausen in SUissen und von langer Dauer. 


— 99 






b« 


Tiefes Rollen und Kochen, grosser Bombe, d = 4,5 M. 

HiauniKfaltig wechselnd. 


— 9 10 






b 


Brüllen und Donnern. 


— 9 16 






b« 


1 »ein bekaimten Touspiei folgt Sausen in kurzen Sätzen. 


— 9 19 








Sehr still. 


— 9 21 






aa 


Erst schwacher liärm, dann BoUeu, starker Donner, 
absteigend warn Bombo. 


— 9 25 








' Ganz still. 


— 9 25.5 






b 


i RoUen und Brausen. 


-0 27^ 




1 


I a 

1 


1 Donner stossweis, aber wie nnscheod und weich, in 
1 dSfttien. 
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Sdnmdies Bollen. 
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Brausen. 
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JicLl III . 
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54f fi vir O"-; r^ofWTif 

OW»l^r't> ITnlfMor, UcillJpi. 


3 1 






n 
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RfjirVo^ RnllAfi iinii RrfljiAAn* an Hai" AVAaf.vKAiiA via] 


3 8 




2 


21. 


Pl5tx1ic}iAft stiLrlcAs rAllAnHAA RriLUflAii iinil Tlainnf 


3 22 






a 


Krachendes Getöse. 


3 25,J 




Q 


Pl^f zlir.tlA^ 1mu*.tionilAB IriintAa flaÜ^aa 


3 48 ! 






Viel Brüllen nnd L&rm. 


4 1 




1 




Dampfkusbnidi ohne vexsliftrkten läm» 


4 20 








Brausen. 


4 23 








Desgleichen. 


4 25 








Brausen. (Unterwegs bebieH ieh den Volkan stete im 
Auge.) 
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4 58 
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5 85 
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6 14 

6 15,5 
6 21,5 
6 34 
6 44 
6 49 

8 48 
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10 27 
10 56 



a 



ha 



(Wied« im BpitrofMioii booboehtst) GelftM. 

Starkes BnaMn. 

Seefbmarolen minfthii1i<tli. 

SchwaobM Rollon. 

Lärm; M trat nie TOBige Buhe ein. 

StSikttTM Bollen. 

BrauMn und Kochen. 

Starker piotslieher Sebuaa; da 1 8. Fleaenehein wird 

jetzt sichtbar. 
Hdlen, d == 7 S. 
Brausen. 

Brausen und Kullen. 

Schwaches Brausen, kurzer Donner. 

Brausen. Am Gipfel de« Georg ein glänzendes Licht; 
entweder ein Glutblock oder austretende Lava. 

Borg sehr unruhig, stetes Brausen. 

Lautes Brausen, Tonwechsel und Bramido. Seit Stun- 
den braust der Vulkan massig bei grossem und 
prächtig-em Feueischeine. Am Fernrohre beobachtete 
irh mit Trofessor Mittopulos die markirten blauen 
Flammen, die am Nordost -Rande des Gipfels bei 
starken Dampfoniptinnon auflodern. 

Stärkeres Rollen und Brausen. 

Starkes Rauschen und Brausen, dann Rombo. Am 
Fernrohre bei a blaue Flammen auf dem rothen 
Hintergninde, bei ßSy Glutsiellen vor dem dunklen 
Gipfel, darunter ich die Gruppe y bestimmt für drei 
Lavabrüohe erkUwOi indem ich vollkommen dieselbe 
Erscheinung, und awar auch teleekopisch, am Yesav 
geeehen babe. Itogt der Flammen niweilen 5 Bogen« 
mimifeeD oder 5,2 Meter. Bie ÜDigende Zeiehnong 
gibt die Lage gedachter Punkte. • ^ 
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11 9 






ba 


Stafkfls Branaen, dann Bnoiido. Eb andiaiiiflii b« 










Ansbrftdien gandlioige Bflwbel Manea Liclites. 


13 17 






b« 


Starkes Brausen, dann Bramido. 


11 18 




ha 


Wiederholang. HeftIgaB Äuaslndileii rolhar mid blauer 










BMiel bei tt (stete teleskopiseh beobaclitet). 


11 25 






b 


Bransea. 


11 28 






b 


Branaen. 


11 80 






ba 


Branaan, aehivaclMr Bombo. Die gaaie Naeht war 










der Yalkan nambig, mit vielem Feuendieiii. 

MIrz II. 


— 6 46 




1 


a 


PlMalicher heUtfineiider starker Donner; Dams^mptlon 










ans der eOdliehen Oebung. 


— 6 49 








Sausen, d » 15 & 


— 6 67 






b 


LebhaflM Bcansen, d » 1 Xin. Fnmarole schmal, 










h » 500 Hetor. 


— 7 — 






b 


Starkes Bnusen von langer Dauer; Soefamarolen, 


— 7 11 








Hollen, Kochen und Toben. 


— 7 25 






b 


Starkes Brausen und Kochen. 


— 7 29 








Aebnlich, und Donnern. 


— 7 31 








Pfeifeudea Heulen. 


— 7 44 








Brausen. 


— 7 55 








Seltsam tönendes Heulen. 


— B 23 






h 


Starkes BrausiMi in Absätzen. 


— 8 49 






b 


Sturkes Brausen und ßoilen, d = 5 M. 


— 8 59 






b 


Ebenso. 


— 9 11 






a 


SchuBS und Brausen. 


~ 9 49 








Vulkan sebr unruhig. (Später auf See und an andern 










Orten benbachtei) 


0 20 




2 




(Auf Paläa Kaymeui.) Scliwaclie Dampfemptinn, 


1 53 


IV 


<> 
*j 


b 


„ „ , „ S< liwaclip Aschen- and Dampf- 










cnij^tioii. 


2 49 






b 


„ ,, Stiirkes Brausen. 


3 28 






(Epitropeion.) Der Berg ist stets unruhig. 


3 34 




1 


a 


Sechsmaliger harter Donner, Wolke. 


3 36 






a 


ScbuBs und Brausen. 


.4 30 






b 


Starkes Bollen. 


4 35 






b 


Wiederholt. 


4 42 






b 


Ebenso. 
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8 30 
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— 5 46 



— 5 45 



V. M. \. 




C. 


4 54 
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4 59 








5 8 
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Sktt 


5 11 






1 
j 


5 15 






i 


5 20 






i 


5 21 






1 

a 


5 24 






1 

1 


5 30 






ba 


5 40 






a 


S 43 






ah 


5 45 






c a 


5 48 




.! 


6 12 






b 


6 15 1 




b 


6 19 1 






6 45 




a 


6 52 






b 


7 5 




■ 





a 



a 



Ebenao; dar Dampf oor gwisge. 
FftifluL 

Bedmitandes Bollen, Biaason und Bombo. d ^ 1,5 M. 

BoUfln. 

BoUeiL 

Wiedflrholi 

Kraduii nnd Dommr. 

BanadiMi nnd stetes Bollen. 

Bnunen nnd Bnunido. 

Bramido allein, d « 1 M. 

Bnunido (Bombo) nnd BrüUeD. 

SehwacheB Bollen und Bramido. 

Stadcee Branaen and Bollen; der Sfldwind stOrt die Be- 

obachtong. ^ 
Starkes Gelflee. 

Donner nnd unbeetinunter Uim. 

Eistor Feuersehein; oft Tcowecbsel. 

Grosser heulender Donner; Scbwefeldampf im Hause. 

Grosses Brausen und tiefer Kesselton. Ausstrahlung 

rother und blauer Lichtbflschol. 
Sehr grosses Brülleu und ganz, kleiner Steiuwurf (dieser 

nur ti'ledkopisch geh;ehen vnu MitiMpiäo»), 
lüriü, sehr tiefer Donner und Brüllen. 
Sehr btarkes Köllen. Der Vulkan uft mit grossem 

Feuerschein, oft verhüllt, oft lange tobend. 

März 12. 

Starker Donner und Brüllen, i'uniarole sehr gross. 
Getöse nur nach langen Pausen hörbar. Seefuma- 
rolen südlich ansehnlich. Es sind viele zum Theil 

• seltsame Tonarten hörbar. Bis — 10 Uhr, als ich 
nach Apanomeria ritt, kam nichts von Bedeutung 
vor. Auch im weitern Verlaufe des Tage.s, da wir 
den Vulkan stets im Auge hattcm, zeigte sich keine 
grössere Erscheinung. Ebensowenig Nachts. 

März 13. 

Ein ganz heiterer windstiller Tag. 

Eine l-hniption; später noch 2 andere (gemeldet von 
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IV 



III 



a 



a« 

a 
a 
a 



2 I b 

! 

2 I b 

! 

I c 
b 

! 

i r 
b 
b 
a 
b 
b 
b 
b 



010 groBW liarriicihe Finiaigwlalt dtr 
Fomaiole, mit diqniolteiii diamme ufiteigaid vom 
G60Kg und fon der AphroeeBa, Mfanseweias am tief- 
blauen Himniel, acUttile ieh auf 900 Meter H6he. 
jnrfiMi maes de e^^ftter sa Them und fiuid die BShe 
2086 Meter. Der von Joe kommende Dampfer 
tningt mie nach Theraeia» wo einige Standen lang 
die Bedbaehtongen aaageeetrt wurden. 
(Theraeia») Wahrscheinlieli eine grteeei» Eruption mit 



(Auf See bei Fetta KajmenQ IwUee Sausen. 

„ „ „ n n etarkee Bnueen, wenig 

Dampf, etarke Seefiimarolen. 
(Epit^opeioQ.) Fumande eebr klein, Feuerschein an- 

sehnlidi, selten mattes Brausen. Teleskopisch be- 

traehtst leigen sich am Georg weder Flammen noch 

aiatblöcke. 

März 14. 

I>autcs liellns HrHU.son und Rombo, Daiiipt. «1 = 1 Min. 

Starkem BraiLscn und Dampf, Fiiraarole massig. 

Starkes Brausen. (Von hier an genaue Zeiten.) 

J)onner und kleiner Aschenausbruch. {Palwtca raeint, 
auf Apliroessa.) Diese liegt nämlich, vom Epitro- 
peion gesehen, westlich hinter dem Georg verdeckt. 

Kleine Dampferuption, Rollen, starkes Kochen und» 
SauHon, d;mn Donner. Keine Seefumarole. 

Ebon.M); dann T(mwechsei von hoch zu tiell 

Schwaches Get/»se. 

Dumpfer Schu88, Rollen. 

Schwacher Lärm. 

Starkes Brausen. 

Brausen. 

Plötzlicher Schuss, Donner, Aschenemption. 

Starkes Brausen. 

Brausen und Bollen, lonwechsel. 

Wiederholt 

Ebenso. 

Kuner ponner, 
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8 57,5 

9 0,5 

4,5 
8,5 

13 

15,5 



B. C. 



9 18rtj 

9 40,5 
9 44 
9 47 
10 8 
10 10 
10 35,5 

10 49rt 



IV 



1 8, 



»6 



IV 1 



10 U 



1 16,5 






a 










1 35Hk 








1 36,5 








1 55,5 






b 


2 42,5 






b 


2 58 






b 


8 41,5 






a 


4 ha 






5 20,5 




a 



a 



Kleiier SQimer. 

Heulen. 

L&rm TOD nnbestimmlHUWin Ohinktar. 

Solcher wiederholt 

Ebenso. " ' 

Rollen und Brausen. 

Heulendes Tönen, Rollen, Singen und Krachen. (Be- 

obai'litungen unterbioclien für einige Zeit.) 
Braut^en und tiefes Rollen; Dsmpf sehr gering. 
Rauschen. 
Ebenso. 

Brausen mit Tonwechsel. 
Sehr starkes Brausen. 

Plötzlicher Donner und Aächenerupüon; das Toben 
dauert lang-e. 

Starker Donner; die Nordseite des Vulkans erscheint 

am Femrohre schwefelgelb. 
Plötzlicher Donner; Aschen- und Dampfausbruch, etwas 

zweifelhaft. 
Starker Donner. 
Helles Heulen. 

; Grosse Staubwolke, da viel an der Ostseite das Georg 

herabstün^t 
Helles Heulen swischen senstigem Läim. 
Starkes Toben. 

Bnunender Donner; Vnlkan sehr unruhig. 
Domiar. 

Starker Donner und BoUcn. 

Utarm. (Der Wind wird sehr störend.) 

Orosser Donner; ohne AnfhOren dauert das Toben bos 
9 Uhr und 8|iiter. Sturm und Brandung der See 
waren Nadils indeae meist stftrker als der Lärm des 
ToBauu. Feneraehein mfiaaig. 

Harter Donner, Tom Boge wenig sUdifbar, Durch 
wiederholte Yerglelchnng mit dem alten Conus iknd 
ieh heute die HOhe des (ietlicben Plateaus am 
Qeorg » 42 Meter. 



U. M. 

6 56,» 

6 58 

7 10 
7 15 
7 21 

7 80 
10 28 
10 30 
10 38 

10 43 

1 22,5 
1 28,5 

1 42 

2 18 

4 25 

8 15 

9 22 

11 32 
11 40 

11 51 

12 — 

7 17 
9 30 
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a 
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1 
2 
1 



a 
b 

b 
b 
a 



a 
b 
b 

a a 



MifE IS. 

HOtdicher Donner^ starker DMipArasbructa. 

StadcBB tOiMnidM Honloi, 

Branson. 

Famarole gro88, 10<> zur See geneigt 

Starker Lim, Donner in SUeeen. 

Bollen, Dampf ans der nOfdliohen Oeffimng. 

Lärm. 

Donner nnd Dampleruption nördlich. 
2mal Donner. 

Starker Doniior, starke Dampferuption nördlich. Schwe- 
feldampf in Tlicra. 
Getöse und Donner. 
Heulen. 
Brausen. 

Plötzlicher starkor Donner; es regnete Äsche Ober 
Thera uud solche drang auch in unser Haus. Icli 
selbst sah die Eniption nicht, die Andere walir- 
iialimon und notirto nur den Schall. 

Famarole sehr bedeutend, hier und da auch Seedämpfo. 
Stark der Dampf über den Tümpeln, östlich bei den 
2 Kirchen am (renrir. Aus der Vullvanfumarole fallen 
Koyentrojjleu in Thera, die auf den Fensterscheiben 
feine Aschenringe und Flpr)<on zurflcklassen. 

Fumarole klein, meist deu Jb'eueiacheia verhüHeiuL £& 
blitzt über Kreta. 

Berg sehr verhüllt, Feuerschein ansehnlich, keine Lava 
und keine Flammen. Seit vielen Standen Schwefel- 
geruch im Hause. 

Grosser Donner, viel FeuenrOthe. 

Starkes Heulen und Bonnern. 

Brüllen und Donnern. 

Starkes Heulen und Donnern mit Bramido. Die gante 
Nacht SohweMdamiif im Hause, mitunter war der 
Geruch aehr dem flriscbgokocbter Eier fthnlieh. 

Min 16. 

Berg still, FniMtole mMg stark. 

Famarole sehr Uein, sAwaches Brausen, so fiele Stun- 
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5 15 

6 49 
8 — 

8 40 

9 15 

10 54 

11 6 



— 1 — 

— 6 — 

— 7 45 



den lang, als wir ubb ia d«r N&he des Qeorg and 
der ApliioeBfla an Bord der praoBSisehen Korvette 
Nymphe befiuldeo. Die Sfldeeite des Oeorg. mit 
scliwefelgelbeB BflknreeMiuten bedecict; daeeltet 30 
weiase Famanlen. 

Starke BzplesioD. (DOi^fala.) 

(Epitropeion.) Der Vnlkan wird unruhig. 

Starke Explosion. {Dekigala^ 

liärm, Feuerschein mäsfdg, Dampf sehr gering. 

Dampferuption (mitgetheilt von Fala^ca). 

Eiuü Eruption ( ,, Paiasca). 

Eä iät wenig zu hören und zu sehen. 

Mirz 17. 

Der Vottän gibt nur bine bnuaende Tffne. Feoer- 

Bchein nnd Dampf mtaig. 
LSngere Zeit Brausen. Fnmarole knn nnd weiss. 
Fnmarole ansehnlich. (Kon viele Stunden lang anders- 











wo beschäftigte) 


5 9 








(Athinio.) An der Westseite viel DampC 


5 56 








Lftnn. 


7 4 






b 


Tiefos Bollen von langer Dsner; Kochen und Trommeln. 










Dampf geling. 


9 45 








Lfirm. 


10 20 






a 


Starker Donner und Brausen; grosser Dampf und viel. 










oft verbauter Fenerschein. 


10 46 








Bzsnsen und tiefes Trommeln. 


10 47 








Dffiselbe Linn, grosse Fnmarole. 










März 18. 


— 2 55 






a 


Grosser Lärm, Donner, d « 1 Min. 


_ 6 52 








Fumarole sehr ansehnlich. 


— 8 55 






c 


Schwaches Brausen. 


— 9 27 








Lärm. 


— 9 41 




1 


a 


Donner, grosser DampC 


0 43 




2 




Starkes Brflllen, schwacher Donner» Tonwechae!» Dampt 


0 52 






b 


Aehnlieh wiederholt; sehr tiefer Tod. 


• 2 19 








Schall selten lUhrbar» sehr wenig Dampf. 


3 4 


i 




Donner. 
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6 46 



8 5 
8 12 

8 37 

9 4 

9 12 
9 21 
9 37 
9 57 
10 15 
10 19 

1 — 

2 30 
6 17 

- 6 27 

■ 6 30 
G 32 

- 6 37 

■ 6 41 

■ 6 43 
. 6 50 

■ 7 — 



2 a 



c 
a 
b 

a 
a 

\^ 
a 

!» 

i a 



Lftrm, Termebitar BampC 

RfdlBndflr Dooiisr, dal Hüi. FumaroU» bedeuM 

TecgiOssori 
TifljCas Bnuttob und Bollen. 

Donner, sehr gnwae dichte Bampftiiile; SeefimuuraileD 
am Sfid-Kap dM Qeorg. Viel moelite diesiial von 
Aphroessa heirokren. Der Wind aelir störend. 

Donner, Dnmpf aelir ataurk. 

Ungewölniüeli gmer Dm^i, Tielleujht metefc m 
AphrooflM» die fOr uns durah den Qe<ng Teideckt 
wird. Ihra Fnmaroie liegt weetUeh hinter dem 
OewNlc des Oeoig. 

Die Damiiflnenge ist Mseenirdenffich. iUbiM meini» 
dasB der heute 0,4 Meter höhere Stand der See die 
Ursache davon sei 

Starkes Brausen nnd Bollen, Tonweehsel, grosser Dainpt 

Starker Scbuss. 

Wegen der Lage des Dampfe» erscheint kaum eine Spur 

des Feuerlichtes am (üpfel. 
Brausen, sehr tielor l)>iuner, einzelne heulende Töne. 
Derselbe I^rm. d = 1 iNlin. 
Sehr schwacliea Köllen, d = 1 Min. 
Süirker rollender Donner, Dampf, d = 0,7 Min. 
Schwaches Köllen. 
Griksser Donner, d = 0,5 Min. 
Donner, d == 0,25 Min. 

März 19. 

Donner. 
Donner. 

, LanjL^er Donner. 

Starker Donnei, d — 2 Min. 
j Starker brausender Donner, d — 1,5 Min. 

Starker Donner und Heulen, d *= 0,7 Min. 

Selts^iin heulende Töne, 

liollen. 

Heulen und Sausen. 

Rollen; sehr starke Seefomarolen. 

Längerer Donner. 
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r uuHuuiv uwUv uwieuMniu, vuiJ|^iiiaii uiiYViuuuiiiuoiiv 

Aiufttee m Siphonen, Sehwefelgarach im Hanae. 
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•umiiwi uiKi Jiouoii* jruiDwiv qbs oua~ikap biisoiiuugii« 

SamAi mamnldm 
PWTOH miMWWii« 
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11 — 
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Starkes OetOse. 


11 9 






tt 


oviu i^iwBHu DiuiuHiuor i/oiiuvr, tt ^= jun* 


11 aa. 
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RAllfemilAa (itAüibtk IWmnf iMimna» fllli1.iranJPnniamlA 

OAltAll AlAhM^SI* 


11 51 








Dnmiiif iwlir nnliAdAntAiMl 


0 10,7 






b 


Rollen DBd Donner. 


0 20^ 

V «v,7 








Rrflllmi im^ TWknnAr PuiürmiIa IrMm SO Ikia ^0 M Afair 

DOCu. 


9 97 - 
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Qi*lmAliAf* TVnniAlf* 












<t 1 7 _ 








1 Ajvn /TAftsf AininA StffiiMlAn niAlil TiAnKai>li4'Af ^ 
uHmk ^wOH« OUll|$V OwUllUVU IlllSllt UWUBVUllVfc^ 


A fkl 
V 99 








DwinAAti miil ITiu^liAit ü^ttiiAiVAlkAiii aSi>1i^1kAi> TWmmf 
DlilUBoll UHU JVOGUOIl, fWIfuavIHXUI UuIIImNh« XIUII|P1 

sehr gering. 


7 27 






b 


Stariceres BoUen. 


7 51 






b 


AnlifiliAli windiirlinH. Mhr inüifti Tfinn ilaswiflAhim 


S 27 






h 


S1fi]*1rflMfl ITflniAn 


8 30 






b 


Starkes Brausen, d » 1 Min. 


8 37 








Heulende md helle pfirill»ide Töne. 






>> 


Ii 


X lOTSIICIlw gIvBBOr l^OUOW^ ImnioOIl UDU noiiWD} UBiupi* 

Gniptiioii onn« cnioin^ ww icu &iQf oniiviu wiDQmBp 
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ocnwacnerBB xieuoii. uw opi6goiuii^ aes ijiciiiiea aer 

\C/\Tii4ciii«^a1 tm Imaava ^ /i^Iai* n ¥no1 ViaiIav* oIo ^ia 

iiLonaBicnci ini nicore ish o uaur o uiiu uvuor üis (uo 
ueo f uiivaiiieuerB. 


y 0 








ILI /-V H Ad tlAllACf ^^All^An mit* OAIVAM ■l.fc»Al*tMrW\A gl AW\ 

tiüuBs uoiies x^eiieiif nur sBiieD uniiorDrocooD. 


9 30 






b 


Tief tönendes Brausen. 


9 47 








Brausen. 


9 53 








Urauson. 


9 55,7 






a 


Starkes Brausen. 


10 18 








Brausen und Rollon. 


10 31 






H 


Grosses Donnern und Toben, d = 0,5 Min. 



stad. &b. Vulkan« n. Erdb«b«ii. 
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ü. K. 


A. 


B. 


€. 




• > 








MSvz20. 


— 1 15 






a 


Vom starken Lärm erwaebi» fiuid ich den YaUaui in 
gowühnliohem Zmbuide. 


— 2 30 






a 


GiOBseB Getifse. 


— 6 30 






a 


Donner, d = 0,7 Hin. 


— 6 38 








Heulender Lftim. d 0,5 Min. 


— 6 40 






b 


Tönender Donner, nnd aossfc vieUurkiger Linn, d » 8 Min. 


— 6 45 








Donner, d 0,8 Min. 


— 6 47,6 






a 


Tönendfla BoUen in SMoen, Oaupf sehr gering. 


— 75 








T{liiendeB TromaMlB. 


— 77 




o 


b 


Bianaen, BoUen und Toben; weisser Dampfoignas. 


— 7 11 




2 


b 


Lärm nnd Dampfemptioii. 


^ 7 19 




o 


b 


Noch 3 andere, und etwas sdiwftcher. 


— 7 22 




2 


b 


Donner nnd DampfeMmnag; tönendes BoHen. 


— 7 46 








Sehr Yiel Urm, gsringw OampC 


— 7 48 




1 


a 


Starkes Brttllen nnd Danpfenipti«»!, CHpfelfiinuurole stets 
sehr Udn. 


— 7 58 






a 


Grosses tOnsndes Brassen^ nur selten völlige Bohe; mit- 
unter helles hohes Ffeitou 


-r 8 38,5 




o 


b 


PlOtilicher Donner, DampUMmption. 


— 8 51 




o 


a a 


Grosses GetOss^ DampferaBtion, dann Bmniido. 


— 91 




2 


a 


Starker Donner nnd Dan^. 


— 98 








Bollen und Ffeiftn. 


— 9 18,5 






a 


Starker Lbm. 


— 9 «9,6 




2 


a 


Grosse^ BoUflii nnd Brausen, Dampfinsbrneh. 


— 9 88 




2 




Aehnlich wiederboli 


— 9 38 






b 


Starkes Brausen. 


— 9 41 




3 


b 


Grosses Bransen nnd Heulen, Tonwechsel, schwache 
Dampfinmption. 


— 9 61 


IV 


1 


w 


Pldtdieher Donner, dud:er Dampf mit Asche. Pfeifen. 


— 9 52 


IV 


2 


b« 


Schwflchere Wiederhdlang, nach welcher der Bombo 
ftJgb 


— 9 58,s 




2 


a « 


Grosser Donner, Bombo; schwacher Dampfi^rgnss. 
d SB 1,6 Min. 


— 9 56,g 






b 


PlMdicher Donner. 


— 9 58^f 




1 


a a 


Bolleoder Donner, Biamido, mm Theil sehr laut und 
mftchtig; dana Tonwechsel; Dampt d « 2 IGn. 


—10 4 






e 


Schwaches Brausen. 
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U. M. 


A. 


15. 


c 




—10 9,6 




1 


a 


Ein fliaricer Kuioiieiiseliiias, selir anfMtiid zwar, doch 
nur vom Ynlkaiid aoflgelieiid. 


—10 85 






ba 


Viel Lftrm, Donner nnd Bnunido. 


—10 39,5 






a 


Groflsee Bollen nnd Donnern, Fumsrole onbedentend. 


—11 4 








Stetes Brausen; tiei)» Orgeltöne. 


—11 8 








Dasselbe wiederholt 


—11 9,3 








Rollender Donner nnd Kochen. 


—11 19.1 








Bninsen und Rollen, d — 0,5 Min., Tonwechsel, Bra- 
mido; dann bellendes BröUen und auKsordem noch 
seltsam sausende Töne, ein besonders reiche» Schall- 
phänomenT' 


—11 23,3 






ba 


Selir tiülor l£*»iui)ö und Org-elton. 


— 11 24,5 






a 


Tiefster Rombo, und davon verschieden, andere tiefe Töne. 


—11 27,s 








Lärm. 


* ■ 11 3 0 ,g 








Wiederholt. 


" 1 1 35,», 








Ebenso. 


— 1 1 38,5 






b 


Grosses Kochen und Brausen. 


— 11 39,3 






a 


Starlcer Schiiss. 


0 39,5 




1 




Dampferuptinii ; ihmn schwacher Lärm; Fumarole £:e- 
ring. Am Siul-Kai) keine Fumarole. Es ward nun 
lange Zeit nicht beobachtet. 


5 30,5 




3 


c 


Schwacher Donner, kleine Dampferuption. 


5 45 




3 


c 


Aehnlich wiederholt. 


5 47 




3 


ba 


Aebnlich; Rombo; alle Dampfljildungen auffallend ge- 
rintr, vielleicht schwächer denn je zuvor. 


5 52 


1 






Knr7.(>s Aufknchen. 


5 55 




3 




ScliwacliH I»aniiifoniption. 


6 1,6 






b 


Rollen und fransen, d = 2,2 Min. Fumarolen der 

Nord-Seite sehr klein. 


6 8 






a a 


Starkes Brausen und Donnern mit Rombo und Krachen, 
d = 1,5 Min. 


6 38,5 




3 




Schwacher Dampfauebruch. * 

• 


6 51,5 




3 




Aehnlich. 


7 0,5 




3 




Nochmals wiederholt. 


7 2,5 




2 




Starlcer wiederhtdt. 


7 6,5 




2 




Aehnlich dem Vorig-en. 


7 11,» 




2 


1 

1 


Aehnlich; teleskopisch betrachtet erfolgten kleine Stein- 
würfe. 



68 



V. K. 


A. 


B. 


c. 




7 28,6 


1 




b 


Starkes Bollen, d » 2 Hin. (Jetat 8 Standen lang 










nicht beobachtet) 


10 22,5 




2 




Dampferoption. Fenenchein m&eeig; das freie Ange 










erkennt in ihm theilweie blaogrfinee Kolorit, her- 










rührend ron kleinen Fhunmen, die dentlicb, wie soort 










flfihfHi am Flnrnnihr fl^flAliMi wnrdfin 


11 53,5 




1 




Starker Damp&nsbmch. 


11 59,5 




1 




Bin solcher mit ganz achwachem Steinwnife. ProfiBBSor 










MäaopulM und meine Beobachtong am Femrohre 










eigab hinsichtlich der Fhunmen difr frflhem BmqI- 










täte; die Fhunmen mnd Ton grosser Daner. 










NUrz2l. 


— 0 7,5 




2 




Damp&nabmch. 


— 0 11 




1 




Starke Bamptomptton. d = 1,5 Min. Am Femrohr 










sieht man schAn rothe Fhunmenapitien. Es zeigen 










sich am Qipfel rothe Fnnkte nnd Streifen, deren 










einige Lavatropfen oder kleine Bftche wareo. 


— 0 21 




a 




Schwache AnsatrOmnng; der Berg ist nngewfihnlidi 










sUlL 


— 0 24,5 




>> 




Aehnlich, doch stbrker der Dampf. 


~ 0 28,t 




8 




Schwache Emptaon mit blftnlichen flammen. 


— 0 82 




3 




Dieselbe Encheinong, wie die vorige am Fernrohr be* 




* 






obachtei 


— 0 86,7 




2 




Eine stärkere; die Flammen scUki nnd deutlich anf 










dem rothen Hintergmnde sichtbar. 


— 0 85,5 








Gettee. 


— 0 50 








Ein glänzender LaTatropfen aassen am G^ipM dcliliMr. 


— 0 50,5 




2 




Dampferaption. 


— 1 0,5 




o 


b 


Dampfeniption, Orgelton, Fnmarole nicht bedeutend. 


~ 7 6,5 




3 




Kleine Damplktiümang, Fnmarole schwach; oft stoe»- 










weiser Urm und Brausen. 


— 7 26,5 




2 




Dampfempticm. 


— 8 8rf^ 


IV 


1 


c 


Schwaches Bollen; sehOne Eruption, zum Theil mit Asche. 










d 8 Hin.; helles pfeiftodes Heulen. 


— 8 6,5 




3 




Kleine DampÜnmplion. 


— 8 15,5 






b« 


Brauen in S&taen, Bombo. 


— 8 42 




3 




Kleine Erapüon. 
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ü. M. 




B. 


c. 




- 8 48,5 




2 


ha 


Polteradee CMOm, Oigelton und Bnunido, Dampf- 


— 8 55,5 






a o 


B«deiitoiideB rohr tMÜM Getfiae in StOBaen, snm Theil 
Oigelton und Bramido, diesar dem fimien Gewitter- 
donner dnigermaasBeD ftbniieh and oft gleichzeitig 
mit dem obem LArm, oft allein, d a 5 Min. 


— 9 85,5 






a 


Scbtua Jetst gingen wir an Bord der Eonrette Nymphe. 
Die Slldaeike des Georg iat sehr steil, vieUeieht gegen 
50 und gani aohwefelgelb gefibrht Mehr als 
80 Fomarolen steigen dort empor. Naehts waren 
wir in Akrotiri, wo der Feuerschein des Ynlkans 
Bich sehr onbedentend ausnahm. 

Min 22. 

Im SQden Santorins, bei Sxomyti, bei der Echendra, 
fimden wir in Menge die schwane Asche^ welche die 
Eruptionen seit Februar 20. auch hieriier getrieben 
hatten. Morgena war der Vulkan still. 


2 — 




1 




starke Dampferuption, mitgetheilt von Fakuca. 


• 5 — 








(Bei Athinio.) Sehr grosse dichte Fnmarde. 


8 80 








Starker Feuerschein, sehr grosse Fiimarole; (von hier 
im Epitropeion beobachtet). Nachts braust der 
Ynlkaa wie gewöhnlich. Seit 9 übr war die Fnma- 
nie sehr gering, demungeachtet der Feuerschein 
doch sehr ansdmiich. Am Fernrohr zeigten sich 
keine Steinwäzfe. 

MSR 23. 


— 0 52,3 






a 


Starkes Toben, gross« Feuerschein. 


— 1 28„ 






a 


Starker Lftrm. 


— 1 35,3 






a 


Grosser heulender Donner; Damp&äule bedeutend. 


— 1 55,2 






a 


Starker Tjärm, d = 0,2 Min. 


— 1 57,« 






b 


l»,,iinor, d = 0,15 Mm. 


— 2 10., 




! 


a 


Stark Ol Donner, d — 5 S. 


— 2 41,2 






a , 


Sehr starker Donner, d = 1,5 Min. 


— 7 — 








Sehr hoho Dampfsäule, grosse ^Jordfumaroiü, 2 See- 
}'aniarol(>n. Gotöa selten und nuujsig. 


—•7 36 








Berg uiiriiliig, doch nicht laut. 


— 8 16,2 






b 


Beträchtlicher Tiärni, Brausen und Tohon, seltsame tiefe 
Kesseltöne, zuni Theil dem Donner ähnlich. 



Digitized by Google 



70 



u. 



B. C. 



8 17 






8 67,8 






9 9,2 




2 


9 12.7 






9 13,7 






9 55,8 






9 55,c, 




1 


1 15,7 




* > 


1 22,7 




2 


1 42,5 




8 


1 48,8 




o 


2 8., 




2 


2 Ua 




2 


2 18„ 






2 24 




2 


4 — 






6 19„ 




1 


6 6 






6 6 






7 6 




1 


7 40,7 




1 


d 27,i 




1 


8 55»a 




2 


8 56,1 




2 


9 11,1 




1 


9 17„ 




1 


9 50 






10 80 







&a 



Auf dem Meere bei Plileva dichte Fumanden, darunter 
ausgezeichnete rotirende Siphonen, deren Btteis, dch 
drehend, mit dem Winde ftrtsielMii; von unten 1^ 
beginnt dne Sehwinden. 

Starkes OetOee. 

Starkes donnerndes Bollen and Dampf. 
Ltrm. 

Ebenso, lange fortdauemd. 

Donnerndes Bollen, wenig Dampf; die SAd-Kap-Fnma- 
role stark. 

Donner, dichter Dampf; die sonstigen Fnmarolen auf 
€toorg nur 80 — 50 Keter hoch. '(Beobachtung nntei^ 
broehen.) 

Starkes BrIUlen, Dampfernption. 

Derselbe Hergang. 

Schwache Emptkn. 

Eine etftrknre. Seit Stunden fehlen die Seefümarolen. 

lAnn and Danqtferguu. ' . 

Bollen und Dampt 

Grosses Toben imd Kochen. 

Uirm und Dampforuplion. 

Fumande am Sfld-Eap des Georg bedeutend. 

Starker Donner, grame Dampferuption, Kochen nnd 

Branüdo, Seefiimarolen sehwach, kleine Siphonen. 
Lärm. 

Saasen nnd Sieden (nun 1 Stunde nicht beobachtet). 

Dampftraption. 

Ebenso. 

Eine Uudiche; kleine gab es forher noch manche. 

DamplBignBS. 

Deagleichen. 

TieÜNr Donner, starke Dampferuption, achwacher Stein- 
wurf; dieser letztere von Ißbuptiloi beobachtet 
Aehnliche Bracheinnng. 

Kleine Eniptieoen häufig; am Fernrohr sehen wir Tiel- 
flMh die Hammen, doch wenige schwache Steinwfirft. 

Besonders lange nnd starke blaue Flamme auf Qeorg- 
Nachts war der Berg meist still. 
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U. M. 

— 6 47 

— 6 68,5 

— 6 55 

— 6 67 

— 7 12,5 
11 — 

— 8 27 



B. C. 



— 11 87 



1 7 
11 40 



3 



3 



a 



MIR 24. 

Beefiunante sftadc, mmal am Sfld-Kq;i des Qeoig. 
liollen und Dampfen^on. 

Scbwaches Henlen. Die groeae Fmnarole besteht aus 

getrennten Cumnli 
Darnpünguas. SeeAiniaroleaTeratibrlct; Nordftunarole an- 

seimlieh, unvollkommeiie Biphonen. 
Kleine Eraption. (Ven hier an tiner Bzkunion wegen 

lange nicht beobachtet) 
(Avf dem groewn Eliaa) Kachta ecacheint das Feuer 

nicht bedentend; daa GelOse anch-hier hörbar. 

Min 25. 

(Gxoeeer Eliaa.) Staikes Branaen» die mächtige Ferna- 
role 1200 Meter hoch und sehr dicht Von diesem 
Standpunkte gesehen ein grossartiger Anblick. Das 
Ynlkangewöft wirft tief dunkle Schatten auf die See. 
Das obere abgeiieajrte Ende des Dampfes 4 Meflen*) 
lang. Seeftimazden stark, das Sfid-Kap stark 
dampfend, der Lfirm ohne Pause. 

(Bpitropeiun.) Sehr mftchtigo Dampfsäule, sehr tiefe 
Schatten auf See. Ueber dem Bfid-Kap ein Sipho, 
X der, oben bcginaend in der Fumarole, bandförmig 
herabhängt und einen Haifaring bildet. 

Brausen und sehr Üate BrtUlen; gewaltige Fomaiole, 
Tonwechsel von hoch la tief und umgekehrt 

Fumarole sehr mächtig, SGbOaer grosser Feuerschein, 
stetes Brausen und Kochen. An der Basis hat die 
Säule 120 Meter Breite und bis 200 Meter aufwärts 
ist sie roth erleuchtet Am Fernrohr nie glühende 
Steine sichtbar. Aus der mehrere Meilen langen 



*) DrJcinala tan«! cininal, als er sicli auf der Clinstianiinsel. .sii(lwt\stlioli von 
Santorin belaud, <lie sehr mächtig tmtwiokelte Fumarole 25 Seemeilen laug. Da 
▼ide Angaben Torliegen, daas der Vulkandainpf, wenn er in sehr grossen Eruptio- 
nen hoch anfirtieg, in Sjria nnd in Kreta gesehen ward, so war er alsirftber «inen 
Theil der Erde Ton 150 Seemeilen Durchmesser kountlich. Ich finde, dass man 
im Maxiino 200 Seemeilen annehmen darf. Für den Donner des Yolkanes läast 
sich 100 l>is 120 S^Mincilon Durchmewr ffir das Ciobiet reduien, WO er gohSrt 
werden konnte, doch nur in seltenen Ausnahmefällen. 
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c. 

Famarole fidlen sa Thor», und swar bei sonst klarem 
HimoMl, Bflgentiopfen, eine Endieiniing, die ich 
schon am YeeuT wahrnahm. 

MiK26. 

a i PUitiliebflr Donner, Dampftmirtion; qAter noch oft der- 
gleichen, aber der Sftd-West-Wind war zn stark» um 
genOgend hiOieii an kOnnen. 

DamirfiBffaption* 

Ebenso. 

Desgleioben. Famarole gross, sehr vom Winde aer- 

rissen; in Theia viel Sehwefeldampl 
GefcOse; sehr grosse DampAftnle. 
a a Dan^, Brfillen, Kanüdo^ 
a Staikes BriUlen. 
a Ebenso. 

c Schwaches QetOss, gicese Fnmarole. 

b ) (Anf See, an Bord der Fknope.) Lebhaft tobende 
DampCemption; denn noch viele, als wir zum letzten 
Male daa Gebiet unserer eisten Arbeiten betraten, 
welche Februar 20. so plAtilicli waren- unterbrochen 
worden. Wir flbeischriiten das mit sehr grossen 
asefafiffbigen BUieken und mit tiefiw Asche bedeckte 
Gebiet tou Vulkano, von den lertrflmmerten Hftusern 
bis au der kleinen westlichen Kapelle, die, gans von 
Blöcken sexschlagen, nur eben noch sosammenhing. 
Zwischen ihr und dem östlichen Fusse dee Georir 
war noch bequem Baum, um hindurch au gehen; es 
gab dort kein dampftndes Wasser mehr. Aber von 
den mehr QetUdien Tümpeln war der gröeaere noch 
Torhaaden und die Bodensenkimg war nicht merk» 
lieh Torgeechritten, da mir die Yerftnderung des 
Kflstenprofils hätte auf&IIen mflssen. Der Lärm des 
Yolkans in unmittelbaier Nähe war doch so beun- 
ruhigend, dass wir uns auf eüiige flüchtige Tempe- 
ratorbeobachtungen beschränkten, an Bord anrflck- 
kehrten und die Beise nach Jos, Amorgos, Syra und 
Athen antraten. 
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Eramde Beobaohtaiigeii 

seit 1866 März 27. 



Vom obigen Mnm bis Januar 1868 gebe ieh mm eine knne Ueber- 
sicht der Encfadsimgen der Yolkaniedien Thfttigkeit, und swar naeh den ge- 
draekton nnd bandediriftlidiea UitiheUimgeu, die mir darflber Tocliegen. Im 
Voraus mag bemerkt werden, dass es keinen Tag gab, an welchem eich der 
Ynlkan niobt in grosser Aktion bsAmden hfttto. Da aber kein Beobachter in 
der von mir befolgton Methode die reidien imd weehselvollen Phänomene Tag 
fÄr Tag notirt hat und es keinen gemeinsamen Maassstab gibt, alles Gesehene 
und Gehörte gewissermaassen auf eine und dieselbe Skala zu beziehen, so 
muss ich anf die frühere Anordnung verzichten und mich auf die einfache 
Mittheilung beschränken. 

Als 186t) März 26.- unsere Kunuinfti<ii»n die Insel verlicss, blieben ausser 
Dekigala die Herren de VerneuH, Fouqxu- und J)a Corogna zurück. Ks kam 
rittle.ssor V. Seebaeh und früher .schon war Dr. ChridonunwH nach Santorin 
zurückgekolirt. Eboffiso war die preussische Korvette Nymphe auf Banko, 
ihre Messungen fortsetzend. 

März 27., 28., 29., 30., 31. zeigte der Vulkan keino neuen Erschei- 
nungen, auch nicht, als sich sehr grosse Gewitter entluden und einige Mal 
Blitze in die Funuirole fuliren. Um Aphrossea zeigten sich neue aufsteigende 
Klippen und glatte ölartige Flecken auf dem Wasser, dessen Temperatur, je 
nach dem Ab^tando vom Ufer, zwi^clien 12*' und 85° C. wechselte. Wie 
12<* gefunden werden konnte, ist mir nicdit erklärlich, da icli es seit Februar 11. 
nie unter 14'^ gefunden hatte. März Hl. fand v. s,eh<uh beide Kegel in 
grotiser Aufregung, aber die Ausbrüche derselben waren nicht gleichzeitig. 
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(Sie waren es frfiher auch nicht nnd arbeiteten scheiiibar gam nnaUifliigig 
von ebumder.) 

April I. Der Georg bette noch echroSb Bänder von 20 Meter Höhe» 
und darflber begann fleflieh das flach geneigte Plaiean sanft snm GiplSd an- 
steigend (v. SMach), Bei iMb^efti irird kein Gewitter Ende Härx envfthnt^ 
wohl Hai 3. 

April 2. — 4^ ff. 8teMk ersteigfe TheUe des kraterloeen HttgelB nnd 
findet die Detonationen von forchtbarer St&rhe. Die Intomlle der einzebien 
Eruptionen eehälst er auf 15 Minuten. In der lilähe konnte er den untere 
irdischen Domuir (Bnunido) nicht hören, wohl aber in Thsra. 

April 6. «rfolgton Terscbiedene AschenaosbrOche, ebenso April 7. Den 
michtigen MetaUton notirt JMis«ia April 7. 

April 8. 5 ühr 80 Min. Schöner Asehenansbmcb, dessen Höhe 9. 800- 
kuh*tvi 815 Meter Aber dem Berge bestimmt 

6 Uhr 40 Min. Grosse Asdienemption, sine schraubenförmige S&ule. 
Diese seltene Beobachtung hat v. JSMßth abgebildet Die Höhe maass er. 
» 581' Meter. Ich selbst sah solche tauiörmig gedrehte Formen niemals bei 
Aschenaushrachen, wohl aber an den andoni Fumanden und Siphonen» sowohl 
am VesuY ab sa Santorio. 

April 9.— II. V. SttBaek konstatirt die ruhige Zunahme beider Kegel 
und veisucht April 10. abermals» aber vergeUms, dou glühenden Gipfel der 
Aphroessa lu enreicheii. Alle einselnen FUbumen, die bis April 11. vor- 
kamsn, boten gegen die frflheren nichte Neues. Feber den Explosionskrater 
westlich Tom Georg (von dem ich glaube, dass er schon Ende Marz Torhanden 
und in Santorin besprochen ward) vergleiche man die andern Beobachter. 

April 18. Abends 5 Uhr schöne Steineruption- zweiten R^uig-es. {Deki- 
gala.) Dor Gipfel hat schon Kegelform. Die AschenaiLBbrüche zweiten bis 
dritten Ranges häufig. 

April 23. Kino Verstärkung der stets .si'hr liolTt'uk'iKlon Eruptionen. 
April 27. besucht J-'oufjicf üen westlichen Krater, liiulet iiui Molo Tenipcuauircn 
von 7<i*^ und die Sjialteu am alten Conus vergrössert April 29. Eruption 
gross und zalilroich, {DeJcigala.) 

Mai 7. Kapiteln Coo^e soudirte zwischen Paläa und Neu Kaymeni, machte 
nach Augenraaass eine Auftiahmo der neuen Laven und vermaass Höhen. An 
der Stelle der spätem Maiinsoln uucli sehr tiefes Wasser. Ich f^ebe unter 
den Zeichnungen diese Aufnahme. Die AphropHsa, mit März 19. scliuu nicht 
^ehr Insel, erscheint nur als Kuppe auf breitem Lavatelde, als Kap der 
Phleva. 
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Mii 17. Fmptd gbnM dw QiplUmfliidiiiig dos Ctoorg SO Meter ni 
Südwesk gertdrf» die Geetali des Keg«ls ist regelmisBiger geiroideii, dieH(Hie 
60 Meter, die oben Baoe » 100 Me^. Ee enetirt ein g«» Ton BIQcken 
ftoagefUlter Eaier*), Ttoiperatur der See am Fosee 50<>— 80^ in 90 Meier 
Aiieteod b 40<*. Mtn flieht keine FbunaMn melir. Das Bekanff ist erltaltet, 
Aphroessa noch mit icihem Dampfe. Die Letstere emmpirt im T&ge nur 
nrnih 1 oder 2 MaL Im Oeorgshaini Tempemtor bis 80«. 

Juni 3. üm 7 Uhr meldet 2M^^ ein Ueines BrdlwlMn sn Santorin 
und Kreta. AJier ans dem C. Bendus (1866 Juli 9.) ist nicht xu ersehen, 
ob der alte oder der neue Styl gemeint ist Erst ans Vekigala^a Hsndscbrift 
fimd iefa das Biehtige. 

Yen mm an fthlen 1>estimmte Naehrichten oder solehe von branehbarsr . 
Form. Einseibie Angaben erhielt ich in Mouge, aber sie sagten nur, dass 
sieb der Vnlkan 1hg .nnd Naoht in groaser, oft ftundiüiaiw Aktimi bdinde; 
sie «aren aber niemals eharaltteristisch nnd komiten auf jede andere Eruption 
passen. Y<m «itUieher Beobachtung, von schiifUicber Notirung des Wahr- 
genommenen konnte in keinem Falle die Bede sein. Im Dezember besnehte 
der teterreichiscbe Generalkonsul Dr. v. Hahn in Begleitung des talentvollen 
Photographen , Baron Paul Desffrangeg, die Insel, und zwar an Bord der 
österreichischen Korvette Dalinat, konimandirt vom Baron v. Wickede. Sie 
untersuchten die Aus^'rabungon auf Thorasia, und l)rac.htou werthvullo l'lioto- 
Kiaplücü uüt. lüesonders morkwürdig' siud die Momontanphotographien des 
Georg, dio Desg rangen, meiner Knipfehlung geoiäsa, auf Pahui Kayinoni ver- 
sucht hatte, au8gei!,eiciiuet gelungen. Der Beschrcilning seiner Beub;u litung 
nach zu schliessen, waren alle damaligen Eniptii utn mir vom drittou und 
vierten Range (nach meiner Skala). J^Jaclitriglich sei noch bemerkt, dass 
August 18. eine besonders gros^se tlruption stattfand, welche den (4ipfel des 
Georg theilweis zertrümmerte. {Dekigtda-Kohäoti). Auch Nachrichten über 
kleine Erdbeben linden sich. Da aber dio ('. Rendiis die Niuhricliten von 
Dekigala und Delenda, selbst da, wo nie nur Thatsächliclieb iKMiehton, mehr- 
fach nicht abdrucken, oder, wo ets gelegentlich gcöchieht, das Datum der 
Briefe unterdrücken, endlich, es zweifelhaft lassen, ob alter oder neuer Styl 
gemeint sei, so übergehe ich lieber Alles mit Stillschweigen, ehe ich mit h zu 
hypothetischen Daten eutschiiesäC. Ebenfio wenig aber ist es uieiue Abbicht, 



*) IMes wild von IteU» bestritten, dessen genaue Untersnchiiiig sehr m lie> 

achten ist. Die Maünaeln, nordlich bei Paläa Kaymeni eisdlieneD Mai 19. Abends, 
als höohate Punkte des dortigen submarinen LaTastromeB, DdeigaHa sagt Mai SO. 
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die Benchte tod JKmm and 'SUiM n iriederholfln, die maa am bcMieiideii 
Orte nachfleheii wellew Mir liegt nnr daran, abgesehen von dem Detail meiner 
eigenen BeobaohtnngMi, den aDgemeinen Hergang danostellen und noch nidifc 
poblizirte Wahmehmuogen mitioiheUen. 

Ang einem Sehrnben des See-Uentenants Wi Ißrik, der an Bord des 
Dalmali Deiember 18. — 17. beobachiete, entnehme ich die Noti^ dass diiroh- 
schnittlioh 10 — 12 grOesere Braptienen in der Stande eintraten, also etwa 
264 im Terlanfe des Tages« Anf die kleinen Aosbrftche ward dabei nicht 
geachtet (Brief d. d. Fiiftus 1868 Febmar 7. AuBsag ans dem Logboche 
des Dalmai) 

Wie gross die emmidrende Wirkung des Georgvulkanes gewesen war, 
erkennt man besonders deottich aus 2, am 14. Denmber 1866 Ton Dm- 
ffrange» au%eiiomm«im Photographien. Die Aschen- nnd Schla^enausbrflehe 
hatten bereis einen veUkommenen Kegel gebildet, der nni an der Sfldseite 
nicht tief abeetote, weil dort die Lavafelder so bedeutend anfragten. West- • 
lieh, nflidlicb nnd (Mlieli hatte der Berg schon glatte Winde von 30^ bis 
82^ Neigung. An Hflhe war er dem alten Conus entweder gleich (105 Meter) 
oder doch nur sehr wenig niedriger. Der anf dem Gipfelplateau, der 

spfiter hinge anhielt und merkwflidige Bewegungen zeigte, war noch nicht 
vorhanden nnd die obere Flftche des Berges glidi dort mehr einem wilden 
Felde von Trümmern und Blöcken, als einem Krater. 

1867. 

Ein Bericht des Eparchen, d. d. Thera Januar 11./23. meldet, dass nicht 
die geringste Schwächung der heftigen fast unaufhörlichen Eruptionen zu be- 
merken sei. Aiirho und Blöcke wurden fortwährend unter mächtigem Donner 

Tag und Naclit, ausgeworfen. 

Februar 23. Fouqitf findet die Eruptionon so stark wie je zuv<ir (die 
grossen ersten Ranges vun 18r)6 Februar 20. -27. kannte or indessen niciit). 
Die Laven bewegen sich in 5 Richtungen. Ks gil)t nur am Gipfel Flammen, 
die sich bei starken Ausbrüchen hocli erheben. Es fliesst selbst aus dem 
Krater Lava gegen Süd. Der Krater ist ausgefüllt mit Blöcken. Der Quai 
ne!ist dem Südrande der Mikra Kaymoni ist noch um 1 und 0.3 Meter ge- 
sunken. Ausser den Maiinseln sind nuch einige andere Lavaklippen aus 
40 Meter Tiefe aufgetaucht. Der Kaiuil am Molo ist so eingeengt, dass er 
bei 3 Meter Tiefe nur noch 6V2 Meter Breite hat. (Früher konnten hier 
T) Danijifer nebeneinander einfahren. Es hatten sich nho die Laven über den 
östlichen Theil des Ortes Vulkanoi dort gegen Norden gewandt) (C. üenduB 
25. März 1867.) 
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Ein Beriebt jM^'b (IS^SO. Januar 1867) in ^Imm». i^. 2213, 
resuniirt die seiiherigen Eieignisae. Er gSbi 4ie Aoadebnung des nenen 
Layagebietee auf 1000 Meter in I4nge und Breite an und die H9he des 
Oeorgr anf 340 englische Fuss, dech ohne nfthere Quelle. Die GeBunnitmaau» 
so weit sie über Wasser steht, berechnet er anf 87.600.000 Euliikmeter. Er 
bestätigt die nnanfhOrliohen Ausbräche und das Eischeinen von rothen und 
gelben, selten von blauen Flammen am Gipfel. Den Krater &nd er ausgefttllt 
mit Blfleken und gltiiender Lava, ein stets Ton den Eruptionen wieder ans- 
einaadergesprengteä mlehtigeB HanfWerk, so daas die Bisse und Oeflbungen 
steten Yeiftudernngen unterworfiDn waren. Die Äschen- und Damp&äide most 
kolcesal. Ins 5000 Fuss hoch, anf allen C^ydaden und auf Kreta sichtbar. 
Die Answflrfe eireidien oft die Ifikni, einigemale die Falfia KayraenL Die 
Nadibarschaft ist dann zur Nachtzeit irie Ton Feuer fibersäet. Selbst Feuer- - 
ansbrüche im Meere, d. h. über der submarinen Iiava, und an der Ostküste 
der Paläa Eaymeiii haben stattgefunden. Die Aphroessa wächst seit Ende 
1866 nicht mehr, desto stärker ist die Vergrössorung der ümgebungeii des 
Georg-. Nicht nur dauert die Senkuntr <ler Noa und piiiips Theils dfls Mikra 
Kaymeiii fort, sondeni es zeigt sicli um imiern Ivaiide Sautoriiis oine wenn 
auch nicht starke Senkuii!^. 

März 21. Jamben, welcher schon 1866 das Spektnim der Flaimiieu 
beobacliu t liatte, setzte seine Beobachtungen fort. Kr fand die Krnptionen 
von furclitbarer Heftigkeit, die im Kratergebiete uns \iolt ii Ucllnungen er- 
folgten. Mehrmals am Tage ward die (lipfehnasse aus,oui.iiidergesprengt und 
weit umher gestreut. Die Spektralanalyse zeigte Sodiiim in den Flammen; 
Hydrogen ist die Basis des aus dem Krater strömenden Gases. Ausseid**m 
zeigt die Analyse noch die Anwesenheit von Kupfer und Chlor. {Fouque'is 
frühere Untersuchungen über die Gase in C. Rendus 1867 Januar 28., wo 
Püla» Ahüh und Vcnht gmn,m\i worden als die Ersten, die mit Sicherheit 
Flammen bei Kruptiouen gesehen hatten.)*) 

Vom April bis Augnst liegen mir keine sch^ftHchen Berichte vor. Doch 
gab es genug Aussagen in jener Zeit, da manche Santorinioten nach Aüien 
kamen, von denen ich erfuhr, dass der Vulkan, ohne auch nur einen Tag su 
ruhen, mit grösster Kraft die Atisbrüche fortsetze. Ein Bericht Fougufn an 
die Behörden Santorin.s, d. d. Paris 27. April 1867, der mir in griechischer 
Uebersetzung vorliegt, bringt nichts Neues. Der Eparch von Thera meldet 



*) Ich halte dafür, daas znerst TTamilton, ein grosser Kenner aller Enqptions- 
phiuiome, die wirkliche FlanniM nnterscliieden liabe (1765). 
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d. d. 23. Avgnsk (4. Seplember), daas noch keim Temüiidennig d«r Ubeniu 
heiligen Brapticnmi eingeMeni sei 

Ende Septeadwr fiihr die tetorreiehisdhe Fragitte „BtMtkj**, Koonnao- 
dMit Bm^kUk, nach ThenL Anf meinmi Wnnech hatte Herr 9. Iht^SUßk rieh 
zaTorkoBUBend bereit erUSrt» nadi meinen Infonnationeii eine nene Anfhahme 
der Kayaeni sn veranatalten. Es traf sich aber» daes nw S Standen ftr 
solche Arbeiten gewihrt weiden konnten, nnd so geschah es, dass die Aaf- 
nahmen anageisichnetor MarineofOsiere nieht den gehoflton Werlh erlangen 
konnten. Sie Ihnden dem YaDam in gewaliiger Tbitigiceit nnd unnahbar. 
Das Branehbitte der Anfluhme werde ich spAtar miitheileit 

Zn dersetben Zeit ankerte anf Banko der „Bacer", Eqiitttai Zmthag 
BriM, der mehr Zeit aof die Anfiufame Tcrwenden konnte. Dnreh yerndtls- . 
lung Sr. SxceUeni des engiisehen Qesandien, Herrn JO^iImm, ward ich mit 
KapitBa Brm» bekaumt» der mir gern seine nnd seiner Offtriere Arbeiten nit- 
theilte. Anch diese wird man spftter nnter den Skissen vwwerthet linden. 

Ans dem Oktober, Nofember nnd Deasmber liegen ebedhUi keine 
sehrilHiehen Berichte vor. Was ich in dieser Zeit yfm Angeniengen m- 
nahm nnd an gelegentlichen Kotiien in Athener ZeitongeD fand, ist ohne, 
wiesenachalilfehen Werth, konstatirt aber vlSUig die nie nsterbrocheae hOchst 
bedenlsnde Thaügkcit des mehr md mehr an Hlflie nnd Umfang waehssnden 
Ynlkanes nnd des nmgebenden LaTagebielss. 

Nachdsm der Ostorreiehisdie Geoeral-EoasiiI, Herr Dr. ». JSbft», den 
Kommandanten der Fregatte Badeteky, Horm Ktfeer v. Jkmfalik, veranlasst 
hatte, mich nach Santorin za bringen, damit in meiner Gegenwart von seinen 
Offizieren eine neue Aufnahrae gemacht werde, reiste ich am 14. Dezember 
auf der Fregatte nach Syra. Hier war iniwischen der Befühl angelangt, dass 
sich die Fregatte zum Empfange der Leiche des Kaisers Maximilian nach 
Pola zu liegeben habe, in Folge dessfn daü Schiff sogleich den Hafen von 
Sj ra verliess. Herr r. Hahn schrieb nun an Bartm r. IVivkede, Kommandant 
des Dalmat, der damals in ^uda Bay (Kreta) stationirte. Der Dahiiat kam 
in wenigen Tagen naeh Syra, und die Reise nacli Sant4:>rin ward für die ersten 
Tage des Januar beschlossen. Ich will an diesem Orte nicht unterlassen, an 
die schiickliclu' Katastro]>he des 20. Februar 1869 zu erinnern, an welchem 
Tage die Fregatte Rudet/ky bei Lissri in Folge einer Explosion zu Gnmde 
ging, ^vubei Jtaufalik, die meisten Offiziere und gegen 3üü Manu der Be- 
satzun.uf *l;is l,rlnMi v('r!i»ren. 

Dezember 30. 1867. Auf Syra, in Seohöhe 300 Meter; Entfernung 
von Santorin 72 Seemeilen. Bei grosser Jüarheit der Luft und Windstille 
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adi ich mit Leichtigkeit zahlreiche Eraptionen der Eaymem, die in Geetalt 
flchwarser WoIkeDB&ulen hinter Faros emporattegen. Die mittlere -H(ihe war 
1500 bis 2000 Meter. Wegen der groesen Entfernung gehe ich anf das 
Detail Sstandiger Beohachtnngen nicht ein, sondern gebe nnr das Besoltat 
der ZaUimg. Von 0 Uhr 14 Min. big 8 Uhr 2 Min. sah ich 26 deutliche 
Xniiiionen, demnach 9 derselben in der Stunde, oder' in Intenrallen Ton 6 
bis 7 Minuten. 

Dezember 31. Wegen trQber Lnft sah ich (anf Syra) nnr wenige 
SriQtionen, so auch an den folgenden Tagen. 



IV 



BeobacMuügen zu Santorin (auf Banko) 

au Bord des Dalmat 

Von 

J. Schmidt. 



1868. 

Am 1. Januar i^ng ich auf dem Dalmat in See» blieb Jannar 2. — 3. 
wegen flblen Wetters in Nauna anf Faros und kam Jannar 4. Abends nach 
BankOy nahe taüich am Ynlkane. Ich gebe 'stteist in der frttheren Weise die 
Beobachtungen Aber das Verbalten des Berges nnd spftter Details Ober Topo- 
graphie nnd Temperaturen. Der Georg war ein regelmSssi^^er Asdienkegel, 
sehr fthnUch dem alten Conus und ein Wenig hoher. Noch viele Keilen 
nördlich Ton ihm entfernt, sahen wir seine zahlreichen schwaiaen Ausbrflche, 
die ich indessen nicht z&hlte» da der starke Wind die nacheinander aufeteieren- 
den Fumarolen zu sehr durcheinander trieb. Es bedeutet (wie für 1866) 
A den Asehenansbruch, B die Eruption weissen Wasserdampfes. Die Kolumne 
ftr die Intensit&ten des Schalles Ist nicht mehr nöthig, da der Vulkan meist 
nur einmal bei jeder Eäruption ane dumpfe Detonation hOren liess, die zwar 
in der ITfthe oft grossen Eindruck machte, in Thera jedoch nur schwach hätte 
Temommen werden können, so dass sie dort niemals meine Bezeichnung a 
erhalten liätte, sondern nur b und c. Auch die zarte gelbe zentrale Fuma- 
role erw&hne ich nicht weiter, da sie immer sichtbar blieb, wenn die Eruption 
sie nicht TerhQllte. Die nicht zahlreichen Variationen des Schalles werde ich 
besonders bemerken. 
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u. 



7 15 
7 28 
7 89 
7 55 



8 

8 9,1 
8 14,2 



A. B. 



IV 
IV 

IV 

IV 



IV 



Januar 4 

(Auf Banka) Aacbeneroption mit glflhendeii Steinen. 
Eine fihnliehe, sehr schön. 
Wieder solche mit Steinen. 
GicBs nnd schihi. Der Kegel 15 & lang mit 

glQhenden Steinen flbersehlUtet. 
Ebenso ansgeaeichnet^ viele Steine. 



»» 
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9 16,6 

9 19,5 

9 23 i 

9 26,2 

9 40 
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9 48 
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55,2 
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10 
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10 


1,0 


la 


2,6 



III 



IV 



IV 
TV 
IV 



IV 



IV 
IV 



IV 



BrOUen. 

2 I Matter Ansbmch, sogleich mit weissem Dampf, den der 
Mond gilt beleuchtet. Nach 2Vt ^>n. kam die Asche 
an Bord. Es folgten noch verschiedene kleine Aus- 
brüche. Da.s Rollen des Schiffes hindert zumal die 
teleskopischo Beobachtung. (Jetzt Unterbrechung der 
Beobcachtung-,) 

rraditvolle Eruption, 20 S. und 30 S. später Brüllen; 

3,5 Min. später Asche au Bord. 
i)-iniior, Eruption mit Steinen, 1,9 Min. später Asche an 

Bord. 
Brüllen. 

Sehr gross und schrm. 15 S. liomach Brüllen. 
Eine etwas .srliwfirliero Eruption. 

Eruption mit vielen St-einen, 28 S. später Brausen. Vor- 
her erscheint ein rotlier GlutbliM k oder eine kurze 
Flamme ol)en. Lieutenant i^fuM^ischutidt bemerkt, dass 
eine Felsreihe über den Uipfelsauni (scheinbar) empor- 
gehoben wird, wa9 ich jetzt und i^päter am Tage noch 
oft bestätigt fand. 
Die Reihe von Blocken (im Gebiete des Kraters) ist wieder 
versunken. 

Grosser Donner und Brüllen, Steiueruptiou; nach 0,76 Min. 

Asche an Bord. 
Hoher heulender mächtiger Ton; nocli regnet es A.sche. 
Aehüliche einfache Eruption mit gewöhnlichem Donner. 
Ebenso. 
Pfeifen. 

Dampferuption, Brüllen. 
Steinwürfe bis Kuni a1t«>n Conus, dann BrfÜlen. 
Kesselton, Asche an Bord. 

Stml. tt. Valkuie Brdb«lMii. 6 
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10 



10 9,5 
10 11„ 
10 14,, 



M. A 

' IV 



B. 



— 7 80 



m 



Bothes Gipfellioht; w heben sieh Glutblteke. 
Gewflihiiliehe Sniption; die Blöcke and gesunken. 
Grosser Donner, weisser Dampt Asche an Bord. 
Schwacher Aasbnich. 

In der ersten Beobachtungsreihe waren also 5 normale und 
eine geringe Eruption in der Stande, das luterrall 
10 Uinnton. In der 2. Beibe 10 Normale die Stunde^ 
und das Intervall 6 lOnnten. Die mittlere Dauer des 
Weges der Asche an Bord, direkt bei West-Sfld-Wesir 
Wind hcrgetrioboii, 3,02 Hin. aos 6 Beobachtungen. 

Januar 5. 

(Auf Banko.) Grosse Eruption, Geurg und Conuä ^^uuz mit 
Feuer bedeckt (Sieldung der Wache). Ton 8 Dhi 
2 Min. an beginne ich die genauen Beobachtungen. 




«rar S. 

aa ti(i\ das P'rofil des Georg^ij^fols, üstlicli von Banko ge- 
solion, und 90 Meter niedriger als der Gipfel, a ß sind 
OoflFnungen in der Wand. Nachts oft rothleuclitend, aus 
denen weisse Funiaroleii aufsteigen und die zahlreich 
den obern Wall an der Aussenseite umgeben, m n n sind 
Glutblöcke, 7 — 12 Meter hoch, am Tage wei.s.sgrau, 
Nachts glühend, die sich poii.MliM-h langsam aus dem 
Kraterbozirk erliehon, bi.s .>ie über ileiii Ostliclieü SaiiuiL' 
für unsem Standpunkt sichtbar werden, und bei grossen 
Ausbrndien u^rb versinken. N:irb einiger Zeit kommen 
bio langsam wieder in die Hulie. hal>e ich es bei 
Tag und Nacht vielfarb, besonders üiit dem Feiiirnhrc 
beobachtet. Herr TJaron v. Wickoh und die Ot'üziere 
haben häalig die Erscheinung mit angesehen. Von 
diesen Felsen m n o strahlt dann (Nachts) oft ein Licht 
aus wie eine £eilie leiner spitser flammen am L&th» 
rühre. 
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A. 
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8 16,7 




8 17.0 
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8 21,2 




8 24,0 
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8 30,0 


IV 


8 30,3 
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8 31,0 
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8 34,0 




0 35,2 


IV 



2 4 



>8 



2 6 



lO 



2 6. 



III 



IV 



IV 



Kille süirke Eniptioii; noch ist die Feuerglut an der Idaäis 
der Eruption «ichtbar. 

Hei diesen lu-uptioncn strömte untt?r groäüem Brüllen nur 
weisser Dampf aus. 

Grau weisser l);un])f. Die Fel.s<'n in n o nicht siolitl);ir. 
Die yelbe leine Zentralfinnari'le allein, nino hobt sich. 
Die erwähnten Felsion sind nidit mehr siclitbar. 
Prachtvulle feurige Kruption. Ka brecheu die südüötlicbou 

äussern liandfumurulen auf. 
Nur Wasserdanipf 

Schwache Auswürfe von Asche und Dampf, Brausen. 

Braiwendo Dampferuijtion. 

Eine iihnliclie Erscheinung ohne Lärm. 

Weisser Dampf; dann die gelbe Fumarole sichtbar. Es 
ward nie still und dainpflrei. 

Kleine noch feurige Eruption. 

Asche und Dampf gleichaseitig. 

Feuriger Ausbrudu 

Asche mit Getöse ansgetrieboii. . 

Asche und Dampf zugleich. 

Die gelbe Fumarole allein sichtbar. 

Gewöhnlldier Ausbrach. Aus diesen 33 Minnten ogoben 
sich 9 nonnale Bruptioneii für die Stande und das 
Intervall s 6,6 Minnten. üm — 9 Uhr fiiliren wir 
nördlich nm Ittikra und Kea nach der Faläa Kajmeni, 
mit Terschiedenen Beobachtungen einige Standen bei 
gotem Wetter beschäftigt 

2 furchtbar donnernde Aschenausbrflche, die idi auf Palaa 
Kaymeni ansah, d 2 Hin. Um 2 Uhr 0 Hin. be- 
gann ich auf dem steilen Kap der Palfta Eajmeni die 
folgenden genauen Zahlungen. 

Starke Asohenemption (viele der spfttam auch am Fem- 
rohre betrachtet). 

Wdsse Dampfvolke, wie gewöhnlich ans verschiedenen 
Lochern ansgetrieben. 

Grosse Asdienwolke: 

6* 
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Brüllen und weisser Damyf. 



Weiseer Dampf and GetOse. 

Qemiscbter Anebnich an der ITovdseite dee Eratorbezirkefl. 

Asche und schwacher lüm. 

Asdie and kleines Gestein ausgeworfen. 

Die gelbe Fumaiole allein sichtbar. 

Aschenenqrtum. 

Stfirkerer Ansbmch; ein Block Mt nur 2,5 8. 
Heftiger Aschenansbruch, langes mfissiges GetSee. 
Nach der Asche ein wQstes Dampfgewi^lk. 
Bedeutende Dampfnnption. 
Asche und Dampf durcheinander. 
Asche und Steine; ein Stein flUt 4 S. 
Lftrmeiide Dampfemption; die äusseren Gipfelfhmarolen 
fehlen. 

Asche und geringe Steine und Schlacken. * 

Höher heulender Ton. 

Dampferuption. 

Die gL>lbe Fumarole ist allein sichtbar; Tolle Stille. 
Bedeutender Aschen- und Steinausbmch; ein Stein fiillt 
5 Sek. 

Asche. — In dieser Stunde waren 10 nomude A, das 
Intervall 6 Hinuten ziemlich unregelmässig. 

Starker Aschenaiisbmch, es wird die Felsreihe m n o (nicht 

gerade genau die frühero) aufgerichtet. 
Diese Felsen liegen jetzt auf einer llach convexen Basis. 
Die Felsen versinken (worden unsichtbar bei dampffreieui 

Gipfel). 

Crosse Ascheneruption; am iiu.sj,ern Ostrande hunderte von 
schmalen weissen Finnaruleu. Hebung und Senkung 
der mittlem Fölsen m n o. 

Aschenausbnuii; die CJlutrr.tlie der Fallsteine wird sichtbar. 

Dampferuption, die Felsen in n o liehen sich. 

Feuriger Aschen- und SLciua^swurC 

M 1 1 1 i ge Dampfe rupti on. 

Tuitsc]] Warze Aschonwollcon vermengt mit weissem Dampfe. 
Ebenso; östlich nach aussen viele Fiunarolen. d«- 1,5 Min. 
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4 55 r. 


IV 


1 


Aücbe und DamDf. d — 0.5 Miu. 


4 56,0 




2 


Dampf allein. 


5 1,4 


IV 




Aäühenau>biuch fast ohne Tüq; ueue äubsere Eaadfunui- 
rolen in NO. 


5 1,^ 


V 




Schwaclior Aushrucli schwarzdu Gewölkes. 


r f 

' 1 


IV 




Donner und ^Vschenwolke. 


5 6,« 


V 




Schwacher Ausbruch. 








Die mittlem Felsen m n o heben sich. 




IV 




Starker feuriger Ausbruch ; bis hier blieben m n o gehoben, 
sie hatten Glutlöcher und Sprühbüschel feinen Lichte.s. 
Dann sinken die Felsen unter. Die Lftog« scMtzte ich 
12- 15 M. ter, die Höhe 3 Meter. 


5 18,0 




2 


Dampfausbiiicli. 


5 19„ 




1 


Grosser brüllender Daropfausbruch. 


V a>7,o 




2 


Kleiner Pampfausbruch; ostliche FamaroleD. 


5 24,5 




1 


GfGsserer Dampferguse, die Felaen m n o treteB hervor. 


5 28.» 






Die Felsen mno, mit EUmuneiispitMii verseheDy versinken. 


5 82,8 


IV 




PracbtvoUer Ausbrach, der ganze Oeoig roth toh glflhen- 
den Steinen und Blöcken. In dieser Stande gab es 
9 A und das mittlere Intervall war 6,6 Minuten. Nach 
längerer Unterbrechung der vorigvn Beobacbtong begann 
die neue um 7 ühr 4c Mi"t 


7 10 


IV 




Gewöhnliche Aflchenenintion. 


7 12,ft 


IV 




Eine grOeaeie derartige. 


7 15 




2- 


Waeserdami^, BrOUen. 


7 18 


IV 




Asche. 


7 22.7 


IV 




Afiche. 


7 28,5 






Dampf. 


7 25 






Dieeelbo Encheinuiig* 


7 27,, 






Ebenso. 


7 85,0 


IV 




Aacheneruption. 


7 87 






Brausende Bampfemption. 


7 89,5 






Dampferuption. 


7 41,5 


IV 




Donnernder Aschenausbruch. 


7 44 






Unbestimmbare Dampfergiessung mH Donner. 


7 48 


i 




Brausende Dampferuption. 


7 52 


III: 




Sehr ausgezeichnet« Explosion; der ganze Berg mit glühen- 



dem Schutte übersäet. 
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7 54 

7 55,, 

8 2,0 
8 3,6 
8 

8 10 
8 20 



A. B. 



JV 



8 33 III 
8 34,, 
8 35 
8 35,, 
8 45 V 



8 47 
8 54 

8 58 

9 2„ 

9 5jo 
9 6,0 V 



Brüllende und doDiienide DampfeniptioD. 
Pfeifen und Donnern. 

Ascheuau.-lirucli. 
Donnornfle Kruittion. 
Sclnvaclier Dumpf. 

Die GlutblOcl(e mno (mit Fhunmeii) >iclithar. 

KiUQ pruclit\<»l!e l^niptiHii, (Jeor;i,' niul der halbe Conus an 

seiner Siid.soito mit glühenden Steinen Ijedeckt. d o M. 

(JroNsartitre.> donnernde« Brau»eD; es ward eine enorme 

S t e 1 1 1 1 n e 1 1 e ; 1 1 1 .- e w < > r f e n . 
Eine ähnliche vorziigliclie ürtjclieinimg. 
Sckwaclior Auäbrucb. 



2 unbedeutende "DtmpteTgüaa», 



i 

Die Felsreiho m n o steht sehr hoch , wird plötzlich in 
8chwai7,cr Umhüllung unsichtbar und bleibt dann ?er- 
äunken, nachdem die Asche sich vers^^eu hatte. 

Domiemdo Eruption. 

Mittlere Dampfergiessung. 

Eine ähnliche Erscheinung. 

Kleine Eruption; die Glutblöcke mno stei^ wieder 

empor. 

Die Felsen stehen sehr hoch', mit 20 Eiu» lauireu drei- 
eckigen, oluMi spitzen Löthrohrflammen von «reibe r Farbe, 

Unbedeutender Ausbruch. — In 2 Stunden sah ich 12 nor- 
male Eiuptionen A, mit dem mittleren Intervall von 
10 Minuten. Es wurden also die Bampfiuisbrilcbe dabei 
nicht berAdotiehtigt In der Nacht Ifisst sich Aber den 
Charakter der Eruptionen nicht so sicher entecheideii, 
als am T^e. 

Wenn die Felsen mno heraufkamen, seigten sidi 
'2 — 8 spitie bewegliche FUmmen 10 — 20 Fuss hng, 
daneben sehr kleine blaue und grünliche. Die Basis 
des Glntsdimns dicht Aber dem Kraterbesurk, also da» 
wo die Felsen sich erheben, halte ich fftr die Zeit der 
Ruhe, als ans glfihender Asche bestehend, die sich dort 
oben schwebend erhAlt» wie ein Stanbtheilchen im Im- 
penf^lase, welches obethalb der flamme dt lange von 
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dem an&toigenden heiflaen Lufteta^me in der Schwebe 
gehalten wird, bevor ee den Boden erreichen kann. Ist 
die schwebende glDhende Aache mit Dampf vermengt 
und in starker Bew^ng, so entstehen oft 60 — 80 Fuss 
lange flammenfthnliche Gebilde, dnrch welche idi mich 
indessen seit meinen Erfohningen am Vesnr nicht mehr 
tftnschen lasse. 
Donner; ein Olntfele mitEhunmen tritt f&r 80 Sek. herror. 
Schöne Eruption. 

Eine fihnliche; der Fels m nebst andern inzwischen aof- 

gestiegenen fast schon unsichtbar. 
Crroese donnernde gemischte Emption mit Flammen; die 

Felsen hoch heranogetreten. 
Aschenansbrneh, die Felsreihe ist Terschwnnden. 
Die Felsen steigen ruckweis wieder empor. 
Alles still, die Felsen unsichtbar. 
Die Felsen mit i'lutumon gekrönt, steigen wieder auf. 
Bedeutende Eruption. 

Die Felsen mu'oti hoch übor den liand em])or. 
Dnnnonide Krujition; alle Felsen versc.li\vmi<leii. 
2 ! Gewöhnlicher Aijcheuausbruch, Lärm, kein Fels sichtbar. 
Asche. 
Dampf. 

2 Lärmeuder l):inipl"ausbruch. 
2 Wieder dassclbo. 

, liilrm, die Felsen ratron hoch auf. 

I 

I Prachtvolle Uiraiulohi, biß 70 Meter über dem Uiplel; die 
j Felsen versinken. 
Asche. 

Lärmende Dampfstrumuiig-. In dieser Stunde 7 A, Inter- 
vall 8,6 Min. Die Nacht hliob trübe. Seit 4 Uhr 
sodann grosser Begen und Südost-Sciroccosturm. 

Januar 6. 

Früh Regen und starker Südost-Scirocco. Die 3 Kegel 
Mikra, Nea und (leorg schwarz vom Hegen, Georg 
j dunkler als die andern und ohne die radialen hellen 
j Streifen von Bimstein und weissen Trümmern, Die 
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Brapäoimi wie geetoni. Die Beobachtangen Ton 8 bis 
9 Uhr ergaben 9 bis 10 Aeeheneniptioiieii, Interrall im 
Mittel 5,5 IDn. Auf jeden Anebnich folgte unmittelbar 
die brausende weiflse Dampfeniption, so dass man dent^ 
lieh den Eindmck hat» wie die ganse Asehenmaaee erst 
durch den hochgeeipannten Damiif hinausgetrieben wird. 
Ist Alles Torfiber» so teigt sich allein die feine 
gelbe Fnmarole. In ansgeseichneten Beispielen sah ich 
die Hebungen und Senkungen der innem Felskämme 
mno; einmal yersanhen sie im Momente eines Asohen» 
ansbmches. , 

Die grosse dunkle Garbe bfaueht 2,5 Sek. zum Steigen 
und ragt 70 — 80 Meter Aber den Gipfel empor. Nach 
längerem Aufonthalte auf der Insel begann ich um 4 Uhr 
28 Min. auf Banko neue Beobachtungen. 

Asche mit dumpfem SdiaUe, d » 1 Min., dann BrtUlen 
und Bramido. 

Ganz still, (Üplol damp£&ei. 

Eruption ohne Ton; schon rothe Glut sichtbar; finsBere 

Fumarolen in Sfidost aussen. 
Gewöhnlicher Ausbruch dunklen Ascheogewölks. 
Aehnlich, aber bedeutender. 
Weisser Dampf. 
Asche. 

Asche mit glühenden Steinen, d = 2,5 Min. Viele Hun- 
dert äussere Gipfelfuuiarolen. 
Aiiheiuiliclier Ausbruch. In dieser Stunde 7 A, Intervall 

8,5 Min. 

! (rios.se iiraclitvollo Eruption, deren mittlere Steingiruiidole 
1 sich 120 Meter über den Gipfel erhob. Oben erscheinen 
am Räude Glutblöcke mit f,'-elbon Flammen an ilirer 
Südseite. Vom Schiff geseheu bemerken wir an dem 
weit gQ^m die Paläa Kaymeni vorragenden Kap des 
neuen Terraius Glutblöcke. Da die ganze Masse als 
träger Lavastrom aufzufassen ist. su orsflioint das ge- 
legentlicho Hervortreten gluhemier Stellen nicht auf- 
fallend. In nur beiläuügor Beobachtung sah ich in der 
Nacht noch yerschiedene sehr schöne KruptLonen, die 
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— 5 



8 17 
8 25 
8 82 
8 85 



m 



8 45 
8 49 
8 55,5 

8 56 

9 2 



-11 58 



IV 

IV 
IV 



IV 



IV 



IV 



UI 



den Belg iheilweis iiii£ dem vielbewimderieiiy aber nach 
erltechenden FeaecDuntel rnngEben. 

Januar 7. 

Graaee Eroption» deren Steine den Gipfel des alten Conns 
ireffim. (Meldung der Wache.) Spftter Uaie Loft 
bei ecliwaehem Westwind. Bas DedE des Dalmat 
sehwan von Asche. 

Aschenemption. 

Dampf, grosses donnenides Brausen. 
Gewdhnlicher AschenanswurC 

Nach Norden wird ein ft^rmlieliMr Asehenaaclc im flachen 

Bogen ausgeworfen, der, auf den Foss des Conus auf- 
schlagend, als schwarze Wolke wieder auArirbelnd sieh 
erhebt. Oft schon sah ich diese flachen Würfe, im 
matten Fluge den Kand überschreitend und am Ab- 
hänge niedersc'lilageml, wo sie dann wegen der zahl- 
losen grauen Stauhfumaroleu in herabrullcnder Uewogung 
manclunal den Anblick eines Schlamnistromes gewährten. 
Solche Autsvvüilü Hessen dann an den Seiten des Berges 
die langen weissen Streifen von Bimsteiu zurück, wäh- 
rend die grossen Blöcke bis an den Fuss des Beryes 
gelangten, wo sie eine r^elmäsäige Schutimoräue 
bildeten. 

Aßchenoruption. 

Gewaltiges Getdse. 

Ascheiieniption. 

Grosses Getöse. 

Ascheneniption. In dif^sni- Stnnde 6 A; Intervall = l'^ Mi- 
nntrn. Jetzt ward für andiMo Zwecke eine Fahrt um 
^ea und nach Paläa Kaymeni unternommen. Im west- 
lichen Georgshafen fanden wir die kleine Kapelle sehr 
ruinirt, die liundfesten, mit Ausnahme der weissen 
Steinköpfe, unter Wasser. 

(Auf dem Kap der Paläa Kaymeni.) (Jros.se Eruption mit 
gewaltigem Kanonenschüsse; 10 Sek. darauf schwächer 
wiederholt. Zuerst kam der Aschencumulus, prachtvoll 
Ton der Sonne beleuchtet; dann seigten sieh su unterst 
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scbmne ABcheiinelro, die fladi Uber die Bftoder ge- * 
werfen wnrdeiu Die HaoptomptioD begann in der Mitte 
des Kraterbesirks, die ecbwächeren folgten an vielen 
anderen Stollen zwischen den Blitcken. Es war (da 
man v<m hier aas hineinbliciken kennto) leicht^ die ali- 
gemeine Anlage ^nes ICraterwalles va erkennen; doch 
gab es hiwendig keine eigentliehe Tiefe , sondern ein 
Feld von FelsblOcken. Nach Sflden war der WaU flach 
ond ofiiBn, und nngefiUir an jener Stolle erhob sich ein 
grOflseres Hanftrerk Trflmmem, worin ich die be- 
weglichen Felsen mno wiedererkannte. Dieser Hflgel 
lag also ansser dem unmittelbaren Bereiche der zen- 
tralen AnsbrOche; er wurde gehoben und gesenkt wie 
vermuthlich das jranze innere Kraterfeld, und ward zu 
Banko, über den Ostrand hinweg, sichtbar, wenn beino 
Erhebiinjf dufiir ausreidite. 

Dampfenjittion und Hraiisen; nördlich und weltlich dichte 
vvoif^se Kandfiimarulon. 

, Deutliclics l<leines Erdbeben von 0,5 Sek. Dauer, auf deoi 
Kap der Paliia Kaymeni boobaobtot. 

! Mächtige Tfarhft Asclioneruptidii, Drolmen und Zittern 

I meines Staudortos. lHoso Insel vorlassend, besuchten 
wir die grögseri» .siulllcho Maiinsel, deren höchsten Punkt 
über See Baron Wickede zu 'li^ Wionor Fuss vcrmaass; 
es {TonOgt dafür 8 Meter anzunohuion. Da sicli koin 
scliaunüges jwrüses liavai,'e8tein vorfand, su war auJany- 
lich der Anblick der irrosseu geradliniir gesjialtenen 
Maasen sehr aulTallonii. waren irlatt, irla-strlänzend, 
oft sehr scharfkantig' und glu lieii »Iciu ilunklen Obsidian, 
den ich auf Milos g^esehen hatte. Das Uanze glich doch 
nur der gewölbten vielfach gesprungenen Kruste des 
submarinen Lavastromes, der hier an einigen Punkten 
über Wasser aufragte. Es gab im Ganzen 3 Mai- 
inscln, zwischen der Paläa Kaymoni und den Laven des 
Georg; friiher war ihre Anzahl grösser. 

(Auf Banko.) Nachmittags viele gewöhnliche Eruptionen. 
Es fiel mit Westwind feine weisse Asche, durch deren 
Schleier hindurch Thera wie im Schneegestöber erschien. 
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7 25 


IV 


7 85 


Ul 


7 45 


IV 


7 53 




7 59,5 


rv 


8 5 


V 


8 10 




8 11 


IV 


8 18 


IV 


8 29 


IV 


— 8 15 




— 8 40 


IV 


— 8 42 





Si>;iter tiel ^'rohe dunlilo Asrlie, uiul an Bord, al.so in 
1 Weilo Diätiinz; icli sammeltp 8tii<'ko von 3,5, 2,5 und 
Ojf) jtariser Linien narh den Ü DiiiKMisionen. — 

Ab(Muis, bei starkem Westwinde, liel oft harte Asche 
auf Deck. Der Vulkan unruhi.i,'- und oft empflndlich 
laut t<>bend. so dass an Bord das (ie«präch dadurch selir 
erschwert ward. Da uns der Wind so häulig den Dampf 
zuführte, waren die Phänomene schlecht zu beobachten. 
Es ward aber noch eine Stunde lang, wie folgt» das Ge- 
sehene notirt. 

Ziemlich .starker Knall, Aschenausbrnch. 

Kolossaler Knall, wie die Breitseite eines LiuienschitTs aus 
3000 Meter Distanz gehört. Die Asche mit einer Un- 
masse glühender Steine erhob sieh 70 Meter über den 
Gipfel. 

Gin gewöhnlicher Ausbruch« 

öroBses firüUflD, Heulen nnd VMtea mit Tonweohsal, so- 
wohl aiiMrte als sbwfir<& Beim Au&teigen des Tones 
endete er sehr hoch und plOtidich. Dauer des wilden 
Lfinns 6 lOnnten. 

Asche, dann Heulen. 

Kleiner Ausbruch, Ffeiftn. 

Orluilblsen mno steigen empor, mit 7 Meter hohen gdben 

LOthrohrflammen. 
Gewöhnliche Eruption. 
SchOne Eruption, mSssiger Schall, Pfeifen. 
Aehnlich; dumpfer Ton. Auf die Stunde kommen 8 A. 

TntervaU 7,6 Min. 
Die Nadit veifloas unter denselben Erscheinungen. 

Januar 8. 

Luft still und meist Uar bei Weet-Brise. Der Tulkaii 
strGmt mit Brausen viel weissen Dampf ans; daswischen 
matte Detonationen, oft nur ein dumpfer Hauch, wenn 
Asche auagew o r fa tt wird. Bis — 8 Uhr 37 Min. waren 
5 Irleine A vom Y. Bange. 

Eruption mit Krachen. 

Nachdrängen dicken Dampfes. 
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8 48,5 


IV 




Eruption ohne Ton, dum lange danerndes GetOee. 


9 — 


V 




Schwaeb. Ffir die Stunde hat man 10 A, das Intenrall 
im Kittel 6 lOnnten. Es iraid nan die Beobaehtimg 
nnteibiochen, da wir der XesBungen wegen die Insel 
nmfiihren, tun qpiter anf Pal&a Kaymeni Aufenthalt cd 
nehmen. Unterwegs sah nnd hfirte ieh viele Enip(ionea 


1 47 


III 




Grosser harter Donner, Anabmch Ton Asche (jetit wieder 

auf Banko). 


1 50 






Nocli grosser Rombo. 


1 51„ 






Asche an Bord, weissgrau imd weiss. 


1 57 


V 




Schwache Eruption. 


1 57,« 


IV 


2 


Schwacher Donner, Asciie und Dampf. 


1 59„ 


IV 




Dumpfer Ton, Asche. 


2 — 






Gewaltigor Douuer. 


2 4 






Asche an Bord. 


2 13,0 


IV 




Lehliaftc Eruption. 


2 13,5 






Gn>N-!t'.s Krachen und Donnorn, sehr irewaltiger Bombo. 


2 20 


IV 




Nach dem Ausbruche weLsse Asche au iiurd. 


2 28,s 


IV 




Gewöhnlicher Ausbrucl»; bis 2 Uhr 31 Min. grosses 
Donnern und Urülleu. 


2 32 






Kcsseltoii. 


2 3b 


IV 




Scliw a< hur A.schenausbrucli. 


2 38„ 






Schwaches Get'ise, alluiiilifr steigend. 


2 39,2 




2' 


Grosses donnerndes Cletöse. 


2 40,3 






Pfeifen. 


2 43 






Harte dunkle Asche an Bord. 


2 43,« 




2 


Biausen nnd Dampf. 


2 44„ 






Grraser LRrra und Donneni. 


2 44,7 




1 


Biaosen, sehr dicker Darnftt 


2 45,3 


IV 




Donner, Asche. 


2 46,1 






Grosser Lärm mit Heulen. 


2 48 






Unterirdischer Donner, Bombo, ausserhalb des Vulkanes. 
In der Stande IIA, Intervall 5,5 Hin. 


4 22,5 


V 




Es flUlt Ihst gar keine Asche an Bord, ungeachtet günsti- 
ger Wlndnditung; viel weisser Bampt 


4 27,5 




2 


VTeisse Dampftrolke. 


4 28,5 


V 




Schwache Erniition. 


4 85 


V 




Knchen, schwacher Ausbrach. 
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4 36 
4 37 
4 88., 
4 40 

4 46,5 
4 46,5 
4 47 
4 49,5 
4 58 
4 53,^ 

4 55 



5 3 



5 6 

5 8,5 
5 10„ 

5 13,5 

6 18 
5 24 



V 
IV 



TV 
IV 



IV 



IV 



8 15 V 
8 26 i IV 
8 30,5 : IV 
8 36„ 
8 39h» 



(Grosser Lftrm, d ^ 1 Hin. 
Aadie an Bord. 
Matter Ausbrach. 
Dampf mit Lftrm ansfohrond. 
Krach, dann Ausbrach. 
Dampf und Lftrm. 
ünterirdischer sehr tiefiar Ton. 
Grosser Lftrm, Dampf, Bombe. 

|2 KruptioDfin rasch nach einander. 

Datiipf, danu eiiiige Mimitüit .still uud dauiptXroi; neuer 
Lärm. 

Dampf, <,'eringer lürra. 

Seil wache Eruption, jetzt mit der dunklen Feuerrötlie an 
der Rasis. 

Bramido. 

Matte Eraption» der Ascheneumnltts wird von weissen 
DantpfbaUen ftosgetiieben. 

Grosses Brausen. 

Asche durch weisaen Dampf emporgedrftogt 
Dampt — Iii der Stande 10 A, Intervall s 6 Minuten. 
So danert das Spiel der Eroptionen ohne erhebliche Ab- 
wechslung ibrt In der Nacht war die Fenergarbe ein- 
mal 9^ breit, das Getflse, besonders der Bombo, mit- 
unter gewaltig nnd von erschfttterademBindracke; doch 
waren wir an den stelen Urm so gow6hnt, dass wir 
Nachts nur selten geweckt wurden. 

Januar 9. 

Morgens bedockt und still bei scliwacbem Südwind, Die 
Eniptionen von Äsche und Dampf meist nicht leicht 
von einander zu trennen. 

Schwach; hernach Länn, dann sehr still. 
Nach der Eruption still. 
Fast tonlose jßruption. 
Dampf, Lärm. 



IV I 2 1 Asche und Dampf gleichseitig. 
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J. M. 

8 41 



«5 



A. 
IV 



IV 2 



IV 
IV 
V 
V 
IV 

III 



8 11 IV 



BbeDBO. 

DiMelbe Erscheinmi^. 

i>amitf, (laiin .still. Ich setze für die Stunde 8 A, Inter- 
vaU 7,5 Minuten. 

Während eines 2stündigen Aufenthaltes auf der Mikra 
Kuymeui ^ali ich oini.üre ausgezeichnete Eruptionen und 
befand mich fa«t bestilndig im Aschenregen. Da die 
Asche grobkörnig war, so niachto sie. auf trockene 
Feigenblätter fallend, ganz den Eindruck des Hagel- 
oder Graupelfalles, (logen 4 Uhr ward ich im Boote 
abgeliolt und begab mich an den Molo der Nea Kaymeui, 
also an den Fuss des alten Conus, und sehr nahe an 
den iiördlictLen Fuss des Georg; Baron Wickede und iuh 
näherteiL hob dem Letasten auf einem torasseufurmigen 
Plateau von Blocklava so weit, als wir glaubten vor 
gröflseren Fallblöcken gesichert zn sein. Hier nun, in 
nächster noch snläasiger Nähe (Ms man nicht muth- 
willige Wagniase mit in Betracht ziehen will) sahen wir 
3 starke Eruptionen über an& Der Elndmcik war sehr 
gross, besonders wegen dermäcUagen» tiefen Detonatiott, 
die aber keineswegs den Boden entttem liess. Die 
SteinwUrfe waren mfiasig, nnd selbst Ueine Steine ge- 
langten nicht ganz an nnsem Standort Fttr eine wirk- 
liche Beobachtang ist die Steliong so nahe am Ynlkane, 
abgesehen von der GeiSüir» gans nnTortiieiUiaft Wir 
sahen bei dieser Gelegenheit daas am &nssem Ostrande 
des alten Coniis noch Fnmarden anstiegen. 

(Auf Banko.) Glat nnd grosser Dampf am CKiiüb]. 

Gewöhnliche Eruption. 

Eine ähnliche. 

Eine schwächere. 

Ebenso. 

Sfacher grosser Knall, Asche. 

Prachtvolle, grossartig donnernde flniption, 3fach, Stein- 
garbe 130 Meter hoch übpr den Gipfel aufsteigend. 
Die ganxe Erscheinnng währte nur 20 Sek. 

Gew(9inliche Eruption. 
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U. M. 

8 17 



A. 

IV 



Ebensii. — In einer Stunde 8 A, Intervall 7,5 Minaten. 

— Um 9 Uhr lichtete der Dalinat die Anker und wir 
roisteu ub. Noch bei Jos war diu> Feuer de^ Vuliiane:i 
bichtbar. 



Aiimerkun t,'. lieide Kirchen der Ortschaft Vulkano sind noch sicht- 
bar. Es hat «ich al.so der Fuss dos (ieorjx soit Ende Mai 1866 nicht weiUu- 
gegen Osten bewegt. Bei der griecliisciien Ka])elle erhebt sich ein steiler 
Blockwall, und über ihm liegt das llach geneigte, schon im Fobriuir KStIG 
vorhandene, jetzt durch Asche geebnete IMateau, aus welchem sich dann die 
Aschonwände de« Georg aufbauen. Südlich neben der Kapolle ist heisses 
gelbes Seewasser und noch etwas südlicher der Iiohe bis nahe zur Milcra 
Kaymeni zieheude Lavawall. 
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V. 

Eremde Beoinchtangen. 



1868. 

Ein Eparchialbericht d. d. Thora Januar 22./10. meldet die unautliöiiicbe 
Thäticlceit des Berges, die Vermehrung des Terrains, der Höhe und den starkeu 
Fall der Asche. 

Ueber die Januarphanoraene veigl. Brief von J. Schmidt an W. Jlaidingei-, 
d. d. Syra 18f?8 Jan. 11. im Sitzungsberichte der k. k. Akademie zu Wien. 
Jahrgang 1808 Nr. IV. 

Fernor: J. Schmidt in Peffiniiann'ü googr. Mittli. 1808 lieft III p. 90. 

Aus den Monaton Februar, Mar/, April haben wir keine detaillirten An- 
gaben*). Ein Koiuarchialbericht d. d. Thera Februar 19./7. meldet nichts 
Neues*' scnulern erwiibnt nur, dass die heftigen Eru}>tinnon nlmc Aufliörcn 
fortdauern. Dasselbe konnte ich Aussagen von Personen eiitnehuien, welche 
damals den Vulkan gesehen hatten, und schliesslich wai'd die stete Tliiitigkeit 
des Vulkans auch durch einige Zeitmig.s.stellen gelegentlich in Erinnerung 
gebracht Dekigala wird beobachtet haben, aber davon ist Nichts bekannt. 
Messungen und Beobachtungen beginnen erst mit Ankunft europäischer SchilTe. 

Mai 5. An diesem Tage war der englische Gesandte, Herr E. W. Frskine, 
an Bord der Korvette Entroprise in Thera. Die Offiziere dos Schiffes ver- 
«istaltoton eine sorg&ltige Aufnahme, welche ich spater mitthoilcn werde. 
Ans den Beobachtungen Ersking'a folgt, dass am 5. Mai die liriuil^keit der 
Bruptionen in der Stunde von 12 zu 9 wechselte, also nach Intervallen von 
6 und 6,6 Minuten. Es zeigte sich, dass die zwei nördlichen Maüoseln 



*) Nur Dekigida sagt» daaa AnüuigB Febmar nach je 4 oder 5 Hinitteii eine 
Bmption erfolgte. 
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jetzt mit einander verbunden waren. Fiir don Vorlauf des Mai und Juni lilsst 
sich nur sai^^cii. d;uss die llriiptionen niemals aufliörten. 

Nur eine An^^alte i^t iroiuiuor, und freliört <leni Endo Mai, oder Anraug" 
Juni an. Icli entnehme sie einem Üriefe dos Kduunandaiiten des Wizard, 
Herrn P. Murraif. an den mEflisolien (Josaudten, ITerrn E. IV. Erahne, der 
mir denselben mit/iitiioib'n die (Jiite liatte. Dius Scliioihon ist datirt: SudaBay, 
Kreta, 18G8 Juni 7. Darin heisst es, dass der kleine Kflgel im Krater des 
Georg" beweglich, 15 bis 20 Fuss auf- und absteif^end, »refunden ward (.sowie 
icli es im danuar vielfach si^onau beobachtet habe), J)ieso IJeweg-nnio: wieder- 
holte sich im Verlaufe einiger Eruptionen, bis der Hüsrel verschwand, 
iitn si>;it»'r wieder /um \ oisclioin zu knuimen, Kapitjin Murra'j erstieg den 
V,('v<^ von Süden lu'r, war aber bald genöthigt, wegen der llit/e und wegen 
(lefaiir der beUeuteuden Eruptionen, wieder umzukoUren. Es war vor 
dem o. Juni. 

Zu AnfanL-- des Juli kam der Wizard. Kapitän Murrn>i. wieder nach 
J?aiiii'rin. der einiure Tage dort vorweilte, und besonders den Kanal zwischen 
Kea und Mikra Kaymoni genau sondirfe. Er fand den Vulkan in grösserer 
Thfitigkeit, tind die Steinwfirfe weiter reichend, als im Oktober vorigen Jahres. 
Durch Herrn Ergkin^'a Gute erhielt ich eine nu»mentane rhotograi>hie, die 
Herr Slilhnann am 1. Juli aufgenommen hatte. Sie ist nicht von so gros.«er 
Schönheit und Schärfe, wie die von Degranges, aber von grossem und unge- 
wöhnlichem Wcrtlie, da sie Phänomene darstellt, die sich ebenso schwer 
zeichnen als beschreiben lassen. Stilhiann hatte den Apparat am Nordo.st- 
Fo^e des Vulkans, ihm nahe, aufgestellt, und wählte den Augenblick, als 
ein Ascheneumulus etwa 100 Meter si(di über den Gipfel erhoben hatte. 
Dies Bild ward fixirt) und zugleich der Atiswurf grosser, mit weissem Dampf 
vermischter Massen von Asche und Biuistein, die fd)cr die Bänder des Kraters 
allseitig heral>stürzend, sich wie Schlamm oder Staul)ströme am Abhänge er- 
gosRcn, 12 oder 15 gros.se über 100 Meter lange helle fiadialbänder auf dem 
dunklen Kegel darstellend. Der Apparat muss am Ostrande des östlichen 
Plateaus gestanden haben, da ich auf dem Bilde alle jene Dinge Termisse^ 
die bei grosserem Abstände im Yordergrande hätten sichtbar sein mflsseiL 
Aach im Juli waroi beide Kapellen noehsichibar, yon der westlichen wenigstens 
die OstUUfte, Ober welcher sich mmltbelbar die "V^nde des Georg erhoben. 
Der Boden war jetit (and schon im Jannar) so stark gesunken , dass die 
Trfimmer nor etwa 1 oder 2 Fuss Ober See lagen, daraus ersichtlich, dass 
die gelben Pfützen, die mit der See lasammenhingen, von den Kapellen nur 
wenige Schritte entfernt lagen. Aach am nMichen Molo standen nodi die- 

SM. IIb. TnnaiM «. ErÜMitM. 7 
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gelben Haugferfimmer, saeh das Ghimeiou, ungefähr )io, wie ieh ee im Janoar 
gefimden hatte. Daraus folgt, da» iwar die Senkung des attea Bodflu 
von 1707, Yon 1866 bis 1868 fortwährend zugenommen, duB aber £e 
schiebende, gre^ Nordost und Nord vonrfickende Bewegung der groflseii 

Lavawälle längst aufgehört habe. Nach Osten und Süden dagegen fanden 
die submarinen Laven stets noch abschüssigen Bo^en. Hier flössen sie langsam 
weiter, und an Uiren VorsprOngen dampften sie niciit mir, sondern zeigten 
Naclits noch Glutblöcke, wenn die äu.->sere Kruste hier und da absprang. 

Juli 19., 20., 21. Unaufliorlicho Eruptionen wurden Tag und Nacht von 
einem Keisenden beobaclitet, der sich damals zu Apaiiouioria, 6 Moilnn mh-dlich 
vom Vulkane aufliielt. Der Donum- war leicht dasell)st hörbar, und die Kraft 
der schwarzwolkigen Ausbrüche oft so stark, dass der ganze Berg mit Feuer 
überdeckt wurde. Am 19. Juli von 4 ühr o.'i Min. bis 4 Uhr 45 Min. er- 
folgten 4 grosse Eruptionen, und in solcher Häntigkeit wurden sie auch sonst 
gesehen. Es sind also für diese Zeit 24 Ausbrüche auf die Stunde zu rechnen, 
das Intervall 2,5 Min.; die Lebhaftit'keit der vulkanischen Wirkung war also 
im du Ii erheblich gr<»sser als im Jauuar. (Brief von Ueorg H'uriuich aus Kumi, 
an mich. Aug. l8t)S.) 

.Inli 21. ankerte die tVanzösische Fregatte Tlieims auf Banko; nach Befehl 
des Admirals ward von den Olfi/ieron oiiu« neue Autnalituf ausu-el'Dlirt, Ein 
Theilnehmer an dieser Arbeit, Herr Lieuteuant Lei/er, iiat <lio (lüte geliaht, 
mir eine Kopie der Karte, nu<l des Merichte- da/u, luitzntheilen. Ich ent- 
nehme die folgenden Daten der nur zugestellten Kopie du rapi>ort, adresse 
a M. lo C. Amirai V\ en chef de la division navalo du Levant; sie ist datirt 
Piräus 1868 August 1 an Bord der Themis, und unterzeichnet: Le lieutenant 
de vaisseau, aide de camp A'. f^n/er. Am Morgen des 21. .Tuli und später 
wurden die Measungen von den Herren Lejfw und Gmdron gemacht, wobei sie 
da.s Proftl der englischen Admiralitätskarte zn Grunde legten s;*> fanden die 
Südost-Spitze der neuen Formation noch in Bewegung und gluhen l. Bis 
15 Meter Abstand von den Laven war das Hon stark erhitzt, und auch weiter 
hinaus war es von Strömungen wftnneren Wa.s?ers durchzogen. Nirgend war 
jedoch die See so heiss, dass man nicht die Hand hätte eintauchen können. 
Den Ort der warmen und eisenhaltigen Quellen am Molo und im (leorgshafen 
fimd man so, wie er seit 1866 und frflher bekannt war. Die Höhe des Georg 
ward gleich 107 Metor bestimmt. Yon den Müinsetn sahen sie 3, und ver- 
maasaen nenerdings die Lage derselben. Nördlich von diesen Inseln, im Kanäle 
von 15 Meter Tiefe, fenden sie eine Bank nur 8 Meter unter Waaser. Der 
Fels an der NordkQste des Georgshafens sdiien seit 1848 seine Lage veiindert 
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m haben. In der Lava Ton' 726 (nSrdUch an Patta Eaymeni) Anden sie eineif * 
Teieh, den die englische Earte nicht veraeichnet. (MeilirftTdiger Weise finde ioh 
in meinen Papieren m 1866 keine Kotiz über den anfhllenden, Tieredcigen 
Teich, der mir doch nicht bitte entgehen kennen, als ich im Mfin 1866, ganz 
in seiner Nähe» die Fnlfia KaTmeni erstieg. Im Jannar 1868 erregte er meine 
besondere Aofinerkaaraheit als ein neuer Gegenstand. Itar Teich enthielt 
klares Seewasser, nnd Fische darin. Br darf nicht verwechselt werden mit 
der nahen kleinen Lagane, Ostlieh bei der Kapelle Hay. Nicolaos.) Die Themis 
ankerte auf Banko über 10,5 Meter Tiefe. — Was in diesem Bericht nicht 
steht, was mir Let/er aber erzählte, ist die seltsame Beobachtung, dass er am 
Südkap der neuen Laven Nachts einen Feuerschein unter Wasser gesehen 
habe. Es ist dieselbe Stelle, wo ich am Mittage des 6. .lanuar 1868 aus 
28 Fadoii Tiefe ciiii'U duinpleu brodelnden Ton vernalim. Dort ungefähr war 
der Fuss des kolossalen Stroms, dessen (laiiipteiido Blockwüudc sich vor uus 
30 Motor hoch üImu* See erhoben. Let/er nah Juli 21. 15 Eruptionen in der. 
Stunde, demnach das Intervall = 4 Minuten. 

1869. 

Besonders arm an Nachrichten über den Vulkan ist das vierte .lahr der 
Eruption, das .lalir 18^9, Die Zahl der gelegentlichen Mittheilnngen, die ich 
zu Athen von iteibeiiden erhalten habe, ist zwar iiicbt unbedeutend, aber aus 
ihnen lässt sich doch nur entnehmen, «l.is- i<eiii Tair <ler l'ause eintrat, dass 
zahlreiche und starke Ausltinrhe, A^(•lh■lln■l,'•en und Steinirarben. deutlich die 
nicht verminderte Krall des Vulkans bezeichneten. Die nützlichen mir zuge- 
kommenen l!eofi;irlitungen sind die folgenden. 

])tki<jiilii uiiit in der C. Bend. 1. März 18t)0 Nachricht vom Zustande 
des ficorg, oder vielmehr, die Akademie druckt nicht jenes Schreiben ab. son- 
dern i^ibt, und zwar ohne Datum (wie schon früher mehrmals gescliah), 
nur einen sehr kurzen Ans'zug. Hatte man Beh'gala» und Dehndati that- 
sächliche Notirungen (mit Ausschluss ihrer Si>ekulationen) drucken lassen, so 
wäre der Wissenscboft ein grösserer Dienst geleistet worden, als durch die 
ipeisten Spekulationen, die durch das Santoriner Ereignis« ins Leben gerufen 
sind. Diese werden der Vergessenheit anheimfallen, jene hätten dazu dienen 
können, meine beiden yollst&ndigen Beobachtungsreihen zu verbinden und eine 
Ephemeride der Erscheinungen zu entwerfen. Dur(!h sie wäre der Zukunft 
ein klaresBild der 5jährigen Aktion des Volkanes überliefert. Die sehr rühmens- 
werthen Beol)achtungen der Jesuiten des vorigen Jahrhunderts hätten unserer Zeit 
andeuten können, was einem so grossen und wichtigen Ereignisse gegenüber zu 
Gunsten der strengen Anforderung der Wissenschaft hätte geschehen sollen. 

7* 
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Ans der oben enriOmten Notis Jki»gala\ die TennniUtcli im Januar 1869 
geschrieben ward, enieht man, daae nch der Yalkan forbwahrend im Ziutande 
grosser Erregong bebnd, dass er nnter heftigen Detonationen nnd Nacht 
Asehe^ BlOeke nnd Schlacken answarl Von den 8 kleinen Insehi waren nur 
noch die S mehifiush erwähnten Uaiinseln siditbar. Ln Janoar Iknden die 
Of&ziere des „Bapid" den Geoig 50 engl. Foas hoher als den alten Com». 
Die Eruptionen waren gross nnd sahlieich, oft eine in je 2 oder 8 Minoteii, 
dann aber gab es anch Pausen von 30 Minuten (was 1868 schwerlidi vor- 
gekommen ist). Der Kanal am Molo, nftmlich die engeEinfiihrt anderSfldost- 
seite der Mikra Eaymeni war 1 bis 2 Meter tief. An derSfidseite desOeoig 
bemeikte man Spalten, doieh welche das Innero weissgl4hend erschien. (Dies 
nach einem Briefe von Capi Tapmmm an mich, d. d. Malta 1869 Febr. 9.) 

Jimi 15. — IS. lag die franaOsische Fregatte Themis wieder auf Banko. 
Die (Mflziere sahen (z. Theil ans Capt. Tupvnmuin mir mit^fetheilten Bemer- 
kungen), dass derGeorg' seit dem vorigen Jahre wohl um 80 Meter gewachsen 
sei. Gegen Südost war das Lavagebiet sehr vergruäsert, nnd ebenso wie die 
Ostkfiste der neuen Laven noch dampfend. Die Maiinseln waren verschwunden 
und an ihrer Stelle hatte das Meer 3 Meter Tiefe. Nea und Mikra Kavraeni 
erschienen neuerdinfrs ^eliuben, nnd der en<j:e Kanal liatte nur wenige Zolle 
Wasser. (MötrliclR'iwfise fiuid ein ungewöhnlich niedrig'os Wasser statt, denn 
1870 konnte man den Kanal doch uocli mit Booten patäsireu.) — Der Vulkau 
stets in i^rosser Eruption. 

Um dieselbe Zeit wiir Fouque wieder in Santorin (z. Th. aus einem Uriefe 
des englischen Gesandton Herrn Erxkiife an micti. d.d. Korl'u ISG'J, Juni 22.). 

Ein Bericht von (iorveix in den ('. Kend. 1870 Fdl. 7 Nr. f! ist aber- 
mals (dme Datum abgedruckt, ich kann <laiier nicht sai^cn, aut" welche Zeit 
er sidi bezieht, vernuithe aber, da.ss der Herbsit oder Winter 18»)'.> 1,'emeint 
sei. Die Höhe des (ieor^'- war 123 Meter, die Siidostseite des IJeri^es sanft 
geneigt, in der A.sclie da.sellwt fand sich noch 100** Wiinne. Der Gipfel 
bildete eine .\r( weiss^aaue Oalotte vnn grossen Blöcken; Wasserdämpfe aller 
Orten. Das Verrücken der Sfldost*Ji»it7.e der neuen Laven ist noch merklich, 
und an jener Stelle sind die Seetemiieraturen nueh sehr liucli. Im Osten hebt 
sich der Boden, der Kanal liei der Mikra Kaymeni ist noch leicht mit Barken 
passirlKir. Ihm lit ii irausern am Molo hat eine Quelle 21*^, ^eiue andere 50''. 
Die Eruptionen haiieu noch ganz den früheren Charakter. 

1870. 

Fnr das 5. Jahr der Eruption sind die Nachrichten reichlicher, und z. Th. 
sehr Toilständig, weil ich in einigen Fällen besondere Beobachtungen verao- 
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lassen konnte nnd von abendländisolieii Marineolfiaeren fibsr maaßhfi Enchei- 
nnng genauere Ausknnft erhieli DekigaMi Berichte fehlen gbalieh, da er 
im Laofe des Jahres Santorin Terliess nnd nach der Insel Nanw zog. FOr 
den Anfiuig von 1870 Iftsst sich ans Zeitungsnotusni und nach Ansaagen Ton 
Beisenden konstatiren, dass sich der Yolkan stets in grossem Aufriihr befand. 
Ein guter Bericht von ^«r<WKr, ohne Datnm abgedruckt in: Ass. Scientt 1870 
Nr. 166, ist vor dem März 1870 geschrieben. Ein TheÜ beaebt sich aber 
müglicherweise noch auf den Herbst oder Winter 1869. Qwreeus sagt^ dass 
zwar im Allgemeinen die Tulkanische Thfttigkeit aboahm» dass aber dennoch 
an zahlreichen Eruptionen kein Mangel seL Diese Ausbrflidie folgten sich 
manchmal kontinuirlich, wfthrend zu anderer Zeit kaum 2 oder 8 auf die 
Stunde kamen. Sie künden sich an durchwein dumpfes GetOse, ähnlich dem 
BoUen des 'Bahnzuges; das GetOee wkd schärfer und es entsteigt dem Gipfel 
eine S&ule weissen Dampfes. An dessen Stelle ist aber öfter die Aschen- und 
Steinwolke sichtbar. Zwischen dm ausgewoifenen Bimstelnen zeigen sidi nur 
selten grössere Blöcke. BerWasserdauii*! enthält nur wenig schweflige Säoie. 
Zur Kaditzeit sind bei Ausbrfichen noch reiche Flammen am Krater sichtbar. 
Alle Inseln, welche steh in Folge der Eruption erhoben hatten» dnd jetzt mit 
der Nea Kaymeni vereinigt. Der Georgkegel hat 128 Meter Höhe. — (Man 
wird finden, dass die Mesäuiigea österreichischer OfBziere noch 2 Maünseln 
darstellen. S.) 

Für die Monate Januar. Februar, März kaun ich keine bestimmten Nach- 
richten beibringen, und iür die obigen von Gorceix ist es unsicher, welcher 
Zeit sie auf,'ehuren. 

Im April (etwa April 15.) war König Georg I. in TluM-a, und uuifiilir die 
Nea Kaymcni, die damals sich in sehr staiker Eruption befand. (Notiz des 
Prof. Koppen.) 

Gorceix in C. Rend. 1872 Nr. (i pag. Ö72. Das Datum des Briefes von 
(ioriiix iöt zwar nicht gedruckt, aber der Bericht lä^>st die.-^nuil hinsichtlich 
der Chron"Ingic niclits zu wimschon übrig. Seit Dezember 18G9 fmid er den 
Vulkan im Allgemeinen wenig vehindort, und die Höhe = 118,5 Meter. Es 
existirto kein offener Krater, hDiutorn die Calotte von Lava und grossen 
Blocken, oft zerstört und wieder erneuert, war auch jetzt, nämlich Anfang 
April, vorhanden. Wassordampt^ Asche und Schlacken wiederholten sich in 
20 bis 25 Minuten. 

April 8. Von 9 — 10 Uhr 8 Kruptioneu; mittleres Intervall 4,5 Minuten. 

April 12. Die I^avacalotte des (;i])felH etwas westlich gestellt. Eine 
grosfie Eruption schien nahe, eine beträchtliche hatte stattgefunden. Ueber 
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die sehr groese mm ftlgrade Enqilion Tom erston Bange kmsiraii sehr ab- 
weiehende Lesuten, beeondecs was das Datum betriflt Das Dstoin schwankt 
um viele Tage. Doch wftUe ieh die Angaben der totoneiduachen Offlaa» 
derBeka, die sieh wohl anf die des znTerUflaigeaLimeoar6hen.09M«beBiehfln, 
i)nd flbeigehe die Angaben der Zeitungen, aneh die- von &ormx, der April 19 
hat 

April 18*1 etwa Morgens 9 Uhr, sprengte der Tnlkan unter gewaltigen 
Donner aein^ GipÜBl, und aUe von 1866 belmnnten Phänomene wiedeihoiten 
sieh in groasartigem Haeaastabe. Kacih Ooreeüt wurden achwore BUkd:e bis 
500 Meter Absland geschlendert; naoh andern Aussagen finde ich, dass Steine 
die Ifikra Eaymeni flbersehritten. Die Bttine verbrannten im Nordhaftn der 
NeaKajymeni einen grossen Schooner, und tOdteten einen Mann an Bord. Dies 
war also seit 1866 Februar 20. das zweite Opfer; es seheint» dass noch swsi 
Barken bekhfidigt oder zerstört wurden. Bin masisches Handelastihiff bg 
ebenfiüls nfirdlich an Nea lüijmeni und ward v<mi Stdnhagel der Eruption 
aber&llen. Einige QlutblÖcke durchsdilagen das DscIe, erloschen eher in 
der Weinladnng, so dass keine Feueisbrunst entstand. Nach Torems blieben 
die nichaten 15 Tkige reich an starken Ausbrachen und Eij^oeionen. Vom 
Beginn des Mu an nahmen die Erscheinungen wieder ab. (Ueber die grosse. 
Eruption des 18. April: Augsh.A]lg. Ztg. 1870 pag. 2275, nach ißrMiqifiva, 
die aber ein fiilsches iJatum gibt Femer Cupt G0rmoim^ in seinem Be- 
richte aus dem Juni' 1870 in den Wiener geogr. Mitth.) 

Mai 15. Capt. Tupmmm bestimmt die Höhe des Georg sn 142 Meier, 
und findet den Berg in gewöhnlicher Th&tigkeit {TupmmiCt Brief an mieh, 
d. d. Gibraltar 1870, Sept. 80.) 

Mai 30. fand eine groaae ErupMon statt, welche alle Kenbildungen in 
dichten Dampf einhüllte; es fiel so dichte Asche auf Santorin, dass man eine 
Stunde lang die Sonne nicht sah. Botsit in Thera bestimmte die Uöhe des 
Curaulus zu 35^ woraus ich die walixe Hohe zu 2480 Meter berechnete; es 
war aJjso eine Eruption ersten Ranges. 

Juni 16. kam die osterreiclii.scbo Korvette Heku wieder naeli Santorin. 
Ich hattro den Ivoniiuaiulaiiteri Herrn Gcrmou/i/;/ ersucht, eine neue Aufnahme 
7A1 voranstulton, und nach meiner schriitlichoii Instruktion gewisse Beobach- 
tun^'eu anzustellen. Mit grG:<.ster Bereitwilligkeit und dem rühmlich»ten 
Fleisse sind li-effli< lio Arbeiten ausgctuhrt worden. Ich selbst fand auch Jie>- 
mal nicht dia i^eit, mich der Expedition juizuschlicssen. Der Architekt, Ihrr 
Paul ZiUerj reiste mit und nahm auf meinen Wunsch eine genaue Zeicijiiüiii; 
der Ka^eneu, wie sie damals von Tliera aus »ich darstellten. Die OäizieFe 
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vermaassen die NeubiMmi t^-pn, und auf mein Verlangen nochmals genau die wich- 
tigem HöhenpiniWo der droi Kajrmenen. Von der selir sorgfältigen Kurte \yard mir 
eine photographihclio Kopie, mitgetlieilt, auf welche ich später zurückkommen 
werde. Aus dem vollständigen liMtidschriftlichen Berichte des Kommandanten, 
Herrn Germaimig (der später seitens der Geognpbisclien QeseUschaft in Wien 
gedruckt ward), entnehme ich das Folgende: 

Juni 16. Hessen sich schon bei 40 Meilen Abstiind die einzelnen Erup- 
tionen deutlich beobachten, obgleich Santorin selbst nicht sichtbar war. Die 
Intervalle der Eruptionen schätatte man sn 15 Minuten. Li diesw Entfeniimg 
von 40 Meilen konnte indessen ein Qetfise nicht gehdrfc werden. Die &eka legte 
sich» dann auf Banko vor Anker, woselbst die geringste Wasserttefe 6 Faden 
gefiinden ward. Der Koaial an Mikra Kaymeni konnte nur im Boote passirt 
werden; er hatte 16 — 18 engl. Foss Breite und 4 — 5 engl. Fuss Tiefe, ^«r- 
momUg meint mit Recht» daas hier seit awei Jahren keine merkliche Yer- 
Snderong stattgefonden haben kOnne. 

Die sonstigen YerSndemngen im Kanäle zwischen Mikra und Nea Kay- 
meni sind sehr g^n von €hmom^ beschrieben, und in seiner Abhandlung 
nachzusehen, woselbst man auch Beobachtungen über die Temperatur der 
Thermen anf dem gesnnkenen Gebiete findet. Die Beschreibung des Krater-" 
plateau anf dem Georg gibt keine grosse Terftndemng seit 1868 zu erkennen; 
es wird des Steinkegels und seinet raschen Yerftnderungen gedacht» so wie 
einer Oeffhung gegen Südost, die u. a. audi April 12. eine starke Eruption 
hatte. Aus der Schilderung des Georgshafens ersehe ich, dass seit Januar 
1868 daselbst keine neue Senkung st^i^elhnden habtti kann. 

An Taläa Kaymeni anf der Lava von 726 fand man den Salzwasser^ 
teich irie er frfiher gesehen ward; in der Lagune bei Hag. Nikoliws Gasblasen 
nnd mne Wassertemperatur von 81*^ C. (Diese Temperatur muss der Lokalitftt 
wegen allein von der Sonne herrflhren, ebenso wie die 27^0. im Georgshafen.) 
Im Kanal zwischen Falfta nnd Nea Kaymeni fimden sich noch 2 Maimseln in 
Mherer Form, steQ zu See ah&llend. Eine finhere Angabe, der zufolge die 
Inseln fehlten, wird hierdurch also in Frage gestellt 

WRhrend die Beka auf Banko lag, etwa Juni 16 — ^20 (leider sind im 
Berichte die Beobachtungstage nicht gesondert aufgefQhrt), fand man bei 
zweckmässiger Theilung der Arbeit und in genauer Zählung: 

1 . in 24 St. 212 Erupt., 105 starke, 107 schwache, 148 mit Getöse, 64 ohne Lärm. 

2. - 24 - 154 - 87 - 67 

3. - 24 - 195 - 128 - 67 - 

Unter 1; waren 8 Eruptionen von je 5 Minuten Dauer^ und 5 so zu sagen 
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doi'I»^'lt<* Atisbrücbe, d. h. solche, welche sich oluie Zeitintervull folgien. Ein- 
mal folgten 9 starke Ausbrüelio uuch einander von 3 bis 1'5 Minateu loter- 
?all. Sdiwarli«* folgli'n sich 7 als Maximum iii kuizeu Zeiträumen von weni- 
gen Alimiton. Unter 2; einmal folgten sich 13 stark»' Auöbi-ücbe, der Keihe 
nach alle von doniiemdeiD GeMse von mehreren Minuten Dauer bogleitet. 
Im Allgemeinen kann man annehmen, dass die starken Ausbrüche wirkliche 
Auswürfe zu Tage forderten, die bei den schwachen Aktionen mei^^t fehlten. 
Die folgenden Schilderungen der Ausbrüche sind gut ausgeführt» und laseen 
erkennen, dass niemals ein FhiUiomen auch nnr 2. Ranges TorkauL Flammen 
am Ecatemnde wurden ebenfalls mehrmals gesehen, und sehr wohl von der 
rothen Beleuchtung des Dampfes nnteischieden. * 

Juni 24., Abd. 6 Uhr grosse« Erdbeben auf Santorin; (Andere haben irr^ 
tiiflmlich Juni 30). Felsen stürzten bei Merovigli u. a. a. 0. in die See, und 
bei Akrotiri entstand ein beträchtlicher Spalt (ans einem Briefe ?on Botm an 
den Liept Bausser von der Beka). Hier will ieh nur bemerken, dass dies 
grosse Erdbeben sebi Zentrum in Kreta hatte, dass es in Aegypten, Elein- 
asten, Dardanellen, in ganz HeUas, in Neapel und SfiditaUen stark verspürt 
wurde. Der Ynlkan zeigte keine Aendemng. In Athen notirte ich den 
kraftigen Stoss um 5 Uhr 53,$ Min. auf der Sternwarte; die untere Pendeluhr 
blieb nach 5 Minuten stehen. 

Juni 28. G&munm^, südOsÜich von Santorin in 20 Meilen Abstand 
segelnd, sah um 9 Uhr Abends einen starken rothen Schern in der Bichtmig 
gegen den Georg; es war damals Neumond und hmterer Himmel. Um 
12 Vs Uhr Nachts hürte man bei 25 MeUen Abstand ein dumpfes kurzes Ge- 
töse ans der Achtung von Santorin. 

Juni 29. Abd. 7 Uhr 40 Min. Grossartige Eruption zweiten Banges, 
welche Gestein bis Banko trieb. {BoUU* Brief an HoMuer, d. d. Thera, 
Aug. 3. n. St.) 

Juli 12. Als die Beka, von Kreta kommend, westlich um Milos nach 
Norden Ihhr, sah man die Wolken der Eruption und hOrte den Donner in 
mehr als 40 Meilen Entfernung. 

Juli 18. Früh 2Va Uhr sah Herr v, BtUrM, westlich an Santorin 
vorbei&hrend, dm bebftcbUiehen Dampf des Yulkans; doch erschien kxHB 
Feuer, und kehi Getöse ward vernommen. 

Anfangs Juli erwähnt Gorceix noch eine Eruption grösserer Art, ohne 
das Datum anzugeben. Er sagt bei dieser Gelegenheit, dass der Vidkan noch 
immer 118 Meter Höhe, und diese seit Nuv. IsG? nicht geäudert habe, wo- 
mit alle von mir gesammoltcu Jioobachtungeu iia slaikeii Widerspruciie steheD, 
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Fflr den JqU nennt er noeb die Maiinseln, und daes der enge Kanal bei der 
Mikra Eaymeni 4 Meter Wassertiefe habe. 

Aus dem August liegen keine Beobachtungen yot, doch weise ich, dass 
sich ungew<9in]iche Eruptionen nidit ereigneten. Ein charaktoristischer klarer 
und sehr nützlicher Bericht des Hafenkapitftns Baim an den Kultusminister, 
d. d. Tbersy Sept 2./14.y vom Minister mir zugestellt, enthSlt £)lgende merk- 
würdige DeiaOs. (üeberall rechne ich nach neuem Kalender.) 

Sept 3. Abd. 11 dhr 10 Mhi. Ohne irgend em QetOse blies der Vul- 
\ask eine grosse Menge Dampf, mit Asche gemischt, bis 80 Meter über den 
Krater empor. Inmitten dieser Wolke hlitst es auf seltsame Weise, zum 
ersten male als feurige Kette (iv /iia^ vi^ag %a\ rov dtßSv 

Sept 5. Früh 2 Ühr 22 Min., ohne das geringste GetOee, eigoss der 
Vulkan feurige Schlacken {fivdqovg Ix htßas), das ganze Gebiet bis Mikia 
Kaymeni bedeckend. 

Sept 6. Ebenso tonlos warf er grosse Aschenmengen gemischt mit ge- 
nügen Schlacken ans; aber in dieser Wolke, 30 Meter über dem Krater blitite 
es, nach grossem Ifoassstabe in Oestalt sweier gegen einander gekdixfcer 
Besen (Büschel), deren Lage dem Krater nahezu imrallel war, also fost hori- 
zontal {ctXX iv fii(f(p t^g li^qag %a\ %ov dtfioVy TQidxowa /liTQa ^nhg 
Tov xQUT^Qog, i^^(fTQatfj€ sig fiiya (J%fiixa övo (taqm^qav avtud^Hiag 
xeifAiv(ov, xal (fxs^oi> oQt^ovreiiog tov xQarijQog). 

Sept. 9. l'rüli 1 Uhr 25 Min. brach der Krater L;ivama.>sen nebst 
Dampf Ajiclu' in ungt'heurer Masse ans. In .geringer Hube über dem 
Kiater hlitzto es gewaltig, nnd mit so t^charloni und schrecklichem Donner, 
dar^H in vielen Häusern Therits die Fensterläden sich öffneten, (rlaaschoiben 
zei-bpraiigcn und alle Bewohner von Tliera, Mcrovigli und violer eutferuter 
Dörfer aufwachten und sich ins Freie begaben, und aus Furcht schlaflos da- 
selbst zubrachten. (So schlimm war es seit 1866 nicht gewesen, miii ich er- 
innere daran, dass selbst im Februar 1866 die furchtbaren iitaittiiaien ersten 
Ranges wohl grossen Sclneclcen erregten, aber iu der Ferne doch nicht sol- 
chen Eindruck bewirken konnten.) 

An demselben Tage, Sept. 6. Nachm. 2 ühr 55 Min., erumi)irte der 
Vulkan abermals ohne Scliall {dxQOToag) und schleuderte ringsurn Schlacken. 
Von nun an hin Sept. 14. blieb er selir ruhig, ausser dass er oinmal oder 
zweimal in 24 Stiuiden schalllo.se Dampf- und Aschenausbrüche hatte. Alle 
zuverlä.ssigen Bewolmor Santorins sagten vor Botsü aus, dass solcherlei Phä- 
nomene bläher nicht vorgekouuuen »eien. Boieü' treMiche Beschreibung gibt 
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klar za erkemMm, daas eine neue Pbaae der Th&tigkeit des ViükanB begomwn 
habe. 

BoMf* folgender Berieht an den Minister, d. d. Them Sept 28/16., 
gibt an, daae seit 15 Tagen nicht nar*kein Ausbrach erfddgte, aondem dan 
nicht einmal Dampf mehr über don Erater gesehen irerde, iverana er seblieBst» 
dasB die Phänomene sich ihrem Snde nahen. Das Sinken des Gebietes tod 
Vulkane hatte nodi nidit au^hSrt 

Im Oktober, etwa am 15., ereignete sich (nach JMt^aU^ noch eine 
starke Eruption; dann trat TÖUige Buhe ein las wenigstens Kot. 15. -Lir 
swischra ward der Vulkan mehrmals von den TherBem erstiegen. Man sah 
weder Dampf, noch hfirte man GetOse. Ffir den Desember ftblt jede Angabe. 

1871. 

Nachdem die lebhaften Fh&nomene des Vulkanes auljgiehdrt hatten, vei^ 
minderte sich auch das Interesse und die Nachrichten wurden sehr selten. 
Im Februar ersuchte ich den Kommandanten derk.k. teterreichisohen Korrette 
Kerka, Baron Sptum, sich gelegentlich um neue Beobaditungen Uber Santorin 
Btt bemflhen.'^ Er yeisprach es und l^ef bei der nftehsten Beise gleich in den 
Golf von Thera ein. Da aber Banko yon vielen Schüfen besettt war und die 
Kerka dch bei dem nngestfimen Wetter nirgends halten konnte, so war Baron 
Spaun gendthigt, die Insel nach wenigen Stunden su verlassen. Einschreiben 
des k. k. SchilbfiUmrichs F, J. VMs, d. d. Pixftus 1871 Harz 29., meldet 
mir: ,^Am 20. Härz frfih bei Tagesanbruch dnblirten wir das Kap Apano- 
meria. Das Wetter war sehr schlecht; wcgea völliger Besetsung von Mer- 
kantiUMduflSan auf Banko konnten irir nirgends halten,, und wegen der hohen 
See auch nirgends an der K^ymeni landen. Ich konnte also nur konstatiren, 
dass, mir gemachten Aussagen entgcgeD, der Geoi^vnlkan beat&ndig raucht, 
d. h. kontinairliche, uicht von einem Pimkto, sondern aus einer ganzen Fl&che 
aufsteigendo Dämpfe zeigt. Detonationen hörte Niemand an Bord, ebenso 
wenig salion wir ein Steinrollen oder sonstige Erscheinungen, die auf eine er- 
höhte Thätigktnt des Berges liätteu scliliossen la.ssen." 

■ Im Mai, Juni und Juli kann nicht wohl eine irrössero Aktivität einge- 
treten sein, da ich nieialach l'orsonen sprach, die damals den Vulkan gesehen 
hatten. 

Ende August hcsudite der k. i assisclie OJesandte, Herr Sahowow. San- 
torin. Er tljeilto mir im Sopteinber mit, dass er den Gipfel des Georg er- 
stiegen habe. Im Gebiete des Kraters sah man drei oder vier tiefe dampfende 
Schlünde, an den Rändern stieg aus erliitzteu Stellen ebenfalls Darapt empor, 
Memalä liess öich Cretöse hören. Ein Oütizier nahm eine Skizze vom oberu 
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Thoile dee Bevg«a CK^gen Sepi 21. die leiste, gans isolirte gzoeBe Eruption. 
(DematSuB.) 

Im Oktober beeaelito Omtm abennals den Vulkan (0. Bend. 1872. 
Nr. 6. pag. 872). Er mddet^ dass sät einigor Zeit keine Emption gewesen 
sei. (Heine Nacifaziehten laasen keine denutige Erscheinnng seit einem Jahre 
erkennen.) Der Baom des Kraters war mit. grossen LaTablScken bedeckt 
Man sah nocih etwas Dampf, and swar Hut ^or'WasserdampC 

Nov. 23. besackte Professor BhomtuoputlM (von Athen) den Ynlkan. Br 
ssgte mir, dass man aus Veischiedenen SteUen, besonders ndrdlidi, noch star- 
ken Dampf aofsteigeai sah. Auch war daa Wasser am Molo nnd am Bande 
der neuen Laren noch eehi erhitsi 

1^ 

Von Ininem Monate liegt tine bestimmte Beobachtung vor, und ebenso 
wenig habe ich ans diesem Jahre von einer auch nur geringen Eruption ver- 
nommen. Zu Anfang des Oktober konnte man indosseu, selbst noch von Thera 
aus, schwache Dämpfe auf dem Vulkane wahrnehmen. (Demathas.) 

Eine sehr worthvolle Beschreibung verdanke ich dorn >lerrii Architokteii 
Paul Ziller, der am 3. Dezember nach Sauturin fuhr und auf meinen Wunsch 
nidii nur die Nea Kaynieni bt'&.uilitL'. sondeni auch den GiidVl des (Joorg- 
Yulkans er-stioy-. Am 7. Dezember fuhr er, durch die enge Einluhrt «üdlich 
an der ^likra K'aymcni. Das Fahrwasser, schon hier sehr warm, genfigto 
gerade für die i'assage elues Bootes (so war es seit 18ü8 Januar ohne wesent- 
liche Aenderun.t,'-). Der innere Kanal, also das Meer am Molo von Vulkano, 
und wenigstens bis zum Chimeiun hin, war in einem an dieser Stelle nie ge- 
sehenen Zustande, es damiifto nicht nur heftig, t^ondern vom Grunde her und 
auü der lie-i"U der Nea Kaymeni strr.mten zalilroiche stnrlc*' (Quellen nnd 
Strudel empi»r, die wohl nicht daiau.^ erklärt werden können, dass es kurz 
vorher stark geregnet hatte. ZutTilliir hatt^ Herr Zültr nicht den Thermo- 
lueter bei .sieb, den ich ihm für die iieise miti^etreben liutte. Wenn er aber 
sagt, dass er die Hand nirgends sehr lange untertauclien konnte, ohne die 
Hitze ZU stark zu finden, si» wird man die Temperatur wenigstens zu 50" R. 
oder 62,5*' C. schätzen dürfen. Niemals erreichte hier das Wasser vormals 
solche Wärme. Es existirten noch die gelben Teiche, die sicli Ins zum Oil« 
der vormaligen Kapollen /ii-ammeuhängeiid mit einander hinzogen, und diese 
hatten, wie auch die Thermen am Molo, nalie dieselbe hohe Temperatur. Den 
Vulkan er^^tieg Herr Ziller an der Nordseite. Mächtige hochragende weisse 
Fumanden erhoben sich am Nordwestrande , sehr wenige im Gebiete des 
Kraters, viele andere am östlichen und südlichen Abhänge. Der Schwefel« 
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geradi war stark. Kein QtMe» ward gdi5rt| ausser, dass einige Fumarolen 
sausend ansfiihien. UeberaD war der Boden wann, und wo man BlAcke Hin- 
wandte, glOhend heias. Ein wklieher Krater eadstirte nidi^ sondern im 
Gifdlolplateaa zeigten sieh viele konische Löcher, Ton denen das mittlero 
grOsste sohllsBeII5nnig und am Boden mit Blöcken angefttllt war. Am Sfid- 
abhänge des Georg sah man ein kraterfSrmiges Lokal, oder einen Binstun 
der Felsen. Alle Keubüdnngen waren ohne DampC Aber der Geoig seUwt 
dam^ das ganse Jahr hindurch, and seine Fomarolen waren anoh su Thera 
sichtbar, besonders nach starkem Bogen. Des. 13/14. Nachts 12Vs ^ an 
Tita&cbes Erdbeben m Akrotiii beobachtet Die Temperatnr der Thenue zn 
Plaka bestimmte Herr Ztlhr sa 40^ G. Die Sfldseite der Mikra Ksymeai, 
ganz von unzähligen Aschenfillen der letzten Jahre flbersdifittet, hatte dennoch 
bereits eine neue lebhaft grüne Fflansendecke. 
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VI. 
Die Aphioessa. 



In der TorigeaZofiainmenstellung meiner Beobachtiin^^^on über deuGeorg-- 
vulkan war nur gelegentlich von der Ajdiioessa die Rode. Hier werde ich 
das aui' sie Bezügliche hersetzen, nm den Wechsel der Erscheinungen leichter 
überblicken zu lassen. Ist' ihr Ort anch längst nnkenntUch geworden, wie es 
scheint» schon seit 18 G 7 Ende, so war sie als zweiter selhstständiger Ans- 
gangspnnkt der Empläon doch von hohem Interesse, und die ihr angehangen 
fieohiMshtinigea dflrfen nicht deshalb als untergeordnet angesehen werden, weil 
num den Berg nicht mehr sieht üeber die Anfönge dw Aphzoessa kfinnen 
nur die Mitglieder der griechischen Kommission Ansknnft gehm, die vom An- 
&Dg an Uber aUe Erseheinnpgai als Angenzengen zn reden irermOgen. 
ü. K. Februar II. 1866. 
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Bei unserer ersten ümfiihmng der Kea Kaymeni, fetlich bannend, 
durch Sfld zu West nach Nord, kamen wir nahe sfidwestlioh der 
Phlevaspitse an eine Stelle, die sich schon von weitem durch weisse 
Farbe auszeichnete. Vfk steuerten hinein und Maua liess an- 
halten, um an dieser Stolle zu sondiren, wfthrend ich Wasser her- 
aufholen liess, um die Temperatur (25,6 0.) zu bestimmen. 
Der Anblick Tieler Tausend bis zollgrosser Gaabhisen, die hier 
dicht gedrängt und nicht tumultnariseh neben einander aufstiegen, 
und dabti ein mässiges Oeiäuseh Torursachten, war sehr merk- 
würdig. In Terschledenen Schriften wird angegeben, dass an 
dieser Stolle die Tiefe 20 oder 25 Faden gewesen seL In meiner 
Handschrifb finde ich darflber nichto vermerkt, aber da ich zu 
jener Zeit neb<m JPiakwa stand und Alles von ihm erfuhr, so ist 
es mir erklärlich, weshalb mir die Zahl 21 im Gedächtnisse 
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btoiben konnte. Es waren griechisdie Klafter, die Ton den eng^ 
lischen nicht stark aliweiclien, und so kann man denn bei dar 
Zahl 21 Fathoms, oder ungcMr 88 Meter, stehen, bleiben. Aiu 
dieser Tiefe erhob sieh 40 Standen' spiter dec eelbsfariliidige 
Viükaiikegel, der dann den Namen uneeres SehifRas erhielt. 

» 

Gegen Nacht fuhren wir, der KQste viel näher, als es nüt dem 
Dampfer geschehen konnte, wieder an diesen und an einen Ort 
derKflste, und sahen daselbst die fl.aniTncnrüinlichen Erscheimmgoi 
auf dorn Wasser, die früher schon boschriebon wurden. Februar 12. 
kam Niemaud in diese Gegend. 



F«briiar 13. 

— 8 SOAiif dpin Ui{»t'el des alten Conus stehend, zeiclmete ich die ['iilexu:* 
küste und ein Stück dos Kanals zwischen dort und der Paliui 
Kaymeni, und zwar wegen des vorgestern besuchten hellgrnnen 
Meerstrudels , in welchen» die weissen Blasen e!ni>or.stieL'en. 
Zwischen dem Strudel mid der Küste, und in unserer Visirlinie 
dahin, lagen '{ dunkle, von einander getrennte alte Layariffe in 
Wasser, dein Ufer ganz nahe. 
10 18 Als gerade «las Brüllen des nahe nnt^r uns lieg-enden (ieortrliüq-els 
aufgehr»rt tuitte, bemerkte Dr. Clo i^f^DiKdiOft einen dunklen Fels 
in der Oberfläche des Strudels, der nach T» Minuten wieder ver- 
schwand. Wir sahen ihn sogleich . alle, und ich ver/.eiclinete 
genau seinen Ort. Nach nieiher zweiten Zeichnung lag der Fels, 
vom südliclien Kratcrrande des alten Conus gesehen, genau im 
Vertikale des östlichen Absturzes vom grossen K;i]> der Paläa 
Kaymeni. '»der , " nielir links. Der Fels stainl nun im siidlirlien 
Tlieil des Strudels, und zwar war es der zweite, der aber nach 
4 Minuten wieder verschwand. Die Uhrzeit finde ich nicht an- 
gegeben. Da aber meine nächste Barometerbeobachtung am 
Molo um 10 Uhr 54 Min. erfolcrte. so wird man wenig irren, wenn 
die Erscheinung des zweiten Felsens auf 10 Uhr 35 Min. gesetzt 
wird. Um diese Zeit dampften die grossen Spalten der Landzunge 
Phleva, und von den vorhin genannten drei Uferklippen finde ich 
in meiner Zeichnung nnr n-n ]) zwei. Rings um den grfinen 
Strudel zeigten sich grosse dunkelbraune Flecken, die ich ^ter 
nur als submarine, soeben sichtbar werdende Laven' anerkenne 
konnte. Butfenrang vom Ange etwa 780 Meter nach Fakuo*. 



III 



I Februar 14. 

I Während des Tages kamen verschiedene Blöcke bis 2 Meter über 
See, und sanken nicht mehr unter. Palasca bestimmto ihre 
Lage mit dem ^orrf«'schen Kreise, und sah sie Aboiuls in der 
Nähe. Es entwickelte sich daselbst, und schon am Tage, starker 
weisser Dampf, von dem wir Februar 13. noch Nicht« gesehen 
hatten. 

Februar 15. 

9 15 (Station auf dein alten Conus.) Die neue Insel besteht aus vor- 
M-liiiMlenen st hwar/on Felsen von 2 und 3 Meter Höhe, vielfach 
nocli (lurcli Wasserkanäle von einander ?retrennt; sie dampft be- 
reits sehr stark. Meine Zoichnung gibt grosse l^l^cke und einen 
kleineren im Westen. Rings um den Strudel, bcsoiiders getrpn 
die Phlevaküste bin (an welclu'r von den Klippen niii nooli eine 
sichtbar ist), dunkle Flecken unter Wasser, die submarine Lava, 
Die Il;iui»lniasse big jetzt genau im Vertikal der Mitte der Kuppe 
auf dem gros.sen Kap der Paläii K;iyuicni, also hoträchtlich wost- 
licher als der erste am IWi Februar erschienene Fels. Dass auch 
die heutigen Insehi noch itt Fiewegung waren, zeigte sieii bald, 
da der westlichste Block in 10 Ins 12 Minuten wieder untersank. 
Dass diese Filsen rothglQhend waren, hatte Chnstomanos schon 
am Abende des 13. Februar bemerkt; er sah damals schon zwischen 
dem neuen KilVe und der Küste hellgelbe meterhohe Flammen auf 
dem Wasser. Am 15. Februar fuhr CkrixfoivmtoH an die Westseite 
der neuen Insel, in deren Nähe die See uehr erliitzt war» und 
brachte ein Stück der schwarzen porösen Lava zurück. 
5 40 (Auf dem Conus.) Wir beobachteten die neue Insel, die heute auf 
Vorschlag des Professors H. Müzopiüo», nach onawm Schiffe, 
den Namen „Aphroeesa" erhielt Sie wax riogsnm von starken 
weissen Fnmarolen verhAllt. 
5 48 Als der Wind die Famarolen niederle^, sahen wir plötzlich an der 
Nordseito» nnd anmittolhlur auf dem Wasser, glänzendes Feuer, 
ein nngewOhnlicfa schöner, eindmeksroller Anblick. Wie die ge- 
naue Beobachtung mit dem Fernrohr zeigte, war es durchaus 
keine Flamme, sondern die höchst intensive .weissrothe Lavaglut» 
unmittelbar auf der Wasserflftche ruhend. Da jene Fenerlinie 
durch Irradiation etaik vergiöesert erscheinen musste, sch&tete ich 
ihre Dicke bei 10 Meter Länge nur 0,5 Meter. Die glühende 
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sobmarine Lava hat eine starke und dimkle Steinlmiste; so .vfe 
sie ans dem Wasser enaporstcigt, verdmistet die Oberfläche SnsMnt 
raach alle Wasserfheile, und die innere. Glnt {heOt sich schnell 
der Oberfläche mit. Das erinnert an die La?ab1d6lce des Coto- 

paxi, die von Wasserströmen zwischen Eis nnd ScUamm stunden- 
weit fortgofnhrt, aufs neue xu glöhen anfingen, als sie, auf trocke- 
nem Boden abgesetzt, das Wa^äer ihrer Oberfläche verdunstet 
hatten. 

6 — Von der Tii.sel Aphroessa her erschollen viele Detonationen, ähnlich 
Pistolenschüssen aus 1000 Motor Distuiz <,'oliört. Ich will (kiiiit 
saften, wenn am Orte der Aiilirnos.>.M. 730 Meter von uns entfernt, 
I'ibtolen ul)gcfeut'rt wiiren, st» liätton wir den Schall noch etwiis 
stärker empfunden. Jene Feuere rscheiuung dauerte für uns nur 
10 Minuten. Die glühenden Felsen gingen langsam wieder unter, 
und daher wulü die zahlreichen kurzen Detonationen. 

Februar 17. 

8 — Bei sclih'« hitMii Wolter und hoher See fuhren wir südlich um den 
tioiirg und kamen bald der Aiihroossa nahe. Ihre ^ehv gros.-(\;uis 
dichten < 'iHiiiiliishalloii Lreformie Fuinarolo lag wegen des heftigen 
Windes tief gegen die See horahirolieugt; man liiirto kein vulka- 
nisches (lOtnse. sondern nur ein leises IJrauscn und Zisclion. Feuer 
oi*schion nirgends. Irh schiit/te die boiilen Durchmesser der 
Üach konischen Lavamsel 100 und 00 Meter nach zwei Rich- 
tungen, die Hrdie -- 10 Meter. Die Dampfentwicklung war 
äusserst stark. Da mir der Versuch einer Landung bei so un- 
ruhiger See und namentlich wegen unserer ünbekanntschaft mit 
dem Meergrunde nicht gorathen schien, Hess ich mich im Oeorirs- 
luifen aussetzen, während die Andem von Norden her im stilleren 
Wasser sich dem Kordrande der Laven nähern and Probestücke 
anfhehmen konnten. 

Februar 18. 

An diesem Tage fehlen die Beobachtangren wegen eines Ansflogfls 
nach Thera. 

Februar 19. 

8 30 Von Thera gesehen, hatte die Aphroc.qsa eine sehr hohe, dichte ond 
weisse Fumarole. Abends fuhr Paiasca nach der AphroessB, und 
fand zwischen ihr nnd der PhloTaspitze 17 Brassen Wa.ssertiefe. 
Die Oberfiftche der Insel war glllhend» nnd ihr nahe, aeigten sicli 
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auf der Wa^scrlläch« wirklirlu» Flammen. Die See war dort sehr 
erhitzt und glatt wie vonOel bedeckt In darKacht eisohien der 
Gipfel rotbglühend. 

Februar 20. 

(Auf dem Conus beobaditet) Aphroessa erscheint von hier unter 
ilfö^DarchmeBBar. Ihre Fumarole ist mlcbtig» das Brausen der^ 
selben stark nnd stetig. Selbst im Sonnenschein »igt sich nord- 
wärts an dsr Basis der Insel, also nnmittelbac^anf dem tfeere^ 
helle Glnt, sobald nur der weisse Dampf aeitwftrts getrieben 
ward. Bas Meer hatte dort noch lich%rfine Farbe nnd viele 
grosse branne Fledcen, beirflhrend von der submarinen Lava. 
Die Fumarole ist untsn und in der Mitte des Stammes bald gelb- 
braun» bald goldfirbig, das üebrige weiss. So war der Zustand 
bis unmittelbar vor der ersten grossen Katastrophe des Georg mn 
9 Uhr 86 Min. 

Während wir den froheren Ankerplatz unseres Sduffiss verlassen, 
sehen wir die neue losel von Norden aus mftssiger F^e; die 
Fumande hat goldgelben und branngelben Dampf; sonst aeigt sieb 
mchts verändert. 

Februar 21. 

(Station Athinio.) Ton hier gesehen, liegt die neue Insel Aphroeasa 
halb verdeckt vom Kb^ Phleva. Ich ftnderte auf der Karte meine 
frohere Einzeichnung» flberliess aber Paloiea die leiste Korrektur, 
von der spftter die Bede sein wird. Die taiarole (schwächer als 
die des Georg) ist unten rothgelb^ höher braungrau und oben 
weiss. Ausdr&ckUcfa wird hier bemerkt» dass dies Bothbrann die 
besondere Farbe des Dampfes war, und nicht etwa vom Beflex 
glühender Massen herrOhrte, der nur Nachts gesehen werden 
kann. 

Während einer sehr grossen Eruption des Georg bleibt an der 

Aphroessa Alles ungeändert. 
Nachts crsclicint die Aphroessa glühend; dicht nordlich neben und 

hiutin- ilir tuiiehon sich starke grünliclie Flaiiiiiion, die jedoch oft,, 
vom i'liievakap verdockt werden, wenn aio an IlOho abuehuieu. 

Februar 22. 

Als am Georg eine P^rnption ersten Ranges stattfand, zeigte Aphroessa 
keinerlei Veninderung. Der untere Tlieil ihrer Fumarole erschien 
nun ebenso roth glühend, wie duä Gewölk des Georg; es war der 

Stud. üb. VnUaue n. ErUb«ben. 8 
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Reflex <lor glühentlen Laven, und die spezifische Farbe der Fu- 
marole konnto in der Nacht und bei so grosser Fenerbeleucbtung 
begreiflicherweise nicht wahrg-enommen werden. 

— 8 4$ Beginn tlm Dampfsiplionon an den Fumarolon beider Vulkane, wor- 
fiber das Nähere früher mitg'etheilt ward. 

3 13 Wahrend der ^^rOesten Eruption des Cleorg» die ich gesehen babe^ 

blieb Aphpiessa still und ohne Aenderun,?. 
5 58 Erste Sichtbarkeit des Fenerscheins an d«r Basis der Fumarole, 

während die gelU>r8inio Farbe noch erkennhfMr. 
9 6 Viele SchDsse vtUhim aas der Gegend der Apliroessa; so dauert der 
L&rm die Nacht hindurch. 

Mrmr 23^ 

— 7 24 (Athinlo.) Der grosse Sipho, der gestern sieh so oft erneuerte, guig 
selten Aber den Meridian der Aphroessa weeffich hinaus. Die 
Farbe der Fumarole ist gelbbraun. 

— 9 — Wir TOrlassen Athinio und fahren Uber Bonko, nordwfirts flberXikm 
Kaymeni nach Nordwest, bei welcher Gelegenheit von Palatc» 
und mir neue Bestinimungen f&r die Lage der Insel gewonneD 
wurden. ■ Dann erfolgte unsere Abreise nach IGks, so dass nnn 
bis Män 1. die Beobachtungen fehlen. Es war noch bequemes 
Fahrwasser ffir Barken xwisehen Aphroessa und der nächsten 
Küste. FQr den 24. 25. 26. 27. 28. Febmar ist in den Noti- 
mngen von Htepktmin Stephamu wohl geiegentüch von der neues 
Insel die Rede, doch werden bestimmte Beobachtungen nicht mit- 
getheilt. Ich ersehe nur, dass keine Eruption daselbst stattfond 
und dass steh die Insel ruhig vergritaserte. Dasselbe Besoltst 
ergibt die Durchsicht der handschriftlichen Hittheilungen ßeki- 

Marz I. 

5 — YonMiloe zurflckgekehrt^ waren wir beiTagesanbradi 1 Heile nSid- 
lieh von Aphroessa. Ihre hohe senkrechte Fumarole krümmte neh 
oben zu Ost und vereinigte sich dort mit dem Gewölke des Georg. 
Der Stamm war rotbglObend vom Scheine der ^'iahenden Felsen. 
Nördlich, der Aphroessa nahe, deckten hoho Flammen grosse 
Käume des Meere«. 

März 2. 

— 7 12 Aphroessa und (JenriLf mit unbedentendeii Finunrolen von kaum 
160 Meter Höhe. Zwischen ihr und Paiiia Ka^moni zeigt sich 
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oft ein glatter Olartiger Fleck auf dem Meere. (Beobaehtnngen 
anf dem Epitropeion sa Thera.) 
1 45 Kleine DetonatiODen, wie Kstolenschflsse, scheinen der Aphieeesa 
aoxngehören. 
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März 3. 

Vielo der zalilreichen Srdiisst' iiniiroii von der Aj))jroe.s.sa aiiSL^oirarigen 
sein. Auf (ItMii K]>itrn])pion li<'i:('n (5por«r iiti<1 A|iliropss;i in einer 
liiiiic liiiitor oiii.tiider, und /w.ir ist, Aplirncssa fiitlV'rnter. 
nie cin/elnon SrhiisM^ werden tieltner, oUer verlieren »ich in dem 
Braui>en des Ueorg. 

MifzS. 

Baron la MmUe (von derBeka) fhbr heute im Boote darch den Kanal 
Kwiaohen Aphroeeaa nndPUora, und sehöpfte Waeserproben mitten 
Mmehen den 'Flaonnen, die dort auf dem Meere loderten. Die 
BtrCmnng war daeelhet nngevOhnlich stark. 
I>ie branne Fumarole, dfinn und dnrehsielitig, viel höher als die des 
'Geoijg. 

März 6. 

Dio liraiino I'iiniiunlo trän/ .sii lill>.ir, weil anf ttoorg sehr wenig 
iiauipf latrcrto. Violo Sdiiissi'. aih li nt»ch .sjiäior am Tage, ver- 
ntutlilich bei der Ai>liroe.>.sa. (Beobachtet zu Thera.) 

IMärz 7. 

Im Sonnenschein hat die Fnmarole eine bnmne Farbe. 

März 9. 

Es erheben sich we^tlicli nflioii Aplirncssa scliwar/o Felsen ans dem 
Mcoro, dio von Fouqnl den N;un*'ii Koka erhielten. Sie voroiiiii,'- 
ten sicli l»ald mit der n<'ii('ii liisol inid bildeten an deren West- 
seite eine betrilclitlirlio Anscliwoilung-. *) V'orschipden davon ist 
der 1870 iiteka beiiaunte Fels, westlich am Jvap des Georg- 
hafens. 

Ini Sonnenlichte ei-schien die Puniaroln lebhaft zinimtbraun. Als 
den ganzen Tag hindurch Georg so überaus mächtige Schall' 



*) Der Kommandant der tfirkischen Korvette Simip, Aämet'Bey, fimd die 
Temperatar der See dort, wo die Bdca- Klippen gerade langsam aofttiegen » 
d2« F. — 33« Gels. 

8» 
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pbftnomeiie entwickelte, blieb, so viel ich in Iben erkemien kennte, 
Aphraeasa mbig. ' 

M8k 10. 

YenAthinio gesehen, erscheint Aphzoeesa lladi kegelfönnig und sehr 
vetgrOssert. 

Die fomarole ist der des Georg sehr ähnlich und eben so hoch; die 
Bads hat braune Farbe. Von Atliinio her sind die Bekafeken 
nicht sichtbar. Der sfldliche Vorsprung der Aphrocs^a schon 
ohne DampC 

März II. 

Hell rothbrauner Dnnst, ganz dem der Fumarole Aphroessa's gleichettd, 
lagert fern über Thenisia. 

(Auf dem Kap der Paläa Kaymeni beobachtet.) Hier sah ich die 
erste Dampf- und Steineruption der nahen Aphroeesa; ich sah und 
Ijörto die Steine ins Meer fallen. 

Ebenfalls auf Paliui K'aymeni sah ich eine zweite derartige £nipti<m 
vierten Ranges. Die Gipfolfumarole lebhaft rothbrann im Sonnen- 
lichte; alle andern DampMolen nnd Wolken nnr weiss. West- 
lich von Aphroessa, anscheinend kaum 80 oder 40 Meter entfernt, 
zeigten sich sehwarze Felsen in Menge dem Mewe entstiegen, die 
Beka; sie gaben nirgends Damp£ 

März 12, 

Von Apiuioinoiia, !ioi stiller klarer liuft g'osohon, vereinigten sich die 
Funiurolon beider Vulkane in mehr als 1000 Meter Höhe zur 
groüsen Schirm- oder Pinusform. Nachtä verglich icli in 
7050 Meter Abstand da.s Gipfelfeuer der Aphroessa mit dem. 
Lichte des Sirius, und £uid das Letztere etwas intenmver. 

März 13. 

Zu Apanomcria; über beiden Vulkanen lag mächtiires weisses Cumulus- 
gewolk; der Stamm der Fumarole der Aphroessa bis fibor die 
Mitte hinauf hraini, feiner, dünner und glatter als die Siiiile des 
fJcorg. Sie luitte dazu iiech drei oder vier kürzere weisse Dampf- 
sänlon. Auf der Vixhvt nacli Thenisia erzalille mir Jc/i//)et Jinj, 
der Kommandant der türkisclien Korvette Sinuji, diiss er )»ei dem 
Aufsteigen der Rekafelsen zugegen gewesen sei. Von Feuer oder 
audeni Eruptionserscheinungen sagte er J^ichts. 
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Im Boote, der Apliroessa nahe, finden wir sie schon mit den Keka- 
felsen vereinigt, bis auf oinon selir schuialcii Wasserstreilcii, in 
welchem bereit.-^ vielt> neue Ftd>köjjte aiirtaiidK'ii. Zwischeu der 
Aphroessa und d*'r Phleva i.st imch ein geräunuger Kanal für 
Boote. Die Seetemperaturen nur selten bis 40''. Die Thätigkeit 
des Lavahügohs bestand in !<('liw;i(*h<'n kdchenden und brausenden 
Töueu uud im Auabauchen vielen Dampleä ohue Steinwürie. 

Mifz 14. 

(Epitropeion.) ]iläS8ige Famarole. 

Donner, kleiner AadieiuHubniclif Pai»sem mdnt von Aphroessa. 
Das linke sfldliehe Ende M heute gnt eiehtbar, weil der Högel sieli 
sehr erweitert hatte. Viel brauner Dampf; der Gipftl edieint 
sich zum Krater umgestalten zu wollen. 

Min 15. 

Die Famarole der Aphroessa überragt alle Andern. 

Mirz 16. 

Auf einem Boote der preussiflchen Eorvette Nymphe und in Beglei- 
tong des Kommandanten Herrn Smek, landen wir an der Sfld- 
seite der Aphroessa; sie brauste schwach und lieas mitunter hei- 
sere, rauschende T6ne Temehmen. Die noch stark erwärmten 
schwarzen, sehanmig porOsen Blödre betretend, fand ich es sehr 
schwer, festen Fuss zu &BBen, und sah, wie sich die Matrosen 
bemühten, hdher hinaofenklettem, wobei sie bald mit demCteistein 
wieder herabroUten. Heir Smel untersagt seinen Leuten mit 
Becht, fernere Versuche, den Gipfel zu erreichen, zu unternehmen. 
Die Wassertemperaturen waren hier von 28^ bis 33 ^ unmittelbar 
an den Berührungsflächen dos Gesteins. 

MiR 17. 

8 35 (Epitropeion.) Aphroessa wohl etwas vergitifisert, doch sonst nicht 
merklich Ter&ndert; Dampferuption und Meiner Ubrm. 
Starke Seefoniarolen bei Aphroessa, von Athinio gesehen. 



7 25 



3 15 



5 30 



7 80 



MfiPZ 18. 

Dampf der Aphroessa sehr geringe; vielleicht heute fiud die Ver- 
einigung ihrer Nordostseite mit der Phlevakflste statt. 
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UugewOfanlich gnose lkapf«iitirioUinie^» 7 Minnton fcmg; 
Bine neoA dicke Damilivoike (sm Tbm) oIim bOrbmiB GelOeeu 

Min 19. 

Vom Epitropoion geMohcii, ist da^ Südkap der Aphroossa noch etwaü 
rechte von der rUlevaöpiize. 

Oampforiiptii'U, 

ApLiuesbii, von Südost g-eselion, ensclieint in cleLranter flaclior Kcgel- 
fnnn mit braunor (lipfclfiiniarolo. An der BohIs in Südost dicker 
wü4or Dampf, das Südkap fn»!. Auch der houtijro Tag wird als 
die Zeit der Vereini^,'iin^ mit der Thleva aiigc|,'cben, S'» dass 
Aphroesna mm nicht mehr Inöel ist, sondern das Südwestkap der 
Nea Kaymeui bildet. 

März 20. 

Vom EpitropL'iuu tfe.scln'n. lie^i^t ihm duppelto Siulkap dor Ai»hroes.si 
irenau im Vertikal der ilu.s8er.stcn l'lik'\;L,spit/A' (die aber der 
Senkung wegen nicht mehr die der tMiirlisclieu Karte ibt). 
Stets wpniic I^ampf, die (lipli-Itiiinarole ist bram». 
Am KpitropoioM orschoinen die beiden Südkaps der Aphrocssa im 
Vertikal des (K-tyiidels am Aspronisi. Komnuuulant llenck son- 
dirt nördlicli von Paläa Kaymeni 40 bis 00 Faden; an den 
Stellen, wo 1848 Grave« 100 Fathuuui gefuuden hatte, vms» er 
09 Faden. 

11 50 In der Nacht i.st der Feuerscliein der Ai»lnoos.sa gelbioth, der dfls 
Georg matter und z. Th. grünlich. Vuii Theift gOBehen, kann 
nun dorUipt'el der ei-steren, hinter dem Georg aufragend, erkaoiit 
werden. Mit Ililte des Fernrohrs »ah ich am üipiidl der Apiuroessa 
viele rothe (Jlutpunkte, doch niemalä Flammen, die an Qwi^ an 
vielen Abenden mit Leichtigkeit bemerkt worden. 
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März 21. 

Am Gipfel staikeAnaBtrdmnngen rothen Lichts, Terschieden von dem 
allgemeinen Bofb des erlenditeten Dampfes. Ich darf glanboi, 
zum erstenmal jetzt Flammen am Gipfel der Aphroesaa gesehen 
SQ haben. (Am Femrohr.) 
Biin glinsender Lavatropfen am Gipfel sichtbar. 
Anf See sttdlich nahe Aphroessai, an Bord der Fluiope. Die Beka 
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bildet wesUicb aa Apkroeasa «Inen besondern wolstförmigen An- 
hang von 15 lieter IKOie. 
Zu Akrotiii eKScheint Kachts Famarole und Feuerlicht unbedeutend. 

Mäpz 22. 

Dor Aublick von dem dee vorigen Tages nicht verschieden. 

März 23. 

Noch ist dio Fumaiole bmun. 

März 24. 

Vom Hagius Elia» (560 Meter hoch) gesehen, ist Lieht und Fu> 
marele der Aphroeesa unbedeutend. 



März 25. 

— 8 — (Hagius Elias.) tJüwultige, unten hruuiiu Fuuuirule, 1200 Metur 
houh, übüu Ulli dur dos Georg vereinigt. 
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MSn 26. 

Apfatoessa hat nOrdlich eine hakenförmige Verlängerung gegen den 
Oeorgshafen; Fnmarole braun. 



Hier enden meine Beobachtungen. Als ich Januar 1868 wieder nach 
Santorin kam, gelang es mir nicht, von Pal&a Kaymeni aus mit Sicherheit 
den Ort des merkwllrdigen Vulkankegek wiederauerkennen. Er war rmgs 
umgeben, oder wohl schon flberdeckt von kolossalen Lavafeldem von brauner 
Farbe. Ich vermag aus den mir vorliegenden Dokumenten nicht nachzuwet» 
Ben, wann Aphroesaa xnletit als noch einigermaassen kenntlicher Hfigel ge- 
sehen ward. Im September 1866 war sie noch vorhanden. 

Auiu. IttBeziehung auf AV/«* und s'/ /;, A W(»rk über 8;iiit<»riti paj?. 108 
ist Folgendes zu erinnen». Allordings senkte sich die Plik'valcfi.^to scliou in 
den ersten Tagen der Erupti(»n, dwh zumeist in den mehr östlichen, also dem 
Hafen Vulkauo benachbarten Thoilcn. Dio Strecke von Süden an bis zum 
Geor^hafen £and ich Feb. 11 — 13, auf dem Conus stehend, nicht merklich 
geändert, indem ich sie mit dor englischen Karte verglich. Die Senkung hat 
aber stattgeiunden und selbst lö70 noch niiht aufgehört» wie daa Versinken 
der Landfesten im Georgshafen und die Veränderung des westlichen Kaps 
(Beka Fels) beweist Die nrsprflngliche Entfernung der Aphroessa vom näch- 
sten Funkte betrug nicht 50 Meter, sondern nach meiner und PalMca** Be- 
stimmung nahe 5 Bogensekunden des grOssten Kreises dier Erdkugel*, also 150 
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bia 160 Meter. Selbst Feb. 23. war das Kap Phleva, wenn auch ernie<lrijrt, 
noch vorhaiulon und verdeckte, von Athinio gesehen, die Hälfte der Aphroeäba 
und die Uikiiii der grossen Flammen nördlich vuu der neuen Inael. 

In demselben vortrefflichen Werke, pag-. III, heisst es, diiüs ich and 
MttzopuioK mit dem Fornrolir Flaninion /u selioii i^fju:! a ii bt haben. Nicht 
geglaubt Laben wir, sondern ircsolion, trezeichnet und j,'emessen. Bei der 
Santoriner Eruption waren echte Flammen eine gewöhuliche Erscheinung, die 
jetzt ja wohl Niemand mehr bezweifeln wird. 

Anm. zu den r.eolia.chtiini,'eii über Ai»hroe.ssa. April 12. war, nack 
Thkifjala, die Giiileliumarole noch rotlibrauii. Die Nacht vorlier hatte man 
im (Jcoriif.shafon Flammen gesehen. April 20. wechselt Apliroessa in starken 
Eruptionen mit fTOoririos ab. Mai 17. hatte der Gipfel noch brauneu Dampf. 
Die 8 Maiinseln entstanden zwischen Mai 20. und Juni 4., und die grosste, 
der Nikolauskapolle goi^onüberliegonde nannte Dekigah „Mcmbliaria", die 
nördliche zweitgrö.ssto „Aesania", welche Namen erhalten werden mögen, £ulifi 
diese kleinen Inaein überhaupt Dauer haben sollten. 
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VII. 

Einzelne Beobaohiungeii und Messungen. 



1) lieber deu Zitötaud des 1 iHius der >iea Ku^jueiii vou 1707, 

seit 1866. 

Indem ich wegen des Krators auf die beigegebene Karte vorweise, die 
später mit anderen ihre nähere Erklärung findet, lasse icli hier die Bemerkungen 
lolgen, die ich 1866 und 1868 an Ort und Stelle notirt habe. Die HOhen- 
messongen werden in einem besonderen Abschnitte behaodeli (Tab. II. 
Fig. 5 n. 6. Tab. V. Rg. 4.) 

1866 Fab. II., zwei Woehep tuush dem Aniknge der neuen Eruption. 
Der 30^ bis 32* stoUe Aschenkegel, eine im Gimzen sehr legelmäaeige Qeetalt» 
hingt im Nordwest durch einen wenig vertieften Sattel mit dem dortigen 
Lavarfleken der Inael xosammen. Südlich sind die Abhänge lichtgran, ganz 
ans ToUnnischem Sand (Asche) and nicht vielem Oestein gebildet, und mfih- 
8am zn ersteigen. Am Fasse liegen sehr bedeutende Lavablifcke von 1707 
bis 1711. Einige mögen Bmptionsmassen sein, obgleich sie denen von 1866 
wenig gleichen. Der Hehizabl nach durften de. vom Kratertande hersb- 
gestOizte, anstehend gewesene Felsen sein, wie eben solche jetzt noch den 
Oipfd bilden, und wie iUinliche auch am obem Bande des Georg gesehen 
werden. Die Kordseite des Aschenkegels ist dunUer, und von oben bis unten 
mit schwacher FrOhlingsvegetation bedeckt, denelben, die wir anch auf Mikra 
Kaymeni sahen. Auf diesen beiden Inseln war aber die Vegetation viel 
Bchwftcher als auf PaUa Kaymeni B&ume gab es nirgends, und selbst in der 
Uemen schon verwüsteten Ortschaft Ynlcano ward kein Banm geflmden. 
Dagegen sahen wir im Krater des Conus 2 oder 3 mittelgroese Feigen- 
gebflsdie^ wie deren auch 3 auf Mikia Kajmeai voxkamen. Der Gi^felkrater 
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ist flach, gegen Nordwest gesenkt, und im Westen fast offen, so dass man 
dort beinaibe horizontal auf dem sandigen Sattel schreiten konnte, der zu den 
westlichen, wieder aufeteigenden Lavafeldern die Verbindung lionstcllt. Im 
Krater, der viele ti-ockeue vorjälirigc I)i?<teln zeigt, lindet mau betnklitliche 
Felsniassen, grosso läse Blöcke, S;uhl und Kai>illl in Menge, dazu etlirhc 
Löcher, die MCinduugon der letzton Eruiitioneu. üngolahr in der liicluuii;^'- 
Sfldwest-Norduöt i>l der ganze Kraterl>oden gespalten, in melnfach gcbrocliener, 
welleulörmiger Linie, welche von der Mitte au gegen Nordost sicli ansehnlich 
verbreitet. An den meisten Stellen war der Spalt leiciit zu iiboi s( liroiteu oder 
zu überspringen, östlich ahor doch his 2 Meter breit, und inwomiiir von Schutt 
und Blöcken vorfallen. Von seinem (östlichen Jbiude au licfon Sjwilten im 
Kraterrande fort., und .^o ;iin li war der iranze Ost^, Südost- nnd Sudiaiid tief 
zerklüftet. Inib'm die neue Eruption bogann, senkte sich der Midlii lie Theil 
der Insel am stärksten; es brach der Conus mitten dm-ch, und seine .siui*'stliche 
Hälfte senkte sich gegen Südost. An der Siulwcst-Seite nach au.sM'u sind 

2 flache Halbwällo, bedeckt von Asche und ruther Kapilli, Seitonmüudungcn 
von Erujttioneii. wie nuin ähnliche Bildmigeu au den l'arasiten des Aetna und 
Vesuv mehrtac.h beobachten kann. Der Spalt auf dem Süd-Walle war • ,2 biß 

3 Meter breit, die Kilnder ungleich hoch, wie \m Kutschtlächen, ebenso wie 
loh sie an den Erdbobonspalten bei Aigion (18G2) gefunden hal)e. Abends 
war die Bodentemperatur im Spult 17® bis 18<' 0. Zwar wohl etwas liidior, 
als die danuiligen Tagestemporaturen flrwurton lieaseiv doch mit Kficksicht auf 
die 10 stündige Einwirkung der SonilO niclii auaseigewähulich. Die Uölie 
diMOb Punktes war lOr, Meter. 

Febi 12. M<M-Kt'ns 1> Klir (»asätrea wir den uordlirlieu Fuss des tieorg- 
Tulkanes, der damals uicht nur den ganzen Vulkan« diafen, und den weissen 
Hl^l nebst den dortitren Uäusem bedeckt hatte, sondern der bereits den 
sAdlicheo Fuss des »Iton Conus bedeckte^ und »eine Massen mehr nnd nebr 
gegen die.Asohenwinde noidwftrttt hinaufdrängto. Es war ein EbigpiBS, den 
msD noch ebne Ge&lir in wenigen Ittnuten dorohsohreiton koante. Hier sahflo 
wir in Sfldsfidwesk den Fuss des Genus «iliBfindei In gender linie gegen 
dessen QApßA au&teigend, «itwiclLelten sicH bei grosser BodenhitEe mum 
schweflige Biapd». Mit dem Anerolde -bee^immte ich ^ Seehflhe des oberstn 
Punktes dieser Selfotua (wie wir der Kftne wegen dies Lokal nanntan) 
sn 28 Heter. 

Feb. 13. Morgens 9 Uhr gingen wir abermals durch die Scfalocbt 
Hitie und Omnpf der S(dfirtam schien merklieh gesteigert loh maass dio 
SeehAhe des obem Endes 29,6 Meter. Abends sahen Palatpa und 
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Büujukati \im (iipt'ei dos Coüm aas, aui' jenem cutziiudeton tiebiete bläuliche 
kleine Flamnion. 

Feb. 15. MurycTis 9 Ulir war <lio Sclihn-ht wegen veiiiiehrter Ilitzo mid 
des grossen Dumpfes wegen nicht mit der früheren Leiclitigkcit zu pasäiren. 
Das I/>kal der Solfatara war ko heiss, dass icli vorzog, sie von oben her zu 
umgehen, woselbst ich jetzt die Seehöhe zu 39 Meter bestimmte. Die Eut- 
Zündung des alten Kegels an dieser SbeXio macMe also grome FortwIiFitfee 
nach Innen und nach Oten. 

Feb. 16. Moigeos. Am Nordost-Fosse des Conus, im letzton nArdfichen 
Hanse am Ifolo, welches vir das Ghimeion nannten, fing ein Manerspalt an 
sichtbar zu dampfen, auch war Scfawefelgeraeh im Hanse. Abends eistiegen 
wir den Conns, und ftnden die südliche Bandspalte 6 — 8 Meter breit, die 
Spalte im Krater, Östlich Yon der Ifitte, 8 — 4 Meter breit 

Feb. 17. Morgens. Die Fumarole am Molo bd dem j[Shimeion fand ich 
2S,^S warm., die See daselbst 18,<>6. Am Sfidost-Fusse des Conns neue Ober 
JiQo heisBe Fumarolen aus Febspalten. Bas obere Ende der Solfatara scbätzte 
ich in 56 Meter SeehOhe. Der Boden war dort so heiss, dass idi meine Ther^ 
mometer nicht der Gefahr des Zerspringens aussetzen wollte. 

Feb. 18. Die Seehüho des uberu Endes der buliataia schätzte ich 

Mittairs vai 78 Meter. 

Feb. 20. Morgens OVs ^^hr, nacli der ersten kolossalen Eruption des 
Georg, ward der ganze Conus mit zahllosen Blöcken, glühenden Stmneil und 
Asche überschüttet. Alle älteren und schiai trockenen Pflamen verbrannten 
hier wie auf der Mikra Kaymeni, die jn derselben Weise mit botroffou wurde. 
Wie ich schon früher bemerkte, bin icli zwar überzeugt, dass die Mciiltp von 
Flammen, die ich einige Minuten nach der Katii»trophe auf beiden Vulkankegeln 
auflodern ^<ah, nur vom Brande der Vegetation herrührte; aber ebenso neige ich zu 
der Ansicht, dass so grosse Dampfsaulen, wie sie von beiden Inseln auftüegen, * 
mit der Eruption Zusammenhang liatten, dass Dampfe in Menge durch die 
ohnehin schon gelockerten Fugen bis. auf grosse Abstünde hin durchgepresst 
worden, und aus Spalten der Oberfläche entwichen. Das Feigengebfiaeh auf 
beiden Inseln war nor an den Enden verbrannt, aber sonst Übel zugerichtet 
Es stand noch 5 Wochen sp&ttt. Üm Mittag sahen wir von Banko aas den 
äussern sUdliehen ffiss am Gipfel des Conus erweitert, die beiden Signale noch 
aufrecht. Die Solfatara dampfte schwach. 

Feb. 21. 0 Uhr 49 Min. (au Athimo) nach dieser grossen Eniplion des 
Georg bemerkte ich mit dem Femrohre am Conus keine Aendaruug* 
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Feb. 22. FrQh 5 ühr. Die Lichtpunkte an der S&deeite des Oohub naieii 

Gloiblöcko, welehe eine groese Eniption des Georg dorthin gewoifen hatte. 
Am selben Tage bemerkte ich neben der oft erwähnten sogenannten 

Solfatara des Conus eine zweite, iiiolir gegen Westen, und der vorigen iiarallel 
gestellt, welche zum Nordwost-Iiava-sattel am Oumis hinaufreichte. Um 
8 Uhr 13 Miii., bei ilei gros.sadigstt'n Krupti'»n dcfs Georg, zeigte da*» Fern- 
rohr keine Veränderung am alten Kogel. 

März 5. Abends 5 Uhr schätzte ich die Seehöhe des obem Endes der 
Solfatara = 62 Meter. 

MSrz 7, Mittags hatten die obern Funiamh'n schon die siidlicbo Basis 
der braunen Fölsen erreicht, weh hc den Saum des Kraters voii 1707 (auf dem 
alten Conus) bilden. Geschätzte Seehohe ~- 7H Mct<?r. 

März II. Von l'aläa Kaymetii gesehiui, hat die Südseite des Conus, fast 
bis oben hinauf, 21 wois.sgclbo Stellen, d. h. Uerter> an denen Fumarolen 
hellfarl>ige Kt^loreszen/xMi al »gesetzt hatten. 

März 12. Morgens, die ganze Südseite daujpfte stark, mit Ausnahme deü 
obem Felskranzes. 

März 16. Abends erscheinen die Fumarolen schon nahe dem südbchen 
Gijtfelrande. 

März 17. Morgens, erscheint eine Fumalore auf dem südlichen Gipfel, 
also in 105 Meter Seehöhe. Mindestens 3(> Tage hatte es gedauert, bis die 
Entzündung der Südseite des Conus vom Fuese bis zum Qipfel sich verbreitete. 
Ich denke, Niemand winl bezweifeln, dass es sich nur om eine sekundäre 
Mitleidenschaft des alten Vulkankegele handelt, indem nur lieisse Wa.sserdäiiilA 
der Georgeniption, gemischt mit sauren Dämpfen anderer Art, leicht genng 
Zutritt in den /errfltfceten sehr benachbarten Schhickeuberg gefunden hatten. 

Mirz 18. Morgens, die Fornarole des SOdgipfels ist ans 3550 Meter 
Distanz dem freien Auge sichtbar. 

Mirz 19. Dieaelbo Sncheinung; Aber der Mitte des alten Kraters irt 
nichtB fthnliehes vabntiBehmfln. 

Mirz 20. Die Fumarolen des sfldliebeu Abhanges sind schwach. 

Mirz 23. Morgens. Sie Fumarolen des Conns ansehnlich, der Spalt im 
Gipfel «nreitert 

Mirz 24^ Die Offlsisre der Fanope erstiegen den Qipfel, fenden den 
Krater gftnzlich zerrissen, toH von Asche und grossen BUk^ken des Georg, und 
schwer hetretbar. 

Mirz 25. Die Sttdseite bis snm Gipfel dampfmd. Am Femrohr bemerkte 
ich, dass die obere Famarole stossweis ansgetrieben ward. 
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Mirz 20. 3 Ulir. Vom Molo lag 4iu BfidfiBUiche Bode im 8oe8]iiegei$ 
im Korden s^uid or noch 1»1 Mettr Aber Wasser. Hier, swiachen dem Noid^ 
ende dea Molo vnd dem nahen «Foaae dee Omna fluid ieh daa eingedrungene 
Seewaaaer dampfimd bei 55« Wirme, wo Feb. 12. nnr 17^ beobachtet ward. 
Die heiesen Dämpfe der Eruption hatten also bereite die ganse Basis des 
Conus dorohxogen. 

2) Zngtand d«r Milm Ksymeiii. 

Die Bodensenkung war niclit auf dio Noa Kaymoni lifschränkt, s>Mit]eni 
erstreckte sich auf die kleine Nacliltarinsd, deren Knt.stoiiuiig anf ir.70 oder 
1573 g-psetzt wird*). Die Sonkini«: der Letztem, nnd nur an der Südseite, ist 
wohl von allen Heobaclitern bemerkt wttrden. IHf südliehcn l^andfesten, die 
1866 Februar noch über Wasser standen, waren 18 GS im Januar bereits 
überflutet. Der Hanittkrater, der mit Recht einem Steinbruche verj,'lichen 
wird, zeigte ansehnliche Spalten. Die von Choimd Gotiffier gezeichneten 
Nebenkrater waren zwar nicht zu finden, aber nordwestlich von der grossen 
Oefluung gab es im Jahr 1866 noch verschiedene wirkliche Eruptionsschlünde, 
wie ich ähnliche am Yosut in Aktion gesehen halio. Ihre anomale Form 
erinnerte freilich wenig an die Oestalt des Kraters. 1868 im Januar waren 
sie alle unter Blöcken inid Asche des Georg vergraben, und die Oberfläche 
der Insel war wie durch ein starkes Schneetreiben sehr geebnet, und stellen- 
weis gefahrlich zu betreten. Ich selbst brach 2 mal auf der Asche durch, 
ohne indessen tiefer als 4 Fuss einxonnken. 

3) Bewegung der Laren der Apliroessa. 

Wie es suh mit der Bewegung der suliinannen Ijava verhielt, ersieht 
man aus folgenden TJeispielen. Das erste entnehme ich handschriftlichen 
Mittheilungen von Puhma, das andere dem Werke von Herrn v. Stebach. 
Nachdem Pala«ca die Kntlernung der ersten Felsen der Aphroessa (vom Conus 
gesehen) schon am l;}. Februar bestimmt hatte, Hess er auf dem Südrando 
des Conus ein P<»siamont von Lavablöcken errichten, um seinen Messungen 
grössere Genauigkeit zu geben. Die Erscheinung dos ersten Felsens setzt er 
Fel>ruar 13. auf 10 Hiir 24 Minuten Murgens. Vom folgenden Tage un 
kunute er mit Sicherheit einen und denselben Felsen fixiren, und er maass 



*) Idi Inn dnr Aiuiebi, daat die Enqition der IGkia Eaymem 8 Jahre lang, 
vm 1570 bis 1578^ dauerte. 
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mm «rit dem Bwitfstkm Krane Depraflaioiiewtalicel, in einer SeeUAe von 
106 Hetini. Vü» BeauHate m»k die Mgenflen: 

Pebnur 14. 0,0 Uhr. AMand tom Oem» » 762 Meter Depraanen ^ 7« S8'. 
„ U. 1,2 „ „ „ „ «761 „ „ «7«4S', 
»f 1^« 1»® tr » »» 1» 747 ,f ,f = 7*47'. 
„ 16.4,0 „ „ „ „ =.727 „ „ —8« 0,5. 
Die wahre Bewegung des Felsens von Sfld — Nord bereehnet Palw » 
60 Heter in 28 StoDdnk. Nach der Naitur dee GefiUIes der Phlevakflste 
musste sich eise flflesige Lavamasse freilidi gegen SQden aigleasen. Aber 
einmal waren zahlreiche Anomalien des Seegmndes zu flberwindan, und dann 
handelte es sich sehr vomehmUch nm aufistei^eBde, aufquellende Bewegung 
der Lava, deren fiesultai an der Oberffiiehe nmr iu gcriugem Grade ahbimgig 
von der Beschaffenheit des Grundes sein kann. Auch am Geoi^, ehe er den 
Charakter eines nornialeii Viilkan.s uunalini, flössen die Mastiini koiuoswegs alle 
nsich Süden, wie man iiucli dem Gefüllt' des Seegruudes erwarten sollte, sondern 
sie stieg'en nordwärte sogar bergan gegen den alten Conuri, Betrachtet mait 
nun i^.ir den grossen östlichen Lavawall, dessen Nordende beinahe die Mikra 
K;i\iiitMii lieriilirt, so erkennt laaii Icirlit, dass es jiicli um nocli ganz andere 
Hi'\v<>Lriiiii;t'ii liaiuli li, als iini die einlache des blossen Flic,s.s('us. Das Fliessen 
übcj oder unter Wusm^- hatte hi<'r kein anderes Interessi' als an aUtn andeni 
Urt<Mi. Hier ist nur festzuhalten, und anzuerkennen nach dem Zeugnis^ der 
Augenzeuj^'en, das« sich die ersten Laven des (ieorg und der Ai)hroessa senk- 
recht aus 7 und aus 'J 1 Faden Tiefe erlH»ben Itaben, da.ss aio ohne Zweifel 
feste Schiellton emporceliMlxMi haiien um den, wären solche vorhanden gewesen. 
So brachti'ii sie aber nur ihres (ileirhen zu 'rai,'e, weil der Seegrund nur aus 
Lava und A.sehe he.^tand. Das Steii,n'u Milcr Aullilaheu der äusserlich ei-starrt.en 
Lava hielt an. bis die "rossen An-ririiehe de> (icori;- erbd^ten , nahm tlann 
sehr ab. und h'irlu auf, als die Tioniiab' N'ergrOsseruntc des Viilkaiu's durch 
Eruj»tt<iii erfu|<rle, nämlicb die fnrtwälirentle Aufsehüttiiiur des erum|)irtcji 
eiL'eiii'ii iMaterials. lier erste Ursprung der Neubildiiuireii v>in 18»»f) war 
durch ib lioii und Miessen bedingt, dundi Fliessen nur deshalb, weil dafür 
der Hoden ^nlnsti^;^ w;ir; die zweite Phase dcr vulkanischen Thätigkeit bestand 
ausschliesslich in der Aufschüttung, 

Herr Prof. r. Seehach maass Höhen und Dimensionen der Aphroessa 
trigonometrisch, und fand Resultate, die ihn (pg. 61) zu fidgendem AusApniclio 
nöthigten: „Aus diesen Messungen (März ;>0 - AprillO) und den berechneten 
„Näherungswerthen erkennt man, diuss die Aphroes^a \m gedachten Zeiträume 
„sowohl an Umfang als auch an Uuhe betrachtlidli annahm. Jüs ergibt üicii 
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„funm, da88 iärnm Waobsümm m venohiedeneii Zeitpunkten ein versehiedenes 
„mr, und endlidi, daaa der LavaergosB meht nach beiden Siehtniigen in 
„gleichem YerbSttniaB snnahnL Die Beobacfatongr einer Zonahine in der hoo- 
„sontalen Biehtung» hei einer Almahoe in der veitiknlen; ist woU ein anderer 
„vnwiderleghaier BeireiB dafttr, dass die Aphroesea wie dfor Georg, mir doroh 
»den ErgnsB einer noch glühend Aflstigen Lava gebildet iroiden isi Eine 
„Wanderang der h(Jehflten WiSlbung der Aphioessa fand wihrend jener Zeit, 
„wie wohl ftberhaupt, nicht statt.^ 

Diesem habe ich nur beinfllgen, daes aUerdings fttr beide Hflgel äch 
in den 2 — S enten Wochen solche OitsverSnderangen seigtcn, dass die 6ipfel-, 
oder die Hanptaxe eist zu Buhe harn, als noh ein nahe konstanter S^lot fBr 
die Eruptionen gebildet hatte. IHe Definition bei Herrn r. Seebach (p. 61) 
ist nicht ausroicliend, selbst wenn man anf die ersten Aiililiige zurückgeht 
Der einfache Lav;iorj,nis!s, dius Fliessen auf mehr oder woiiigcr geneigtem Boden, 
hatte nionialH solche Hü^'el gcbihlct, wie sie in (h>r ei-stou Pha.so erschioiion. 
Niclit da.s Fliüssoii, sondern die Steigkraft der Laven bedingfo die Jluyelinnn 
bis FebriiJir Endo; dio spätero Kogtdbildiing orfidirto nur durch dio Kruptionen, 
naclidem die ei.^U; Wirksamkeit liereits autV'''liöri hatte. Ich wünsche iliene 
Unterschiede mö^'lichst sdiarf gewahrt zu scditMi. Alle Üoubnrhtor seit dem 
Anfango des Miir/. die also die frühorn Hergiingo nicht beobarhtotcn, gelten 
mir nicht als Augenzeugen für den oben erörterten, für dio Vulkantheorie so 
wichtigen Fragepunkt. 

• 

4) Von der Bewegung der Lftren des Cfeorg. 

Nicht aus 45*), sondorn aus höchstens 7 Faden Wassortiofe sind dio 
Ijavon dos (Jeurg zu Tage gotroton. Als ich don llfigol zuerst am 11. Foliruar 
sali, deckte er bereit.s den kleinen Hafen, denn das Witssor an seinem üstlichen 
Fusae war wegen dos duii sinkenden Bodens dius seitwärts eingetretene Wasser 
des ganz nahen Meeres. Dio Ost- und Nordsoito des Georg war damals unserer 
Beobachtung leicht und hetpiem zugaiiglich. Meine Beobachtungen beziehen 
sich vorwiegend auf den Xordnst-l'autl . wo er auf verliältiich ebeiiom Boden 
lag; südlich davon stand der Fu,s> sclioii im Wasser, nördlicher und nordwest- 
licher schob er sich gegen die Winnie dos alton ("onus hinauf. (Jegen 
200 Meter lag damals die 2iordotit-Kaute des tieorg von der kleinen griechi- 



*) Die Mhetfcea Angaben ftbeltni rm 45 FlMten; es sollte wohl VtAea 
hassen; dne ZaU, die ieh fBr nooh wahisehshilicher hslfce» sils die 7 Fad«i. 



schon Kapelle entfiBrnt Um die Bevegnngen der Masse zu sehen, oder vM- 
mekr Jfm Zeit m Zeit za erkennen, wftUle ich als Standort die noch entfernten 
Kath. Kapelle^ weil zwiechen ihr md dem Geovg grosse schazfecldge Blöcke 
lagen, die gnte Yisixponkte ahgsben. Wlhlte ich nnn einen markirten Ponkt 
im Bandpiofll des Geoig, oder einen bellen Fleck in semer voidem (SstiiehenX 
m jener Zot zwar sehr zerUflfteteii, im Ganzen aber doch sehr steilen, zum 
Theil senkrachian Wand, nnd machte die Beobachtimg stets am nftmlifhan 
Orte, so konnte ich die Bewegung erkennen, und durch Zeichnung m 
Bichtangalinien in der Äsche konnte ich von Zeit zu Zeit das IVntrficken nach 
Winkelwerthen berechnen. Wo es anging, snchte idi Bewegungen, die senk- 
redit gegen die Yisiilinie stattfanden. 



Figur 3 stellt einen Theil des östlichen Steflnrndee Tom Georg dar, etwa 
Februar 14. Während durch die allgemeine Bewegung der ganzen Itoe 
die Lavazacke b in 24 Stunden nach h' rückte, zeigte eich die Fortrückung 
der Kante a geringer, indem sie in 24 Stunden nur bis a' fortschritt Eb fand 

:l!s.i ;mi «tHtliclieii Fasse eine Stauung statt, so dass Theile bei b während 
ihror Bewegung nach Osten nocli eine aufsteigende Bewegmm- hatten, und am 
nächsten Tage niclit so niedrig erschienen, als man es erwartet hatte. Der 
östliche Steilrand war vielfach durch Railialthäler (A.naloga der Barancos) 
unterbrochen. In diesen kleinen Thälem sammelte sich der Schutt, der häufig 
von den Seiten herabfiel, und endlich an der Mündung des Thaies, d. h. am 
Fusse des Hügels, in Form sehr unregelmässiger Scliutthalden sich aufliänfte. 
Zwisclien je 2 solcher TlmlöflFnungen stund eine annähernd senkrechte Wand 
von Felsliiva, die mitunter rohe horizontale Schichtung zeigte. Mir lag nnn 
sehr daran, den Ett'ekt der Bewegung des Fusses solcher Wand auf dem fast 
horizcmtalen Aschenboden v.u. untersuchen. Aber es glückte nicht, weil sich 
daselbst die herabstürzenden Trümmer der Lava zu sehr anhäuften. An ein 
Wegräumen war nicht zu denken wetrcn der Ulut der Felsen und namentlich 
wegen des Falles grosser und kleiner Massen ¥on den 30 bis 40 Fuss hohen 




Kf. S. 
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Rändern. Hätte indessen nur ein Fortsdiiebon in horizontaler K'ichtung statt- 
f^efiinden, so wiirdo der Ho<len wiilstförmig aufg-estant enschionen sein, zng'loicli 
aul'getriobcn mit ilon Trümmorn, welche dort schon lajj^en. Solche Aendeningon 
konnte ich jedoch nicht wahrnehmen. Das« die Annalime eines blos senk- 
rechten Aufsteigens der Lava nicht 1,'euügte, lehrte der Augenschein, denn 
die ganze Masse i-ückte an die«ser Stelle nach Osten. An einer Wand bemerkte 
ich eine hellere Stelle, die ich Ahends durch Yisiron prüfte. Am andern 
Moigen lag sie keineswegs tiefer, sondern Boriel sich durch den Wasserdanipf 
erkennen liess, höher als am Tage vorher, wenn auch nur um ein Wenii^es, 
etwa 7 — 10 Zoll. Das habe ich in der ersten Fignr durch a und a' ange- 
deutet, wo die Lage a' dem folgenden Tage angehfiit. In Figur 4 sei: 
aeb ein vertikaler Schnitt durch den Berg, ac die Axe, cb die Seelinie, 
z ein bewegBeher Pnnkt der Oberfläche. Die ans der Beobachtung sich er- 
gebende Bewegung war snsammengesefaEt aus der horizontalen Bewegung yx 
und der Tertikaien x s. Die resoltirende Bichtang lag also in cx. Einen Tag 
später hatte nun der Funkt x entweder noeh dieselbe Seehdhe, oder eine ver- 
grOsserte, die Bewegungen warm also y'x' und cx' gewesen, die Beenltante cx'. 
Je nachdem der Punkt x nOrdlich, östlich, südlich oder westlich von der Axe 
angenommen wird, mnss der Eü&kt der tftg^chen Bewegung nothwendig sehr 
ungleich ausfeilen, und zwar wegen des zähflüssigen Zustandes der ganzen 
Hasse, die nch auf ungleich geneigten Boden bewegte. Gegen Sflden, wo die 
Lava leicht auf absdiftssiger Fläche abflieesen konnte, musste die Kraft y x 
weitaus die Kraft xz flberwiegen. CTegen Osten und Westen konnten sich 
beide Bewegungen eine Zeit hing die Waage halten; gegen Norden, wo ein 
Flieden nnmflglich war, zeigte sich fiut allein die Wirkung von xz. Man 
sieht leicht, dass die Natur der Bewegung einzelner grossen Felsmassen ab- 
hängt von der Bescbaffianhoit und der Konstruktiv des Innern der ganzen 
Masse. Je nachdem man dafür dijB eine oder die andere Hjqrothese aufstellt, 
wird man sehr ungleiche Eesultate für die Bewegung von Thoilen der Ober- 
tiäche linden. 

Figur 5 sei eine Seitenunsicht des Georg (A), von Osten gesehen, B der 
alte Conus, c ein versunkenes Haus im i^Ieere, l) die kleine i^Tiechisclie Kapelle, 
a der östliche Steilrand des Georg. Durch die Pfeile it ß y d s bezeichne ich 
nach Richtung und verschiedener T/mge die tüfjlicho Bewoi^ung der Masse. 
Der Plan, diese Bowcgimg- zn messen, war von Palami und mir am 17. Februar 
besprochen, aber die Katastri)phe des 20. Februar machte derartige Versuche 
auf jenem (iebiete unmöglich. 

lieber die Bewegung der kolossalen Lavamassen ausserhalb der östlichen 

9 



Digitized by Google 



130 



Basis des Georg fehlt mir die eigene Ansc]i;iuung. Als ich im Januar 1868 
diese Massen vom Gipfel der Paläa Kaymcni betrachtete, schien mir auch für 
diese die Annahme des Fliessens allein nicht ausreichend, um die Bteilnindige 
Configuratinn , zwischen 50 und 100 Fuss über See aufragend, nach ihrer 
Entstehung klar zu begreifen. Gewiss war die bekannte Gestalt des See- 
hodens (der ehemaligen Mulde zwischen der Nea und Pahui Kaymeni) ganz 
genügend, das Fliessen der liava aus der Südkfisto der Nea Kaymeni völlig 
einleuchtend zu finden, selbst dann, wenn sich die Tiefe von 100 Faden bis 
CO Faden schon durch submarine Ijaven ausgefüllt hatte. Ks blieb immer 
noch ein starkes Gefälle übrig. Aber die na did rängenden Laven in der Zeit 
vom Mai 186G bis Januar 18G8 hatten den liest den noch 20 — 30 Faden 
tiefen Kanals eben nicht aiü^gefüllt, sondeni sie ragten mit schroffen, bLs 
hundert Fuss hohen Rlockwänden aus dem Meere hervor. Mir s<;heint nun, 
dass bei grösserer Flüssigkeit der Lava, also, wfis hier ungelahr dasselbe sagt, 




Figur 5. 



bei völliger Abwesenheit der See, niemals das Resultat zu Stande gekommen 
wäre, wie wir es jetzt haben. Die Laven würden bei viel grösserer Schnellig- 
keit ihres Laufs die Mulde bei Pahui Kaymeni gerade so ausgefüllt haben, 
wie die liaven des Veauv den Fosso della Vetrana. Aber die Lava der 
Kaymeni, überall wo sie mit dem Meere in Bei-ührung kam, erstarrte zu 
rasch, und baute aus sich selbst so mächtige Bollwerke, dass die nachdrän- 
gende, besser geschützte, und desshalb mehr Hüssige Lava nicht durchzubrechen 
vernioclite, sondern gonöthigt war sich aufzustauen, imd so die Formen darzu- 
stellen, wie sie schliesslich die neuen Umrisse zeigen. Wer aber mit dem 
Anblick erstarrter Lavjvströme vortraut ist, wird mitten unter den Neubil- 
dungen wahre Ströme erkennen, welche sich durch eigenthüuilicho Kunren 
auf ihrem Rücken verrathon, die noch sichtbar, durch Schutt und Trümmer- 
linien, analog den Gutforlinien der Gletscher dargestellt werden. 

Man wird ferner auf dem braunen Grunde der Neubildungen schwarze 
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bndfitmiige Sfenifen iralinieliiDflB und Mchi erkMiiMni, dafiB es obeiflaeblielM 
Seitendorchlirfiche sehr flfissiger Lava sind, die spät, als die Hanpfemaan flut 
«hat nur Bohe geicommeii war, ddh Aber das filtere Gestein «gosseii. Ans- 
geniehneto Beispiele dieser Art beobaolttete ich 1855 im Fosso della yetrsna, 
bei KoioM and bei Massa di Sonuna am YesaT, Aadi im Atrio del Oavallo 
fimd ich 1870 solche Beispiele in Meng^ Die tiefwhwaaae Ftobe, fsineres 
QefAge, weniger grobe Porosität, eng aeben einander liegende Kurven der 
Oberflache, nnd oft finnasartiger Glans, machen dieee qpitem seitlich ans 
alten StcOmen ergossenen Laven leicht kenntlich. 

Als der Hügel des Georg, soweit er ftber dem Wasser lag, erst 8 oder 
10 Tage alt war, seigto der Osfliche Steilrand eine FormbOdong, die mOglidier- 
wtise einen Sehlnss gestattet anf die mittlere Anordnung der innem Theilc, 
vAhrend sie empor und seitwirts gedrftngt worden. Jene steile Wand war 
mehr&ch von oben bis unten gespalten, so dass sich Iceilförmigo Ausschnitte 
bildeten, gowissermaassen die untern Mündungen kleiner Badialthfiler an der 
Oberfläche des mit Blöcken und Schutt bedeckten Hügels. Irgend welche 
«luffTiUigo RogclmiUssigkoit fand nirjrcnds stiitt; nur die allgcmoino Anlage in 
der angedeuteten Weise war uuvürkcMinbar. An solchem Orte stiuu] in der 
Fläche der Wand ein maüsives Posüimont von schwarzbraiinev Felslava, etwas 
höher ali> breit, oben zugerundet, oder auch zackigt. Jjinks und rechts, nnd 
zwar in der vorgestellton Fläche der Wand, stand je ein älinliclies Massiv, 
«lurch schmale nach unten steil ausgefurchte Tlialschl achten von uiittleren 
getrennt. Diese SchhK^hteu mündeten entweder im Wasser oder auf dem 
Aselienboden der Kea Kaymeni. Dort setzten .sie Scliutt und Blöcke ab, nnd 
den Fuss der Wand bezeichnete eine unvollkojnnieno Moräne. Tm diese An- 
!,'i£re noch besser ffir die Zukunft zu tiviren, werde ich in Figur fi eine Zoicli- 
nung beifügen, weiche das Nöthigc erklären kann. C sei die Mitte des Hügels, 
abd die östliche Hälfte der Basis. Die ungeia-hre Lage der einzelnen Haupt- ' 
glieder der Masse will ich durch die Figuren a ß y 6 s ^ andeuten. Ob an 
der Westseite Aehnliches auftrat, wie ich nach zweimaliger Betrachtung ans 
grösserer Entfernung vermuthe, kann ioh mit Sicherheit nicht sagen; (\t\.m 
solche Formation im Süden, wo die Massen rascheren Ahfluss hatten, in solcher. 
Gestalt, wenigstens äusserlich nicht erschien, kann ich mit Bestimmtheit be- 
haupten. Das GefiUle des Beebodens vom einstigen Vulkanohafen , also vom 
Ur^pronge des Georg gegen Südost^ finde ich 6,9 o; dos Gefölle des alten 
Seebodens von der Aphroessa gegen SOdoet eigibt sieh 20,OSo im MitteL 
Li diesen Richtungen habe ich an beiden Hflgeln keine festen FebwSade be- 
merkt, und, fklls ich nach blosser Erinnerung urtheilen darf, überhaupt nicht 

9* 
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an den Steilrändern der ^eubUdangen, soweit diese im Jonoar 1868 vor« 
gerückt waren. 

Nimmt man an, dass, derErfahning entgegen, nur iaolirte Blöcke zaTage 
gefördert wurden, so ist kein r^rund, ähnliche Bildungen, wie die beschriebenen, 
zu erwarten. Da die Thatsache feststeht, das« grosse solide Felsmassen hinaus* 
gedrängt wurden, so wird es schwierig, sich eine klare Vorstellung von der 
Kooskroktion der ganxen anliitoiginden Hasse an bilden, weil hier mnäcbBt 
zwei Fragen m beantworten sind. Die erste, ob ganz flfissige Lava zner^d 
den Seeboden eneicbte, nnd bei sonebmender Sfeeiginig schiektonweis erstante^ 
und zn Block oder FelsIaTa umgewandelt ward; die aweite, ob schon au 
grosser Tiefe unter dem Meeresboden feste Massen emporgediingt wurden. 



Oline liiorüber entscheiden m 1< imt ii, will ich nur daran erinnern, dass da.< 
.siihiiinrin«' P'iindament der Kayun'ncn ans so lorkorm Materiale besteht, dass 
man iiililtriitas Secw;is.sor bis tu !^'n»ssor Tiefo annehmen darf, bis dahin, 
dit' iunero Warnio eine (ironze setzt. Ks künuen als« die Laven im ,laniiar l8Gl» 
schon in sehr bedeutender Tiefe nur noch zähflüssig, oder sclion in ihren obeni 
Schirhten orstai i-t sfowesen sein. W;us auch immer stattgefunden luiben mag. 
man winl immer 2 Formen des Emi>orsteit,'ons annehmen können, einmal in 
konzentrischen Kiigclschichten, oder in partiellen vielförmigen Strömen aus 
Spalten nach allen Richtungen. Für beide Arten geben die Vertikalschnitte 
des Hügels eine Vorstdlung, wie ich es in Figur 7 und Figur 8 danusteUen 
versucht habe. 




S 

Fiffnr 6. 
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5) Fifteheu- aud Kubikiniialt 

Palmtt seist, um «ne lüfthmiiiig Ar den Kobikiiihalt des G«org]iflgfll8 
xa findwi: Anfang des Anfiteigons ans dem Sef^^runde « Janojir 30. FQr 
Februar 16 die beiden Dimensionen der Basis » 800 ond 225 Meter. Die 
H9be = 52 Meter nnd 0ndet sonach das Volum 1,888000 Kubikmeter 
Iftgliehe Zonahme dnich 17 Tage 108118. Kubikmeter. Für Ifiln 22. 
findet PalatM die beiden Dimensionen 610 und 350 Meter. Die Wassertiefe 
an der Südspitae « 60 Meter. Die H()he » 52 Meter. Das Yolnm « 
6,648000 Knbikmek. Seit 52 Tagen taglich 132900 Kubikmeter. 

„ 85 „ 137300 „ 




Ffgnr e. 



Das Ydnm der Aphroessa berechnet er wie folgt: Anfiing des Auibteigens 
ebenfldls Januar 30. Erste Sichtbarkeit Ober Wasser Februar 18. Moigens 
10 Uhr. Damals war das submarine. Volnm annfthemd schon 1,689000 Kubik- 
meter nnd die tSglidie Znnshme 117100. FOr den 20. Mftiz ergab sich das 
Yolum » 7,063600 Kubikmeter. Die mittlere tägliche Zunahme in 49 Tsgen = 
144150 Kubikmeter. Die tägliche Zunahme seit Februar 17. = 155000 
Kubikmeter. 

Eine andere Rechniinf^ habe ich für den .liiniiar 1868 vcrsuclit, nachtloni 
Baron Wickede die Neubildungen vermetiäen, und in einer Karte, 4 mal 
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grOeser als die der engplischen Adminlit&t» dargestellt hatte. Indem ich dieee 
Karte auf quadrirtes Papier durchzeichnete , und zwar mit Einsehluas der 
frttheni Kaymeoen, bestimmte ich ranächst das Haass der Quadrate. Setze ich 
10 Eables 6000 englische Fuss = 87,7 Theile meiner Skala, so ist 
1 Theil = 159,15 engL Fuss, also der Flfteheninhalt eines meiner Quadrate« 
25828,72 engl. Quadratfoss, wofAr ich 25329 « a setzen werde. Durch 
genaue Abzahlung aller vollen, und Taxirung der unvollständigen Quadrate, 
8i) weit 8ie Tiand bedeckten, erhielt ich: 



Mikra Kaymeni 


= 4a,5 a = 


1,101,811 


Quadrati'iLSis eng 


Nea KaAtiioiii vor 18*)6 


= 37r,,9 a 


9,546,500 




Bedeckter Tlioil dor Nea 


== 9G,8 a 


2,451. S47 


» >» 


Eruption bis Januar U. iÖb8 


== 51U,6 a = 


l:i,540,8H;i 


» 1* 


Maiinselii 


^ 4,1 a-= 


103,849 


»t *r 


Paläa Kaymeni und Kli[i[>eu 


= 240,0 a = 


6,078,960 


»» f» 



Die P'liichen der I'aläa, Mikra 

und Xoa Kaymeni, Ms iscc, umiastien altio 16,727271 QuadratfutäS engl. 
Sämmlliclio NouLiildungon (über 

See) bis Januar 9. 1868 „ „ 13,644732 „ 

liässt man die Maiinselu aussw Acht, so war also die tägliche über 

13540883 

der SeeoberffiUshe stattfindende Zunahme der Fläche nach: =^^7. — » 

707 

19152 Quadratfiiss englisch. 

Nimmt uum in liückisicht auf die ursjir&nglich grosse Seetiefe im Süden, 
die dortige Dicke der Lavaschicht auch nur zu 200 Fuss an, so ergibt sich 
seit 1866 die tagliche Zunahme des Volums = 3,860,000 engl KubikfiuB. 

6) Azimuthe uud Höhen, nach Tahtöc». 

Auf dem Sfldrande des alten Kraterkegels von 1707 liess J^kAmm «n 
Postament tod LavabUicken aufirichten, und maass auf ihm, in 106 Hflter 
SeehShe, die folgenden Azimuthe und lUlien, die ich hier nach aeiner ihonfi- 
sischen Handschrift wiedergebe. Die Azimuthe beziehen sich auf den vshnn 
Meridian, gemessen mit dem ^«nfo'schen Kreise. Höhen mit negativem Zeichen 
bedeuten Depreesionswinkel. 

Westspitae derKttste von Apanomeria. A»N. 21« 26' W. h»» — 0<»89.D. 

Ostraad von Apanomeria. »sN. 4 10 W. 

Tonrlos, am Fusse des Skaro. »N. 28 54 0. 

MaUe am Hause Sirigou in Thera. «H. 58 84 0. S t^- 

Skala von Thera. aN. 65 50 0. 
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Gipfel cter Mikra Kaymeni 






/-V 

ü. 




«iO. 0. 


SodosUEcice der Mikra Kaymeni 


VT O A 

= N. 84 




0. 


^ A 

= — 12 


An A 

87.0. 


(MceiidederBaderTOii Viilkaiio (Feb. 16.) 


ass-S. 66 




0. 






^g«»» Mitte 


a S. 62 


86 


0. 






uromer Bt» Slias 


B S. 55 


0 


0. 


= 5 


A A 

9,0. 


AtoiniO) Haxenqnai 


o ec 
= 0, 5d 




o. 






Kalogero-Feben 


« 8, 47 


87 


0. 






Georg YnlKao, Mitte 


SS 8. 1 




0. 






Akrotin, SenlOBS 




52 


o. 






Unke Ecke yon Bilfta Kaymeni* 


KS 8. 81 


l' A 

60 


w. 


»=— 8 


16,0. 


iUsoon-Eipitto 




A O 

48 


W. 


0 


37,0. 


LiiikeSeneaeeGipsNeaerBufta Kaymeni 


« 8. 41 




W, 






Erster Fels der Ai^uroeBsa, Februar 18. 


= o. 42 




W. 




46,0. 


Gipfel der loeel Chnstiani 


— 8. 44 


A a 

48 


w. 






• 

AqQ(roii]8i*uipiei 


g KQ 


90 


w. 


=« — 0*6,0'.:: 


iceoite Ificke der faiaa Kaymeni 


Q 

=s O. 71 


2o 


w. 






TnpüaapiiM auf Therasia 


87 


22 


W. 




12, 0. 


MHUe auf Therasia, isolirt 


»N. 66 


10 


W. 






Muhle auf Therasia (2 beisammen) 


= N. 52 


58 


W. 






Spitze Simantiri 


r=N. 40 


28 


w. 






Ecke reclit« auf Tlierasia, Ziii » 


= N. 37 


33 


w. 




43, 0. 


Pnlnsva, im Ii('lir!i.''en vnii der Vort 


,n'tVlir]ik<'il 


ilor 


cnir! 


ischen Karte ühor- 



'/.m\xi, i>t der MoiDuiiL: . «huiä docli einige Korrekturen bemerkt werden müsäen. 
Jär schreibt mir darüber: 

„Le capTourlo^ oa plntAt laoOteNO de la presquUle du fort Skaro, sont 
marqnis defectneusement trop en NO. D en est de möme de la cOte KE de la 
presqu'ile Simantiri, trop SO. Le sommet de Palaea Kaymeni, qai est double, 
a ^ mal marqn^ oa oubli^ totalement dane les hachnres topographiqnes; U 
fimt le placer plua ä FEst de plns de 100 Metres. La pointe NO de Palaea 
Kaymeni me parait anasi deborder on aaUlir trop, de 40 ä 50 Met. Bnfln, 
THpiti srance nn peu trop au 8.*' 

üm die Lage des Epitropnon, unserer Beobachtnngstitation in Thera, 
festnisteUen, machte Pakuea folgende Messungen. 

Auf der Terrasse dos Kpitropeiou in Tlicra. 
Spitze von Apanomeria, Felsen 8. Nikolaus . . • As=N. 48<'46'W. 

Kap Tonrlos, unter dem Skaro *= N. 43 30 W.:: 

SkKo, Mitfee der alten Festung N. 31 50 W, 



Madonna di Malta A = N. 21" 40' W. 

Hans Siriffon = N. 1 1 54 W. 

Krcnz auf St, Minas (23 Meter entfernt) . ... N. 1 54 0. 

Erste Mahle südlich ?on Thera = S. 18 13 0. 

Zweite „ „ „ „ = S. 4 48 0. 

Ks9 des Gircns Qber Plaka 8. 18 28 W.:: 

Kap Alonaki « S. 21 — W. 

Akrotiri» ScUow » R 26 56 W. 

Insel Asfamia» links S. 43 37 W. 

Gipfel » S. 44 0 W. 

„ „ rechts = S. 46 12 W. 

Kap Akrotiri « S. 47 7 W. 

Dortiges Nebenkap » S. 47 2 W. 

Felsen neben dem Kap ^ S. 47 15 W. 

Insel Christiani, links =: 8. 46 20 W. 

„ Gipfel » 8. 48 12 W. 

„ „ rechts » 8. 49 30 ¥. 

PalSa Kaymeni, links =» 8. 57 53 W. 

„ „ Gipfel links » 8. 62 0 W. 

Phlevakap an der Nea Kaymeoi, etwaH&nS. 1866 » 8. 64 20 W. 

Asprenisi, Gipfel =s 8. 64 25 W. 

„ rechte Eck© = S. 65 17 W. 

Giiecliischo Kapelh' aiü Nna Kaymoni a= S. G8 18 W. 

Katliolisdie „ „ ., „ = S. 69 7 W. 

Gipfel des Conus von 1707 S. 71 57 W. 

Haus Langatlas aul der Nea Kajtnoni (im Meere) . =^ S, 68 0 W. 

Mikra Kaymeni, linke Ecke = S. 70 2 W. 

rerhtc „ = S. 80 26 W. 

Nea Kaymoni, Stakti Kap — S. 89 52 W. 

Therasia, Tripiti = S. 83 22 W. 

„ Hagios Elias = N. 84 18 W. 

„ Mfililc, isolirt = N. 74 58 W. 

„ /Avoi Mühlen beisammen = N. 72 33 W. 

„ Simantiri, Spitie = N. 70 43 W. 

„ -Zino-Kap =- N. 60 45 W. 

* „ Riva, Spitae = N. 58 3 W. 

Bucht von Thera, rechte Seite N. 48 — W. 

„ „ „ linke „ « 8. 21 — W. 
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Anm. Kach PaiMcaa Met»ung ist die Entfernung der Südspitse der 
Mikra Kaymeni vom Gipfel des alten Conus«» 409 Meier, woilOr die engliscbe 
Karte 500 Meter gibt 1866 M&rz 20. Vormittags &nden sich die beiden 
SfidspUsen der Aphroessa in 135 nnd 242 Meter Alwtand you der 'FhleTa- 
spitie. 

Annu Seit Mitte Mai «xistirt das Fhlevakap mdit mehr. 

Anm. Lmgaiag, dessen Haus in Ther» wir bewohnten, beeaas aueh 
ein Haus in Talkano^ auf der Kea Kaymeni Es lag sAdöstUoh am einstigen 
Tullttnohafen. Wir sahen es FMimar 11. sehen bis anm Dache im Meere 
slohen. Es war bald ganx versehwundea. F>KbuM*B auf dieses Haus besftg- 
liefae MesBimg muas den ersten Tagen des Män aogehOren. 

7) Topographisehe Angaben. 

Nach Pala»ca& Bestimmung' hat mun für «las Epitropeion, oder das Haus 
LangadM* in Thera» liart auf dem schrotfon Zirkiiswalle Santorins gelegen: 

Breite = 36« 24' fiO". 
Unge Ost von Greenwich:^ 25o 26' 41'' in Zeit» 1 Uhr 41 Min. 46,7 Sek. 
„ „ „ Biris = 23<> 6' 82" „ = 1 „ 32 26.1 „ 
Seehöhe nach PttUuett und mir im Mittel = 201 Meter. 
Die Lage der beiden Zentren der Eruption von 1866, also die der ersten 
auf der Seeflftche sichtbaren Ausgangepunkte, sind von Pahuea und mir 
Februar 11. bis Februar 23. auf yerschiedene Art ermittelt worden. Diese 
Punkte waren in der ersten Zeit wandelbar; die jetzige Axe des Qeorg entspricht 
nicht mehr der Stelle des. ersten Hervortretens aus dem Heere, und der Ort 
der Aphroessa ist Uberhanpt gar nicht mehr zu erkennen. Bezogen auf das 
Gradnetz der 1864 roTidirten englischen AdmiralitAtskarte, finde ich: 

Ffir Georg. 1866 Februar Anfang: 
Breite » 36o 24' 8". Länge » 25« 24' 37" Ost von Greenwich. 

Fflr Aphroessa. 1866 Februar 22: 
Breite = 86o 23' 56". Mnge 25« 24' 11" Ost von Greenwich. 

8) UOheumet^sungeu auf Saiitoriii 1848 bis 1870. 

Wenige Inseb werden an so zahlreichen Punkten vermessen sein, wie 
Santorin. Der Nutsen ist einleuchtend, wenn man sich der Yeiilnderungen 
in vulkanischen Gebieten erinnert, nnd die grossen VortheOe erwigt. die 
^uM fbr seine trefflidie plastische Darstellnng Santorin*s benntsen konnte. 
Die Mehnahl der jetst vorliegenden Messungen ist barometrisch, n&mlich mit 
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dem Quecksilberbarometer und mit dem Aneroido erhalten; eine geringe An- 
sah] wurde trigonometrisch atisgeführt, so die altem in 1848 ym dram und 
Mamtell, die neueren 186f> von Pakuea. Meine eigenen Beobachtungenge- 
eehnhen Februr 11. — Februar 20. anf dem kleinen Baume der KajineiMn, 
wo ee leicht war, für jeden Tag ToOstitodige Barometer- und Tbermometn^ 
ktunren am Meere sn ennitteUi. Als wir dann Ifiln 1. in der Stadt das Hsm 
T*ngadaa beiogwi, welches das Bpitrvpeion genannt wurde, ennittette ich 
tiglioh die Kurven für diesen Ort und besog auf denselben allo andein Meo- 
songen, wekhe anf der Hauptinsel gemacht wniden, jene wenigen txagi- 
nommen, die im Süden der Insel unmittelbar auf die See beiogan wentm 
konnten. Duroh Mmm'« Messungoi und durch meine baromelrlsdien Mes- 
sungen xwiseben der KOsto und dem Epitropebn ward die SeehOhe des Leli- 
teren genau bestimmt AUa meine HObenmessungen wurden nach CMüt/t 
Tk&ln bestimmt. Die Barometezmessungmi des Herrn Baron p, S$e6§^ ge- 
schahen Anfiuigs April, die der Herren SeisB und SiiiM im April und Mai 
Alle Barometer-Beobachtungipi der genannten Herren habe ich selbst nach 
(kurUmC* Tafeln berechnet, dabei, wo es thnnlich war, wirkliche oder hypo- 
thetische Seeknrren zu Grunde gelogt. Pahu» maass mit dem ÜIorAr'schai 
Kreisel, und denselben Punkt meist von Terschiedenen Standpunkten aua 
Alle Bechnungen sind von ihm selbst nach strengen Methoden ausgeffihri 
Die Herren v. Seebach, Rem, Stühel und v. FriUch haben ihre Hesultate be- 
reits veröffentlicht und in der Abhandlung des Ersteren ist die ^Tössoro Zahl 
meiner Messungen eltonlalls abgodriu-kt. Ich werde luiu alle mir jetzt he- 
kanntcn llohejiangalten zu^aIllIlU'n.stollün, und, wo es, noch nicht geschah, allf 
Daten auf das Metorniaass redu/iron, wobei ich 1 Toiso = 1,049 Meter 
anueliiiie. ralasctf's und Gmvex Messungen gebe ich, als trigonometrische 
Bestimmungen, n*'bon einander in den 2 letzten K -In innen. l»ic l>etails der 
MestiUDgen übergehe ich und verwuiäe auf die vorächiedcnen Abbandiungen. 



I, TAB Hauptinael Bantorin. 

a) der ndrdliche Thoil bis MeroviglL 



Seehöho in Metern. 

Schnudt. v.SeebucJk. HeL^s. 



Phinikia, oberer Theü des Durfes 
Fuss des ftteilen Abhanges unter Phi- 

nikia 

Flaches Land nordwestüch von Ku- 
lumbo 



116,9 
45,8 
8,8 
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0MM. Mataea. 
aekmiit, t. JwhM*. JMt. Maua, (hmm. 



4 


Kap Kolninbo 




54,8 


*55,9 


< 


5 


Sainen auf Eniumbo 


48,7 








6 


Kbppe bei Paoagia (Tokaia) 






22,2 




7 


Tnffkhppe an der Bucht sfldireeUieta 












der Tokaia-Spitse 






8,8 




8 


Nordost-Kttota, Weg am Fusse des 












Ueinen Eliasberges 






44,8 




9 


Pfild norditeilich bei Turvulo 






69,4 




10 


Yorvalo-Kirche 






209,9 




11 


Yomilo, Noidseite 










12 


Apanomena» KUhleander Westkhpi e 






122,6 




13 


ausserste dortige Klippe 












des CircuB 






141,3 




14 


»11*1 1 1 

„ Miinlc östlich uahe der 












Stadt 


139,G 




146,6 




15 


„ Haus Nomikos 


I30,r> 








16 


„ Eliits-Kirrlio 


223,3 








17 


StuvRi.s- Kirche 


317,5 




307,2 




18 


Senkung de« (^ir< iiywallea gegeu den 












"XK 1 ir ife 

Megalo Vuuo, mpilh 


203,3 




208,5 




19 


Senkung des Walles bei Megalo 












l*utamo 

• 










20* 


Megalo Vuno 




346,5 


328,3 




21 


Kokkino Vuno 




309,9 


293,7 




22 


Sattel zwischen 2ü unti 21 






274,2 




23 


Kleiner Eliasberg, Nordgipfel 


335,0 




321,0 




24 


„ Südgipfel, Kupilli 










25 KapoUo im Sattel zwischen 23 und 24 


316,3 




294,1 




26 


Senkung des Circus südlich von 24 


247,9 








27 


Kirche nördlich am Friedhof von 












MeroTigli 


290,4 








28 


Tlefito Seuktmg des Gircns nördlich 












bei HeroTigU 






202,8 




29 


Friedhof von Herovigli nfirdlioh 


276,9 









Anm. 20*. ffiaaiahlG«h der Hearai^ i%Awea'« bemerke ioh, dses iel| 
überall die 2te sehlilbie BereefanoDg nseh Mm««»*« HandBchrilb benutz 
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1^ Ton MeraTigli, dorch Th'era 








bis Athiniö. 




80 


Merovigli, Madonna di Malta 


361,9 


31 


n 


Kloster Hag. Nikolai, Nord- 








Seite 


322,5 


82 


ff 


Kirche Hag. Geursri-ts 


343,2 


88 


tt 


Circu8, Kirche Hug. licra- 








simos 


272,0 


34 


tf 


Sattel zwinchen Meruvigli 








und dorn Skaro 




35 




Skaro, Gipfel 




36 


Thera, 


• ilioro Stadt. Windmühle 


289,8 


37 


t» 


Hnus Sirit,'ii 


2S3,4 


38 


j« 


Hans I^fleiida, dab obere 


2Ü4,5 


39 


>» 


dio Ki»;tn-hie 


236,8 


40 


» 


Haus Dcki^Mla 


226,1 


41 


»» 


Ht'tel du Volcan 




42 


f» 


Panagia Belonia 


210,5 


43 


»* 


£pitjropeion,Haus Tzanakis Lan- 








gada.s; Fen.storbank 


200,9 


44 


>» 


„ nördliche Torras.sü 


200,2 


•1 r» 


'? 


Wog/umHaftMi. untere Rotunde 


99,4 


46 


Circus, erste Windmühle sttdl. beiThem 


221,6 


47 


tt 


zweite „ „ „ 


229,2 


48 


tt 


Tnff-Kap Alonaki 


237,5 


49 


tt 


Senkong eOdL am Ijeprokomeion 


228,3 


50 


tt 


Senkung nördlich am Afhiniö- 








Kap Nr. 51 




51 


tt 


groflses Tuff-Kap» nördlich fiber 








Athiniö 


302,7 


52 


tr 


MflhleandemWallefiberAthiniö 


267,2 


58 


tt 


westlicher das Kap bei Hag. 








Marina 


263,5 


54 


Untere Grenze der oberen Tnfbchicht 






Aber Athiniö 




55 


Obere Sehiefcrgronse fiber AUünid 


4 



288,4 



H4m. Fitkuca. 



360,8 



355,4 



.VmuB. 
'im««. 



254,5 
303.7 

295,9 ;28!S,4 
287,2 



235,4 236,6 



214,2 

311,8 
273,1 



240,0 
222,4 



202,5 
100,4 



289,5 



295,2 
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c) von Athiniö bis Akrotirl 

Megalociiüi'i, iKirdliclie Kirche Hag. 

Anartryri 212.2 

57] „ Metorhi, untere Ziuiinorl2'}G,0 

I 

Circus, Senkuiii,'' Ost vt»r «lor ristlichen 

Muhle v«ni Akrutiri I 72,7 

Miihlo «"»stlirli ho\ Akrotiri | 79,7 
„ tiefste Senkung- ustl. bei Akrotiri 
61 Kupello I'unagia, südöstlich von dor 

Mühle • 68, G 

Akrotiri, Nordost-Seito, Haus Inglös 05,0 
dortiger Band des Circua 93,d 
Kirche 

obere westliche Hfinaer 139,7 
„ westliche Mühle 165,3 
Grosse Kuppe westlieh bei AkrcMiri 208,9 
Lokal terfciftrer Pefarefakten, wesÜich 

Ton Akrotiri 
Hag. Michael sQdwestL an der grossen 

Knppe 67 
CircDsUippe nahe der Kordwestopitie, 

westiieb Ton Akrotiri , 
Kap Akrotiri 

Sattel zwischen Kap Akrotiri und Kq» 
Kap Msvro 

Weetiicher Foss des Arcbangelo Yono^ 

Sfld-Kfiste 
Dortiger Tbalboden 



Stühe!. MauatlU 
Schmidt. v.Setttaek. JUiaa. ridwica. OroH». 



58 



59 
60 



62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 

69 

70 

71 
72 

78 
74 



75 

76 Nördlicher Fuss des Arcbangelo Vuno 

77 Gipfel desselben 

78 Klippe l>ei Anavr}ia 

d) Umgebung des grossen Elias- 
berges. 

79 Im Sfiden, Bdiendra» Foas des Monu- 
mentes 



204,5 



8,5 



78,:; 
Ü4,5 



108,6 

215,8 
174,8 

146,4 

95,7 

130,2 

93,0 
117,9 

86,3 
66,8 
127,3 
168,2 
19,6 



182,9 



113,7 
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80 Ruinen über Echendra 

81 Wcstliclier, dor grosse FelBöarkopliag 

82 IMataiiiinKS Mühle 
83^ „ Gipfel (nur Scliiitziing) 

Emporeion, obere Häuser (Markus) 
Kirrlie Metatiiui plinsis 
Miible am Kalkgipfel nord- 
wcstlirli 

Fosä des steilen Abbanges von Euipo- 

reion 

88 Oro«, grosser Elias, KiiiLranfrstliar 

89 „ » n Zimmer des Igu- 

menos 

„ n n (obno Angabe 



84 
85 
86 

87 



Siühel 

Sckmül. V. SMboeh. Reis». 

9,5 

21,2 



130- 
93,1 
7G,2 



Palti^ca. Urara. 



90 

91 
92 
93 
94 
95 
96 
97 

98 
99 
100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
110 



55G,6 



Lokals) 

,, Schule n6rdl. unter dem ]ÜO0ter'33ß,O 
Sattel geu;Qn PyigOB |287,7 
Seilada, Einsenkun^gegenMeBsa Vounu' 2 70,3 



Mwaa Vonno» Hag. StephanoB 
eilifel 

Hohle daselbst 
sfldliclie HtfUe mit In- 
schriften 



n 



»» 

n 



tt 
tt 
tt 



tt 
tt 
t* 



tt 
tt 



Ostseite, obere Qnelie 
„ mitero Qnene 
GoniSy Kirche der IfetamccphoslB 
„ Hag. Tantelelmoii 
„ Hag. caiarslampos 
„ Chiistnskiiche bd den iittUen 
Pyrgos, obesstes Hans 

M „ ' das. die Dächer 
Ihm dar obem nffrdl. H&nser 
Hans Sorotos 
Crche Hag. Tbeodeelos 
westliche MQhlen 
Iii. Fuss des Abhangs von Pirgos bei Gonift 



>» 



314,7 
372,8 
866,3 

816,7 

129,2 
105,8 
79,7 
84,3 
194,7 
281,5 

372,2 
359,0 
866,2 
346,5 
316,7 



116,9 




81,5 




17G,4 




71,1 




566,4 




268,2 




375,8 




828,6 




871,1 




67,8 





575,1 
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112 

113 
114 

115' 
116 



Osfc-FuBS des Nordost-AuatäufiBra tco 

EaiieradoB Kirche 
Monolithos Oipfel 

Messaria, Hau8 Tzanos 
Friedhof 



.S7.V,f/. MatutU. 
Sekimdt. v. Setintch. Htiim. I'aUueu. tffovM. 



»> 



H. Themria. 

117 Fuss dos steilen Abliuntres in der Bucht, 

Ostscite nuhe Millo 

118 Potamos, Hag", Diniitrios 

119 Manolas, westliclie Mühle 

120 Siraantiri, Si it/i' 

121 Manolas, tiefste StMikinii^ des Walles 

122 Elias-Berg, N McI-ii i. 1 

123 „ Siul-riplej, K;ipo]le 

124 Sattel zwisehen 122 und 123 



118,3 
121,8 



125 

126 
127 



128 



129 
180 
181 



182 
138 
184 



Kirehe an der äussersten S&dapitM 

der Insel 

Rücken nahe dem Meere» iiQdweHtlich 
Klippe an der Sudküste, .^^egen Kimina, 
untere Grenze des obem Bimfiteins 

m. AspronieL 

Gipfel (an 3 Tagen im Februar und 
M&rs 1866 gemessen) 

IV. Die Kaymenen. 

a) Paläa KaymenL 
Gipfel des groesen steilen Kaps 
Plateau am weatUohen Ende der Insel 
Gipfel in der Mitte 

b) Mikra Kaymeni. 

Gipfel des Kraian 
Boden des Kraters 
KraterfiMger Schlund in Sfldwesten 



45,6 
173,1 



92,6 
63,3 

74,1 

35,6 



94,9 
116,9 



101,9 



72,8 
81,8 



42,3 



222,4 
161,0 
294,3 
277,9 [ 
261,8 

192,0 
156,5 

44,6 



99,0 
59,4 



68,6 
28,5 



71,9 



97,9 



71,1 
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I c) Nea Kaymeni.- 

135 Kr;it«M-ko«rel von 1707, Südgipfel des 

13G Mittlerer KrutorixKleii (18G6 Febr.) 
1 37 1 Tiefste Stelle im Krater 
13«| 2^(>rdwest-Wall 

139 Derselbe, Sfidwesfc-Seite, oberer Wall 

eines Nel>onk'r:itors 

140 Derselbe, Suilwr t-Seite, unterer Wall 

eines Nebeiikratfis 

141 Oberer Rand der neuen Famarolen, 

Süd-Sßite, Februar 18. 

142 Oberer ßand der neuen Famarolen, 

Süd-Seite, Februar 15. 

143 Rücken westlich vom Conus 

144 Vui-sprung der Phleva, Spalten, west- 

lich vom Conus 

145 Vidkano, katholiäcbe Kirche» Febr. 16 

Ofltlich ?om Oonns 

146 Vnlkano, griedhiache Kirche, Febr. 16., 

astlich Tom Gonus 



üdmudl. v.Heebach, 



Sfuhtt. M'umll. 
JUm. Faiaaca. üram. 



105,0 109,2 

90,8 I 
81.9 
95,0 

0)3,9 

45,0 

28,8 

39,5 

60-,8 

41,5 

9,7 
7.2 



105,2 106,8 
90,6 



107,0 



d) Hohen im Gebiete der ^eubildongen. 

Die Keabildnngen jetast im weiteren Sinne fassend, rechne ich s&mmUicbe 
'Kaymenen daiu, nnd werde, da einige Glieder sich wenigstens 1866 — 1870 
als variabel der Hohe nach geaelgt haben, für die Hauptpunkte alieHessungen 
besonders mittheilen, so weit sie mir bis jetzt bekannt gewordm sind. Bas 
Meiste befindet sich darflbor in meinen Händen, und man wird später nicht 
viel hinzuzufügen haben. 



Das grosse 
A = Aneroid. 
1848 

1866 Iffirs 11. 



» 



n 



♦» 



April 4., 9. 



1) JPallM jKojfmem, 
Kap ist wie folgt vermessen worden: B Barom., 

SeehGhe = 97,5 Meter Engl Offis. JfouMflL THg. 

92,6 „ Sekmütt, 1 B. 1 A. 

97,9 „ P«2M0a. Trig. 

104,5 „ 9, fiteML 2 B. 
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I8CG Apnl 27., Mai 4., 21. 1)9,0 Meter JHeia», 3 B. 

1870 Jimi 101,1 „ Ö8lierr.0fiiz.«l.üeka.Tn«r. 

Da keine Einsidit in die Details der Messungen vorliegt, so ist es miss- 
lieh, wiUkflrliclie Gewichte anzusetien. Ich begnüge mich damit, den ans 
geodfitisiBben Operationen geschlossenen Werthen das doppelte Gewicht beisn- 
legen und finde dann Ar das Kap 98,8 Meter » 50,69 Toisen' 
804 Pariser Fuss. 



2) 



1848 



SeehüUe=^ 67,7 Meter 



1866 Februar 14. 
„ März 
„ April 1., 24. 



n 



Mai 8. 



Engl. OlTiz. Mim^ell. Trig. 
J^chMudt. 1 B. 1 A. 
Palasca. Trig. 
V. Seebach. 2 ß. 
A'mx. 1 A. 
Kapitän Coofr. Tiig. 
Osten-. Ofliz. d.lVoy.Iüidetzky. Trig. 
Ö8terr. Offiz. der Km. Keka. Trig. 

Von der Mikra Kajrmenl ist es erwiesen, dass ^ sich, wenigstens an 
der Südseite, gesenkt habe, und swsr in der Zeit Ton 1866, Februar, bis 
1868, Januar. Nach eigener Beobaohtnng der sOdliehen Landfesten schätze 
ich die Senkung » 1 Meter. Die Hfihenmessungen sind nicht genau genug, 
um darflber m entscheiden. Ich setze die Wih» des iEraters » 69,9 Meter 
« 35,8 Toisen » 215 Pariser Fuss. 



1867 S(j.pk'niber 27. 
1870 Juni 17. 



74,1 
71,1 
72,8 
68,6 
67,1 
63,2 
77,7 



n 



n 



t» 



n 



1830 

1848 

1866 Februar 11.— 20. 



3) JSm Kapnaiu Comt mm 1707. Sädnmd. 

Seehöho== 109,2 Meter 



» 
n 
w 
»» 
tf 
n 



*f 
n 



n 
tt 
tt 



107,0 
104,3 
106,4 
106,0 
106,1 
105,4 
109,3 



Mär/, 29. 
April I. 10. 

April 25., Mai 3., 18. 105,2 

„ Mai 8. 103,6 

1867 September 26. 100,1 

1870 Juni 17.. 98,1 



Fnin/,>is. Offiziero, Baroni. 
En*rl. Offi/.. (MamellJ. Trig. 
Schmidt. 4 B. 



Schmidt. 
J'alann. 



A. 



Palasca. 6 Trig. Komb. 

PreiiRs.Olliz. d. Korv. Nymphe. Trig. 

v. Seebach. 5 B. 

Reiss. 2 B. 2 A. 

Kapt. Coole. TrijET. 

Österr.Ortiz. d. Freg. RadetzVy . Trig. 

Österr. Offiz. d. Korv. Keka. Trig. 
10 
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Eine trigonotnetrisdio Oiipmtion, dio ISr>3 Januar 9. auf meine Verait' 
lassong ausgeführt ward, konnte der Lokalität wegen nicht auf den Gipfel 
sich beziehen, sondeni nar auf den Nordost-Rand, fOr.den 93,6 geHnideii 
ward. Gibt man den trigonometriechen Wertben das doppelte Gewicht, ao 
bat man beiläufig die Höben, die 1866 — 1868 auf evidente Art sich m 
ansem Augen venninderten, etwa folgende Angaben: 

Höhen des Conus von 1707... 1830—1848 « 107,7 Meter, 

lb66 Febr. 11.— 20. 105,7 „ 
1866 Mär/ 29.— Mai 18. 105,4 „ 
1807—1070 99,1 „ 

Die Senkung' des südlichen Fiis.ses, wo ehemals Vulkano und der Udne 
Hafen lag, ist für den Februar 18HG niinde.stens = 6 Meter anzunehmen, 
wie ich nach dem letzten im Meere stehenden. Februar 23. noch sichtbaren 
Hause schlieeee. Im Osten betrog die Senkung 3 — i Meter, im Norden 
0,5 Meter. Damit steht die Yeränderang der gemMsenen Hdhenwertbe dw 
Beiges in gutem Einklänge. Von Mftn 1866 bis Januar 1868 mnss dibb 
aber, wenigstens fiir den Ort der beiden Kapellen, noch 5 oder 7 Meterm^ 
annehmen. 

9) J>er Vulkaiikegel Geocgios. 

Die Neubildung des Lavafnndamentes geschah im kleinen Hafen Tal- 
kano, an einer Stelle von biicbstens 7 Fathoma Wassertiefe. Die mit 1866 
Februar 11. beginnenden Messungen sind von höchst ungleicher Genauigkeit, 
nnd die meisten geodätischen Operaüonen wurden eisehwert durch die dichten 

Diimpfo der Eruptionen nnd durch den Mangel einer festen Standiiuie in sre- 
nüo^ouder Nähe. Darüber findet man Erörterungen in den Anmerk!m!,'t'ii. 
Wenn ich SaiiU)riner Scbatziiu^:eu aii.s der eisten Woche der En>(]it'iniini,' 
i^dwv. riborir<'lio, di<^ dem Georg bei einer Breite von 10- 20 Meter eine Höhe 
von ;50 10 Meter beilegen, so wird man dies nach dem Folgenden gerecht- 
fertigt finden. 



186G Febr. 4. 


öeehühe 2,0 Met. 


SchiU'/ung der prston Zuschauer. 


Anm. 1. 


»» 


Febr. 11. 


30,0 „ 


Schmidt. Schätzung nach dem 










altf'U ^(»Tni.s. 


2. 


n 


Febr. 14. 


34,5 „ 


SchwnK. 1 Aneroidbeobachtung 










am (,'onu.s (indirekt). 


„ 3. 


»» 


Febr. '.20 




Schmidt. Siliätiung auf Banko. 






Febr. 23. 


53,6 „ 


Palutea. Trig. 
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1866 mxz 2. 


53,5 


9» 


Sdkmtdt. Scbäkimg in Thera, 












am Meere. 


Anm. 6. 


u H&n 11. 


52,4 


n 


PitUuea. Tng. 




mm 

7. 


M&rz 14. 


53,6 


» 


^Amwtt. SchUsong in Tbera. 


» 


8. 


„ Män 21. 


51,6 




J^ukuea, Trig. 


>» 


9. 


H&n 23. 


52,5 


» 


PaiSMMi. Trig. 


f* 


10. 


„ Hftrz 29. 


58,1 


yt 


Sumlh, Tng. Korr. Kympbe. 


»» 


11. 


„ IBan 80. 


52,3 


n 


Seeoach, Bar. Ondiren). 


» 


4 A 

12. 


„ April 7. 


51,9 


1» 




»» 


n 


„ April 10. 


60,1 


n 








Mai o. 


62,8 


n 


Kapt Chote. Trig. 


n 


41 A 

13. 


„ Hu 30. 


73,0 


» 


und Stäbel. Tng. 


» 


14. 


1867 Hftn 5. 


108,0 




FouqtUf waarsciieimich Trig. 


>» 


4 e^ 

15. 


£1 A 

oflpt. Jo. 


129,6 


»» 


Offi«. der Osterr. Frag. Badeteky. 


j» 


16. 


„ Sept. 2t>. 


118,8 


'> 


Kapt Brnte. 


»» 


17. 


1868 Jan. 5. 


110,0 


»' 


Senmiat. Schatzung^ auf Hankn. 




18. 


„ Jan. 9. 


99,2 


1» 


[jieut. Alulhr-, Korv. Dalinat 


t» 


19. 


„ Juli 21. 


1 07,0 


»» 


Lieut. Leyerx Frei,'. Theuiis 


>» 


20. 


1869 Jan. 


120.0 


•» 


Ottiz. des Kapid 


>» 


21. 


„ Juni 15. 


i;i;?,o 


j? 


Ulli/,, der Themis 


>» 




Herbst 


i2a,o 


i> 




»» 


23. 


1870 ? 


102,2 


»♦ 


? 


»> 


24. 


„ April 12. 


118,5 


>» 




»» 


25. 


„ Mai 15. 


142,0 


>> 


Kapt. Tupiiuui^. TriiT. 


»» 


26. 


„ Juni 17. 


1 17,6 


»» 


Ofliz. <]<M- nstcri'. Kttrvette Kdca 


?» 


27. 



Anm. 1. Die Aiigabcu variiren Ktark, abguitehen vom Zweüel wegen 

der Stunde. 



Anni. 2, Auf Banko f,'csc)i;ltzt um 3 Uhr nach der Ordinate des l\>nus 
von 1707. Auf Jianko und aiit Sautorin selbst hatte ich Punkte, wo bei 
gleicher Entfernung vun beiden Objekten sich sehr genau schätzen lieas. 

Anm. 3. ich raaass an der Sud.seite drs alten Conus in g'loicher Höhe 
mit dorn Vulkane, dessen Gipfel ich in der Seelinie hatte. Bei so grosser 
Nähe bedurfte es in Rücksicht auf die sonstige Unsicherheit keiner weitem 
Korrektion. Morgens 10 Uhr. 

Anm. 4. Drei genane Schatnmgen auf Banko, an denen BdMea Theil 
nahm; etwa am 4 Uhr Abends. 

Anm. 5. Pahmt maass mit dem BoMa*8chen Kreise am Ufer von 
Athioi^ bei genau bekannter Digtant. 

10* 
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Anm. 6. Ich machte eine genaue Schätzung am Hafendamm Seotornit 
und auf der untom Botnnde. 

Anm. 7. Matea beobachtete J)epre88i<m8winkel des Georgberges nit 
dem Borda*8chen Kieiae, und iwar saTbera auf dem Bpitropeion, dessen I^ig« 
er durch viele H eeBungen genan bestimmte. 

Anm. 8. Es gebng eine gute Sch&tning unterhalb Thera. 

Anm. 9. fiahuea miast vom Bpitropeion DeptessLonswinkel. 

Anm. 10. FaUuett beobachtet am selben Orte und an einem anden 
Punkte. 

Anm. 11. läeut. 8m«rih, an Bord der preossischen Korvette Nymplie, 
fijftpitän Eimk, misst mit dem Sextanten auf Banko. 

Anm. 12. «. Sn^aek*» Barometerbeobachtongen sind ebenso angestellt, 
wie meine Messung am 14. Februar, indem er an der Sfldseite des altes 
Conus den Barometer mit der Seelinie und dem Gipfel des Georg in glucbe 
Höhe brachte. Die nähere Beschreibung in v. Se^aeh** AUuuidlung filier 
totorin. 

Anm. 13. Die mir von Eapit&n Cw^ mitgetheUte Messung geschah 
mit dem Sextanteui wahrscheinlich auf Banko. 

Anm. 14. Rm» und Stübel maassen trigononiptrisch , geben aber nur 
an, tlans es Endo Mai gewesen sei. Boi so geübten und sorgsamen Beobach- 
tern niiiss man wfinsobon, die I)et:ii]s der Messung zu kennen, die sich auf 
ein bflwegliriies Objekt beziehen. Die bb)ss liiimmetriseben Hestiuuiaiugen 
der Herren AV/*«, Stübd und v. Seehnch babo ich selbst berechnet. 

Anm. 15. Fouqne gibt nur die Zahl, oime zu sagen, durch welche 
Operation sie erlangt sei. 

Anm. Da die Fregatte Kjidetzky tur alle iiire Aufnahmen mir 

3 Stunden venvenden konnte, auch der Vulkan unaufliörlieh ennn|»irt(\ ><' 
glückte dio Messung (wahrsclieinlich auf Banko) wohl niciit besonders. Ein 
beiteji hi'iies Profil der ^5 Kegel: Georg, Moa und Mikra Kajmeni gibt 
Erstereiu eine noch grössiTc Höbe. 

Anm. 17. Me.s.sung mit dem Sextanten, vermuthlich auf Banko, mir 
von Kapitän lirine durch Herrn Ernkim mitgetlieilt. 

Anm. 18. Auf Banko v*»n mir an Bord des Dalmat geschätzt, kiin 
vor einem A.schenausbrnclie, als dio momentan gehobenen aentraleu FelsmasssD 
scheinbar über dem O.strand de.s Gipfels erschienen. 

Anm. 19. Auf meinen Wunsch veranstaltete der Kommandant, Baron 
V. WiMtede» eine trigonometrische Vermessung, die Januar 9. Nachmittags in 
meiner Gegenwart und mit beeonders thätiger Betheiligung des Ueotemmt 
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Müller ausgclühit w;iid. Dan Wotter war uiigiinstig; der Kaum höchst be- 
schränkt, lieber den engen Kanal zwischen dem Südrande der Mikra und 
dem gesunkenen Molo an Noa Kaymoni ward ein Seil gespannt, und dcHson 
Länge mit RücksicHit auf dessen Krümmung in der Luft und im Watiser bo- 
ätimmt. Au den Endpunkten ward der Queckbilljorliurizont aufgestellt und 
TOB IdeuL Mülhr dio doppelten Höhen der Gipfolriindor vom Georg und vom 
Comis mit dem Sextanten gemessen. Für den Georg konnte nur der Nord- 
jrandt nicht die grössere zentrale, damals höchst veränderliche Höhe bestimmt 
«erdBn. Die Winkel waren 13<> bis 21^ Lieat. Müller führte mit Genauig^ 
kfiit die Bedmnng aus. Wfthrend dieser Operation und so nahe am VoUauie 
worden wir 8 bis 9 mal durch grosse Asclienaasbrfidie gestftrfc. 

Anm. 20. Lieutenant L^er brachte mir die an Bord der Thenüs von 
ihm mit dem Sextanten gemessenen H6he; Tormnthlich auf Banko ge- 
nommen. 

Anm. 21. Sine Schäteung der Offimere des Bapid, mir von Herrn 
Bl^tkm« miligelheili 

Anm. 22. Auf der »»Themis" beobachtet ? 

Anm. 23. Chrceix gibt 123 Meter m: Ass. Sdentil de France 20. März 
1870 Nr. 164 p. 186. Da man aber das Datum des Briefes Ton Cfermx 
nicht abdruckt und in dem Briefe überhaupt kein Datum vorkommt, so bleibt 
selbst das Jahr. zweifelhaft. Ton einer Angabo, wie die Messung gemacht 
nard, findet sich Nichts. 

Anm. 24. der „nenen freien PresBo"; Wien 1870, Augost 12. 
Nr. 2139, finde ich jene Angabe. Sie ist entnommen einem an IT. Pogat- 
ichnigg gerichteten, von dioseiii der goologischcn Reichsan.stalt mitgethoilten 
Schreiben. Da aber kein Datum abgedruckt i^t, so lääst sich nur erkennen, 
da^ss die Mei>.suu.t,' vor .luli 8. 1870 geschah. Zu jener Zeit beubaclitete in 
Santoriu aber der Kommandant der Roka, O'ermmint'g, und deaöen Offiziere, 
und deren Uulieiuiies^ung ergab eine 15 Meter grösHoro Höhe. 

Anm. 25. In C. Rend. 1872 Nr. 6 p. 372 (auch früher schon in der 
Nr. des 15. Februar) gibt (/onrix seine Beobachtung zu Santorin, und 
darunter seine Messung des Georg = 118,5 Meter, ohne liier und anderswo 
etwas über die Methode der Messung und deren Sicherheit zu sagen. An- 
geblicli war damals Herr Gorceix schon am Gipfel gewesen; ich halte aber 
für wahrscheinlicher, das« die Höhe trigonometrisch bestimmt ward. Gorceix 
fügt iünzu, dass vom April bia Juli dio Höhe unverändert geblieljon sei. 

Anm. 26. Kapitän Tiipman, vormals in Dienst auf der ranzorfregatte 
üojal Oak, ein aosgeseichneter, mit der theoretischen und praktischen Astro« 
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iiitiiiio solir vertrauter Beobachter, hat die Hohe des Georg- auf meinen Wunsch 
abermals vermessen. In seinem Briefe d. d. fiiliraltar 1870 Soptember 30. 
meldet or mir, dass die Messiini,' mehrmals (mit dem Sextanten) wiederholt 
ward, wobei von Beobachtung zu Beobachtung der jedesmalige ( >rt des lansr- 
sam in 800 Meter Distanz vorbeüahrenilen Schiffes genau emiiteit werden 
konnte. 

Ann. 27. Auf mein Ersuchen hatte der Kommandant der r>8terreiGbi- 
sehen Korvette, Herr Gemiounig, die Güte, gegen Juni 17. eine genaue 
Messung des Georg mit dem Bextanton ausführen zu lassen, bei wddier (?e- 
legenheit dann noch 5 andere Höhen mit bestimmt wordw.. Die von den 
Offizieren und von Herrn Ptml Ziütr, der sngegen ivar, gezeichneten Profile 
der Hikrs, der Nea und des Qeoig sind mit der Messung in guter üebfl^ 
einstimmung. Die Messnngen wurden meist Tcm Hetm Identenant HSmm 
besorgt; 2 derselben beliehen sieh auf herrorragende Punkte der Keubüdangen, 
südlich vom Georg» die einzigen in diesem Gebiete, die mir bis jetst bekamit 
wurden. ^ 

Die Zflhlwerfhe flr die Hohen des wachsenden Berges, so. unToM&ndig 
sie auch ftr die Zeit nach dem Mai 1866 erscheinen mögen, haben indesseo 
ein besonderes Interesse, wie sich aus Folgendem ergeben wird. Die wsh^ 
scheinUchen Fehler aUer Angaben zwischen Februar 8. und Mai 30. sizd 
durchschnittlich nicht grösser als + 2 bis + S Meier. Werden diese Wertlie 
durch eine zwar ausgleichende, doch aber nahe anschliessende Kurve daige- 
Stent (siehe die Figur 9), so bemerkt man 1) ein sehr rasches Aufsteigen der 
Kunre, also sehr rasche Zunahme der Höhe -Ton Februar 4. Ins Febroar 23. 
Es begannen aber die kolossalen Aschen- und Stoineruptionon ersten Banges 
am 20, Februar Morgens 10 und wiederholten sich in seltener Grossartigkeit 
Iiis /Hin 28. Fe]>ruar. Mit dieser Rpoclio liört das rasche Wuclisthum der 
Ilölie auf, und es behält einen Monat lang der aus erstarrter Uiva bestehende 
Berg, wie unsere Messungen zeigen, nahezu dieselbe Höhe. In diesor Zeit, 
alst» im März, war der Berg ohne Unterbrechung thätig, aber nicht dm-cls 
grc^iso Ausbrüche von Steinen und Asche, sondern durch Dampfexplosionen, 
durch gewaltige Entwickelung von Wasserdämpfen. Vom Ajiril an begannen 
die regelmässigen, oft selir grossen Ausbrüche von Biridcen, Knpilli und Sand 
(Asche), die ich 18G8 im Januar unverändert anti-af und die 1869 und 1^70 
noch fortdauerton. Während also mit dem Beginne der grossen Rniiitn'n' ii 
daa ursprüngliche Wachsthum der halblliissiiren Laven auniörto, beg;iiiii 'in* 
2te Periode der vulkanischen Tliätigkoit, die gewöhnliche, welche den nor- 
malen Saud- und ^lackenkegel, ^O«* — 32^ uach aussen geneigt, W 
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100 Meter und mehr aufthürinte. — 2) Man l»emerkt ferner, das8 auch am 
östlichen Fusse des Georg, also der einzigen bis zuletzt zugänglichen Stelle 
für genaue ßeobaclitung, die fnrtschiohende Bewegung nach Osten bald auf- 
liürte oder doch äusserrtt schwach wurde. Während sich die Fundamente des 




Mr. 



Nr. 1. Kurve des Wachsthums der Lavama;<sen des Georgit»s, 
1866 Januar 27. bis Mai 3. A Zeitraum der grossen 
Eniption ersten Ranges. 
Nr. 2. Kurve dos Wachsthums der Aphroessa, 1866 Februar 
11. bis Mai 30. B Zeitraum der ersten wirklichen 
Eruptionen. 

Figur 0. 



Berges vom Februar 4. bis Februar 20. wundcrl>ar ra.sch der kleinen viel- 
orwähntcn griechischen Kirche (im Osten) näherten, etwa bis auf 80 Meter 
Abstand, war die fernere Bewegung zu Ost, in der Zeit von Februar 20. bis 
März 26., als ich zuletzt diese Stelle l>esuchte, so gering, dass nun zwischen 
der Kirche und dem nächsten Fusse des Berges kaum noch 4 Me^cr Abstiind 
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blieb. Aus Beiu MitthflUiing ezbelli» dass 2 Monate ep&ter, also Ende Mai 
1866 y die Lava die Kirche noch nicht bedeckt hatte. Sogar 1868 im 
Januar habe ich sie noch gesehen. Bs wäre nnriohtig, hier auf das soofitige 
ansseroideoUiehe, £e See in grosner Tiefe ausfallende Anwadisen der Lau 

hinzuweisen. Ich bin der Ansicht, dass der bei weitem grösste Theil aller 
Laven gar nicht aus dem Bezirk des CJeorg, sondera aus vielen andern 
Punkten südlich an Noii Kiiyuioni ausgeflossen ij<t. so aif dor Aphroessa, die 
einen sclbstständigon Kruptidn-slieeid bildt'te, und an violon andern Punkten. 
Ich l)t'tnichti' es als ein wolilhegriindotes Resultat der Beobachtung, diu>s die 
Sautoiiiier Kniption aus 2 Phasen bestand, der ersten, in der halbflüssigo 
Laven emporstiegen und aufquollen (so dass sie fest« Miissen Landes, faUs 
solclic voriiaiiden gewesen wären, <dine Zweit'«'! gt^hubcn lialuMi wurden; die 
neuen luven kamen aber nur in den Laven vtm 1707 /um V-iiMliein und 
konnten nichts Neues ni Tage fordern); der zweiten Phase, als die erste auf- 
steigende Kraft aul'hujtc und nun die gfw.ihTilicho normale Ausbildung des 
Kegels begann, der nur durch Aufschüttung furmirt ward, gerade so, wie die 
meisten Parasiten am Vesuv und Aetna, die ich untei-sucht habe, und wie iii 
der Hauptsache auch der grosse Kegel des Erstem. Dana noch eine dritte 
mir ans eigener Anschauung bekannt« Form der Bildung von Eruptionskcgeln 
vorkomme» die aus halb- oder noch stark tlussigen Schlacken aufgehäufte^ 
zusanunengeschweiaste, ist längst bekannt und besonders durch Mieh genau 
erörtert worden. 

Werden die Udhenmeesmigen von 1866 Mai bis 1870 eben&lls durch 
eine Knrre dargestellt, die wegen der Beobaehtnngsfehler eine ausgleichende 
sein moasy aber im Gänsen doch der lAge der Daten folgte, wie sie im Giad- 
netae veneichnet wurden, so ist man, nm WiJllcflr m venneidm, gemOthigt 
anzuerkennen, daas der Berg noch 2 Minima nnd 2 Mazima hatte, die von 
der periodisch wechselnden Kraft der Emotionell abhftngig gewesen zn sein 
sehtinen. Da Beobachtungen der Hithe zwischen Mai 1866 und März 1867 
fehlen, so will ich die jfolgende Betrachtung zwar von Män 1867 beginnen 
lassen, mnss aber die 2 ersten Werths fDr hypoÜietisch erklfiren. Des 
Baumes wegen zeichne ich hier die Kurve nicht, gebe aber ihre (mittleni) 
Werths, so dass man sie leicht konstraiien kann. Ich stelle im Folgenden 
f&r den ersten Tag jedes Monats die HOhen des Qeoig, ansgedrUckt in 
Metern, für 4 Jahre zusammen, so wie sie der Kurve entnommen wurden. 

Ton April 1870 an halte ich die Werthe fftr zweifelhaft, da sich die 
Angaben von Ikpmmn und Goreeix nicht vereinigen lassen. Die richtige 
^VuI'diguüg'der Sache, uanienüicli die Erwägung der Frage, wie bn den 
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starmischen Hergängen zahlloser Eruptionen, Ton mittleren HShenwertben ^ 
Bede sein könne, dio man durch Kurven darstellt, hängt in oberster Instanz 
davon ab, d;i.s.s man iik Iii mir aus ei/^aMicr Anscliuuuiig die Phänomene der 
Eruption, s(»ndorn spozioU die der Kaynit'ni kenne. Gr^Ksse Katjisti-ophen zer- 
stören den Gipfel des Borges, rullige und i-ogolmäsHlgo Jlni|i1i<»ncn, wie die 
Hnnderte, die ich Januar ISnS sah, bauen den Kegel langsam auf. Aber 
ein aiuleres, bi.s jetzt fast unliekaiintes Vorkonnnniss, von mir und andoni 
vieliach beobaciitot, zeigt, dass /cutralc Tln'ilr' des KraUus ^le^ilKli^?(■h sehr 
regelmässig gehoben werden können, bis sio dureli das Maximum des Danipf- 
druckes überwunden werden, ist nun die Kraft selir gross, s'* wird <las 
zentrale Bk.K^kt(M-rain ganz hinausge wollen, ist sie mässig, so wird jenes 
Terrain, zuvor gehoben, nur thoilwois durchbrochen und es sinkt zum frühem 
Niveau zurück. So sah ich es vielfach 1868 im Januar; allein hierdurch 
kamen momentane Höhenunterschiede von 10 Metern und mehr. Dies wollte 
ich in Erinnerung bringen, um m verstehen zu geben, welche Bücksichten 
ich bei dem Kntwarfe der Kurve, namentlich für 18r)8, zu nehmen hatte, 
ganx abgesehen von der unbekannten Genauigkeit jeder einzelnen Messung. 
Die TeiänderUchen Werthe der Höhe sind nun folgende: 





1867. 


1868. 


1869. 


1870. 


Jannar 


98 


112 


118 


117 


Februar 


108 


ilo 


121 


116 


Min 


106 


107 


124 


117 


Aikril 


III 


105 


126 


118 




114 


105 


127 


120 


Jon! 


118 


105 


128 


127 


JuU 


120 


105 


128 




August 


121 


106 


127 




September 122 


108 


125 




Oktober 


121 


III 


124 




November 


120 


113 


122 




DeieBiber 


117 


116 


119 





Die Kurve sngt ferner fdgende Extreme: 

Maxima 1867 September. Minima 1868 Mai. 

„ 1869 Juni. „ 1870 Februar. 

Periode der Maxima = 272 Tage, 
„ „ Minima — 276 „ 
Es ist kaum nöthig, ausdrücklich zu erklären, dass icli weit davon ent- 
fernt bin, diesem liosultate einen beaondern Werth beizulegen. Nur d^er erst^ 
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Theil der Unterauehung, betreffend die Variatioii der Eahe Ton 1866 
Februar 2. — ^Hai 80. ist genügend «eher. Der zweite Theil iBt noch edur 

hypothetisch, und zwar wegen der geringen Zahl der Beobachtungen und 
wegen ihrer zum Theil oihoblichon Unsiclierhoit. Aber Phänomene dieser 
Art sind nun einmal vorhanden uutl uiüh.^en miL uadorn .Milluln und von 
iuidorn SUndpunkten studirt und erörtert werden, al.s scitlier ge.schohen ist. 
Pahiieri bat längst auf verschiedene Formen der Periodi/iUit der Eruptious- 
pbasou des Vesuv hinL,'owiesen. Ich habe nur eine neue Richtung angedeutet^ 
und hoffe, das-s sich in Zukunft nicht alle Beobachter aussclili esslich nur mit 
i lu'iiii.-clicn und mineralcgisclien Untersuchungen beschäftigen werden. Ks 
inuss ge messen werden und zwar mit Aufwand der bebten Kräfte und Hilfa- 
mitt^l, die sich gewinnen lassen. 

Schliesslich kann man nach den monatlichen Worthea der Kurve mittlere 
jahrliche Höhen des Berges ableiten und dann setzen: 

18GÜ h = 68,6 Meter, 

1867 = 114,2 „ 

1868 == 108,6 „ 

1869 = 121,1 „ 

1870 = 119,2 „ 

Wobei indessen zu bemerken» dass für 1866 der Jaaoar nicht in Betracht 
kam und 1870 nur bis tum Juni Messungen Torlagen. In Sjähriger fast 
nie nnterfarocheiier Tolkanischer Arbeit ward also ein Bergkegel geecbafifon, 
der den vollkommen ähnlichen Kegd von 1707 — 1711 nur um wenige 
Meter an Höhe fiberlarilft; er ftberragt eämmtUche Höhenpunkto der 8 Eayme- 
nen. Am 7. Dezember 1872 erstieg Herr Päul ZiUer den G^ipM des Beiges; 
er konnte nur wenig in den Krater des nahen alten Conos hineinsehen und 
glaubte nur 6 — 10 Meter höher zu sein. 

10) Die Aphroess«. 

Ueber Wasser trat der erste Fels am Morgen des 18. Februar 1866, 
nnd zwar vor den Augen der anf dem alten Conus vensammelten Eommissioii. 
Das Waehsthnm der Lavablockmasse erfolgte SJmlioh wie am Georgifls; die 
mir bekannt gewordenen Höhenbestimmungen sind die Folgenden. ( — zeigt 
eine Yoimittagsstunde an.) 

1866 Febr. 18. ~ 10 ühr Seehöhe 0,5 Met SthmÜ: eine Schätzung. 

>» 0 ,1 2,0 „ „ 

„ 16. — 10 „ 5,0 „ „ „ „ 

„ 17. —10 „ 10,0 „ 
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Febr. 19. 


— lOülir 


10,0 


99 


Palawa; trig. Bestimmuug. 


März 10. 


— 10 „ 


19,2 


*t 


1» w 


II 


« 12. 




23,0 


tf 


» II 


1» 


21. 




32,1 


» 


II II 


II 


<>*> 

»» 




31,4 




'> II 


*i 


, , -j . 




33,1 


n 


Siercrth ; „ 


» 


AlH-il 10. 




43,0 


M 


r. Seebach 


II 


Mai 8. 




40,2 


II 






„ 30. 




60,0 


fl 


iSn«« und HUiiel; trigonom. 



BestiiDiniuig. 



Zu erinnern ist, djuss Aphroossa aus einer viel ^röasern Tiefe au&üeg 
als Georgios. Am 11. Februar, Abonds 3 Uhr 23 Min., maass Pahsca an 
dem sehr bekannten und weit sichtbaren Orte der . Gasblason 20 oder 
21 Brassen Tiefe, nachdem wir 12 Minuten früher, und nur einige hundert 
. Meter östlicher, 26 Brassen Tiefe gefunden hatten. Da der erst« Fels der 
Aphroessa am 13. Februar, Uorgens 10 Uhr 35 Minuten, sich zeigte, so 
brauchten also die Laven wenigstens 42,9 Stunden, um sich senkrecht in 
einem Wassemume von sirka 20 Brassen oder 37 Meter zo erliel»en, hiB oe 
an die Luft traten. Diese Geschwindigkeit war also flberaus viel grOsser, als 
die spatere in der Atmosphäre, wie unsere Schätzungen und Messungen sdt 
Februar 13. augeben. Behandelt man obige Baten wie froher veimittelst 
eintfr Kurve, so zeigt sie nahe den Gharaikter der Kurve des Georgios, ein 
etvras langsameres Ansteigen Aiit schwacher Einbucht, und dann einen Monat 
hing Horizontalitftt^ bis Ende April das raschere Anzeigen beginnt Da nun 
erst gegen Mitte Mftiz die wirklichen Aschen- und Blockeruptionen ein- 
traten, so siebt man hier dieselbe €k»incidem des erwähnten Phänomens mit 
dem ersten Manmo der Kurve und der sodann beginnenden HorizontaUtät 
derselben, wie die vorige Figur 9 verdeutlicht Vor dem 11. Marz, da ich 
selbst in der Nähe einen Aschen- und Steinausbruch der Aphroessa (auf 
Fiilfta K^rmeni) beobachtete, läast dch keine achere denurtige Erscheinung 
nachwdsen. Sie war ohnehin nicht häufig und fehlte März 16., als ich mit 
den Offizieren der prcussiscben Korvette Nymphe an Aphroessa landete, gänz- 
lich. Aber bis Mär/ 2(>. gab es manche auch zu Thera sichtbai-e Eruption 
von Steinen und A^Lll(^ obgleich das Meiste unsicher blieb, weil Georg mit 
seinen Erupti(men un.s die Aussicht beiuihm. Im Kulaluu'e der i'haöou der 
Aphroesäu ist Allob z>ut>ii.mmei)^'Oätollt, waä mir bekannt wurde. 
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11) Nelsnngswinkel der KsymeaeiL 

1. Conus der Nea Ksymeni von 1707, gemeeseii 1866 Februar 18. 
bis Mftrz 20. imd 1868 Januar 6. 

N.-W.-Pn.lil, i,aMnc£i6cn am Chimeion (Molo) Febr. 1.3. = 28,03» 13.Beob. 
iN.-Ü.- „ „ „ „ „ 13. = 31,71«. 12. „ 

8.- „ „ Hilf Haiik-M „ 20. = 33,11". l(i. „ 

S.- „ nach einer Photoirmpliie vuii äojw^öw^woä = 33,00". 
Der obere Kraterraiid südlidi uiuüsen = 37,30". 5, „ 

S.-VV.-Prüfil, gemesseu auf Kap Alonaki März 20. ■= 37,72«. 8. „ 

sehr unsicher. 

S.- „ „ „ Banko lö6b Januar 6. = 31,54o.. lO.Beob. 

2. Creorg-Valkan in der ersten Phase seiner Entwicklung. 
8.-Fvofil, gemessen auf Banko 1866 Febmar 20. = 19,1«. 7. „ 

„ nach einer Photographie von JEManMu» Hfira 10.? « 10^, 

3. Geor^f- V uikau, uuchdem sich in 2 Jahren der Aächoiikegel ge- 
bildet hatte. 

S.-rrolil, gemessen auf Bank.» 1868 Januar 6. = 30,84«. lO.Beob. 

4. Aphroeasa, ein Hügel von grossen und kleinen Ijavablöcken. 
».-Profil, gemessen aof Kap Alonaki 1866 Man 20. ^ 14,85«. 8. „ 

tt tt » ff tf » f» ff ™ 10,46®. 8. » 

5. Mikra Kaymeni. 

8.-Ptom, gemessen am Chimeion (Holo) 1866 Febr. 13. = 81,25 8. „ 
„ nach einer Fhotugraphie von KMutmiimu, 

1866 März 10.? =r 32» unsichflr. 

„ * gomessen auf Banko 1868 Januar 6. = 34,25«. lO.Beob. 

6. Paläa Kaymeni 

Ostoeito des grossen l^ps, gemessen auf Banko 1866 

Februar 20. = 81,2<>. 7.Beob. 



12) Heerestempenitiiieii* 

Bevor ich die Beobachtungen über die Wassorwärmo in der Nähe der 
Nea Kaymeni niittliello, ist es nützlich, die mittlere Tcnipüiatur des Mittel- 
meeros in 36 Vo« Breite und 25« Ost von Greenwich, also in der Gegend 
von Santorin, amutliornd zu bestimmen. Die darüber von mir augeätellten 
Meäsuugeu sind (nach kurrigirteu Zentigradeu) die folgenden: 
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'ebruar 


IL 


— 10,7 Uhr 




-f- 15,6<> bei Sikinos. 


tt 


11. 


1,7 






16,5*^ 14 Meilen nürdl. von Santorin. 


tf 


11. 


1,9 






16,2" nördlich von Tlierabia. 


$t 


24. 


~ 10,0 






14,2" Kafen von Milos. 


n 


24. 


2,0 


»» 




16,;i" SüdastküHte von Milos. 


n 


25. 


— 9,0 


», 




15, 1^ Hafen von Milos. 


»» 


2G. 


2,0 


», 




14,7« Hilfen von Milos. 


f» 


26. 


6,0 


t, 




14,7" Hafen von Milos. 


tt 


27. 


— 9,0 


• , 




14,5« Halen von Milos, 


tf 


28. 


0,5 


ff 




14,0" Hafen von Milos. 


Mftn 


2. 


4,5 


tf 




16,9« Kiihimbo nördlich von Santorin. 


n 


27. 


2,6 


ff 




16,40 Hafen von Amotgos. 



Am dieser Beihe sind alle Beobaciitangen entfernt, welche dem grossen 
Golfe von Santorin angehören, .in dessen Mitte die Kaymenen liegen. Das 
Mittel vorstehender Zahlen, etwa für Man 5. geltend, würde die Seetempe- 
ratur nngeföhr 15,5<> ergeben. Wird aber Milos als sn weit westlich gelegen 
nicht berficißsichtigt and wird anch Amorgos wegen zu entfernter Lage ana- 
geschlossen, so erhält man die' Seew&rme rings nm Santorin = 16,3^, nnge- 
fthr für Febmar 26. geltend. Die Zunahme der Seewanne finde ich m 
40 Tagen » -f> 1,3<^, so dass man xur Beurtheilung der im Gebiete der 
Eruptionen beobaditeten hohen Temperaturen die folgenden normalen der 
freien See zur Vergleichung benutsen kann, wobei ich indees die tSgliche 
Variation der Letztem ausser Acht hissen mnss. 

Februar 11. ^ 15,8«. M&rs 8. 16,6«. 
„ 16. =« 16,9. „ 18. 16,8. 

„ 21. = 16,1. „ 18.'= 17,0. 

26. =r 16,3. „ 28. 17,2. 

Marz 3. =" 16,5. „ 2S. = 17.4. 

Die Beobiiühtungen im (Inllo von Santorin, und /w.u- aiu iinicrn Steil- 
rande und bis 1 Meile Abstand von domselben (also 1,5 bis 2,5 Meilen von 
der noucn Lava entfenit), sind die Fftl^'ondcMi: 



1866 Februar 11. 


2,5 


Uhr = 


16,8'* nürdlicli Vdiii Skiin 


ft 


11. 


2,7 


» — 


L8.2« am Skarn westlich. 


ff 


11. 


2,9 


»» — 


16.6<» Skala von Tliera. 


tf 


11. 


3,1 




ir.,7" östlich von Banko. 


'» 


22. — 


8,5 




1G,3" boi Atblnio. 


März 


1. — 


o.n 




16,3« Skala von Thera. 


tf 


3. 


2,5 


» 


18,60 daselbst 
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März 11. " 


ii,0Lnu 




0.5 


„ 11. 


3,5 „ 


„ in. 






4.0 „ 


„ IG. 


Ji,2 „ 




^>,7 „ 


„ 21. 


1.6 „ 


» 26. 


2,2 „ 



- 1 7.t;« (iasplbst. 
= 21,0« hei Tli.Ma.siu .südlich. 

- 19,7" Skahi von Tbeia. 
= 18,1" bei Therasia südöstlich. 
= 17. 7'* Skala von Thora. ' 
B 1(1,2" zwischen PaliiaKayiiieniu.Thera9ia. 
= 18,2"» Skala von The», 
s 17.0» nnt('r Akrotiri. 
s 18,8« Skala von Thera. 

Als mittlere Werthe hat man beiläufige in ihrer Yergleichung mit den 
genäherten wahren Seetemperaturen. 

Im Golfe. A. In freier See. 6. (A — B) 

Februar 11. =^ 17,1» = 15,8o = + 1,3» 

27. = 17,lo = 16,4o = + 0,7« 

Mfir« IS. = 18,4« « 16,8« = + 1,6« 

23. = 18,00 17^2« = -f 0,8» 

Aus ileii Wortlit'n (A — 1>) erktMint man, dass im (»olle von Santuiin der 
fiberall der inneru Küste l)ena«'lil».iil<' \V.i>.si'islrt'il" (tici irrossor Tiofo) dnrcb- 
S(;hnittlir]i 1.1 wärmor war als die frei»» Sch. hifsc Erwürnnin^' Ix'tnil also 
Tht'ilo dos inneni (ioH'eä, die duicliächuittiicii 2 Müilüu Abstand von den sub- 
marinen Laven liattoii. 

Diese der Innern Küste nahen Thoilc des (Jolfes hatten meist die ge- 
wöhn.liche grünblaue Farbe der See, and nur in sehr seltenen Fällen kam das 
gefärbt« Was,ser der Nea Kaymcni dem Lande nahe. 

Im Abstand von einer Meile fand i< li die Temperatur doch selten = 20**, 
und erst in gerinjjer Entf^ung von <len Laven und bei stets grosser Wasser- 
tiefe traten höhere Wärmegrade auf von .^0". bis 45", und in der Nähe der 
lAven von 70" bis nahe 100". Zur lieurtheilung der Seetemperatiiren an 
der LavakOste dienen die 2 Figuren, Taf. I. 1 und 4; f&r 18G6, und f&r 
1868 Taf. n. 1 und 3, auf denen ich meist nach eigenen Beobachtungen 
die Wärmegrade verzeichnet habe; nur Taf. II. Fig. 3 enthält Ueflsongfln 
Ton den OfBfieren der Beka. 

IS) Temperatur der Tetelie. 

Als sich in Folge einer allgemeinen Senkung der Südost-Seile Jor NeH 
Kaymeni, also des He/irkes der Ortscli;itt Vuikano. Teiche Idldeten, iie.'^s ^icli 
von Februar IL. — 20. sehr bequem die Zunaiime der dortigen liodentempe' 
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ratur bestimmen. Dicise Z.in;iliiiie, in solcher Art tkh Ii nicht beobachtet, zeii^t 
die Vonnt'liniiii,'' iler vulkaiiisclu'n liitt-nsitiit; sie kann einst wichtig werden 
als Wiiniiiiig.^zoit lion Vor nahen Kafast ioidn'n. Am M<trir<'>i «b's 20. Februar, 
als ich die r;u«-he St^'iireriiim' der 'reni|>eratur getiuiden li;itie. .si)raeb ich 
gegen Pro{ii;s,stir Mitznpulo.K einige Hesorgniss aus. Eine hall>e Stunde später 
waren wir den» Steinhagel der ersten grossen Eruption ausge>etzt. 

Im Folgenden beziehe icli mich auf die Fig. A. Tul. II. welche den ge- 
sunkenen Flächentheil Ostlich neben dem Georg dui-jitellt. Durch die punk- 
tirten unter sich parallelen Högeu ist da.s Ft»rtruckeu der Ustgren/o des Georg 
von Februar IL — März 2r». 18»it> bezeichnet; ebenso gebe ich den versunke- 
nen Saum der Küste durch Punkte wieder. Die Lokalitäten, an denen 
Wassertempomturen beobachtet worden. Labe ich durch Buchstaben kenntlich 
gemacht. Für ueiiere Erläuterung dienen noch folgende Bemerkungen. 

V ist der einstige Hafen Vulkane, av sein rötlicher Rand, der Febr. 11. 
schon vom Berge bedeckt war; attet... iät der bereits unter \V;usser befind- 
liche Theil der dortigen Sfldost-Kfiste der Nea Kayraeni, 1 1' liäuser im 
Heere. Zwischen beiden KapeUen zieht die U^nptstmsse von Vulkane, deren 
tetliches Ende unter Wasser lag. In diesem ganzen Gebiete gab es nur die 
3 Teiche ABC, von denen die beiden ersten sehr oft von der Brandung der 
See überflutet werden kojinten.*) Kur C war für genaue Beobachtungen 
sehr geeignet Das gegen Norden bis qp eingedrungene Seewasser konnte 
nicht zu jeder Zeit beobachtet werden, weil es, dem Kochen nahe, so dichten 
Dampf entwickelte, da m^n sich wegen Gefahr der aus der ffiihe herab- 
stOrzenden lavablOcke nicht immer nähern durfte. Tn opq bestanden wirk* 
lieh heisse Quellen im dortigen Salzwasser. Yen den Gebäuden sind ausser 
den 2 Kirchen noch die 5 Hfinserroinen angegeben; weiter nOrdlidi von der 
Strasse gab es deren noch andere. Die Telehe A B, oft von Bimstein erflUlt» 
hatten gelbbraunes Wasser, wie der dortige Seestnind, der dieselbe Färbe 
zeigte. Der Teich C dageg^ hatte klares Wasser, und nur auf seinem Boden 
zeigte sich schwacher gelblicher Niederschlag. Die heisse Quelle Q mit 
84,5^ konnte nur Februar 11. — 13. beobachtet werden, als der Vulkan me 
bedeckte. Die Quelle <j hatte Februar 11., Abends 4 Uhr, etwa 70«; auch 
dieser konnte man liald nicht mehr nahe kommen, liängere Zeit gelangen 
die Messungen von p, eine (Quelle in der kleinen Bucht, nördlich au der 
StraHse. Für diese fand icli: 



*) A und R fandüu In Taf. II. Fig. C, nicht Plata; aber io Fig. 5 derselben 
Tafel siebt iimii A. Früher lag B südlich daneben. 
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p. . . .Febrtuur 12. — 8,0 Uhr » 66,0<> 
„ 15, —8,7 „ ^ 75,0« 
„ 15. 8,5 „ = 78,70 
16. —8,5 „ = 79,40 
U'y. 4,1 „ 85.0". 

Wejfpn *lor Form der Östlichen Wände de.s Georg blieb die beiäse 
Quell« 0 noch länger zugänglich; ich l>eol)achtete: 
©....Februar 12. — 8,0 Uhr « 69,0« 



n 


15. 


3,0 


** 


» 75,00 


» 


16. 


— 8,5 


»» 


=1 78,1" 


>» 


16. 


4.1 


n 


« 80,2« 


*t 


17. 


— 10.7 


» 


= 81,2« jetzt 8 reiche Qaellen. 


n 


17. 


5,9 


*t 


= 85,0« 


n 


18. 


— 10,0 


n 


^ 85,6« kein Sprudel mehr; nur mhigw 










Seewaaser. 


tt 


18. 


2,4 


n 


86,2«. 



Die Tempersbiren der See bei n und m waxea geringer; sie wurden nur 
gelten gemessen; fdr die Stellen bei 1 und V &nd ich: 

1 . . , . Febr. 15. 3,5 Uhr = 47,5" k' . . . . Fel.r. 15. :;,5 Uhr ^ 34,G«. 
„ 16.-8,5 „ =.-57,2» „ 1»;. — 8,5 „ =39,4« 

Für die Stelle k.... Februar 15 3,5 Uhr = 25,7« 

„ 17. — 10,7 „ = n2,0o 
„ 18.-10,5 „ ^ 52,5" 
20. — 9,0 „ = 58,8». 

Fflr die Stelle x Februar 15. 3,5 Uhr = 27,6» 

„ 20. — 9,0 „ 36,1«. 

An der Ostseite der Landzunge beobachtete ich die Temperaturen der 
gelben Teiche Ä und B wie folgt: 



A .... Februar 15. 


3,5 Uhr 


= 25,7« 


tf 


16. 


— 8,6 „ 


« 27,2« 


n 


17. 


— 10,7 „ 


» 22,2« Eintritt der See. 


1* 


17. 


5,9 „ 


= 27,3« 


ir 


18. 


— 10,5 „ 


=. 30,7« 


*t 


20. 


— 9,0 ,. 


= 41,3« 


Män 


26. 


3,5 „ 


s=s 50,1« mit der See venunt 


B .... Februar 15. 


3,6 „ 


« 27,6« 




16. 


— 8,5 „ 


= 32,1« 
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Februar 17. — 10,7 Uhr = 20.7« Eintritt der See. 



17. 




^ 28.80 


18. 


— 10,5 




20. 


— 9,0 „ 




26. 


mikoiintlich. 





Anm. April 12. fand Dekigala noch 2 Teiche; der mit dem Meere 
verbundene hatte 75^ Wärme. April 23. dagegen 56,3<>. Aber bei dieser 
Oelegenheü sagt JMb^a^ daas April 12. die T^peratnr 63,3« ge- 
wesen seL 

C . . Febr. 15. 3,5 Uhr » 30,1<» meist der See sag&nglich; M&ns 26. 

l&ngst untergegangen. 



16. 


— 8,5 „ 


29,9» 


18. 


— 10,5 „ 


— 33,8« 


20. 


— 9,0 ,; 


= 47,0«. 



Die Ücnliachtiingen an dem siclieltrirmigeTi Teiclie C sind ;uii vollstän- 
digsten »(elunt^pn und konnten nie durch d:i.s Kintroten der See geatört werden. 
Die Beobacbtungeu an 6 Punlcten von 0 sind die folgenden: 



bei d. bei e. bei t bei g. bei h. bei i. 



Febr. 15. 


3,5 Uhr 


»43,8«» = »42,5« 


,f 


16.— 


8,5 „ 


— » — «-48,2« »45,1« »42,5«» — 


tt 


17.-^ 


10,7 „ 


» 48,8« = 45,1« » 46,8« = 44,4« « 62,6« 48,8« 


» 


17. 


5,9 „ 


» 43,2« 45,1« » 42,6« » 46,3« ^ 57,6« ^ 51,3« 


tt 


18.— 


10,5 „ 


43,8« 52,6« =68,2«*=-56,8« » 60,1« 56,3« 


» 


18. 


2,5 „ 


= 60,1«-= =69,4««= 53,8«= — =56,3« 


tt 


20.— 


9,0 „ 


=«60,0«= — »66,3« =61,8« -^68,8« =62,6« 



Bei diesen Lofaditftten fand, mit Ansnalune von i, A1>- und Zmiabme 
statt Die anfinglioli ein&ehe Quelle f war Februar 18.* Morgens 3fach, 
Nacbmitiaigs dagegen wieder einlkeh. i hat in 2 Tagen 17i/s Stunden am 
20,1'' xiigenommen, im Mittel also täglich um 7,32 

Am Molo entlang hatte die See um die Mitte des Febniar 17,8*>; am 
20. ;M;ir/, n ülir d;i,gegen schon 25,0o. Am Nordcndo des Molo, zwischen 
.st'iiioiii (Iditi-^eu Mauerkopfe und dem wenige Meter davon entfernten Fusse 
des alten Conus fand ich Fel)niar 12. das daselbst eingedrungene Meerwasser 
= 17,')"; Marz 2fi. war es dampfend nnd ich hnstimmte seine Temperatur 
= 55,0". S*) war e.> noch im Mai nach Dr. Chridomduos I>eobachtung, dem 
ich meinen Thei-mometer für seine zweite Reise inii^osrohen hatte. Von 
Februar 12. ]»iH März 20. war also die tägliche Zunalimo == 0,9«'. 

Sittd. Ab. Vttlkaue a. Erdbeben. 11 



Digitized by Google 



162 



Da im Pebrnar und Jläiz einigemala bei starken Stflrmen ein ereilter 
Stand des Seegpiegeb eintrat, so lieee eich eine' ungestörte Zunahme der 
warmen, mit dem Meere fheilweis in Verbindnng stehenden Wasser nicht 
woU erwarten. FQr die nngef&hie Zunahme der Temperatoren nehne 
ich an: 



In 




+ 16,2« in 4,2 Tagen; in 24 Standen 


+ 8,8« 


tt 


0 == 


16.9» „ 5,9 


» 


2,9« 


ff 




lö,0« „ 5,0 




3,0» 


• 




16,6« „ 5,0 




8,1« 


ff 


d — 


16,20 „ 5,0 




3,2« 


»» 


f 


18,10 „ 4,0 


>» 


4,5« 


f> 


fr ^ 


10,20 „ 4,0 


»» 


4,0« 


»> 


h — 


10,30 4,0 


»» 


4,1« 


»» 


1 — 


20,10 „ r,,o 


»» 


4,0« 



Die mittloro Ziinnlnno »lor Wasscrwürme betrug also Felir. 12, — 20. 
-f- n,or.'>. inul /rt.ii- /.(»ii^-tc sicli dio Zunahme laivjrwmior in «1er Nähe iloji 
\ iilkaiies, \vi» die See um meisten erliitzt war. Srliiu'llor orwilnnte sirli ilas 
Wasser in di^r tiaclien Liiclie C. Die zu Tasre lietrendt'u Miusseii des Viilkaiips 
haben durch ihre Wärmestrahl im l' iranz bestimmt nicht jene Tem|itM;itiiron 
bewirkt, somlern nach einfachstom ücrsjrang-e, wie es vor AuL'en l:i,ir. wuipii 
es nur lioisse Wiusst'rdämpfe, welche ui\ter jenen» Hoticji die Heizuni'- howiikt^n. 
Etwas nördlidi von der Stm,sso sali man sichtbar sich die Fumaroien lieisson 
Wuijserdampfes ans dem Buden erheben und obeng«) an den täglich sieb ver- 
mehrenden Bodenspalten bei den kleinen Kirchen. 

14) Temperatur der Fuiiiaroleii ()\ asserdampf). 

Auf demselben sinkenden Gebiete, nordöstlich am Georg, HfidöstiicU am 
Fusse des alten Oonns, stiegen aus dem Asclienboden und hänfiirer noch ans 
Felsspalten Fumaroien, yon denen eine^ die ich in Fig. 4, Taf. II mit G be- 
zeichnet habe, mehr&ch beobachtet werden kennte. Febraar 20. war äe 
sehen nicht mehr ohne Oejhhr sn erreichen. Ich &nd: 



Febmar 12. 


— 8,0 Uhr 


48,0« 


tf 


15. 


- 7,0 „ 


^ 56,2« vielleicht nicht genau dieselbe. 


ff 


15. 


0,0 „ 


= 67,5« 


' t* 


16. 


— 8,0 ,y 


69,8« 


tf 


17. 


— 11.0 „ 


^ 73,7« Georg 10 Meter Abstand. 


ff 


18. 


— 9,0 „ 


^ 79,4« Georg 7Vt Meter Abetand. 


t' 


18. 


2,0 „ 


80,0«. 
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Zwei andere Fnmarolon wurden noch <rolc.!^cntlich beobaclitet: 
.T. Febrtiar 15. — 8,0 Uhr 3G,0o. 
H. „ 18. — 9,0 „ — 5G,0. 

riäs.st man für (1 dio ersto ;\ii^Mbe des 12. Fehniar au-sscr Aclit, so 
betrug die tTiirlirlu» ZunahiTio der Wärme == 7,7", also bodoutend Jiielir als 
bei den entienit<?ren Wassern, die täjiflicli ausserordentliche Men^'on ver- 
dunsteten, und doch (im Teiche ü) uni^'-eHilir dasselbe Niveau behiolten, woraus 
klar erhellt, da.ss der .\ügang durch stets neue Infiltration des kühlen See- 
wassers ersety.t wurde. 

Anm. April 12. iand DeÜgala die Wasser in den Spalten des Molo 
bis 62,5<^ erwärmt 

15) Temperatinreii der See In der miie der Nenblldiuigen. 

Vom Februar 18GG bis Juli 1870 sind Beubachtunj^on dieser Art in 
.sehr £rros.ser Anzjihl bestimmt worden. Ich übortrelio aber alle Ang-aben, 
denen der Nachweis für die Korrektion des Tlieruiouieters niclit l)eig'elTifj;'t ist. 
Für eini^^o der fremden Messunt^en hatte ich tlie Tiiermometer selbst unter- 
sucht und deren Korrektionen ermittelt. Alle Angaben sind Zenti^-rade. Da 
ich für die grap]ii.sclio Darstellung" einen sehr kleinen Maassstab wähle, so 
mns8 icli alle Details überg'ehen. Ich bemerke aber, dass im Georgshafen, 
so ferne iiurdlicii von den neuen Laven liegend, im Februar 18CG 43^ ge- 
funden ward. In den Erklärungen zu den Tafeln findet man mehi^ache Hin- 
weise auf Temperaturbeobachtongen. 

16) Intenralle der Eraptlonen. 

Wie man aus dem Kataloge meiner Beobachtungen ersieht, habe ich be- 
sonders Sorgfalt auf die Notirung der einzelnen Eruptionen und deren Cha- 
raktere verwandt. Sie sind aber in der .'■)jäbrigen Dauer der Krscheinungeu 
auch die Einzigen, welche für die tolgeiide Betrachtung sich dienlich erweisen. 
Für eine weniger strenge Form der Untersuclumg kann ich jedocb einige 
fremde Bei»itaclitungen l>enutzen, dio im Vorigen bereits mitgetheilt wurden. 
Nenne ich A die Aschenausbrüclie, B die Dampferuptionen, D das; isolirt auf- 
tretende Getöse, so liat man folgendes abersichtliche Ergebniss meiner Be- 
obacbtuDgen. 

A. B. D. Dauer der Beobachtung. 

18G6 Februar 12. 2 — 8 1,8 Standen 

13. 1 2 3 7,7 

14. 3 2 5 14,9 „ 
„ 15. 2 3 5 19,8 „ 

11* 
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1867 


Dezpmber 30. 


26 






2,8 


»» 


1868 


Januar 


4. 


17 


2 


23 


2,0 


'» 
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5. 


55 


27 


100 


5,55 
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6. 


17 
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2,0 
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14 
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2,0 
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27 


12 


46 


2,75 
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9. 


14 


2 


16 


1,70 


♦» 



Summa 225 246 818 405,0 Stooden. 
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In foistehendw Tafel ward also der Dampfimsbracb, Dur mitgezählt» 
wenn er isdirt» also ohne Aache auftrat Aber jeder Auabnich, mag er Asche 
oder Steine so Tage fOfdem, ist immer durch die Explosion des Dampfes be- 
wirkt üm die ganie Zahl aller der Zeit nach wirUich beobaehteten 
Eruptionen lu erhalten, hat man die Summe von A und B zu nehmen, welche 
E heiseen mOge^ Dann ist das Bendtat: 

in 405 Stunden wurden 471 E und 818 D beobachtet 

Da nun 1866 Februar 17., 18., 19. eine strenge Kotimng nicht mOg- 
lidi war, 1867 Dezember 80. Jone Beobachtnugen aber zu Syra, in 72 Meilen 
Entfernung von Santorin gemacht wurden, so ist es rfifhlidi, diese Daten 
ausiuschliesBen, und man findet abdann: 

in 880 Stunden wurden 444 E und 818 D beobachtet 

Da diese Zahlen keine richtige Vorstellung von der Hänfigkoit der 
Kruptionen geben können, ist es nOthig, die Intervalle für alle Tage im Mittel 
zu hcstiuiinen, welche ein hinreichendes Material lur solclu; Untersuchung 
(laihicten. Diese wird dazu einen grosseren Zeitraum uiiila.s^on, da ich 
maiiclie fremde Angabe vorwerthen kann, bei der es auf die irnters(-hpidung 
von A und B nicht mehr ankommt. Für meine eigenen Beobachtungen ge- 
nügt es, mit T5(Muit/ung der angegebenen Zeiten, innerhalb welcher die Zahl 
der Kruiitioiieii nutirt ward, die Zählungen auf das Tntervall von 24 Stunden 
zu redu/iron. Da ich meist 5 bis 15 Stiuulen beobachtete, so wird der 
grössere Tlieil der Reduktionen auf 24 Stunden sich genügend der Wahrheit 
nähern. Einzelne Angaben, /. H. 18()H Februar 12., März 24., 1807 De- 
zember 30., mugou ihrer viel geringeren Sicherheit wegen aosgeschloäsen 
werden. 

Die fremden Beobachtungen haben in keinem einzigen Falle den Werth 
meiner Angaben , da sie die AschenauMbrfiche V(m den reinen Waaserdampf- 
eruptienen nicht unterscheiden, da sie mei^t sich nur auf die grossem Phä- 
nomene beziehen, und die kleinem Ausbrüche nicht beachten, da »ie das 
Schallphänomen gar nicht berficksichtigen und endlich, weil alle Schätzungen 
oder wirklichen Zählungm der fflufigkeit sieh «if nicht mehr als je eine 
Stunde beziehen. Nur eine Ausnahme gibt es, nftmlich die StSgige Zählung i 
an Bord der Beka, Juni 1870, die ich erbeten hatte. Duroh des Komman- 
danten, Herrn K OermomUg, zweckmissige Anordnung, indem er die Zählung 
für Tag und Nacht auf die Schiflbwachen vertheilte, ward emeVoUständigkeit 
errmcht, die man selbst in meinem fataloge in keinem einzigen Falle 
finden wurd. 

Alle fremden Beobachtungen geben an, wie viele Eruptionen in gewissen 
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ZeitintervalJon gesehen wurden. Daniujs habe ich die Zahl berechnet, welche 
die Häufigkeit für 24 Stunden ausdrückt. Ks ist aläo die iiacbtheilige Me- 
thode, Tom Kleinen auf das Groase eq achlies^sen. Liegen sehr viele Angaben 
vur, 80 bat der Fehler indessen wenig zu bedeuten, zumal wenn man die 
Untenaehvng nach richtigen OfundeiUMn Cöhrt und die Häufigkeit der Phä- 
nomene doich ausgleichende Kurven darstellt Wenn man aus Angaben des 
einen Tages eine viel su giosse Zahl ftr 24 Stunden findet, wird sieb m 
der Zählung eines andern Tages eine zu kleine ergeben. WSren aber isi 
laufe eines Jahres, Bhultoh wie ich es 1866 fSr IVt Monate versucht habe» 
konsequente Beobachtungen vorhanden, oder wenigstens solche, die von Woche 
zu Woche regelmassig wiederholt wurden, so wflrde eine mittlere anschUesMnde 
Kurve zu sehr nfttadichen Besultaten ftthren. Aus den Zshlen, die ich ün 
Folgenden zusammenstelle, wurd man den Zustand erkennen, in welchem sich 
beutnitage derartige Untersuchungen befinden, die fifeilich keine Yotginger 
haben. Sie wird zu verstehen geben, was in Zukunft gesohehen muss, wenn 
es Beobachter gibt, denn Interesse und Energie gross genug ist, um snsser 
dem blossen Betrachten einer Eruption und ausser der Besorgung jener Be- 
obachtungen, weldie bis jetzt als die allein wichtigen angeselien wurden, sieh 
zur strengen Beobachtung jener Phänomene wenden, die ich wenigstens t> 
den bis jetzt wi.s.senscbaft.lic}i duri liaii> 1 iieriiniiideten rechne. 

Die folgende Tiifel eulliult aile itokaiuit jrtnvonJoncn Zahlungen über die 
llautii^keit der lliuptionen, ohne A und B zu tienueu; sie gibt A -|- ß, «der 
die Zahl K für die Oauer von 24 Stunden, und nimmt auf die Detonationen 
= D nur l)i.s 18r>8 Januar 9. Kücksicht. Die unsichern Angaben erhalten 
ein *. Wo mir die Namen der einzehuMi Heobacliter auf den Si liittcn, die 
Santorin besuchten, nicht bekannt wurden, hetze ich den Namen dej> Kom- 
mandanten. Meine eiirenen Augaben bezeicliue icli durcli S. 
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1869 Janiur = 300* 

1870 April An&ng » 64 
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f. Seebach l)p(iba(;litet in Thera. 

TtV/A« tiHttljarlitct auf See. 

3£örth beul», aal' Baiiko (Üulmat). 

8, „ auf Svra. 
= 276 „ auf Bauko (Dalmat). 

= 432 .S. u. r. IViMe „ 
= 204 beobachtet „ 

— - 1 o „ 1, II 

- — 400 ff , ff 

= 226 „ 

Dtkigah beob. in Thera. 

Fmkine beob. auf Banku(Smpiiae). 

G, Wurlisrh Ik!o1). zu Apanoinoria. 

Ltffer beob. auf Bauko (Themis). 

Jf«rr«y„ „ „ (Wizard). 

Ocrvem „ » » 



ir,8 



April 8. 


»192 


€hn$w beob. auf Banko. 


Juni 16. 


SS 96* 


OiwaMiijii>beob.«rfBanlro(Beka). 


„ 17. 


»212 


n n ii » 


18. 


= 154 


n n n n 


n 19. 


= 195 


n n n it 


Septbr. 3.-6. 


= 6» 


Bvtm beobadiiet so The». 


„ 6.— U. 


= 2 


• 

1* » » n 


„ 14.— 28. 


=7 0 


n n » n 


Oktober 15. 


= 1 




Oktl5.— Nov.15. 


= 0 


n n n n 


tfän 20. 


= 0 


VieOt beob. auf Bauko (Kerka). 



1871 

Diese Z;iliI\v(3rtho müssen, iiiti luit/liar zu wenlen, durch eine :in- 
schliessende oder vieliiiclir durcli eint' aiisgleiflu'iido Kurve durLrostellt wonh'u. 
Auf solclio Weise wird »lan zu Mittelwertlicn gelangen, die nir»gli«h.st frei 
von den Mängeln so isolirtcr Heobaelitungon crsclieinen. Dabei h;it man .sii li 
zu erinnern, diiss in den Jahren 1867, 1868, 186U keinerlei Pausen ein- 
traten, die auch nur einen Tag gedauert hätten. Aus der Kun'e entnehme 
ich für die Mitte Jodes Monats die Zahlen K, welelie die Häufigkeit der 
Eruptionen in 24 Stunden ansdracken und welche in der folgenden Tafel da^ 
gestelli sind. 





Jan. 


Fo>>r. 


Märi 


April 


Mni 


Juni 


Juli 


AuguHl Soptbr. 


Oktbr. 


Novbr. DMir. 


1866 




12 


21 


160 


220 


237 


248 


255 


262 


275 


277 


280 


1867 


282 


288 


292 


295 


295 


292 


290 


285 


278 


274 


261 


252 


1868 


250 


218 


252 


275 


337 


390 


420 


420 


410 


380 


360 


333 


1869 


800 


290 


280 


273 


263 


257 


250 


245 


235 


230 


225 


220 


1870 


215 


210 


205 


200 


187 


175 


150 


87 


5 


1 


0 


0 



Indem mau nuu jeden der obigen VVerthe K durch die Zahl der be- 
trctfendeu Monatätage niultiplizirt, erhält mau genähert die mittleren Muiuttä'- 
summen der Eruptionen jeglichen Grades, wie folgt: 





Jw. 


Febr. 




April 




Juni 


Juli 


August 


Septbr. 


Oktbr. 


Novbr. 


Dozbr. 


1866 






651 


1800 


6820 


7110 


7088 


7005 


7860 


8525 


8310 


8680 


1867 


8742 


8352 


0052 


8850 


0115 


87ii(> 


8000 


8835 


8310 


8494 


7830 


7812 


1808 


7750 


6944 


7812 


8250 


101-17 


11700 


13020 


13020 


12300 


11780 


10800 


10323 


1869 


9800 


8120 


8680 


8190 


8153 


7710 


7750 


7505 


7050 


7130 


6750 


6820 


1870 


6065 


5880 


6860 


6000 


5797 


5250 


4650 


2697 


485 


81 


0 


0 



Die Jahressummen der 
sind also: 



Eroptioiien, ermittelt mit HOlfe der Korrti 
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1866 = 68685 

1867 = 108202 

1868 = 124146 

1869 = 93248 

1870 = 43755 



GesaiumUiiiiime ~ l:>:)0;5(t. 
Eine /uhl, welche m;ii\ nur als Miiiiimun j,'elten lat>seii kann und für 
welche ich ohue Bedenken 500000 ihUt eine halbe Million anneliiue. Nach 
dem V'erbiUtnistie /-wischen der Häuligkeit der Erujttionen und der Schall- 
phäiiomene jeglicher Art, welches ich — 440:810 oder -= 1:1,808 ^e- 
fuudcn habe, würden sich im fiai^lichen Zeitrauiuo 792932 einzelne, also 
isolirt hörbare Töne der Eruptinn ereij^net haben, deren An/ahl. abirerundet, 
zu 8O00O0 an/imolinien sein wird. Isabel sind die Erschoitnin^'en, die 1871 
noch mehrlacli auikateD, uicht mit eingerecliuet, weil alle Boobacbtungen 
fehlen. 

Um zu erkennen, wa» im Qebieie dieser Phänumene etwa den Chanikier 
des Periodischen hat, gibt C8 vernchiedene yffige der üntersachung. Zuerst 
büde ich für die 5 Jahre die Munatdsuinnien, und deren einjährigen Mittel- 
werth = M; alHdann luäse ich 1866 und 1870 aus, weil im erstem Jahre 
die Eruption wächst» im letetem abnimmt^ und weil Anfmg und genähertes 
Bn4e nieht mit identiachen Henaien coiiiddijreii« Diese zweiten Hitlelwertbe 
seien =; N; man hat sonach folgende üebersicht: 

M N 
Januar E = 8114 E = 8597 
Februar = 5926 = 7805 
Marz = 6509 — 8514 
April SS 7218 r= 8430 
Hai = 8072 = 9248 ' 

Juni =: 8106 — 9890 
Juli = 8419 9020 

August = 8010 = 9817 
September = 7197 = 9230 
Oktober = 7192 = 91S4 
November s= 6738 = 8460 
Dezember = 6727 = 8318 
Nach den Jahreszeiten geordnet, findet man aus N: 

Dezember, Januar, Februar = WiiiLer ~ 21720 E. 
März, April, Mai — Frühling = 2üi92 
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Juni, Juli, August = Sommer = 29127 K 

September, Okiober, November = Herbst = 26824 £. 
Ea f&lU also das Hiiiimum auf den Winter, das Maximum auf den Sommer, 
und das VerbiUtniss ist =s 1 : 1,18. 

Die absoluten Extreme gehören dem Februar und dem Juli an, und ihr 
Yerbfiltoiss der Häufigkeit ist = 1 : 1,27. 

Man erkennt leieht, dass ivir au merlEwIlrdigen Besultaten gelangt 
wftren, wenn in jenen 5 Jahren aucb nur ein kundiger ansdauemder Be- 
obachter Yorhanden gewesen w&re, der nur emmal in jeder Wodie, selbst nur 
einmal in jedem Monate, eine strenge Zählung notirt hätte. Die RelationeD, 
die ich hier entwickle, werden kundige lioser freilich nicht als gesicherte 
ResulUite, sDiulcin ;l1.s Näherungen ansehen, aber uieiue Absicht ist, durch 
diesen Versuch iiiiizuwei.sen aiil' Vieles, wnn noch fehlt, und rai Gunsten der 
Autlawsiing späterer Ereiirnis.st' daran zn erinnern, auf wie viele Erscheinungen 
man ernstlich seine Antnierksiinlsi it zu richt.en habe, che man, was fireilicL 
viel einfacher ist, sich mit H}putliesi'ii beschäftigt 

Betrat'hten wir jetzt die etwaige Abhängigkeit rler Krupti 'Hsci -i h^n- 
nungen von den Tageszeiten. Ich habe aus dem Katainge meiner Heofiach- 
tungen. wo immer sie nur hinlänglich vollständig waren, die Summen der E 
und D, also die Eruptionen und Det4)nationen (fiir beide jegliche Phase mit- 
gerechnet) neben die einzelnen Stunden geschrieben, wobei ich im Folgenden 
allen Vormittagsstunden ein aiinnszeichen (— ) irebo und der Kürze wegen 
8t4itt r> bis 7 üiur; 7 bis Ö Uhr; 6,5 Uhr, 7,5 Uhr etc. setaen werde. So 
&nd ich: 

Eruptioneii. Detonationen. 



StWldAE 


n«ok 


Zahl der Erupt. 


Mittel 


Beob. 


ZtU ter JMam. 


Mittel 


— 7,5 ühr 


11 


19 


1,7 


14 


49 


2,8 


— 8,5 


tt 


11 


66 


6,0 


18 


88 


4,9 


— 9,6 


»». 


9 


37 


4,1 


15 


83 


5,5 


—10,5 


» 


5 


19 


3,8 


10 


68 


6,8 


—11,5 


» 


8 


16 . 


5,8 


5 


49 


9,8 


0,5 
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1,6 


7 


44 


6,3 


1,5 


»» 


7 


14 


2,0 


10 


62 


6,2 


2,5 
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8 


43 


5,4 


17 


84 


5,0 


3,5 
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5 


18 


2,6 


12 


48 


4,0 


4,5 


t» 


6 


80 


5,0 


11 


60 


5,4 


5,5 


ff 
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44 


5,5 


15 


91 


6,0 


6,5 


ff 
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10 


3,3 


9 


88 


^,4 
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ifiruptionoiL 






Detonationen. 




Studm 




Zakl ierEnipt. 


Uttel 




ZftU d«r DvtOB. 


Wttd 


7,5 Uhr 


8 


40 


5,0 


12 


54 


4,5 


8,5 „ 


8 


28 


3,5 


12 


41 


8,4 


9,5 „ 


5 


14 


2,8 


8 


39 


4,9 


10,5 „ 


6 


11 


1,8 


9 


32 


3,5 


11,5 „ 


8 


18 


6,0 


5 


35 


7,0 



Bildet msir Gnippen aus je 5 Stunden, ao ergibt sieb: 

7.5 Uhr— 11,5 Uhr £ = 157 D = 887 
0,5 „ — 4,5 „ = 108 = 298 

5.6 „ — 9,6 „ = 186 = 268. 

Dag^en erhSlt man auB je 6 Stoudeo, wenn einmal 1 Stunde doppelt ge- 
zählt wird: 

7,5 Uhr— 0,5 Uhr B = 165 D = 381 

0,5 „ — 5,5 „ =5 152 = 389 
6,5 „—11,5 „ = 121 = 239. 

Endlich, wenn man die Summen ffir 9 Stunden bildet nnd einmal eine Stunde 

doppelt rechnet: 

7,5 ühr— 3,5 UJir K — 286 D = 575 
3,5 „ —11,5 „ = 208 = 390. 
Aus den 3 Ziisiimmenstellungen i^elit hei vor, d;i,<s alle Phauuiueue am 
Vormittage häufiger auftraten als in den Stunden nach Mittag uod Abends. 
Fiir die Nachtstunden hatte ich die^ Verluiltniss auä der blossen Amicbauung, 
lange vor aller Untersuchung, bereits eikaunt. 

Uni die Mittelweitho noch mehr auszugleichen, nehme ich das Mittel 
von je 2 benachbarten, so d'd^ nun die Argumente der folgenden Tafel die 
vollen Stunden werden, ah^o 8 ühr, l'lu' etc., d. h. es sind die Stunden 
7,5 ÜJir— 8,5 Uhr, 8,5 ühr— y,5 Ulir etc. gemeint: 

Eruptionen. Detonationen. 

, standen Xittelwerthe Mittelwarthe 



— 8,0 Uhr 


= 3,8 


d = +0,6 


= 3,8 


d= 0,0 


— 9,0 „ 


= 5,0 


— 0,5 


= 5,2 


— 0,2 


-10,0 „ 


= 3,9 


+ 0,8 


= 6,1 


+ 0,3 


-u,o „ 


= 4,5 


— 0,8 


= 8,3 


-0,1 


0,0 „ 


= 3,4 


-0,7 


= 8,0 


0,0 


1,0 „ 


= 1,8 


+ 0,7 


= 6,2 


+ 0,2 


2,0 „ 


= 3,7 


— 0,6 


= 5,6 


-0,4 


8,0 „ 


= 4,0 


— 0,8 


= 4,5 


+ 0,1 



uiyui^uj Oy Google 



172 



KniptiMncn. !>i'fiin;itii''iinTi 
Auim Mlttolwiifka HUMiractte 



4,0 Ulir 


= 8,8 


+ 0,4 


= 4,7 


. +0,1 


5,0 „ 


=. 5,2 


— 0,6 


= 5.7 


— 0,2 


6,0 „ 


= M 


+ 0,2 


= 5,2 


-0,1 


7.0 „ 


= M 


+ 0,8 


= 4,4 


+ 0,1 


8,0 „ 


= 4.2 


-0,4 


= 8,9 


+ 0,1 


9,0 „ 


= 8,1 


0,0 


= 4,1 


-0,1 


10,0 „ 


= 2,8 


+ 0,6 


= 4,2 


+ 0,2 


11,0 „ 


= 8,9 


— 0,2 


= 5,2 


— 0,1. 



Diese Nittelweithe vermtbeo deatlicb einen periodisehen Oang, beson- 
ders die Ittr die Detonationen, welche selir bestimmt om Mittag ein M a almnin 
haben. Da Ich aus der Natur der ErHcheinungen weiss, wie grossen Schwan- 

Itungen die Mittelwerthe unterworfen sind, so würdo ich, wenn es nöthig wiii'e, 
•sie unbedenklich um H- 2 Einheiten iindei n, wenn eine au<jgleichende Eur?e 
solche Vuriiitioucn verhin},'cn sollte?. Idi liiule aber, dsiss keine von der Kunre 
geforderte Acnderung auch nur eine Einheit erreicht. Die Kurve der Jiäulig- 
keit der Eruptionen ergibt: 

1) Maximum — 9,0 Uhr. 1) Minimum 0,7 Uhr. (Min. — Max.) — ^5,7 ülir. 

2) 5,5 „ 2) „ 9,8 „ „ 

Abstandbeidor "8,5Uhr. AbsUindbeid. D.l Uhr. Mittel = 4,0 Uhr. 

Aus der Kurve liir die Häufigkeit der DetonuLinnen folgt: 

1) Maximum— 11,4 Uhr. 1) Minimum 3,4 lllir. (Min.— Max-) — 4,0 Uhr. 

2) „ 5,1 „ 2) H,5 „ =3.4 „ 

Abstand beider 5,7 Uhr. Abstand beider 5, l Uhr. Mittel = 3,7 „ 

Die Wertho d l)eiipiiten die Unterschiede: (Kurve — Heobaclituu^O- 

Aus diesen lieöultiiten erkennt man, diiss sie zunächst nicht in direkter 
Beziehung zu den täglichen Variationen des Luftdi-uckos stehen und dass über- 
dies die Kurve der Eruptionen der Kurve der Detonationen nicht parallel liegt. 
Selu: entfernt davon, aun diesen zwar einzig vorhandenen, aber doch nicht 
genügend vollständigen Üeobachtungen, mich über die möglichen Ursachen 
der Natur der Kurven auszn.sprcchon , will ich nur daran erinnern, dass es 
überhaupt verfehlt ist, so komplizirte Phrwomone einseitig mit dem liuftdrucke 
oder einseiiig mit der Ebbe und Flut in Verbindung zu setzen. Diese Wir- 
kungen und wohl auch andere modifiidren gleiehaeUag das Phftnomen <1er 
Eruption. Ist Jn diesem Theile des Mittelmeeres wirklich die Ebbe und Fiat 
erkennbar, so moss die dadurch bewirkte Yerftndenmg des Wasserstandes für 
gewOlinlich ganz versdiwinden in den Anomalien, die bloss von den Wmden 
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herrflhren, nnd die praiktiidie SrniittelaDff der Hafimseit (^bliesement da 
port) kann nur mit den grösston Schwierigkeiten verbunden e^n. Daas aber 
ein höherer Stand dee Heeres in einem gewieeen Sladinm der Eruption die 
Lebhaftigkeit der Erachehrangen erhdhen kann. Int Mmm «lerat bemerkt, 
und ich bin geneigt, ihm dann beixostimmen. Aendernngen des Loftdroekea, 
sowie Aenderuagen im If eeresniTean and znletat abhängig ton dem Stande 
der Sonne nnd des Hoadea, and maa wird einst finden, daas die periodischen 
Variationen in den Fh&nomenen der Eruption mit der Lage der genannten 
Himmelskörper in Verbindung stehen. 

WäiTii die Bpobachtnngen vifil vollständlpfer als sie .sind, so müssteri die 
Kurven lur jeden Tag einzeln bestimmt werden. Aber mir der 9. März 18(36 
hat diesen Reichthum von zusammenhängenden Angaben, dass sich die Kurven 
für £ und D, wenigstens bis 7 Uhr Abends, sehr genau konstruiren lassen. 
Ich gebe im Folgenden ihre Ordinaton im ] setze daneben d, den Unterschied 
iwischen der Kurve nnd dem jeder Stunde zukommenden Wertiie der Häufig- 
keit von £ und D. 



Mftn 9. 


Eruptionen. 




Detonationen. 




StondeB 
— 7,6 Uhr 


E= 5 d = 


— 2 


D= 8 d = 


0 


— 8,5 „ 


4 


+ 3 


14 


+ 2 


— ßt^ »t 


16 


0 


29 


— 2 


—10,5 „ 


14 


0 


82 


+ 1 


—11.5 „ 


7 

« 


+ 1 


30 


+ 1 


0,5 „ 


4 


0 


27 


0 


U „ 


2 


0 


21 


— 1 


2,5 „ 


5 


— 1 


10 


+ 2 


8,5 „ 


6 


0 


16 


— 2 


4,5 


5 


+1 


12 


+ 8 


5,5 „ 


8 


— 3 


18 




6,5 „ 


2 


0 


5 


+ 3 


7,5 „ 


0 


0 


5 


— 1. 



Pur die Kruptioneu des 9. März gibt Uio Kurve: 

1) Maximum = — 9,8 Uhr. 1) Minimum = 1,4 Uhr. 

2) „ = 4,1 „ 
Abstand beider — 6,3 „ 

Abstand des ersten Maximnm vom ersten Minimum « 3,6 Uhr. 
Ffir die Detonationen hat man: 
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1) Haximnm « —10,5 Uhr. 1) Minimam = 2,6 übr. 

2) „ — 4,6 „ 
AMmd beidor « 6,0 „ 

Absbind dM «nfem Maximiim vom ersten Jüiiimiim » 4,1 Ulur. 
£b sind also im WeeenUiclieii wieder die frflheren Besnltaie. 

Wie bekannt, hat Pälmieri durch seine Beobachtiingen am YesiiT darauf 
gefUut, die Phasen der Empliionen mit dem Alter des Mondes Terglichen. 
Wollte man ein fiuiHehes Tflr&hTed auf die ErseheinnngtD zu Santorin ao- 
wenden, so mfissten im Laufe der 6 Jahre 1866 — 1870 follstftndige Beob- 
achtungen Ober alle Paroxismen des Vulkanes vorliegen, und awar solche, die 
unter sich genau vergleichbar waren. Für dioson Zweck ist aber ausser 
meinen Beobachtungen gar nichts bekannt gowordon. Möglicherweise ge- 
statten Uber dereinst die Beobachtungen Deldgalas eine derartige Unter- 
suchung, ol)i,'loich ich es sehr bezweifle. 

Indessen will ich fiir den Anfang der Eruption, deren erste Regungen 
ich ;uit' dunuar 2G. setze. fi»lgondes mittheilen, wobei ich auf das enste F,r- 
srlu'liien loster fJoliildo iibor Wassor gar keine Rücksicht uelinio. Als die 
Kruption sieb zum er.ston Male anl% find igte, hatte die Erde noch nahe ihren 
kleinsten Abstand von der Sonne; es war 3 Tage nach dem Porigiiiiin des 
Mondes, 4 Tage vor doni Vollmonde oder " Tau-e nach dem ri slon Viertel.*) 
Dio grossen Eruptiimcn Februar 20. — 22. fielen 2 — 3 Tage nach dem ?eri- 
giium des Mondes und nahe auf die Zeit des ersten Viertels; die mfichti^con 
Schallphänomene des 9. März auf das erste Viertel. 18(36 August 18. eine 
^osse Eruption am Tage des ersten Viertels; 1870 Aphl 18. eine grosse 
Eruption 3 Tage nach <lein Vollmonde. Dio elektrischen, von Bofnis beob- 
achteten grossen Ausbriuhe, 1870 September 3, — 9., waren in der Zeit Tom 
ersten Viertel bis zam Vollmonde. Niemand wird ans diesen wemgen An- 
gaben versuchen vollen, nene Hypothesen aufstellen. 

17) (Geschwindigkeit der Dämpfe in den Eruptionen. 

Mehrfikcfa war Oelegenheit, die Zeit m beohaehten, in weleher eine 
Eruption, vom Gipfel des Ynlkans an gerechnet, dne gewisse Höhe eneicbte. 
Ich wShlte daan gewfflinlich die Höhendifferenz zwischen dem alten Omiu 
nnd dem Georg, die ich damals konstant =■ 52 Meter annehmen konnte. la 
den 8 ersten Fillen mnsste aber mn Hnltiplam Yon der Höhe des alten Oono8 



*) Setzt man aber, womit ich nicht übereinstimme, den Aulang auf Januar 30., 
80 traf er mit dem Tolhnonde niaammmL 
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ianit werden. Die folgenden Werthe sind, als ÜVShernngen betradite^ reitht 
niverlasaig. Wie firfiher nntencheide ich durch A und B die Aeeheneniplio- 
nen von denen des weissen Wasserdampfes, und behalte anch die sonetige 
Bezeichnung bei, die man in meinem Santoriner Kataloge findet 
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A. 


B. 










Febr. 21. 
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Im Mittel findet num'g = 55 Fass bei AscheDemptioneny SO Fuss bei 
Damp&usbrfichen; ein üntersehied, anf den man nicht viel Gewicht legen 
dar^ da fBr A die Zahl der Beobachtnngen nicht ausreicht. Indessen nach 
dem allgemeinen Eindmck zn schliessen, xnmal 1868 im Jannar, and ans 
grosser Nähe gesehen, halte ich doch dafSr, dass das dnnkle Aschengewölk 
rascher au&teige als der weisse Wasserdampf. Einzelne Blocke und Steine 
haben j^^ewias eine erheblich grössere Geschwindigkoit, doch gar nicht so 
gross, als man es angegeben findet Alle SteinwOrfe, die ich seihet in der 
Nähe sah, waren matt, nnd ich vermnthe, dass Anfaugsgeschwindigkeiten von 
500 Foss schon zu den Seltenheiten gehören. So fond ich ee 1855 auch 
am Va«inv, freilich nur an pariisitischen Schlünden an der Nordseite des 
grossen Kegels. 

18) Meteorologische ßcobaohtungeu 1800 Februar 11. 

bis Miliz 3«. 

S^) lange es nns an aller Kenntnias über den Zusammenhang vulka- 
nischer Ausbräche nnd Brdbeben mit meteorologischen ZnsIMen fMt, ist es 
nOthig, die Letzteren, Ms beobachtet, in angemessener AnsfUhilichkeit >a 
erOrtem. Dies der Zukunft zn filierlassen, ist nicht TortheUhaft, und ich 
werde daher gleich an dieser Stelle alle Materialien beibringen, die fibrigens 
meist sfimmtlich eigene Beobachtnngen sind. Der Vollständigkeit wegen gebe 
ich die Daten von 1866 Januar 1. bis Mfirz 31. Dabei ist nicht zn Übei> 
sehen, dass für Januar 1. bis Februar 10. nur Athener Beobachtnngen Tor- 
handen sind. Ton Februar fl. bis März 26. beobachtete ich selbst auf San- 



I7r, 

torin. Marz 27., 28., 29., 30., 31. sind konipilirt aus meinen Notirunsreo 
zu I(»s, Amorgt>s, Syra uu<l Athen. Die liarometorstünde sind i)aii.«w>r Liiiion. 
auf C und tlieilwei.se auf das Seeniveau reduzirt.*) Die Lufttx>mi>eraturpn 
in Zentigrdden, die Feuchtigkeit der Luft nacl» Pr<>zenten, wenn der Sätti- 
gungsgrad der jjuft, = 100. Die Wertlio golton für 8 ITIir Morgens, 2 und 
9 Uhr Al»ends und haben vielfanh nur aus Kurven abgeleitet werden können. 
Ein * bedeutet Regen überhaupt; für Athen überdies den unniessbaren Nieder- 
schlag. Der Kürze wegen werden die Hunderttheile nicht berücksichtigt 



M. Si. 


ll;in>iiifter. 
8 Ubr 1 2 Ohr 1 9 Uhr 


Mittel 


Themiüi 
|8 u.|a D. 


neter 0. 
9 D.jMitt«! 


Therra.C. 
MiB.j Ihx. 




Wiad 


Bemerkungen. 


Imm 1 

ilUI. I. 


337.7'" 


337.2"' 


836,9"' 


«"17 Q"' 


5.5" 


10.3» 


7,9«' 


7,9« 


3.2« 


12,0» 




v. 


4 (Ii a n TWkW 


q 


6,5 


5,9 


5,6 




3.4 


11,7 


7,5 


7,5 


3.6 


12,7 




NO 


irinr nun I^IFIV 


Q 


4.6 


4.2 


4.7 


■1,0 


6,8 


9,7 


6,2 


7,6 


5.2 


10,6 




NO 




j 

M *• 


5,1 


5,5 


«,1 


K n 


6.8 


8.4 


6.3 


ft.8 


5.« 


9,5 


". — IT 


NO 


•» 


R 

ö. 


6.9 


5.4 


5,7 


r. 7 
u, < 


5.0 


9.9 


3,2 


6,0 


2.7 


10,0 




NO 






5.9 


5.6 


5.5 




5.5 


10,5 


7.1 


7.7 


3,4 


10,7 


■'> *IK 
«.oO 


NO 

i.V. 


7nni Thxil Vlsr 




4.3 


3.1 


2,7 




5.3 


6.9 


4.4 


5Ji 


4,6 


7.0 




NO 


TrAKjk 


Q 


2,3 


2.0 


2,2 




3.8 


6.5 


3.4 


4,6 


-'.7 


7.3 




NO 


Ji|t*lni II»«. 




2,7 


32.5 


32,4 




2,0 


9.4 


7,3 


6,2 


0,0 


9.5 




NO 






30.6 


28,0 


38,9 




8,5 


15.1 


S.-l 


10,7 


5,5 


16.1 






VIb» am HlitxiiiiaV 


1 t 

„ II. 


2.5 


33.3 


34.8 




5,9 


12.8 


8,5 


9,1 


5,1 


12.» 


n llt 

U, lu 


KW 


IV inr. 




5,4 


5.3 


5.5 




7,0 


14,0 


11.2 


10,7 


6,6 


14.8 




W 


AUIII 1 lll^ll HAT. 


1 9 


5.1 


3,9 


S.O 




13,9 


16,5 


13.6 


14.7 


10,9 


17.4 




r%, ff . 


' •« 






























„ u. 


3.5 


4.4 


'i.i 


4.7 


10,4 


13,4 


6.7 


10.2 


10.2 


15.3 




NO. 


Klar. NOSlnna. 


15. 


7,0 


7.4 


7.3 


7.4 


6,7 


9,7 


6.3 


7.6 


5.9 


10.2 




NO. 


Klar. 


16. 


7,3 


6.5 


ff.5 


6,8 


5,5 


9.7 


5,3 


6,8 


4,8 


9.9 




NU. 


Klar. 


., 17. 


5.7 


4.8 


4.S 


5,1 


2,5 


11.2 


4.5 


6.1 


2.7 


11.6 




W. 


Klnr. 


.. 18. 


4.S 


4.5 


5.2 


4.8 


6,9 


10,3 


7,9 


8.4 


4.0 


11.5 




NO. 


MtiiDt kUr. 


„ 19. 


6,1 


6.2 


6.0 


0,3 


7.1 


8,0 


5.3 


6,8 


5.9 


10.2 


0,66 


NO. 


Trflb«. 


.. 20. 


C.7 


C.O 


6.4 


6.4 


4,2 


12.2 


5.0 


7,1 


2,5 


12.6 




NO. 


Klar. 


.. 21. 


0.7 


6,3 


6,9 


6,6 


3,8 


13.5 


5.5 


7.6 


3,1 


13.9 




SW. 


Klar. 


22. 


7.7 


7.1 


7.4 


7,4 


6,5 


14.3 


7,0 


9,3 


3,7 


14,3 




0. 


Klar. 


.. 23. 


«,5 


5,5 


5.1 


5.7 


4,3 


13.5 


6,3 


8,0 


3.7 


13.6 




8. 


Klar. ni<- Wolk»»pw. 


„ 24. 


4,9 


4.7 


6.0 


5.1 


7,3 


14,2 


10,4 


10.0 


4.6 


14,5 


0,02 


8. 


Klar nnil dnniiUr. 


,. 25. 


5,6 


4.8 


4,8 


5,1 


5.6 


11,7 


5.8 


7.7 


5.5 


14,0 


1,85 


0. 


MftiHt irfib«. 


.. 26. 


4.5 


5.3 


6.1 


5,3 


5,2 


4,9 


5,7 


5.3 


4.6 


5,7 


0,38 


NO. 


TrDbfl. Sturm. Bftpdkm- 


.. 27. 


6,9 


7,2 


7,7 


7,3 


5,7 


9.1 


5,9 


6,9 


4.8 


9.3 




NO. 


Zum Thcil kltr. 


28. 


7.6 


7,1 


7.0 


7.2 


5,7 


10.5 


4.9 


7.0 


4.8 


10,8 




NO. 


Klar. 


29. 


6.1 


4,9 


4,9 


6,3 


2.6 


13.6 


4,0 


6,7 


1.9 


13,0 




8W. 


Klar. 


„ 30. 


4/* 


4,1 


4,3 


4.3 


4.0 


12.8 


5,5 


7.4 


2,9 


13,3 




8. 


Klar. 


., 31. 


5.1 


5,2 


6,1 


5.5 


3.8 


14,8 


7.1 


8,6 


4,2 


15.3 




8. 


Klar. 


Ffbr.l. 


7.0 


6.7 


6,8 


«,9 


6.1 


14,1 


6.4 


8,6 


4,0 


14.6 




SW. 


Klar. 


.. 2. 


5,S 


5.2 


5.1 


5.4 


3.1 


15,7 


11.2 


11.7 


6,1 


15,9 




8W. 


MoUt klar. 


3. 


4.7 


4,2 


4.4 


4.4 


8.9 


16.2 


9.9 


11.7 


8.7 


16.8 




SW. 


Klar. 


4. 


3.5 


2,9 


3,3 


3.2 


11,0 


17,7 


12,5 


13,7 


9.0 


17,8 




8W. 


Klar bi« AWiri. 



♦) S«>it Februar 11. gilt der Barometer-Stand für die See; früher för die 
Meereshöhe — r»4 Toisen. 



ui'^i.i^cd by Google 



I 



177 



N.St. 


8 Uhr 


Baroi 

2 Uhr 


noter. 

9 Uhr 


Mittel 


lliennometer C. ÜThenn.C. 

1 1' 

,8 U.|2 U.'9 U.|Mittel|;Min.| Max. 


Hegen 


Wind 


Bcmerktmgon. - • 


Febr.5. 


3,3"' 


3.8"' 


^ 3..V" 


3,8'" 


12,2«! 14.0« 


10.90 


12.40 


11,00 


14,0» 


2.98"' 


' 8W. 


Trflbo. Blitzen in NW. 


., fl. 


3,5 


3.5 


4,1 


3,7 


9,6 


18,2 


8.1 


10,3 


8.7 


13,7 




1 NO. 


Trübe. 




.. 7. 


4,5 


4,4 


4,8 


4,6 


5,6 


14,4 


8,3 


9,4 


5,0 


15.0 


_ 


.sw. 


Klar. 




. 8. 


4,9 


4,3 


3,8 


4.8 


8,0 


15.4 


11.6 


11.7 


6,5 


15,9 





.sw. 


KUr. 




. 9. 


3,0 


2,5 


4.0 


3,2 


11,8 


16.1 


9.8 


12,6 


8,7 


16,4 


0.11 


w. 


Klmr. 




.. 10. 


336,2 


336,2 


336,7 


336,4 


7,7 


12.0 


6.2 


8,6 


6,7 


12,5 




NO. 


KUr. 






340,8 


839.4 


340.0 


340,1 


'l4.0 


16.2 


11.5 


13.9 


5.2 


13.4 


_ 


SW. 


Santorin. Klar nnd ntill. 


., 12. 


30,5 


S8,9 


39.1 


39,2 


10,0 


17,9 


10,0 


10,6 


— 


- 




sw. 


Klar; Hohr Htill. 


, 13. 


337,8 


338,5 


837.7 


338,0 


15,4 


18,1 


15,3 


16,1 


— 


— 




w. 


ät&rmisch. 




. U. 


7,5 


7,4 


Ö,5 


7.1 


15,5 


18,2 


15,5 


10,4 








W. 


„ 




15. 


7,2 


6.3 


6,6 


6.9 


!l6,0 


17,4 


15,8 


16.4 








NW. 


„ 




. lö. 


6.6 


5.8 


5,5 


6,0 


ll8,2 


21,8 


18,1 


19,4 








NW. 


Wind sehr Ktark. 


.. 17. 


5,5 


7.0 


7,8 


6,8 


10,5 


15,0 


13,0 


12,8 






• 


NW. 






., 18. 


39,0 


40.1 


38,4 


9.2 


1- 


— 


— 


13:: 






_. 


N. 


„ „ 




19. 


8,6 


38,7 


9,3 


8,9 


i "^'^ 


13.7 


13,0 


11.3 






_ , 


N. 


StUI. 




.. 20. 


9,0 


8,3 


_ 


— 


11,8 


15,0 


12,0 


12.9 








SW. 


»* 




., 21. 


9.0 


8.7 


8,9 


8,9 


|13,4 


17,2 


14,5 


15.0 








s. 






22. 


8,1 


7^ 


7,7 


7.» 


16,7 


16,8 


15,7 


16.2 








NO. 


Wind lebhaft. 




.. 23. 


7,3 


7,1 


6,8 


7,1 


15,0 


17,2 


14,7 


15.6 








NO. 


Still. 




. 24. 


6,ti 


6,1 


7.0 


6.6 


IM 


17,3 


14,5 


16.1 






_ 


N. ? 


AufMiloH. Still. 


. 25. 


5,8 


5,3 


4,9 


5.3 


13,0 


15,5 


14,U 


14,2 






• 


HWHO. 


Wind Mtark. 




.. 26. 


4.2 


8.9 


5,0 


4,4 


12,0 


14,2 


13,5 


13.2 






• 


NO. 




MiloH. 


. 27. 


5.4 


5,4 


6,6 


5,8 


|l3,6 


14,5 


18,4 


13.8 






• 


.SW. 


.. ., 


.. 28. 


7,9 


8,9 


9,1 


8,0 


,12,7 


15,3 


13.2 


13,7 






• 


N. ? 


Still. 




lUnl. 


8,5 


8,2 


8,6 


8,4 


13,1 


14,2 


12,9 


13.4 








SW. 


Santorin. Mt«iHl klar. 


0 

tt 


8.4 


8,1 


7,3 


7,9 


12,1 


17,8 


16,2 


15.4 








a.;SO. 


AbendH Wind 


.Htark. 


.. 3. 


7,5 


7,7 


7,6 


7.0 


14,4 


18,4 


15,9 


16,2 






• 


s. 


Wind 8tark. 




. 4. 


7,5 


7,3 


7,6 


7,5 


15,8 


15,6 


15,2 


15,5 






• 


w. 


.Sturm. 




.. 5. 


7,7 


7.4 


8,0 


7,7 


15,7 


20.2 


15,0 


16,9 






_ 


8. 


Still. 




, 6. 


6,5 


5,7 


5.8 


6,0 


16,5 


23.1 


14,7 


18,1 






• 


SO. 


Wind Ktark. 




, 7. 


5,0 


4,3 


3,9 


4.4 


15,8 


20,4 


13,6 


16.6 






• 


N. 


Still. Kerne (tewitter. 


., 8. 


3,1 


3,9 


5.4 


4,1 


13,5 


14.9 


18,7 


14.0 






_ 


w. 


.Sturm. 




. 9. 


6,8 


6,7 


7.4 


6,9 


112,8 


14.0 


13,7 


13,5 








NW. 


Wind lebhaft. 




. 10. 


8,2 


8,3 


8,5 


8.3 


13.0 


15,0 


13,7 


13,9 






_ 


W. 


Wind sUrk. 




., II. 


8,3 


7,7 


7,2 


7,7 


14.5 


20,5 


15,0 


16.7 






_ 


s. 


Still. 




, 12. 


7.0 


5,7 


5.6 


6,1 


U,5 


18,0 


13,5 


15,3 








NW. 






, 13. 


0.8 


6.8 


0.» 


6.8 


13,2 


18.0 


13,5 


14.9 








N. 






.. 14. 


5,6 


5.4 


4,9 


5,3 


13.6 


16,2 


13,7 


14,5 






• 


S; 


Nachbt .marm. 


. 15. 


3.7 


3,7 


4,2 


8,9 


14,5 


17,2 


14,2 


15,3 








SW. 


Wind stark. 


Abend NW. 


. IC. 


4,0 


3,1 


5.5 


4.4 


13,1 


16,7 


13.0 


14,3 








NW. 


»« 1* 




. 17. 


0,5 


0.3 


6,7 


6.5 


12,5 


17.0 


13,0 


14,2 








N. 






., 18. 


0,2 


0,1 


0.0 


0,1 


14,7 


17,7 


14,1 


15,5 








W. 


Wind «Urk. 




.. 1». 


0,5 


0.4 


0.0 


6,5 


14.4 


19.0 


15,6 


10.3 








SW. 


Still. 




., 20. 


6,3 


6,4 


6.8 


«,6 


17.0 


24.0 


18,1 


19.9 








8. 






.. 21. 


6,3 


6,0 


6,0 


6,1 


19.5 


20,7 


10.2 


18.8 








8. 


Wind sLnrk. 




22 


5,1 


5,3 


5.8 


5.4 


16,5 


•2U.4 


15,7 


17,5 








8. 


., viehr Htjirk. 


,. 23. 


6.1 


6,s 


7.0 


6,6 


14.5 


18,1 


13.6 


l.'>,4 








SW. 






. 24. 


7,1 


7,0 


7.0 


7.0 


14,0 


21,5 


13,5 


10,3 








NW. 


Still. 





*) Hier die Beubachlung zu .Santorin; die frDhoru Barouieterntünd« werden durch 4,2"' beiläufig uuf die 
redniirt. Pfir Februar II. iHt die M urgentem peratur noch /.u Atht<u beobachtet; ebenso dun Jtfiuiiiium, 
JUinimiiiu uud der Wind. 

Stud. üb. Vulkane u. Erdbeben. 12 
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1 

K. St. 

1 ö i:hr 


Barometer. 

2 Uhr ! ■< Uhr 


Mittel 


Thermometer C. 

8 II. 2 U. 9 U. [Mittel 


Thcnn.(;. 

Min.| Max. 


1 

Kogcn Wind 

1 


Bomefkongei. 


Mrj.25. 


7,2"' 


7.2"' 


7,2'" 


7,2'" 




17,<J" 


n,3"! iw» 








SW. 




2H. 


«,9 


7,2 




1 


;14,0 


18,7 


14,.'i 


15,7 








w. 




27. 


6,8 


6,7 




«;s 1 


14,0 


1«.2 


13,0 


IM 








KW. 


WiBdsUTk(JM,AaMfNii 


*>,, 2S. 


l,ö 


1,3 


1.7 


1,0 


'12,« 


T4.1 


10,0 


12.4 








NO. 


Athea. 




2.0 




•2,2 


2.0 


10,7 


17,5 


K.y 


12,4 




17,7» 


4,37"' 


Nu. 




«80. 


2,8 


9.6 


8.1 




11,6 


16,3 


10,2 


12,7 j 




16.4 




NO. 


VI 


«81. 


8,1 


83 


M 


83 


123 


U3 


»3 


113 




IS,? 


1,75 


HO. 





Es Ifisst sieh für jefatt nur danuif hinweisen, dass 16 Tftg« yor den 
ersten Beginne der ToUraniachenTMtigkeit ein sehr tiefes Barometorminimum, 
wenigstens Ar AthMi, stattfiind, wo noch der Storm (ohto und nener Sdinee 
^ Bergü bedeckte (Januar 10.). Dagegen war Januar 28. ta Athen «n 
sehr hoher Barometerstand, rednsirt auf die See ^ 841"' abo an dem Tage, 
der allseitig fflr den Anfang der Ersclieinung g-ilt. Am 10. Jannar war der 
Luftdruck 9"' !,'erin.i,'er. V<>n .Januar 10. — 13. war die Luft stiiniiiscli 
fernoTi (Jcwittern. Kerne Blitze erschienen noch Februar 5., Fel)ruar If»., 
Fcl'iu.ir 27., als auch Donner entlegenen (iewitters i,'elir>rt ward; chmm 
März 7. fernes Blitzen uml Doniu'rn im Süden. Seiroceohift war März -]., 0., 
14., der llalo vtm 22» Radius Februar 21., März 20., 2«. Kin aulf:illii,'er 
Zu.siiinnienliaiiir der inet^Mtr<)|<ii,'ischen Fliänomeno mit denen desVulkanos, tritt 
Wenigstens nicht iu klarer Weise hervor. 

19) Erdbeben und andere Phänomene um die Zelt der 

Eruption. 

Im Ftdgenden will ich für die Zeit von 18GG Januar 1. bi.s Marz ;'.l. 
aus meinem l,'ro^^.sen Flrdbebenl<;itabiu:e säinmfliehfi von mir yesainmellen N"ti- 
rungen iil)er Kh'dbehen /iisnintneustellen . uml /,wai' in 2 Abtht'ilimi^eii. I'ie 
ei'ste, Orient ilberselirielK^n, enthält Fnll)ei»eit in Hellas, Türkei, KhMna.^ii'ii, 
Aegyptt'n; die zweit« alle üln-iLren sonst Itekannt gewordenen Erdlielien. hh 
bin aber .^^ühr weit davon ontrernt, nach irgend einem Zu.sammenhaiige zu 
suchen, da icli die ausscrordcntliclie Häuli«,'kcit der Erdbeben im Orient und 
an andern Orten kenne. Icli gebe den kleinen Katalog für Diejenigen, die 
nicht die Materialion zur liand haben, um solche Anschauung zu vennitteln. 
Alle Zeiten sind Ortszeiten; wo der Stunde ein Mimis'zeichen ( — ) vorgesetzt 
ist, hat man inaner eine Vormittagsstunde xu verst^en. 

*) Von hier wieder Atheuer Beobachtungen, deren Barometerstände dnidi 
-j- 4,2'" ungefiihr auf die See rednzirt werden. Fehniar 24.-28. geschahen di» 
BeobachtoDgen anf Milos. 
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Stunde. 


Orte im Orient 


An andern Orten der Etdd. 








IL 






Jan. 


2. 


— 6 


15 




— , 

Mexiku, grosses zerstörendes 

Krdbel»en. ' 


»» 


10. 


5 


30 




Krain, zu Land.slriLSä. 


if 


14. 


- 3 


15 


Euböu, zu Kourbatzi. 


• 


»» 


15. 


9 


30 




Patonio in Sicillen. 


»» 


15. 


— 2 


5 




LTiigam, im Hontlipr Komitate. 


tf 


15. 




50 




Daselbst wiederhult. 


f* 


16. 


— 5 




(jiillipuli, lu'fti.^-cr Sü^as. 




»» 


19. 






Cliii»s, Erdbeben mitScüadeu« 




»> 


20. 






Chios. 




»> 


21. 






Chios. 




»f 


22. 


0 


30 


Chios, starkes Erdbeben, See- 
bewogung. 


raterno , kleine Schlamm- 
eniiitiun. 


»> 


28. 






Allgem. Anzeiolien der Erup- 
tioa zu Santohn. 


Saohsen. 


»> 


28. 


Naclits 




Forli. 


Febr. 1. 


5 




Angebl. schwaobe Stösse za 


Umbrien, starke Stfisse. 










Santorin. 




tf 


2. 


— 2 






lAibaeh. 


M 


2. 






Chioe, starkes Erdbeben. 




»» 


6. 


—10 


15 


Fotniö^ flchwaduir Stoss. 




n 


6. 


1 


40 


PattBe, selir bedentendieBSid- 
beben, anob anf den Joni- 
ecben Ineeln und im ganzen 
Peloponnes. 




9t 


9. 


— 7 


20 




ürbino. 


tf 


10. 


4 




Fatrae. 




t* 


13. 


6 


55 




Temesvar u. a. &. 0. 


»» 


14. 


— S 


15 


Bmssft, stark. 




>> 


17. 






Nanplia. 




>J 


17. 






Bttrae. 




>> 


20. 






Cbioe. 




>» 


21. 








ümbriflli, starke StOese. 


>» 


UM. 


3 




Santorin, sehr sebwaeb. 




>l 


1 • 


Früh 




Ungarn, bei Szdny. 
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Tag. 





ü. 


M. 


Febr.27 


7 


25 


„ 27. 


8 


57 


Man 2. 


—11 




„ 2. 


8 





Stande. 



Orte im Orient. 



An andern Orten der Erde. 



üngaro, Eomonu 
KomonL 



» 
>» 
»» 
» 
>» 
»» 

» 



6 
6 



4 SO 



G 
7 
8. 
9 
9. 

10 
11 

12, 
13. 
14. 
15. 
15. 
15. 
15 
16 
16 
16. 
17. 
18. 
« 20. 
„ 20. 
„ 20. 
» 20. 



2 
2 



»» 



» 



10 10 
6 



5 



10 

- 8 58 
10 15 

- 9 15 
-10 20 



Koifa, YaloDB, Batrinto, 20 
SUiBW. 

AHNHuen, Yalomi alc, guflUir- 

liehe Erdbeben. 
Yalona. 

Talona, Saebewegnng. 
Yaltnia. 
Yalona. 

Valona. 
Valona. 
Valona. 
Valoua. 



l'atrae. 
Valona. 
Valona. 
Valona. 
Valona. 
Valona. 

Euböa, zu Kumi. 

„ ta Kourbabd. 

„ m. KumL 
Yalona. 
Cbioe. 



Cbiofi. 

Rhodos. 

Bhodo& 



Unme. 



Norwei^en, zu Drontheim etc. 
ähetlaudsiüseliL 



Norwegen und Schweden. 
Eruption auf Kadiak. 



Bekes-Chaba. 

Umbrien. 

S. Jago de Chile. 

KiNDOllL 
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Tag. 


Stnnds. 


Oite im Orient. ■ 


An andern Orten d« Erde. 




U. IL 




1 „-..1- ... .- . ■ — 


März21 






Komom. 


„ 21. 




Rhodos. 




„ 22. 




Rhodos. 




„ 23. 




Khodoö. • 






10 57 




S. Jago de Chile. 


„ 24. 




Rluxlots. 




„ 25. 




Rhodos. 




„ 25. 


4 30 


Delphi, .sUirkes Erdbeben. 




„ 26. 




Rhodos, sehr stark. 


O.'stküsto SicilieiKs. starkeHErd- 








hchm; 2 Uhr 35 Min. 


„ 27. 


Abends 




Viiljiiuuiso. 


„ 28. 


— 1 3 




S. .Jago do Chile. 


März, Ende 


• 


Schottland. 



20) Hagiietisehe StSnmgen, Kordlieht 





Uhr. Uhr. 


Magn;St5niDg 


Nordlicht. 


Bemerknng. 


Jan. 4. 


6,8 — 8,8 




Peckeloh in Wes^. 




„ 17. 






Herno8iiud. 




„ 21. 






St<Kkh()lm. 




„ 29. 


6,0— 5^,5 




Peckeloh. 




Febr. 6. 


9,0—10,5 




Peckeloh. 




„ 7, 


9,0 — 11,7 




Fftpenbeig. 




„ 7. 






In Kurland. 




„ la. 






Haponuida. 




„ 21. 


— 5 


AUgm. grosse 




Febr. 20.— 28. die gr. 






StOnmg. 




Saat(»riner Eraptio- 










nen 1. Banges. 


„ 21. 


12 —17 




AHNOiy, U. S. 




„ 26. 






Stockholm. 




Mftn 6. 






Hapaianda. 




„ 7. 


5,j — 8,5 




FtoekelolL 




„ 7. 






Lappland. 
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0. D, 






BcuMdkxuqg. 


März 9. 
„ 10. 
„ 16. 
« 17. 


7,5—9 


J 


Lapplaiid. 
Schweden. 
Peckeloh. 
^Lapplaod. 





Wegen der ungewöhnlich starken in den meisten Ländern Europa« be- 
obachteten Störung des Matrneton, Febroar 21., würde oa von Intercsae sein, 
alle Details zu .sammolii und versuclusweise, nach t,'ehörig'cr lleduktion der 
Zclt4)ii, [uit den Momenten der groääen Paroxismou doa Vulkaiieä zu vtsr- 
gleichen. 

Die relative FoiicliiiiLrkeit habe ich zu Saiitorin nur voh Mära 9. — 26. 
beobachtet; die Tagobmittel lagen zwischen 83 und t>4 Prozent 



VIll. 

Xrld&nmg der la&bi. 

TM I. 



Auf dieser nad eiiim Tlieile der fönenden Tsfel bebe kh die aUmilige 

VergTössenmg der Kea Ka3rnieni verzeichnet, wie solebe durch die Empäon 

von 1866 — 1871 bewirkt wurde. Die alten Formen, also Paläa, Mikra und 
Ntui Kayuu'iü, sind dunkel gehalten, die Neubildungen seit 1866 habe ich 
durch rothe Farbe iiusj,'ozeichnot. Auf jedem Bilde Ist eine punktirte Kurve 
wiederholt, welche nach der engl is( hon Karte die lOOFadenlinie für die Seo- 
tiefü diirstollt, und dicker Kurve ist 8tet8 eiiiigoiniil die Zahl 100 beigesetzt. 
Jedes Bild enthält ausserdem noch andere Zablen, deren Bedeutung aus dem 
Fülgendcu ürhoUt. Die rotheu Ziflem in I. Fig. 1, 4 und II. Fig. 1, 3 be- 
deuten Temperaturgrade Celsius; die schwarzen Seetieleu. Uie erläuternden 
und zum Tlieil kritischen Bemerkungen ^ind folgende. 

Figur 1. Stand der Neubildung 1866 Februar 11. — ^lo. nach Schmidt 
und Palasca. Für den Georg, der daumls noch sehr klein wai-, genügte die 
nächste Umgobuugi seine liege zu bestimmen. Für die Aphroessa nahm ich 
einseitige Teilungen vom alten Conus gegen d«s hohe Kap der Paläa KaymonL 
Pala^ca's 5«i)ätere Bestimmungen änd geiuuier. Zwischen der Mikra imd Nea 
Kaymeni in a habe ich die Lage unsers Dampfers angegeben; hier lag er 
von Februar 11. bis Februar 20. In b iet der Ort dos Lastscldffes, welches 
bei der Enqrtion des 20. Febmar Terbraimte and dessen Kapitän dort er- 
schlügen ward. Baalm ersdieinft aof allen diesen flitnatioiiakarten. Die 
Lavaldippen SO vom Oeorg wurden Ende Februar von den NeubOdungen be- 
deckt An der Westseite der Hea Kajmem, dort wo dies Meer tief eingrdft» 
ist der Geoargihafon. Den Hamen der Lueln habe ich die Zeiten der 
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Emptumen beigefugt fiei Paliüi Kaymeni steht: — 198, d. i. 198 Jahre 
V. Chr. An der Nordscite der Paläa Kajmeni bedeutet die eingeklammerte 
Zahl (726) das Jahr der dortigen EruptioD. Die schwanen ZiiEnii bedentu 
Seetiefen nach Fathonu (1,88 Meter) und sind der englischen Karte ent- 
nommen. Sie mQgen für den An&ng Febmar 1866 noch Gettnng gehabt 
haben, ansgenommen an der Sfldkflafce der Kea KaymenL Die rolheii ZilRnn * 
sind Seefeempenfaren, beobachtet von mir Febmar 11« KaehmitiagB 8 — iJShX' 
Ueber Waaser sichtbar ward Georg Febmar 4., Aphroeesa eist Februar 13^ 
MorgenB 10 ühr. 

Fignr 2. Stand der Emption am 23. Febriisr nach Anfiiahmen tod 
PkAmai und S^müt. Die schwarsten Zilfem sind die Vorigen. 

Figur 8. Stand der Eruption am 26. — 29. Hftrz nach Anfkiahme des 
Seelientenant Sieotfüh, an Bord der preussischen Konrette Nymphe , Kapittii 
JBiMüL Die mir von Letsteron zugo^tellte Karte im kleinen Maassstabe gibt 
zwar die Situation richtig, das rothe Kolorit aber irrig, indem diePhlevaktMe 
ebenfiUls roth evsehdat, so daas abo AphieeflUfc sehen m Yeibindang mit 
Georg hätte stehen mflssen, was 2 Monate sptter noch nicht der FiiU war. 
Ich habe daher nur dio Aphroesaa mit der Reka nach der preussischen An- 
gabe anfgpnommen, den niittlom Raum freigolafwen und für (Joorg denUmriss 
uacli meiiK^ir Auluiilinie Mar/. 26. gowälilt; eliensi» habe ich die nördliche Ver- 
längerung der Ai)hroes.sa hiir/ugofügt. Die bereits sehr verminderten See- 
tiefen sind (nach preuä^bschen Fadeu) von den Ofliziereu der Nymphe ge- 
messen. 

Figur 4. Stand der Neubildungen am 1. April, nach Aufnahme des 
Professors v. Seebach. Die scliwarzen ZitVern be/ei ebnen v. SeebacK» Tief- 
messungen in |>reii8.sischen Faden. Des Kaumes wegen war i<:h genfttliifirt. 
auf diesem Bilde meine Temperaturboobachtungen de» 13. März unterzu- 
bringtii. 

Figur 5. Neiibiklungen am 7, Mai. Aufnahme von Kapitiln CooU, 
mitgethcilt von JSr. Exzellenz dem englischen G^wuidten Herrn Erskine. Coote 
nennt selbst die Aufnahme nur eine „bird^eye view". Sie hat den Fehler, 
dass aie Apliroessa mit Georg vereint darstellt, weil man an Bord darüber 
nicht» wissen konnte, ohne von kundigen Lootsen belehrt zu Vierden, kh 
habe daher das mittlere Stück ganz anegelaseen. Die Zahlen sind die neuen 
Sondirungen Coote'g und seiner OfiQsier^ ausgedrückt ia Fatiioms^ BSine Zahl 
wie bedeutet, dass die Tiefe grSaser als 50 Fathoma war. 

Figur 6. Stand der Üroptioii 1866 Mai 80. Aufiiahme der Heneii 
Beut, SUüel und 9, I^^ätek Dieae iat als aehr genau anxoeehen. loh habe 
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6 Maüowki angegeben nach der mir Torliegenden Karte. Die Sondirungen 
aind nen aiugefillirt Ton den oben genaitnton Beobochfeeni. Kqpirt babe i<A 
naoh der ersten Tafid in v. 8§ihadC§ Abliandlnng. 

Figur 7. Stand der Erupfaon 1867 September 26. Anfiiahme der 
Qffiuere an Boid der ABterreiebiadien Fr^tte „BadetdEy'S mir nütgetheilt 
Ton dem Kommandanten A. v. JkaufM, Sehen iMher habe ich erwähnt^ 
daes die OfBiiere nnr 8 Standen Klr ihre Arbeiten rar Yerftgong hatten. 
Deshalb mnaste die Anfliahme nnToiUkommeo bleiben. Die mir vorliegende 
Kopie gibt das Kol6rit der Neubildungen sogar an der ganien Westseite der 
Nea Kaymeni bis su deren ITcidkap hinauf weil man, wie es scheint^ Niemand 
an Bord batte^ der im Stande war die alten Gebilde von den neuen su unter- 
scheiden. UngMeUicherweise ist jene Karte mit gedachtem Fehler in Wien 
poblimrt worden, bevor meine Warnung dort ankam. Ich babe den sfldlicben 
Thdl der Auflulime angenommen und in Figur 7 repi-oduzirt Der aUgemeine 
ümriss kommt der Wahrheit nahe. Die zahlreichen Sondirungen, Wiener 
JÜafter ä. 5 Wiener Fuss, wurdoii mir ;ilt> zuverlässig- uug-cgcben. 

Figur 8, Stand der Is'euhililung 1867 September 26. Auliiahino von 
Herrn ßrim, Kupiüui of H. M. Kacer, iiiilgetheilt von Sr. Exzellenz dem ciijr- 
lischen Gesandton, Herrn Erskine. Brim war längere Zeit in Santoriii und 
konnte in liulio 8oine Arbeit ausführen, deren Unterschiede von der gleich- 
zeitigen Aufnahme auf „Radetzky" sogleich in die Aneron fallen. Aber auch 
diese Karte gibt aus Unkunde ein Stfick Neubildung am .vii«l\v(>>fcli»dieu Kap 
des Georgshafens, wnselfjst keineswegs solche vorhanden war. In meiner 
Kopie habe ich den Feliler verbesiiort, also ein Stück rothen Kolorits der eng- 
lischen Ski'/'/e weggekisseu. Die Soundings sind neu und in Fathoms ausge- 
drückt. Au der Stelle, wo 1848 die Admiralihitskart^) 103 F. Tiefe angibt, 
fand JBrins jetzt nur 28 f.; so stark war der Soeboden durch unterseeiHch 
flieesende Lava erliöhl 

Tafel II. 

Figur 1. Stand der Neubildangen 1868 Januar 8. Aufnahme von Baion 
V, Wiekmh, Kommandeur der teterreiohischen Korvette „Dalmat''. Bei dieser 
Arbeit war ich t&glieh zugegen und flbeneugte mich von ihrer auegezeichneten 
SorgiUt Nach v. WkiM* Handzeichnung habe ich dies Bild viermal ver- 
kleinert entwQifen. Die schwanen ZUEnm bedeuten TieAnessungen, haupt- 
sächlich auflgefllhrt von den eifrigen und Jcenntnissreichoi OCfiaenm MiSükt 
und Tfw/UndmiäL Die rothen Ziffern geben meine Temperatnrbesfcimmungen, 
Januar 5. und 6. «uqgeiSBhri Das Sfldeode der Lava hatte die lOOFaden- 
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liime noch niclit ganz emicht In jenor Gegend waren cUe Laven aber 
Wasser noch glühend. 

Figur 2. Neubilduni,'en der Eruption 1868 Juli 21. Aufiiahme 4« 
OllUziere der trauzösischon Fregatte Thomis, baiondMS tob Lioiitenant Leyer, 
der mir seine Skisie mittbeilte. Man bemeikt, daas am weaUieliBten Kap dar 
Nea Kaymeni das änsaaste SUkck getronut von der Insel enoh«nt Im 
Jannar Ung es noch durah eine Reihe ven Kfippen mit der Insel Kusammen. 
Dieae Klippea sind also wegen der aneh dort eingetretenen Seolcnng des 
Tttnains von 1707 jetat unftergetanehi Daa SMka|i der neuen Lnven hatte 
die lOOFMea-Linie überBchritten nnd war glühend. Sondiruugen in &nni5- 
siBcbeci brasses. 

Flgnr 8. Stand der Nenlrildmigen 1870 Juni 18. Aidhahme des 
Kemmandeurs Chrmmmig und seiner Qffinere, besonders des Seelient Hmmutt 
der die vorzils^ch sdifin auQgef&hrte Karte gearbeitet hat, Kaob der photo- 
graphischen Kopte desselben hebe ich dies verkleinerte Bild entwoiten. Dss 
Original blieb an fi(»d der tetorreiehischen Korvette ,»Beka", deren Haan- 
Schaft sich schon 1866 durch weithvoUe Beobachtungen Uber die Bmption 
ausgezeichnet hatte. Dte Aufliahme ist sehr genau und nimmt nut der des 
Baron v. Wickede unter Allen den ersten Kang in Anf^pruch. Die Sondirungen 
. geben Wiener Klafter ä 5 Wiener Fusü. Einigo Z^ihlen habe icli einer 
Spoziialkarte des; (leorg.-ihufonK und des Kanals der Mikra Kaymeni entnouiuieu. 
Dort waren die Tiefen nach Wiener Fuss augeirobcn. die ich indessen in 
meiner Kopie in Klafter verwandelt habe. Die nttlieii Zahlen bedeuten Teiii- 
]»eraliiren Celsius, nacli einem Thermumeter, deteen Fehler ich vor der Expo- 
ditiun untersurlit hatte. 

Hiermit enden die mir bekannt gewonloiien Atittuihmen dos ganzen Ge- 
bieten, zu einer Zeit, als sich der (lenrg-Vulkiin ikm-Ii in grosser Tliütiirkeit 
und der südliche Theil der Laven sich noch iu Bewegung befand. \'on dieser 
Liiva vormuthe ich, dass sie noch jahrelang gegen Südosten furtrückon wird 
und diiss eine spätere Aufnahme davon den Beweis liefern kann. (Siehe die 
Schlussbemerkung.) 

Figur 4. Auf dieseui Üilde bringe ich verschiedene Dingo rar Asr 
schauuug, welche, da sie nicht gleichseitig sind, eine genaue Erfoterung ver- 
langen. Diese ist folgende. 

1) Der Plan gibt den alten VuUcano-Hiafen und das östlicher dann 
stossende Gebiet der Ortschaft Vulhano. Alles ist bis auf geringe fi^Nifen 
seit 1870 verschwunden. V ist der ehemalige Haftn, in welchem sich nidit 
zu grosse Schüfe kurze Zeit aufhielten, um ihre Kuplerbelegung von den 
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rothbiMiiMii Mflerwaner rein^pen m Uubd. Den Umriss dw Hafinifl gebe kh 
nach EapUftn Dyotu Anftashme in 1860. ESne Kopie der nicbt pablisurten 
Skine erhielt ich am selbeB Orto durch die Yermittelung dee englisohMi Ge- 
sandten, Herrn jMm«. Man sieht, da« im Hafon selbst alle Tiefen geringer 
als 7 FB&oms sind. JMtigala, dem ich die nrsj^ngliche Kopie in Thera 
Yorlegte, nnd der nicht gewohnt war« den Vleinen Hafen in so grossem Haass- 
stabe dargestellt zu sehen, war, als ich ihn ftber den ersten Ort des Georg 
befhigte, sweifelbaft^ wo er ihn angeben sollte, ebenso Aber den Ort des etwa 
bis Febmar 7. sichtbaren Lophiscns (iflie bUmcfae). Er entschied sich zuletst 
lür eiben Pmikt, den ich durch Y beieichnet habe. Dieser war also kaum 
50 Foss Tom Lande entfemt nnd die WassertiefD wird höchstens 4 Fathoms 
gewesen sein. Es ficheint, dass der Lophiscns nördlich von V lag, am sfld- 
liehen Abhangs des alten Conus. Yen Geb&uden zeichnete ich nur jene, 
welche Tryon für 1860 angab. 1866 Btanden um den Hafen schon neue 
Hüuiäcr und Biidor. aa a M die alto Küstenlinio. 

2) Der roth schnifßrte Tbeil links ist der (ieory:, su weit er ^i< )i isr»(i 
Februar 11. Abcud.s nach 0^teu ausgedehnt hatte. I>io :) roth ijuuktirten 
Kurven geben don Oötrand des Georg für die beigosciiriübenen Zeiten. 

3) Der schwarz puuktirte Baum stellt die alte Küste dar, welche finde 
Januar ta sinken begann. Die neue Kästeulinie habe ich durch Qpqonmkx 
beseichnet. Die südlichen Klippen wurden ünde Februar vom Geoig bedeckt, 
nachdem sie firflher schon merklich an Höhe Uber See abgenommen hatten. 
Die vier Oebftude auf dem gesunkenen Theile ragten Februar 11. noch mit 
dem Obern Yiertel ans dem Heere au£ * 

4) Der flbrige Thefl ist ein StQck des alten Ortes Yulkano-mit den zwei 
kleinen vielgenannten Kapellen. In dieeem Gebiete habe ich beiläufig die 
kleinen Unebenheiten, die Spalten, die Fumarule O und den Teich G ange- 
geben. In dem Kapitel Uber die Wasser^ und Bodentemperaturen wird auf 
diese Karte Bezug genommen. 

Figur 5. Lage des Georg, des alten Conus, der gesunkenen Ortschaft 
Yulkano and des Kanals der Mikra Kaymeni, giltig f&r 1866 Marz 26. Den 
Spalt im Krater von 1707 habe ich nach meiner Beobachtung im Februar 
geseichnet mn ist der Weg auf den Conus, den Palatea anlegen liess. 
q Fabuea't Signal fiOr sdne Messungen, p der Ort der Kommission, als sie 
Februar 20. von der ersten grossen Eruption des Georg flberliallen wurde, 
r der Theil des grossen Kraterapaltes, in welchem ich wahrend des Hagels 
höhender Steine Schuts sachte qnd fiind. Die Ziffern im Kanal bedeuten dii) 
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frOhern englischen Tiefineasimgeii in Fathums. 2 unterstrichene liSem 
sind Temperaturgrade Celsius, von mir 1866 März 26. beobachtet. 

Figur 6. Stellt dieselbe Gegend für 1868 Januar 9. dar, nach Baron 
9. Wükede*» nnd meiiieii Beobachtoogen. Man asUxk den Fortschritt der 
(roihfln). Nenbildiiiigeii und die Qetliehe Einengung des Kanäle der Mikn 
Eajymem. Bei A. hat das Meer Aber der mminkenen KUste lebhaft gelih 
rothe Farbe und hohe Tempentoien. Die Beinen der Gehftnde sind meist 
unter Asche and Steinen vergraben. IHe Senkung des Moh) habe ich glneh* 
fiiUs anzndeuten versuchi 0ie Spalten im alten Krater sind wiUhflrlioh ge- 
aeidmet; sie waren sahlrdcher und tiefer als 1866. Die Sondumngen' nich 
V. WtMit Karte in Wiener Klafter ä 5 Fnss; die nnterstzichenen Wm. 
m«ne. TemperBiurbeobaehtungen 1868 Januar 8. und 9. Die Tiefe des 
Kanals hat seit 1866 meiUich zugenommen. FQr kleine Schiflfo ist er sehr 
nfitslich, aber von Osten, also von Banko her, nicht mehr ziigänglieh. Nur 
Boote k^nen von Osten einfikhren. 

Tafel III. 

Darstellung der 3 Kaymenen iriltig für 1870 Juni 18., nach Äufbahine 

des Kdinraandimten und «'ini^'cr Oflizicro der usterreiclüschen Korvette „Roka". 
1)16 vi>n Liouti'uant ITauxer ge^eichnotis mir in plidl^tj^raidiisolior Koi»ic niit- 
j^etheilt«, sein* worfliv<«llo Arbeit liogt uu'iiH'r Karto in der Haiii)tsache zu 
Uruiido. Mau wird Al»woicliiini,'en in der l'orm der alten (Jclpiide vnii der 
englischen Karte bemerken, die z. Th. vi»n den Senkungen seit iHGü her- 
rü^iren. Die Ilnhen sind M<"lfi . I)ei Mikra, Nea und Taläa meine Mittel- 
wcrthe des Textes; 2 II iIhmi NeulMldmitrfU von Kapitän Gcrmmnig iiml 
dessen Ot'fi/iercu ht-siinimi.; die scliwar/eii /itlcrn Sretielen in Wiener Klaftern. 
Geduelite Anfnabnn' i^iltt n«trh Spe/.ialkiirten für den < leoiirsltalV'ii uml forden 
Kanal der 31ikra Kaymeui und setzt dort die Tiefen in Wiener Fuss an. Fiir 
diese Lokalitäten habe ich indesB in meiner hier vnrlie^-enden Karte bereits 
die Fasse in Wiener Klafter verwandelt, weil dies Alaasa für alle übrigen 
Sondirungen «rilt. Die rothon Ziflem bedeuten Seetemperaturen Celsius, von 
Lieutenant llamer nnd seinen Genossen 1870 Juni 18. be<djachtet. Darch 
die rothe Linie bringe ich Baron v. Wickede s Aufnahrae 1868 Januar 9. zur 
Anschauung, damit man die Zunahme der Neubildungen in 2 Jahren 5 Mo- 
naten mit einem Blicke erkenne. Von den Maünseln warm 1870 Juni nur 
noeh 2 vorhanden. 

1) Mikra Kaymeui nach der österreichischen Karte (BmutrJi sie Istveo 
der iUem englischen Daistellnng, namentlich im Osten, verschiedeii. 
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2) Nea Kaymeiü. Die iiiirdlichen und nordöstlichen Spitzen nach 
Hamers Karte merklich verschieden von der alten Karte. 'Wotlich vom 
Georgshafen ist das mittlere Stnck des dortigen Kaps bereits versunken und 
nur das westlichste Felshaupt ragt noch über Wasser. Dieser P'ol.s erhielt 
von den Otiiziereu den Namen „Keka-Fols". Im September hatte er sich 
nach des Hafenkapitäns Botsü (zu Thera) Beobachtuntr abermals tiefer ge- 

BODkt. Dieser Koka-Fels darf also nicht verwechselt werden mit den Keka- • 
Klippen, die sich 1866 Marz 9. westlich neben der Aphroessa erhoben und 
sich bald mit dieser vereinig^feen. Die Spalten im Conus von 1707, die I^ago 
des Molo und der gesunkenen Küste der Ortschaft Vulkano gebe ich nach 
Sauser's Karte. £benso kopiie ich die Oberfläche der l^eubildungen, wenig- 
stens im Grossen und GanMDy nach Sauaar'* Zeichnung. Mit Ausnahme des 
Geocgkegels wird jetrt nur nodi WenigeB von der ehemaligen Konfiguration 
kflimtiieh sein, da Yon 1870 bis 1872 die- Lareii fiwUrfihiend in Bewegung 
bUeben. An der nordwestlicheii Bcke der Nealalduiigeii sieht man, wie die 
Aoftiahmen you 1868 und 1870 nicht fibereinstimmeiL Dies U^gt s. Th. in 
der ISator der Peflungen selbst; aber oJne wiiUicihe Verschiebnng jener 
Massen im Lanfe der 2 Jshie halte ieh keineswegs filr onwahncheinlieh, da 
sifl^ wie alle andetn Keubildungen, auf mehr oder weniger fifls^ger Unterlage 
nihten. 

3) Falfta Eaymeni. Der Umriss nach Smtm't Karte, das DetaO der 
OberflSdie aber nach meinen Zeichnungen vom Januar 1868, so den groesen 
gegen 600 Schritt langen Spalt e im Westen, die Lage der Kikolaos-Kapelle 
und tetlich daneben der mehrfhch erwähnten gelben Lagune, die damals durch 
einen Sanddamm vom Meere getrennt war. - Das Lavagebiet vom Jahre 726 
mit seinem Teiche erscheint hier merldich anders gestaltet, als bei der eng- 
lischen Auftiahme, und wie ich es 1866 und 1868 noch gesehen habe, näm- 
lich gegen Norden spitz anslaufend. Auch hier musä sich also die Küste 
seit 1868 merklich gesenkt [i.iln n. 

Was die neue Nomenklatur anlangt, so will idi (iarniicr Folg-ondes be- 
merken. Der Name, Kap Sclmiidt, für das steile Kap D der Falaa Kaymeni 
wurde 1870 von den OfÜziereu der Reka gewählt und in der der Admiralität 
übergebenen Originalkarte verzeichnet. Die 4 Namen ('. Pahmca, h idede, 
C. Dmifah'k, C. Germouniij habe ich selbst in meiner Karte angegeben, zu 
Ehren jener trefHichon mir befreundeten Männer, denen man die wichtigsten 
topograidiisehon Arbeiten über die Kaynienen verdankt, und von denen Einer, 
A. r. Daufalik, in dem Untergang der Fre«^atte liaib^tzky (18f>9 Februar 20.) 
seineu ürüheu Tod Ikud. Für die spätem Beäucher dieser Insel mag darau, 
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erinnort werden, »lass sie bei der Nikolaos-Kaiwlle g^ut erreiclibiir ist und da- 
selbst westlich iu der Kichtuug üF erstiegen werden kann. 

Tafel IV. 

Fisrnr 1. Ansicht dor Kayincnon, ilstlich auf Banko icexeicbnot, Sicht 
liegen Westen. Ich nahm dies Bild 186t> Februar 20., einige Stunden nach 
der ersten grosson Eruittion des (Iporg. L'eberall liabo ich die be«)bachteten 
Neigungswinkel auch in der Abbildung möglichst genau berücksichtigt Von 
Imkß beginnend hat man: a daä Südwesieudo 8ant«>rin.s, Kap Akrotiri; b As- 
kania; c Christiana; d Palfi;! Kavmeni. Die braune Fumarole e gehört 7,ur 
Aphroossa, welche liier durch das Südendc des (ieorg = f verdeckt wird, 
g der alte Conus der Xea Kaynieni von 1707 nebst der OrteobaA VuUudo. 
h der sMlicho Theil der Mikra KajrmenL 

Figur 2. Ansicht der Kaymenen, GcUioh wat Banko geaeiehnet» Siebt 
gegen Westen, 1868 Januar 8. Die anseerordenfUclie Ver9iidennig seit 
1866 ist onob ohne BrUAnmg sogleich einleuchtend, a Kap Akrotiri, die 
€9iristiani-lnseln und PaUa Kajmeni sind gans Teideckt dnreh abe, die 
neuen (teüiohcn) Laven im Yordergronde. f der Georg-Vnlkan, der links 
Wasserdampf and Steine auswirft, rechts dagegen einen Aschenausbräch 
4. Banges zeigt; rechts um Abliange 2 flache Wlirfe von Asche (Aschensftcke), 
g Conus der Nea Kaymeni, h Mikni KaymenL 

Die 1866 September 26. auf der Badetaky, 1870 Juni 18. auf der 
Beka von P. ZüUgr geaeidineten Anrichten (von Banko gesehen) sind yoB 
meiner Figur 2 ta venig verschieden, als dass ioh rie hätte mittheilen 
sollen. 

Figur 3. Ansicht der Kajmenen von SW gesehen, gezeichnet 1866 
Mftn 11. auf dem ftst 100 Meter hohen Kap der Paläa KaymenL Den 
Hintergrund aa bildet der innere Steilrand Santorins, nicht ganz die Strecke 
von Apanomeria bis Athinio umfassend; b der Megalo Vonno; c der Slraro; 

d iMerovigli; e Thera. f b^t d;ts VVeatkap der Nea Kaymeni. Der niedrigere 
Theil i war 18G8 .Tanuar 8, schon so weit gesunken, dass er nur eine Klip- 
penreihe bildete». 1870 .sicher, wahrscheinlich alter schon ISfiS .luli, war 
das Stück r untergegangen und der i.solirte Fels f erhielt 1870 den Namen: 
Ileka-Fcls. g ist der (ieurgslialcn an der West^^eite der Nea Kaymeni, 1 »lie 
i'hlevakiiste, damals durch grosse Spalten zorklültet, m der alte (V>nus von 
1707 mit vielen weissen Fumarcden am siulliciien Abhänge und mit den zwei 
alten Schlackenwälkn s; n die Mikra Kaymeni. Bei o liegt der Georsr- 
Vulkan, aeit 35 Tagen über Wasser bis zu dieser Grösse luigcwacbse», süd- 
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lieh gelb von schwefligen Kliloieb-zeiizeu und stark aus nehr vielen L«jchern 
dampfend. 

hi i.st die Apliro(\vs;i , soit 2«» Tagen über Wassor, am (üiitol mit 
grosser ziramotbrauuer Fuitiarole, und ringsum an vielen üferdtelleu lebhaft 
dampffind. 

k die Keka- Klippen, wcl« lif Miirz 0. über die Seellüche hervortraten and 
sich bald mit. der Aplinx'«sa verein is^^ten. 

üm die Ziilil der Tafeln nicht zu sehr zu vennehren, habe ich verscliie- 
den(i andere Aufnahmen von der Publikation ausschliessen mflaeen. Diese 
änd folg-ende. 

Fünf kleine Ansichten der Kaymenen von Thera und Atliinio aufirenom- 
men, und ein Panoraina auf dem grossen Elias, welche ich im März 1866 
entwarf. Ferner ein groKscs Bild der Kaymenen, gesehen m Thera Toni 
1. — 3. März 1866. Den Stand der Keubildungen 1868 Januar 8., von 
Sflden gesehen auf Fftläa Kajmeni geseiohnet, würde ich als Gegenstfick va 
Nr. 3 noch beigegeben haben, wenn die Henuisgabe dieser Arbeit dadurch 
nicht ven%ert und erschwert worden wäre. Von fremden späteren Zeich- 
nungen nenne ich noch eine sehr gelungene Aufnahme der Kaymenen, wie sie 
1870 im Juni zu Thera erschienen, vom Herrn Architekten Paul Zäkr. 
Die englische AdmiralitätBkarte gibt am Rande gnte Seitenansichten. Die 
untere Ansicht hat aber in der Beischrift den starken Irrthnm, dass sie Neo 
Kaymeni anstatt Paläa Kaymeni setzt. 

Tafel V. 

Figur 1. Der nördliche Absturz des grossen Kaps der Paläa Kaymeni 
ans 4000 Meter Distanz am Femrohie gezeichnet Ich habe die Abbildung 
für ntitzlleh gehalten, da sie ehien DnTohechnitt der vulkaiilsdien Kasse dar^ 

stellt, welcher uns belehrt, da.s« wir in diesem Tlieile durchaus nicht durch 
Eruption aufgeschüttetes Material vor uns haben, sondern den massiven Fels, 
wie er älmlirh, wenn auch lange niclit ho grosKartii;', 1866 im Febniar iuis 
dem Seegnnitif emporstieg. Die Struktur der Felswand der Taläa Kaymeni 
xeigt aber aus,<;erdom, daBs nicht alles gleichzeitig gebildet ward, wie ich aus 
der gekrinniiiton Schicht Hc)i]ie.sse, die mriglicherwei.se in genauerer Unter- 
suchung sich als uulchtiger Gang erweisen wird, ähnlich wie Baäaltgängo in 
andersartigen Formationen. ' 

Figur 2. TTm das 'im Texte über di<' Entsteh ungsart des Georg- Vnl- 
kanes Gesagte zu erläutern und zu befestigen, gebe icli diese Abbildung, für 
welche Folgeudes zu bemerken ist, Ueber den östlichen Fuss des üeoig, 
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ftber aemo dortigen im Gänsen muAmk, mm auch sehr lerUflfletMi Eel»- 
w&nde, hatte ieh 1866 fon Fttbniurll. — 19. bereits 5 oder 6 gmuuie Zeidi- 

nnngen ausgeführt Diese yerbrannten auf dem alten Conus während der 
grossen Eruption dos 20. Februar. Nach diesem Tage kam ich nur noch 
einmal ( \Uuz 26.) für wenige Minuten an jeno Stelle. Inzwischen hatte ich 
den ().strand oft. mit dem Fernrohre beobachtet und ;t(el\mdeii, dasö die ün- 
maöse des von oben herabrollenden Materials von BKickon und kloinen Trüm- 
raeni den ganzen östlichen Fuss umhüllten, so das« März 26. sclion nirgends 
mehr eine feste Felswand zu erkennen war. D;us Bild, welches ich hier gebe, 
ist also nicht authentisch; aber es ist nach strenger f^rinnerung entworfen 
und der Natur der Verhältnisse genau entsprechend. Die massive, lest er- 
starrte, aus der Tiefe aufsteigende Lavamas^e dehnt sich allseitig aus, erleidet 
nach ümstiinden Aufstauuriiren und ist auf ihrem Rücken mit Blöcken und 
Schutt bedeckt. Die spätem normalen Eruptionen haben dies solide Funda- 
ment des Georgkegels, also das Produkt der ersten Phase der Eraption von 
1866, fSnst vollständig den aidtem Beobachtern entzogen^ 

Figur 3 g^bt die 8 cbamkterislisolieii Formen der Exhalationen des 
Ctoorg, wie rie im Pebmar 1866 oft und nicht selten gleichzeitig gesehen 
werden konnten. Ich zeichnete sie bei der kleinen griechischen Kapelle, 
also wenige Meter vom östlichen Fusse des Georg entfernt. Links die ge- 
wöhnliche nie fehlende !• uuiarule weissen Was.serdauipfes, die nur selten einige 
Steine mit emporriss. In der Mitte die feine gelbe, durchsichtige, wahrschein- 
lich sehr heis.se Funiarole, niemals Steine auswerfend. Rechts ein Aschen- 
ausbruch 4. Kanges, ein »owovnniäiov (Blumenkohl) gewöhnlicher Art mit 
BapilU und Blocken. 

Figur 4. Plan des Kratois auf dem Conns von 1707/ nach meiner 
Zeichnung vom 12. Februar 1866. Diese verdient nicht den Kamen einer 
Aufiiahme, nnterstfitat von UessuQgen, aber ne ist anareiehend genau nnd 
aeigt Alles, im danuüs von ehugem Interesse erschien. Der Krater war 
westlich bei A ikst geGfbiei und sehr flach. Bingsum bestand der Saum ans 
brannrothen lerklfifteten lAvafeken, deren manche auch inwendig die sdü' 
reichen Unebenheiten bewirkten. In abc xiemlieh tiefe LBeher, dieScUQnde 
der letzten Bruptiimen. Die grossen Spalten de, f, g, h shid nahe richtig 
angelegt. Der innere Raum des Kraters zeigte eine schwache grflne Pflansen- 
decke, in k und 1 zwei kräftige Feigensträucher. m und n rothbraune 
Schlackenwälle, 2 Scitenmrinduti.i,'en später Eruptionen andeutend, wie solche 
auch auderäwo vorkommeu. a der westliche Lavarückeu, vou A durch einen 
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flachen, mit Asdio bndncktfln Satt-p] p^ptronnt;. 1870 fanden die Offiziere der 
Beka Alles total zprrisseu und in Aäclie vergraben. 

Figur 5. BarsteUnng der Flammen auf dem tatlicheii Bande des Geoig, 
teleskopisch beobachtet am 23. Mftrz 1866 zn Thera, in einer Entfernung 
von 3500 Metern. Links ist die Kappe der Aphroessa» rechts der Gipfel des 
Geurg. Die (^reiben nicht sehr lebhaften Flammen hatten lorHlnblane SpitzMi, 
nnd lageu jnMjicirt gegen dou glfthend roth beleuchteten, dani}if(>rfUlten Hin- 
tergrund. Zeitweise verschwanden sie, kamen aber oft wieder zum Vorschein 
und schienen von den häufigen Ausbrachen nicht merklich abhangig. Die 
rotheu Flecken an beiden Oipfeln sind entweder GlntWöcke oder Lavatropfpii, 
oder auch Locher, durch welche man in die innere fllut dos Tiavabezirkes 
blickt. Ich halte für wahrscbcinlirh, d;LS.s es die nadi Aus.s< ii zu Taire treten- 
den KoitfeiKb'u kleiner Lavabäche .sind. Am Gipfel der A|)hro<'s.sa habe irh 
uieinals I lamiueu siclier sehen können. Die Flammen dieser Kegion lagen 
uOnllit h bei der Aphroessa unmittelbar auf dem Meere. Um diese oft <;ross- 
artige Erscheinutii,' /u selieti. bedurfte es der Anwendung des Fernrohres 
freilich nicht, da sie selbst auf ß — 7 Jfi'ileii Distanz, zu Fnde des Februar, 
mit freiem Auge leicht wahrgenomnien werden konnten. Au< h sie wiiren hell- 
gelb und grfiu, von grösserer luteusität .iils der roth erleuchtet*' L>anij)f der 
Gii)felfunuir(de, welcher von jejier, und noch jetzt, irrthümlich als Flamme 
beschrieben ward. 

Tafel VI. 

DanMaBg der sweilieii Hauptomption einten Sanges des Gecngynlkaaes, 
1866 Februar 22. Nachmittags 3 Uhr 18 Minuten, bsobaohtet an Bord des 
Dampfers Aphroessa im Hafen Afhinio, in Entlemnng von 3800 Metern. Ich 

habe auf dies Bild in mehrfacher Beziehung Sorgfalt verwandt; einmal, um 

den gimsai-tig furchtbaren Qiarakter der Erscheinung treu wiederzugeben; 
dann hiiLsii htlich der Details, die bei solchen Darstellungen nur zu oft. nach- 
lä,s.sig oder unrichtig behandelt worden. Don Iiiutergrund bildet die Insel 
Therasia, gegen Norden. Links liegt Paläa Kaynieni, dann folgt Aphroeasa 
mit der braunen Fumaruie, hierauf die IMilevakfiste, dann der erumpirende 
Georg, endlich der CV}nus vou 1707 und ganz rechts die Mikra Kaynieni. 
Die Formen und Neigungswinkel siiul der Wirklichkeit ang<'me.sseu. Von 
dem grossen Damptgewülk der Eruption i.st das untere Dritttheil unmittelbar 
und während der Erscheimmg gezeichnet, d;i.s Lebrige in den nächsten 4 bis 
5 Minuten .sogleich ergilnzi Pie Yom der etagenweis jQjaerMinauder ge)a- 
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t^pxim sf'hwaiv.graiuui, weiter obon jrraiiwfisson Dampfriiige ist. nicht nur bei 
(lifscr, soiulorn scliou bei zwei friilieni al)er i,'*'rintr<M'n Krujitionen gezeichnet 
\v<ir<len. Dif Struktur ihrer OheHläche ist vou mir 1866 und 1868 sehr 
li.'mjig beobachtet un<l mit Hilf»' des Fernrohrs «gezeichnet. In der Distanz 
von 1^800 Metern war nun kt'ineswei,'-s d;Ls irair/e I>»>tuil der zahllosen feinen 
Kurven auf den DanipfrinirtMi mit freiem Auge sichtbar, sondern ich erkannte 
daran nur die starkem Abtheilungen. Ich w;igte es aber die Inkonsequenz 
2U begehen nnd alles Detail zur ("harakt^^ristik des Aschencuinulus anzugeben, 
ehe ich mich zu einer Spezialzeichniuig entschloss. So erlangte ich eine Dar- 
stellon^, wi'lche nach den allgemeinen Yerhnltnissen zur Unigebiin^,-^ nach Ge- 
staltung nnd Abstufung der Dampfringe, der Wahrheit sich genugsam nilhert, 
nm eine richtige Vorstellung von der Natur einer Ascheneruption ersten 
Banges sn gewahren. Bei der grossen Entfernung war Nichts von der riesigen 
Steingarbe, Nichts im den einxelnen grossen Blocken mit f^reiem Auge n 
erkennen, die auf die Inseln nnd auf das Meer herabstürzten. Wohl sah idi 
die Scbaumsftnlen scheinbar vor PalSa und Mikra Kajmeni, wo die BUh^e 
niederfielen und kleine Sipbonen bildeten, flhnüeb den wirklichen, langdanen- 
den Siphonen; aber die eisten waren in 1 Sekunde bis 2 Sekunden wieder 
verschwunden. An der linken Seite habe ich den Aschenrogen danosteUeii 
Torsncht, der vom grossen Theile die gewöhnlichen Fnmarolen verdeckt; dam 
4 grosse Dampf-Siphonen, entstehend im YnlkangewOlk, nnd gogen die See 
sich herabsenkeiid. Diese Siphonen, seit dem Morgen des 22. Februar sich 
sehr oft wiederholend, waren wenigstens in der letiten Minute vor der EnqFtion 
noch in grosser Entwicklung sichtbar. Ob auch Vs ^ Minute sptter, 
kann ich mit Sicherheit nicht sagen. Auf der See vor Aphroessa und dem 
Georg habe ich die Hauptgi-uppen der gewöhnlichen Seefumarolen angegeben; 
ebenso an der linken Seite des alten Conus die Fnraarolen der von uns so- 
genannten Solfatara. Ich habe mich bemüht, ein zwar nicht kflnstlerisclies, 
nber charakteristisches und wissenschaftlich genaues Bild zu entwerfen. Wer 
den grüsHern Thfil der Vulkanlitenitur, und zuiii;il <Vw des Vesuv nahe voll- 
ständig kennt, mu.ss, falls er nach eigener Anscli;iiiiiiig reden kann, zugeben, 
dass sich wenig oder Nichts brauchbares uiit r d« i grossen Keihe von Ab- 
bildungen der Eruptionen findet. Alle Bihb i- grben nur l'aiirh und Dampf, 
wit' man sip l)ei jcdr^r Feiiershninst sehen kann. Nach diMu rndividuellen in 
Form und Parbp wird man sich vergebens umsehen. Unter sänimtliclien Ai'- 
Ijilduiiiren des Vhsuv, die grossen Oelgemälde im l'ahizzo Dorbouicx) mit ein- 
gerechnet, hat nur eine meine volle Anerkennung-, t»s ist die voi-zfii'li'fi'' 
Darstellung der gewaltigen Eruption vom August 1779 in dem seltenen Werke 
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des Arates AttumoncJli*^. Sic bat Vur/ügo vor der Mciiiii^on, dio aber scboa 
in dor Rpsrion (b-r Kunst liciren. Die vollkoiuineue Darstellunj,' ib's Asrbcn- 
cumuliis gibt die nionirntane pbot^igraphisrbe Aufnahme, wie solche 180(1 zu- 
erst von Baron DegravijeH versurbt ward. Die /weite doiarticfe Aufnahme ist 
von Stillmaim im Jalire 186^:$, Beide trafen aber nur Eruptionen 4ten und 
5ten Rcinges, in denen die Kingbildimg des Gewölkes wenig oder gar nicht 
zu Stande kommt Nor sehr grosse Ausbrüche, stark genug, um eine bedeu- 
tende Oeffnung im Berge anfzurejssen, zeigen die normale, aber seltene P'orm, 
die ich unter Hunderten von ilhnlichen Erscheinungen zn Santorin, doch auch 
nur einmal in ihrer VoUkommenheit gesehen habe. Am Vesuv war der grosse 
Aschencumulus, wie es scheint, bei jeder Eruption ersten Ranges, aber nicht 
immer kam er zur ToUen Entwicklung, so auch nicht in der Katastrophe des 
26. April 1872, über welche wir eine bewundemswUrdige Phologrq»hie (von 
iSoMiMT und BM in Neapel) besttien. Nachträglich will ich sa dieser be- 
merken, dass eine Nachmosrang auf dem Papier, unter Annahme einer mitt^ 
lern BeigfaOhe von 630 Toisen » 1228 Meter, mir folgendes Minimum der 
Höhe des Gewölkes ergeben hat Die Tesuvhöhe als Einheit betrachtet, war 
die Seehöhe des Gipfels der Aschensftule 

s 5,7 « 6998 Meter = 21500 par. Fuss, 
die Höhe des Gipfels der Aschensftule ftber dem Krater 

» 4,7 »I 5770 Meter » 17800 par. Fbss. 

Tafel VII. 

Figur 1. Obgleich es nicht Absiebt dieser Schrifl ist, von den alten 
Eormen Santorins xn reden, habe ich doch diese Skixse beigefügt, da es für 
viele T^eser, welche eine Karte Santorins nicht zur Hand haben, angenehm, 
sein kann, in Umrissen die Lag-e der Kaymenen gegen den alten GircuswaU 
angedeutet zu finden. AVer mehr wünscht, lindet die reichsten Daten in der 
englischen Admiralitätskarte und besonders in dem grossen Atlas von 
und Slühel. 

Figur 2. Darstellung von Sipbonen, gezeichnet am 22. Februar 1866 
zu Athinio. a, b, c sind drei oft wiederkehrende Formen, 100 bis J^OO Meter 
hoch, deren Anfang stets in dem Gewölk des Georg, seltener in dem der 
Aphroessa beobachtet ward. In der Fumarole, hoch über dem Meere, ent- 



*) Audi TwBEUt Seropen Dantellimg der Ehruptioa von 1822, sowie eine wahr- 
sebeinlieh derselben Epoche angeköieude^ die ich in Neapel kaufte, ist zu den be- 
Sooden chankteristisehen zn reehnen. 

13* 
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stf'lieiid, .s<nkttMi sio sirh bis zum Mfcn^sspiegfl lifiab und trieben mit dnin 
Wind»', wahrsclioinlifli /.iinioist rotiifud V(m 0 durch N' zu West. Die Schrau- 
Ijenloi iii war widtl Ii iiifii,' ^^••>nuL^ kimiif«' aber oft wegen der grossen Kntfer- 
nuug oder wr^ru Sclmiallieit der Vi^nr nicht erkannt werden. Sowohl ireradp 
wie hakenförmige oder vielfach gewundene Siphouen, oft 7 bis » zugleich, 
bildeten sich im Gewölke uod trieben mit dem Winde, ohne jedesmal die Se^ 
zu «^rrHichen. Die grosse Trombe b wiederholte sich P'ebniar 21. und 22. 
vielmals, immer zwischen Georg und Aphroessa, doch lag ihr Kurs südöst- 
lich von der Verbindungslinie beider, wie ich vermuthe in dem Striche der 
höchst« n Meercstemperatnren, woselbst anch die meisten vom Wasser aufstei' 
genden Seefumaroleu sichtbar waren. Die Figur b ward anch oft am Fen- 
robr beobachtet Ihre Basis hatte die angedeot^ Form nnd schien nor nit 
dem einen mleiBteii Punkte die See zu BerOhno. Ihr nnterer Dnrehmesser 
mochte einigemal 20—80 HeUr oder mehr brtngim. Sie war sslir dorch- 
sichtig nnd die PhleyakHate Miekte durch sie wie dunsh Nebel hindnnh; die 
Schraubenfonn aeigte ach selten an b. Ueber Aphroena links oder westtieh 
hinaus kam sie nur wenig und sie Kiste sich dort auf; dann war der nen» 
Sipho schon von Osten her im Anzüge. Mit dem Fernrohr betrachtet, sah 
ich die Formen d and e. Der SSpho bestand ans aahlreich» schranbenförmig 
gewundenen, gelegentlich andi geraden KebelraHm oder dümen Stiben tob 
Zjlinderform, eine feinsro NdiMlmaaBe» welche im Oanxea den Sipho bUdet^ 
umschliessMid. Im Momente der Anflteung sieht man noch einige Beiftn 
isolirt, wie ich in e daigesteUt habe. 

Mir scheint^ dass dies Phinomen nicht geradesu flBr identisch mit den 
Seetromben oder Wasserhosen gehatten werden darf, obgleich die Analogie 
nicht KU Teikenaen ist Am 20. Februar, ahi die Eraptifmen ersten Baages 
ihren Anfang nahmen, waren sie noch nicht vorhanden. Sie erschienen ia 
dieser (IrTisse und Kigenthümlichkeit nur am 21. und 22. Februar. An die 
grosse allgemeine magnetische St^irung des 21. Februar soll hier nur beiliUi% 
erinnert werden. Nicht wt-iiiircr deutlich ersclicitit mir die Analogie jener 
Siphonen mit den zahlreichen, nie ganz fehlenden tJcbilden, die ich Seefiinia- 
rolnn nenne. Sie hatten ihren Anfang .stets im staik erhitzten Meerw;u«er. 
trieben mit tlem Winde und zeigten von Weit<>m durch ihr A erschwiiidcn die 
Itegionen geringerer Tenj]H'raturen an. IJei stilltsr sonnigor Luft sah ich sif 
oft 10 bis 20 M. tcr hocli, und 1 bis IV» Meter dick. Einigemale bin ich 
in» Boote durch kleine (b rartige Fornien hindurchgefahren. Die See hatte 
dort nur gegen ^10" 4U" C. und im Sipho, der sieh als sehr zartes Nebel- 
gebilde ausnahm, weuu mau mitten dariu war, zeigte eich ä0U8t Vichts aof- 
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flUliges. Sichtbare elektrische Fhänomene, so sehr ieh darauf Acht gab und 
Abends in der stailc yorgeschrittenen Dftnunenuig mit dem Femrohr danach 
sachte, erkannte ich niemals. Alle diese Tromben and die Stanb- nnd Sand- 
tromben scheinen mir in Wahrheit nicht erklärt zu sein. Ich sehe wohl, 
dixfis an H>iM)thesen kein Mangel, vermisse aber zaliliuiclie und strenge 
Beobachtungen. 
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Weiu| einst die TiilbuÜBclie Thatigkeit mch aii& Keae unter den E^- 
menen regen sollte, wird man, wie sieh Tennntheii ISss^ den Eisdieiniuigen 
eine noch giOssere Avflnerksainkeit znvenden, als diesmal geschehen ist oder 
der Zeitverhaltnisse wegen geschehen konnte. Nur eine Akademie, die Fran* 
zOsische, hat wiederholt durch Absendung Fonqu^i nach Santorin ihr dauern- 
des Interesse kundgegeben. Nur zwei FQistenj der Kaiser Ntgpokon III* und 
der König Givr(/ von BaonoTer sandten wisBensehafUiche Mflnner ans, um 
das Phftnomen zu beoboehteo. Die griechische licgicrung ernannte eine Kom- 
mission zur Untorsuchung dor Ereignisse auf Santorin; die Begiemngen Eng^ 
lands, Preussens, Oesterreichs, Italiens, lJusslands und der Türkei beauftragten 
die Kriegsmarine, Schiffe nach Santorin zu senden, um nöthigenfalls Hilfe tu 
leisten. Von den Ofti/ieren der meisten Schiffe sind wcrthvolle IJeobaeh- 
tungen und Aufualiuien bekannt geworden. Mit dem vorigen Jululuindert 
verglichen, selicn wir also den grossen Fortschritt der Zeit, die Macbl der 
Mittel, die jetzt der AVissonschaft zu Gebot« stehen. Indem man dies aner- 
kennt, wird man aber doch für die Zukunft den Wiuiseli hegen dürfen, ilass, 
wenn solche Eruption, besonders zu Santorin, wieder eintritt,, mehr als eine 
Akademie wissenschaftliche Männer hinsendet, dass eine ständige, in den Mit- 
gliedern sich ablöserule KonimLssion für die sranze Dauer der Erscheiuuii^'Cü 
auf Siintorin verbleibe, damit au keinem Tage die Beobachtungen folilen. 
Theilung der Arbeit wird um so nothwcndiger sein, je mehr sich iu i'ulge 
orweitertcu Horizontes der Anschauumren die Arbeiten und Aufgaben mehren. 
Die geringen Fragmente, die ich geliefert habe, mOgen das Maogehide er- 
kennen lassen. 

Athen 1872, Dezember 31. 

J. F. Julius Sohmidt 
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Im Jahre 1873 habe ich noch einige Ang.iLu n über Santorin erlmlten, 
die ich jetzt, nuchdem meine Arbeit schon zu Endo 1872 abgeschlossen 
wai'd, noch raittheilcu will. 

Herr ÄndrcaH Miaulix, ein thätiger und kcnntnissri'ii'hcM- Ofli/,ier der 
pricchischcn Murine, dem ich werthvulle Jk'oliachtuiigcn über die Strömung 
des Euripos, sowie über Erdbeben verdanke, hat auf meinen Wunsch den 
Umriss der Santoriner Neubildungen nochmals snrgtaUig :iufirononimeii. und 
zwar im März 1873. Diese Karto kann ich meiner Abliandlung jekt uickt 
mehr beifügen, doch will ich das Nöthige augeben. 

Die südlichstiMi Kaps der Neubildungen erreichen sehr nahe den Parallel 
des Südost-Kaps der Palüa Kaymeni, und das 8iidost-Kap der neuen Lava 
liegt einige hundert Fuss südlicher als die Mitte der l'aläa Kaymeni und hat 
die 100 Faden-Linie bereits ansehnlich überschritten. Von den 3Liiinseln 
sind 2 dargestellt, auffallend gross, in einer Itichiung bcinaht' so breit als 
die liuva von 726, von West bis Ost gemessen. Beiden Mai-Inseln liegt nörd- 
lich je eine LaTaklippe mt, so dass nuui auch 4 dieser Inseln zAhlen könnte. 
Im Norden zeigt sich keine merklidie Verilndenuig, weder im Geoigdiafen, 
noch am Molo, wo von Osten her die enge Ihirchfiihrt bei der S&dspitze der 
Nea Kaymeni noch im Boote m<%lich war. Im M&n 1873 sah man am 
Gipfel des Georg nnr wenig Dampf. Am 28. November 1878, bei Sfldwest* 
Wind, war der ganze Ostrand des Gipfels mit zahlreichen weissen Fumarolen 
besetet MümIü machte diese Beobachtung auf Banko, eine Seemeile tetlich 
vom Beige. • 

Athen 1874, Januar 24. S. 
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Vesuv, iBirtjcte, Btromboli, ^etna. 

1870. 



1. l>er VesuT und das pblegrftische Gebiet. 

ÜB ich im Jannar 1870 Wien Torlassen wollte, am nach Griedienland 
znrllckzukehren, hatte Se. Exzellenz, der Freiherr 9, 8ma, die Ctewogenheit» 
meinen Italien betreffenden Beiseplan za billigen und die erforderlichen Mittel 
in jener Weise zu gewahren, wie man es bei dem grossmflthigen Protektor 
der Athener Stomwarto zu erwarten gewohnt ist. Ihm bin idi zum dauemdea 
Danice vurpüichtet, da es mir nun zum zweiten Male vergönnt war, auf dem 
vulkanischen Gebiete Bom's und Keapcl'ä Jone Arbeiten fortzusetzen, die ich 
daselbst im Jahre 1855 begonnen hatte* Es war diesmal meine Absiditk 
besonders die noch fast unbdrannten Theile der Somma, Vieles auf StiemboU 
und Einiges um Aetna nShor topo^Tuiibisch zu untersuchen. Wenn nun aach 
diu üboraiLS uugüiLstigo Witk'iuug im Februar, ^Ifiiz und Ajiril 1870 sehr 
viele riiliie vori'itL'lt hat, so |!^laube ich doch, (Iluss die orhingten ResuUatc 
fitiii^cs liilcrcssu beanspruchen dürfeu und vverth seien, au diesem Orte ge- 
drurkt /u werden. Man kann diese Mittheilungen betrachten aJa Zusätze zu 
meiner Schrift „Die Eruption des Vasuv im Mai 1855". Aus Wien halte 
ich zwei j^'anz umgearbeitete Reisebaronieter von Capclh't\ den alten seit 
14 Jahren benutzten Metallbaconiet er von /{ourdon, verschiedene Thermometer 
und ein Winkelinstrument mit^eniMiniiLii. Leber die Untersuchung dieser 
Instrumente gel)e ich keine Kinzeinheiten. soiulern will nur daran eriniieni, 
da.ss bei allen meinen (icrartigen Arbeiten die genaue Kenntniss und Berück- 
Kichtiguug der lustrumeutalfehler als aclbstverständlich vorauszusetzen ist. 
Da ich wegen derMon^ des Mitautbeilenden nachKOize der Fassung tmcbUifi 
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moss, werde ich dksmal alle Höhcnniosäungen swischen Wien and Neapel 
übeigebcn und ebenso aahlroiche Beobachtungen innerhalb der Stadt Bam. 
Die Methode der (Ronanen M^snngron mit dem Barometar ist dieselbe wie 
1855. So oft als möglich suchte ich Ablesungen am Meere zu gewinnen, 
nm jedesmal die dem Heeniveau entsprechende Kurve des Luftdruckes direkt 
SU eibaltoi. Ueberdies stand mir immer die auf Capodimeiite beobachtete 
Tageskme sa Gebot» die ich oft der GefiUUgkeit der Astronomen Neapers 
verdankte. Alle Bedumogen gesdmhen mit HUfe Ton CariM» Taftln und, 
&Us die KerrekÜon w^gen der Vendttigkait nMhig enduen, ward BiutP* 
Tafel benutsi AUe Htfhen gebe ich ausgedrückt in Toisen und pariser Fqssl 
INe Thennometeraahlen sind stets Zentigrade. W^en der Nauen und des 
topograpibiseben Details moss ich auf die betreffenden Karten und auf meine 
frfiliere Sdirift Aber den YesuT Terweisen. Uan wird nocb besonders in 
J, Mh*9 Werke über den Vesuv einen gründliehen Erklärer finden. 

Bevor ich die HOhenmessungen nütiheile, die ich im Februar und Mflrz 
1870 bestimmen koonftey wird ea nützlich sein, mit Wenigem des Zustandes 
zu gedeniran, in welchem aich der Yesuv damals befimd. Von welcher Art 
die Veränderungen waren, die ihn seit 1855 betrafen, darüber findet man in 
Terachiedenen Abhandlungen des verdienstvollen Professors X. Pahiimi jeden 
Nadiweis, auch in topographischer Hinsicht, so da^ ich, Ton den £mptionen 
seit 1856 redend, nur schon Beschriebenes wiederholen würde. Sonach be- 
schränke ich mich auf diis Folgende, welches für die Zeit vom 21. Februar 
his oU. Miirz 1870 Geltung hat. Der erste Anblick des Berges von Neapel 
aus zeigte zwei mir neue Krscheinungen, die Krhüiiung des (iipfeLs und die 
ausserordentliclio Vermehrung der Lavaütröiue am westlichen Abhango bis tief 
zur P^bene herab. Auf dem einstigen Giplolplatcau des grossen N'esuvkegcls, 
wo seit dem Februar 1850 an der Ostseite sich die schmale Puntii di Pom- 
peji gebildet hatte, erhol) «ieli jetzt, nicht viel hOlier, aber breiter und massen- 
hafter, ein neuer Kegel, sehr stark aus seinem Krater dampfend. Er ver- 
lief nördlich in das allgemeine Prolil des Hauptberges, aber seine Südspito 
lag nicht in derselben Linie mit dem südliclien Abhänge des gressen Kogels, 
sondern war davon durch einen Wulst und durch eine zwar erhöhte, aber 
früher schon vorhandene kleine geneigte Ebene auffällig geschieden. Di^r 
oboro Kegel, das Produkt der Eruptionen in doi 60er Jahren, nahm die 
Nordost-Seite des vomuUigen grossen Oipfelkratere ein; sohl westlicher und 
südlicher Abhang verlief in verminderter Neigung gegen die einstigen £ftnder 
des gani umgestalteten Gipfelplatoaus. Er dockte also das Gebiet der grossen 
Schlünde von 1850, die erat seit Deiember 1855 zerstört wurden, ao voU- 



202 



ständig, da&s vielleicht nur noch der mit iit ut r Asrho tibprsrhüttete Südwall 
des südlichen Schlundes von 1850, in dorn vorerwähnteu Wulste sichtbar 
war, euiu Art Ton Terrasse am südlichen Abhänge des oberu neuen Kegsk 
bildend. 

Es war also der oigentliche normale Uauptkrator des Vesuv, wie man 
ihn nach den gmui l Katastrophen des Juni 1794 und des Oktober 1822 
kannte, j^att ebensowenig als 1855 vorhanden. Der neue obere Kegel hatt« 
seinen eigenen sehr bedtnitenden Krater, von dessen Innenn ich jedochi als 
ich Februar 26. anf seinem Kande stand, nicht das Geringste wegen der 
dichten Dampfmassen s^en kmnte. Der nördliche Abhang diesea EmptioiiBp 
kegels» besonders da, wo er mit dem mnfhiiuuusUohen (sehr erhöhten) Lokale 
der TormnUgen Pnnta del Fato sasammeohmg, war entsfindet» goldgelb ge- 
ftrbt, ToU Ftamaiolen nnd M unnahbar wegen der Hitse des Bodens und der 
inrespirablen Loft UngefiOir an dieser Stelle oder doch aof dem Koidnmde 
des alten Gipfelplateans stand schon Ende 1871 ein neuer Bandkrster, den 
Mmu rCi Zeichnungen angeben, der aber in der Eruption des 26. April 1872 
wieder venidiwand. Die meisten Fumaiolen am obem Kegel ersdiwertett das 
Athmen im hohen Grade, andere, tiefer und westtieher, gaben nur Warnt' 
dampf und waren geraehlos. Die kleinem, sum Theil zugflagUchen Fuma- 
iolen hatten swischen 50* und 70* C. Was ich schliesslich von dem einstigen 
Gipfclplateau wiedenuerkeunen glaubte, aber nur der aUgemeinen Lage nadi, 
war der Westiand, wo man einen Wall TQh Blocken Kum Schutu dor Ttm- 
den angerichtet hatte, und zwar Aber der Stelle des Schlundes Yom 14. De- 
zember 1854; dann ungefähr die (Jetzt viel höhere) Stelle, wo ehemals Posta 
del Palo war, und südlich die 13« — 15«* geneigte ^Vschenobene. Ich werde 
später auf Grund von iichiavonCs Arbeiten nach weisen, in welchem ISinne die 
Aendeningen erfolgt sind. 

Fragt mau nach doni von Wehsten gesehenen Trotil der Kuppe dos Berges, 
so hatte dasselbe nun völlig die (JosUilt, wie sie Uamiiton für den 29. Oktober 
1767 abbildet. In der folgenden Skizze gebe ich die erwähnte Ansicht und 
die von mir im März 1870 in Ne^ipel gezeichnete. Krstere habe ich indessen 
hinsichtlich der Neigungswinkel verbessern müssen, die gewöhnlich, und zwar 
bei neun Zehntheilcn aller Darstellungen des Vesuv sehr fehlerhaft sind. 
Die Bitsis der Figuren liegt etwa in 580 Toisen Scrliülie. Das Atiio del 
Cavallü, im April 1855 noch über grosse Käume hin bequem begehbar, zeigte 
sich jetat üist ganz von gewaltigen Lavaströmon üboiütttet, so dass nur bei 
der Punta Nasono di Somma und mehr in Nordost geringe Stellen ebenen 
aschebedeckten Bodens froigeblieben waren. Ein Theil der Laven hatte sich 
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OsUich in den Fosso di Mauru, der grOssera 
Theil aber westlich in den Fosso Vetrana, 
durch das Tbal 8&dUch ?on CanWroni, durch 
den Eoflso grande und endlich- aber weite 
Baume des westliclien Abhanges bis in die 
Ebene eigoasen. Ansseioidentlieh gross war 
hier überall die ümgestaltung des Bedens, 
nnd besonders grossartig, venudaait dmch die 
Emption von 1858, die 1nippelfi)rauige An- 
schweUong der lam, sttdOsUich von Pahuso 
Yesuviano, etwa in der HOhe des Atiio, an 
der Stelle» wo ich 1855 noch ein Stach des 
rothen Walles Ton Bocca Francese, oder, falls 
es diese nicht gewesen sein sollte, von den 
Faiasiteii der Jahre 1820 — 1822 gesehen 
hatte. 

Auf dem Beitpfiade von Bosina bis zum 

Krcmitcn, an einer Stelle, wo der Pfad hori- 
zontal uul' ueuiii Laven hinzieht, schon nahe 
den Canteroni und in 200 Toisen Soehöhc, 
sah man an manchen Stellen noch Fnma- 
roleu und ehendort, hart am Wege, hauclite 
ein Schlund in der Lava (von 1858 ?) noch 
Dämpfe von Wärme aus. Das Observa- 
torium war, wie hckannt, ])is jetzt verschont 
geblieben und lag noch ansehnlich hoch über 
den Laven, die seit 1855 die nördliche 
Vetrana-Schlucht fast ausgefflUt hatten. Süd- 
lich, noch tief unter dem Gebäude, lagen die 
mächtigen Ströme, welche den Fosso grande 
ansfüllton. Aber die Gefahr droht von Osten 
her aas dem Atrio, und dass in diesem selbst, 
vorhaltlich nahe dem Falazzo Yesuviano, 
Eruptionen auftreten kOnnen, lehrt, ausser 
den Eischeimmgen ven 1822, das nnglflck- 
liche EreignisB des 26. April 1872, bei wel- 
chem Falmmi mit hohem Huthe in dem 
bedrohten Observatorium ausharrte und unbe- 
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irrt durch die fiircbibaren Phänomene in seiner Nahe, seine Beobachtugon | 
fortBetste. Damals^ bei der Eruption im Mai 185S, hatten JMmmi und idi | 
ee leichter, als wir tagelang in dem QeUnde Terveilten. Wohl flemen die 
grossen LaTagfcrOme nahe nOrdlich tmter den UmtoangsmaBera hin, aber 
weder hier noch flberhanpt Von Seiten der JSmptaon des Yesinr kennte Ton 
Ge&hr die Bede sein. 

Am 16. Hftn 1870 besochte ich die Schlfinda der denkwflrdigen Erap- | 
tion des 8. Deiember 1861, die dorch ihre Laven die nahe sAdlich darunter 
liegende Stadt Tone del Greco schwer bedrohte. Es werden diese unter den 
bis jetst bekannten £e am tieftten und der Eflate am nftehsten Llegendeii 
sein. Dies ergibt sich, wenn man meine ffi^henmossongen hier und bei der 
ganz ahnlichen Eraterreihe (Voccole) von 1760 mit einander vergleicht Die 
Erateren liegen niedriger und dem Meere naher. Andere Eruptionen dieser 
Art seit 1681, was geringe SeehAhe und Meeresoahe betrifft^ sind mir nicht 
bekannt Meine Messungen in dieser Gegend und bis Gamaldoli della Tone 
hin, geschahen nui* mit dem alten Anoroido und sind vorhältlicb mangelhaft | 
Da sie aber sowohl die nahe SeekiLste, ab« auch einen trigonometrischen, 
freilich nicht giinz geiuiii bck;iniik>ii Punkt als Basis haben, so mögen sie 
so lange gelten, bis bessere Atigal)en an ihre Stelle treten können. Von den 
10—11 radial gegen die Achse des V(^uv gestellten Kraterselilünden bei 
Torre del Greco, deren (il)erer ein blosses Loch in dem dortigen hellen Tuff- | 
gebirgo bildet, stieg ich höher bis zum Beginne der l'iane. wo der zusam- ' 
menhilugendo Lavanuuitel des Vesuvkegels beginnt, also bis dahin, wo man 
die letzten Spuren des alten Tulles noch erkennen kann, wo noch Gebfisch 
und kleine Brunne wuchsen. Hier war ich in der Nähe der Schifinde von 
1791. <lie ich vormals besucht hatte, und glaubte zu bemerken, dasä von 
ihnen nur noch Wenig si<'litbar sei. ' 

Einer der ersten Schlünde vom 8. Dezember 1861, n.lmlich der dritte 
von oben gezählt, hatte in seinem OstwaUe, einen Zoll unter der Oberfläche 
der Rapilli und Asche eine Temperatur von 18® C, vviihrend die Luft 6* 
bis 7® und der Boden selbst da, wo er günstig von der Sonno beschienen 
ward, an diesem kalten Morgen sich nur bis IS* erwärmt zeigte. So war 
hier nach Verlauf von 8 Jahren und 4 Monaten noch die innere Wirme j 
des Kraters merklich. 

Auf dem Lavastiom dieser Schlünde, der nahe oberhalb Tbrre del Greco, 
auf einem Arme der Lava von 1794 zum Stillstande getengt war, ging ich 
MÜich weiter, wo ich bald sein Ende antraf, und kam stets durch Qftrten 
und Uber altere LavastiOme in dieser Bichtang nach Gamaldoli deUa Torre. 
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Der (iipft'l tlit'S(»s wcitliin sirhtli.irt'ti Hütrfls ist der Ali; von dmi Klostor- 
gebaudcn bodeekt, da.s.s sich keim' sicluM-e Antwort auf die Fni|,''<' i^cbfn liisst, 
üb dii sci nitrniali' KruittiniiskfS'ol, (\or sfrössto \\n\er dru l'aiasiten dos Vosuv, 
noch Spuren eines Kratere migi). .Mir j^eheint, dafw zwar der Krater einst 
vorhundeii war, sich aber bei langsam abnehmender Kru|)tiun wieder ausfüllte. 
Der kleine Klostergarteu liegt nicht vertieft und hat noch in der Mitte einen 
Hügel von LavablöckeT]. 

Am 21. Marz, gedachte ich UöhenmessuDgen der östlichen Somma bis 
crecron Finita Nasone auszuführen. Es gelang aber nur bei den ersten Ast- 
Ii htu Felshühen, Cognuli di fuori, denn der sit h erhebende Nordsturni bei 
Temperaturen von 0" bis — \^ trieb mich bald wieder in da.s Atrio zurück, 
wo Ich dann den Kest des Tages dazu benutzte, mich, so weit es das un> 
glanblieli zerklüftete Lavafeld gestattete, den Stellen der Kruption Ton 1855 
zu nahem. Hier fand ich wegen der' spätem Ausbrüche Alles der Art ver- 
ändert, dass icli kanm euien Gegensbuid mit Sicherheit wiedererkannte. Der 
Tag gab nur geringe Besnltaie nach grossen Besohwerden. 

Am 26. Hän fuhr ich nach Torrs Annmixiata und ging ron da Aber 
Bosco reale, über die wilden Lava- und Aschenfolder, die samThefl der grossen 
EruptioQ Tom Oktober 1822 angeboren, zu den ansgezncfaneten Kraterkegdn 
von 1760, Voccole genaiint, die ich früher nur in der KSbe üflcbtig gesehen 
hatte. Auch diese, deren Zahl sich jetzt nicht mehr sieber angeben Iftsst, 
liegen ig einer Idnie radial gegen den VesoT gestellt; die oberen am grOesten 
and vollstüpdigsten, die nnteren mehr ?erworrene LaTamassen snd anomale 
Schlünde, ond dort in der Sichtung etwas nach Osten anabiegsiid, Alles fhst 
genau so wie bei den Schlünden von 1861. Oberhalb der Yoccole und öst- 
licher bat man Tielfhch WeinsUlcke in die Asche gesetzt, und am südlichen 
Binde der Kogel eiiiebt sich ein schOner Wald von einigen Tausend Pinien, 
die auf dem jetzt Califaiio genannten Gute, angeblich erst vor 30 Jahren 
gepflanzt wurden. Von diesem Walde ans ging ich zu den benachbarten 
alten pansitischen Kraterkegeln, Viuli genannt. Auch sie sind auf einer Ka- 
dialspalt^^ auN>rebrochon, und ihre unteren wenig (bnitlichen Glieder zeigen in 
der Richtung eine Ablenkung nach Osten. Der obere Krater i.st Hach und 
bebaut, der mittlere mehr ein Schlackcnhügel und die unteren scheinen sehr 
verwflstete unkenntliche Oehilde. 

Was F»)nipeji betrilVt, so habe icli d;i.se]bst, besonders Miirz f>., sorirfal- 
tige Barometermes-sungen für die nur geringen Hrdienuuterscbietle ausgefiibrt, 
nachdem ich ztierst die Flöhe der Kingangsschwelle am Hotel Diomedes durch 
doppelte^ Aoschluss an den Seestraud, Kovigliaao gegenüber, ermittelt hatte. 
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Im fbl^enden HöhonvPi7.t'i( Imisst» (narh Toiseu und pariser Fuss) bo/picli- 
uet B das Resultat des «^»uocksilbcibaronK'ters, A das Kosnltat dos ^letall- 
barometers, welches sUits uur wenisr si<-li« r ist. Wo dujiptdto Angilben vor- 
kommen, gebe ich die Werthe gasondert, damit man ihre Febereiustinimung 
eikt imc; ich bezeichne die Messung während des Aufsteigens mit a, die 
während des Absteigens mit b, das Mittel Beider mit m. 

1) HesBimgeii am 26. Febniar 1870; em klarer windstUler Tag mit 
regelmässiger Barometer- und Thermometeikarre. Hoigens nnd Abends ward 

zn Portici am Meere beobachtet. Znr vollständigen Konstrnktion der Knrren 

wurden die Beobachtungen auf Capodinionte benutzt, die Herr Prof. Brionchi 
mir mittheilte. Auf dem Gipfel des Vesuv war es schwierig, die liistm- 
mente vor der Hitze des Bodens und der i'^umarolen zu schützen, m ist das 
Mittel zweier Messungen a und b. 













Pfad auf der Lava von 1858, südlich unter dem 










Eremiten; Lavahöhle Ton 65® W&rme 




100.15 


B 


1195 


£iemit» oberes Zimmer 


a 


308,30 


B 




f* n »1 


b 


307,00 


B 




»> " »1 


m 


307,65 


B 


1846 


Eremit» HausthOr 


a 


~305,80 


B 




» >f 


b 


305,70 


B 




» n 


m 


306^ 


B 


1884 


Palaxio Teenvlano, Snaseres loihes Gitterthor 


a 


314,95 


B 






b 


318,23 


B 




» W 


ra 


316,59 


B 


1899 


Croce di Salvatore 




358,33 


A 


2120 


Atrio del Ga?aUo, erster Pferdeplalz 




348,57 


B 


2091 


Nordwest-Fuss des grossen Kegels, zweiter Pferdeplatz 


a 


406,45 


B 




» 1» » » n n 


b 


406,88 


B 




» » » » » n 


ra 


406,66 


B 


2440 


Ycsn?, Gipfelplatesii, Wesbiordwest-Band» Lavamaner 


a 


614,87 


B 




n n 'ff w 


b 


611,59 


ß 




» »» » f> 


m 


613,23 


B 


3679 


n Oipfol, Hordwesfe-WaU (wesÜ. von der einstigen 










Palo-Spitze) 


a 


626,95 


B 






b 


622,30 


B 




» » » 


m 


624,62 


B 


3748 
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T«tMB. 



Vesav, oberer Kegel, Südwest-Wall des Kraters 




057,30 


B 


3944 


„ Gipfelplatean, oberer Kegel, Terrasse an dessen 










sfidlichem Fusse 




639,47 


B 


3839 


„ sfldlieher die Asebenebene 




308,84 


B 


3658 



2) Messongen am 21. Hftn. Ein stanniseher bdter Tag. Es ward 
Abendfl und Morgens zu Porfcid am Heere beobacbtet, ond bei der Berech- 
nung die Tagesknrve, anf Capodimonte bestimm^ berftcksichtigt. 







T«ia«L 




f«r. FuM 


Oberbalb Portici die Kircbe S. Vito 




79,53 


A 


477 


Daselbst eine andere Kapelle am Wege 




125,87 


A 


755 


Hans am Wege and an der Lava von 1858 




103,28 


A 


619 


Pfad anf der Lava von 1858, sOdlicb unter Ertmo, 










liavahilble Ton 65^ Wftime 




202,67 


B 


1216 


P&d auf der Lava nabe Ganteroni 




281,08 


A 


1686 


Eremit, Hausthtür 


a 


310,70 


B 




n tt 


b 


310,14 


B 




»» »» 


m 


310,42 


B 


1862 


Palazzo VesnTiano, äussraes Gitterthor 


a 




SS 




n ff 


b 


317,52 


B 






m 


3 17, 22 


E 


1903 


('nict' (li(> Siilvatoro 




355,65 


A 


21^4 


( J.sliaiul am Fosso Vetrana, nalie Croce di Salvature 




354,30 


B 


2126 


Derselbe Kaud uordüstlich, uahe der Sonuna 




40L,22 


B 


2407 


Atrio del Cavallö, ualie südlich an T^inte NasQne 




419,48 


B 


2517 


„ „ „ nskhe ('anale dell' Arena 




424,53 


B 


2547 


„ „ östl. am FiLsse der Cognuli di fuori 




387,23 


B 


2323 


Somma, Coguuli di fuori, der sttdliche, am nurdl. 










Rande d*«? Fo.sso di Mauro 




404,25 


B 


2425 


„ „ „ der nördliche Xachbar 




414.01 


B 


2484 


„ „ „ „ der folgende nmde Gipfel 




420,33 


B 


2522 


Vesuvkegel, nördl. Fuss, Gipfel eines Parasiten von 










1868 




443,08 


B 


2658 


Atrio del Cavallo, zweiter Pferdeplata 




410,82 


B 


2465 



Die heute gefundenen Hohen sind 4 —5 Tuisen grösser als die am 
26. Februar gemessenen. Man bemerkt, dass die östlichsten Gipfel der Somma, 
die Coguuli, kaum das Maximum der Hohe des Atrio erreichen, wobei ich 
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au die gownlbt*» CJf'stalt des Atrio und an dio aiialotn« Fisnir dni rraUluDira 
von Rorramonüua erinnere, die ich 1855 zufolge meiner Beobachtuugeo ge- 
funden habe. 

3) Messungen allein mit dem Metallbaromoter, M&rz IH., am sfidlichen 
Fuflse des Vesuv. Ich erwirkte den Ansehluss an einra mir niclit ganz gemu 
bekannten trigonometrischen Punkt, fon dem ich nach Pahnimr^» Angabe in 
seinem Traktat fllmr die Bniption des 8. Bemmber 1861 mir ferrnntken 
kann» dass er dem Vordrande des obem Tofliseblnndes aagehöii Die Ver- 
bindong mit der See erhielt ich tn Torre del Greoo, bei den Laven von 1794. 
Das Instrument leistete schlechte Dienste, so dass man die Beenltate nnr ata 
Nfthernngen betraiAten darl Bei Ganmldoli della Torre habe ich 10 Toisen 
weniger, als die altere trigonometrische Bestimmung jener Hohe angibt, die 
sich aber möglicherweise nicht auf den Qipfel des Hagels, sondern aaf den 
Thann des Ekwten bezieht Nahe komme ich der Messang B^fmmm% 









pw. Wwm 


Torre del Greco, Nordseite, I«avawall von 1794 


61,3 


A 


368 


Eruption des 8. Dez. 1871 sfldl. Krater VL Nord>Band 


112,2 


A 


673 


„ „ „ Krater Y. Sadw.-Gipfel 


117,2 


A 


703 


„ „ „ KraterXY. Sadw.-Gipfel 


136,7 


A 


760 


„ „ „ dessen Ost^ipfel 


132,1 


A 


793 


„ „ „ Krater m. Ost-Gipfel 


136,3 


A 


818 


„ „ „ Krater IL Ost-Gipföl 


1$9,7 


A 


838 


„ „ „ Krater Lim Tair,Necd- 








Wall (trigonom. Funkt) 


148,0 


A 


893 


TufiTregioa hfther gegen Norden, Beginn der Fiaiie 


5S33,9 


A 


1403 


Anfang des allgemeinen Lavaniantels des Vesuv 


246,8 


A 


1481 


Lava des 8. Dezember 1861, östliches Endo 


41,7 


A 


250 


Vii^na l*assero 


80,0 


A 




Pfad nördlich an Camaldoli di lhi Torre 


01,1 


A 


367 


Camaiduli della Torre, (lii)ft'l (im (larten) 


8r,,G 


A 


514 


„ „ „ Eiugaugsthor 


80,0 


A 


480 


„ „ „ Südwest-Fuss 


41,2 


A 


247 


„ „ „ Südlicher Fuss, Strasse 


30,5 




183 



4) Messungen am 20. Marz, von Bosco Keale bis Voccolo nnd Vinlo. 
Ks ward nur mit A bedbachtet, nnd zweimal drr Anscbluss an die See bei 
Torre Animiiziata » rlangt. Die Tagtsknrven wurden nach den Notirungeo 
auf Capodiruoute verbesseii. Die iiesnltate sind ziemlich sicher. 
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par. Vw 


BosGO Beale, Hans in Nordweefc, nalie der Aaehenregion 


73,4 


A 


440 


Westlicher ein Wall schwanen -Sandes 


117,3 


A 


704 


Yoccole, Krater von 1760, der obere L Nord-Fnss 


150,2 


A 


901 


» »I »» 


» 


dessen West-Wall . 


168,5 


A 


981 


» >» »» 


n 


Kraterboden 


155,6 


A 


984 


tf » n 


ff 


Krater II, Ostwall 


159,8 


A 


959 


jj » ff 


n 


Krater m. Ostwall 


154,9 


A 


928 


tf »» «» 


ff 


Krater IV, mittlerer Wall 


142,7 


A 


856 


»1 ff »» 


ff 


Krater Y, SQdost-Gipfel 


140,1 


A 


841 


>» » » 


» 


dessen Boden 


125,7 


A 


754 


Hans Gali&no im Walde 




111,2 


A 


667 


Yiulo, der nördliche Oipfel 




100,8 


A 


605 


„ Weg <am wesä. Fasse des mittlem Hagels 


91,7 


A 


550 


„ sfldlicher, Südwest-Wall, ein Haus 


78,8 


A 


470 


„ „ Südwest-Gipfol 


87,5 


A 


525 


Hans am Sfidwest-Fm 


iso des mittlem Viulo 


67,6 


A 


406 


Bosco tre Case, westliche Kirche 


55,8 


A 


335 



Dom nördlichen Ilauptkniter der Vuccole kam ich 1855 nalio und fand 
iinfeni seiner Nordseitc die Höhe = 159 Toisen. Auf dem nördlichen Viulo, 
Bocca della Monaca, stehen 3 Häuser; der flache geräumige Krater ist be- 
baut. Der südlicher liegende, mehr steile Hügel zeigt, keinen auffälligen 
Krater, und ist mehr ein Haufwerk von l^ava und Hapilli. Die noch sQd- 
lichei- folgenden tieferen Forinen sind unklar und erfordern eine genauere 
Untersuchung. 

5) Messungen in Pompeji, MSrz 6. Der Tag war ziemlich gttnstig. 
Es ward nnr mit B beobachtet 



Toim>. pur. Fnn. 



Gasthans Diomedes, Eingangsschwelle an der Strasse 


6,99 


B 


42 


Sadliehes Stadtthor, erste Stufe 


13,46 


B 


81 


Basilika, rechts an der ersten Strasse 


18,08 


B 


108 


Eomm triangnlare 


11,96 


B 


72 


Stadttheater, obere Maner 


14,89 


B 


86 


„ innere Fläche 


7,34 


B 


44 


Amphitheater, obere Ostliche Maner 


20,63 


B 


124 


„ innere Flftche 


12,28 


B 


74 



14 
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Stadtmauer in NoTdost, oberer Band 
Thor im Weskeii (gegen Hercnlannm) 



Tois«a. 

30,02 
22»54 



p«r. Fm. 

Bl 180 

bI 185 



Unter diesen 74 dem Vesuvg:ebiete aiiireliörigen Hülieu sind gegen '»0 
entweder noch niemals, oder wenigstens 1855 nicht von mir bestimmt 
worden. 



n. Das phlesrälflclie Oeblet. 

Die Beobachtungen wexStlidi von N't'ajK-l, zwischen dem Posilipo und 
Miseno, geschahen zwischen Februar 28. uml März 19. (1870). Am ei-st^^rn 
Tage erlangte ich nur wenige Messnngen am Monte Niuivn, da alsbald boi 
der Ablesung auf dem Boden <l<'s Kratei-s Luft in das «^Quecksilber trat uüd 
das Instrument bleibend unbrauchbar machte. Später kam der andere Baro- 
meter in Verwendung und häutiger noch der Aneroid, von dessen geringer 
LeistongsfähigiEeit schon die fiede war. 







T«iiMi. 






1) Messungen bei Pozzuoli und am Monte Nuuvo, 






1 




Februar 28. 










Pozzuoli, Amphitheater, innere Fläche 




i7.o<; 


B 


uyi 


Monte Nnovo, Südwull-Gipfel 




49,44 


B 


291 


„ „ Sadwall, Einschnitt 




41,06 


B 


246 


2) Messungen vou l^ago (r.Agnano bis Monte Nuovo, 

März 9. 










Lago d'Aguano, Seeüäche 


a 


4,78 


B 






b 


5,39 


B 






m 




B 


30 


Astroui, Torre dell' lugresso 


a 


^7,81 


B 




• «»'»>>♦ »1 


b 


48,51 


B 




W n V " 


m 


l7,91~~ 


B 


287 


„ südlicher Zentralberg 




30,G9 


B 


220 


„ der südliche grosse Teich*) 




5.48 


B 


33 


„ Wall nahe nördl. über Torre dell' Ingresso 


1 


66,00 


B 


396 



*) 1855 habe ich an dipsor Stfllc ('ine Banmieterlinie irrig abgelesen. 
umss (Eruption des Vesuv 1855) pag. 148 auätatt lt»,3 jetzt 3,3 Toisen gelesen 
werden. 
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ToiH«>n. par. Fdm. 



Süilatara, Eingangsthor 


a 


51,94 






• 

n i> 


b 


53,82 


B 




tt " 


m 


52,88 


B 


317 


„ Krateroboue neben Bocca j^^i^anclo 




50,52 


B 


303 


•■11 • Ii ix 

„ „ sUul. em Hrunuen mit kaltem 










Wasser 




51,59 


B 


309 


Monte NuoTOy Südwall, Einschnitt 


a 


44,48 


H 




it . tt tt tt 


b 


44,83 


15 




tt t* '» 


m 


"44,05 


B 


2(18 


„ „ Boden des KraterB 




8,24" 


B 


49 


„ ff Nordwest- Rand 




63,43 


B 


380 


„ „ Oslgipfel, Sommitä 




72,92 


B 


437 


Messungen an der Solfieitara, Mäiz 18. E.s 










wurden mit A nur Diffeienzen gegen Bocca grande 




















Posilipo, Grofcte, teUiches Ende 1 . , 
„ „ wesKuchw Ende J 




10,3 


A 


62 




18,5 


A 


131 


Sol&tara, EingaagBUkor 




54,2 


A 


325 


„ West-Wall 




104,7 


A 


628 


„ Ort-Wall, Einschnitt 




96,3 


A 


578 


„ Heisse Bocca im Nordwert-Walle 




74,7 


A 


448 


„ Firnis in der wertlichen Eraterebene 




52,9 


A 


317 


4) Messungen am 19. Mftrz zn B^jao, Miseoo 










nnd Cumae. ' 










Vigna am SüdfuRse des Monte Uauro 




5,1 


A 


31 


Lago d'Aveniü. Ostwall (am Monte Xuovoj 




9.2 


A 


55 


Bajae, Castello, westlicher Fuss 




18,0 


A 


108 


Miseuo, Villa Pasquale 




5,4 


A 


32 


(ripfel 


! 


78.7 


A 


472 


Baja<?, Strasse nach Cuniae. erster UOhenpunkt 




7,3 


A 


43 


Cumae, Akropoiis, östlicher Gipfel 




20,5 


A 


123 


„ ,, wostlicher Gipfel 




29.5 


A 


177 


„ Arco felice, Straiise 




29,1 


A 


175 


Lago d'ATemo, Nordwert-Wall 




31,4 

1 


A 


188 



14* 
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in. Bemerlniiiiiieii filier HObeiniiraBvii^ii am Ymut. 

Ein Vulkan, *losson (io>t;i!f- durch havastroino und Aschenrof^en so be- 
deutende Venindeningon erleidet wie der Vennv, winl in spiltor Zukunft wenis^ 
oder niclits von den Kinzelnheitcn aufweisen, die wir jetzt noch Vi>r Aui'tMi 
hahen. Ks verschwindet nach und nacli die alte Tufl'bedeckung im ^Ve^*ten 
und Süden, von der nicht mehr viel zu erkennen ist. Es füllt sich djus Atrin 
del raviillo mehr und mehr ans, und dauem die Eruptionen Jahrhunderte 
lang fort, so wird ntttliwendig auch clie Somuia überdeckt werden. Die älte- 
ren Parasiten in Atrio sind ganz fibertlutet, die von 1794, 1820, 21,22 
nur noch in Spnmn Torluinden oder schon nnsichibar. So auch werden die 
Kraterreihen von 1861, Camaldoli deUa Torte, die ViiOi und die Sdilfkode 
von 1760 verschwinden. -Die Zunahme des Yesnvlregels nach Edhe und 
Breite, jetat klar durch SMäwm'i Messungen ermittelt, lonn leicht so be> 
dentend werden, daas nicht gerade Jahrtausende erforderlich sind, um die 
Gipfel der Somma aJa TheQe seines nördlichen Abhanges erscheinen zu lamen. 
Indessen ist dieser Kegel doch von ziemlich banfilliger Beechaffenheit Wie 
grosse YerwOatongen die Seitonansbrflehe bewirken, «eigen die EreignisBe m 
1855 bis 1872, besonders das Letstere, nnd «diese, so wie die Zerstfimogin 
des Olpfela dnrch grosse Explosionen setzen der Zunahme in der Höhe doeh 
bedentonde Hindernisse entgegen. Im Hinblick auf so starke nnd viehulige 
Wandinngen ist es einlenchtend, dass topographische Studien aneli die Hfiheo 
nnd Neigungsverhiltttisse nicht vemachlftssigen dürfen, nnd dass in Zeich- 
nungen und in der Hittheilnng von Zahlweitlien eine mehr kritische Behand- 
lung gewünscht werden mnss. Die Abbildnngen sind in der Mehrzahl nn- 
richi^ nnd in Hinmcht des Details vidiheh weder genau noch hinlSnglicih 
charakteristisch; die Höhenzahlen worden gegeben ohne Beifügung solcher 
Hemerkungen, die ein Urtheil über die Methode der Messung nnd deren Ge- 
nauigkeit gestatten. Die folgende UeI)orsicht wird »lailegen, in welchem 
Zustande sich die Hypsoinotrie am Vesuv befindet Manches habe ich schon 
in meiner Schrift „Enipt. des Vesuv 1855" mitgetheilt, anderes entnehme 
ich dem Werke Tioth'x (185 7) und den Schriften aus den letzten 17 .Talu"en. 
Die b'elatioiien über die Jahre 1631, 1737, 1752 habe ich bereits 1857 zu 
Olniütz ausgearbeitet. 

(Jenauere Barouieteruiessungen am \'('si!v haben wir erst seit doni An- 
fange dieses .labrbuuderts. L. i\ limh. (.jay-JjHX!<ac, A. r. TfumhoJdf IkiUmi 
sorgfaltig beoharbtet, und des Letztern Mes.sungen sind von OllmaiDift nach 
Lapkuse'it Formel berechnet worden. Für viele der spätem Angaben lässt 



« 
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sich der Grad der Gentiuiykeit nicht ermittflhi; für viel© trig'onometriäohe 
Messungen mangelt .sowohl die Kenntiiiss der Methude, die der (inMizen der 
wahrsclicinlichen Fehler, ja nft, so^nv die j^cnaue Angal»e des I*iiukte.s, welcher 
bi >i nullit ward. Die Kritik, welche in uiulcni Disziplinen selbstverständlich 
bei jeder Gelegenheit angewandt wird, seil man aul diesem GebieU^ iiuch nicht 
erwarten. Ich hezweiflc dmdiaus nicht, dass die einzelnen lieobachter in 
den meisten Fallen mit S rutalt nnd Sachkeimtiuss verführen; die vinliegen- 
den Publikatiimen aber ei iuaiigelii d(vs Charakters astronomischer Genauigkeit 
und Strenge. Der Zusannneiistelliing der Hölienwerthe lasse ich eine Relation 
über die Seehöhe des Eremiton v. trän /«»hon, welche man oit alü HwäiH für die 
Uöhenbestimmung des Vesuvkegels betrachten kann; ihr anzuschliessen ist 
die Hohe dos nahen Falazzo Vesuviano, wo Palinieri beobachtet, wo ich 1 H-^T) 
meine Instrumente aui^etiteUt liatt<\ und wo in neuerer Zeit manclie Beob- 
achter Uire Messungen als an einen festbestimuiten Punkt anschliessen. Durch 
B bezeichne ich die bantmetrischen, durch T die trigonometrischen Angaben, 
durch p das ungeföhie Gewicht 



Plateau vor dem Eremiten. 







ToiMeii. 








1805 Juli 29. 


Gay-LmMi 


=: 298,8 




B 


p= 1 


1805 August 4. 


A. V. IfumboitU 


:300,4 


•» 
.j 


B 


2 


1816 


Viticoitti 


= 306,1 




T 


4 


1822 Nuvbr. 25. 


A. V. lluinholdt 


r-- 303.0 




B 


1 


1822 Dezbr. 1. 


A. r. IlmnhoMt 


= 314,3 




Ii 


1 


1823 MiUz 


Lord Miuio 


307,9 


>> 
*d 


B 


2 


1828 V 


Generalstabskarte 


= 305,5 




T 


4 


1882 Juli 10. 


Jloff'maiiu 


s= 299,8 


>) 


B 


1 


1855 April, Mai 


J. Schtnidt 


= 304,9 


2 


B 


3 


1870 Februar 26. 


J. Schmidt 


= 305,7 


O 


B 


3 


1870 Marz 21. 


J, ückmidt 


= 310,4 


2 


B 


2. 



Das Mittel stellt sich auf 305,48 T = 1833 par. Fuss und liegt also 
den trigüuometrischen Bestimmungen sehr nahe. Die Verbindung diesor 
Station mit dem nahen Obsenratorium kann, folls bai-ometrisch, nur durch 
meine Dlfiisrenzmessnngen von 1855 und 1870 erlangt werden. 1855 maass 
ich den Untersdiied zwischen dem Barometcrgelass in dem obenk Oktagon des 
Observatoriums; 1870 aber nur das Stück vom Eremitenptoteau bis zun^ 
iitisseni Kinirangsthore des Palazzo Vesuviano. Von diesem Thore bis zun\ 
Aulang der inneru Maimurtieppö ist die LluheuUil[ereuz, uacli oiucr Mitthei- 
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lung PahnurCs — -)- 2,77 Toisen. Vorn letztem J 'linkte bis zum Barometer- 
Gefilötie im Oktagun nacli nieinor direkten Meöftung = -|- 3,66 Toisonj aLso 
vom Tliore \m zu deu Barumetoiu = -\- ti,43 Toiaen. 

Unter AimfthnMi dieser Zwiscluiiglieder finde ich die Seehöhe: 

des Palazxo YesuTiano, Barometergefäse im obern Oktagon. 

T«Imb.* 

1855 April 16. « 821,812 B p » 2 

1855 April 22. = 827,59 B 1 

1855 April 28. = 329,44 B 1 

1855 Mai 29. » 822,77 B 2 

1870 mt. 26. ^ 823,02 B 8 

1870 Ifän 21. » 823,65 B 2. 

Das Mittel oiKibt 322,92 ToLson = 029,37 Meter = 1937 par. Fuss. 
Fftr den obera Fiissboden kann man 628 Bieter annehmen. Da nun Palmieri 
ehemals die Seelioho = 610 Meter, 1868 aber zu 637 Meter angab, 80 
sehliesse ich, dass seine Rostimmnng' entweder überhaupt keine definitive war. 
oder, fiills sie trigononietriHch erlangt wurde, die erstore Zahl sich auf das 
Eingangsthor, die Letzte aber auf den Gipfel des Gebäudes bezogen habe. 
Vom Eingangsthore bis sum Gipfel mögen es leicht 26 Meter sein, da das 
Gitter am Wege noch tief unter dem Fusse des Gebäudes li«gt und sich Aber 
dem OlEtagon noch ein Thurm erbebt. 

Indem ich die obigen Mittelwerthe für den Eremiten und das Observa- 
torium anwende, die jedenfalls als der Wahrheit sehr genfthert gelten dttrfen, 
finde ich meine verbesserten Messungen von 1855 wie folgt: 



1855. Punta del Palo, oder NOWaU = 
1855. Punta di Pomp^i, Ost-Wall 
1870. Nordnordwest^Wall = 
1870. GipfiddesobemKegel8gegenSW=s 



623,34 Toisen = 3740 par. Fuss. 

Beobachtet an 6 Tai,'en. 
650,46 Toisen = 3903 par. Fuss. 

Beobachtet an 3 Tagen. 
624,43 Toisen = 3747 par. Fuss. 

Beobachtet an 1 Tage. 
657,11 Toisen = 8948 par. Fnas. 

Beobaditet an 1 Tage. 



Diese verhcsserteii Werths erscheinen in dem folgenden Verzeichnis.^P 
der Ve.>ii\ h'ilion. S<i hingo mvhi neue, sehr strenge und in ihrem Detail er- 
kennbare Messungen für die Fundamentalörter bekannt werden, darf ich dea 
spätem Beobachtern fol|^enc|e Daten empfehlen: 
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Plateau v<>r dem Eremiten 305,48 T. — 595,38 Met» 1882,9 p. Fuss. 
Palazzo Vesuviano, äusseres 

Gittorthor « 316,49 T. = 616,84 Met. = 1898,9 p.Fu8S. 

Paläzzo Yosuviano, Ort der 

Baromei im Oktagon 322,92 T. = 629,38 Met = 1937,5 Fuss. 

Ist die Zahl 629,38 Motor die richtige fttr die Seehöhe der Instramente 
im Oh8er?a(orio, so mnss die Angabe i» VmmuP» Ton 1869, der nach 
PiAnf«ri 637 zu Gnmde legie, 1287 — 8 » 1279 Meter fOr die damalige 
Gipfelhöhe des Vesav gelesen werden. 

Veauvhöhe im Jahre 1631. 

FQr die Zeit um 1631, mit welcher die reiche Literatur über den Vesuv 
b^nnt, kann es sich nur um mehr oder weniger wahrscheinliche Näherungen 
handeln, bei deiren Ermittelung ich nur die eine Hypothese su Grunde lege, 
dass sich die Seehöhe der Punta Nasone di Somma =^ 577,2 Toiseu nicht 
merklich ge&ndert habe. (Eruption des Vesuv 1855 pag. 95). Die alten 
Schriftsteller seit 1631 verglichen öfter diese Höhe mit der des eigentlichen 
Vnlkankegels, mit der Campana del Vesnvio. Sölche Vergleichungen, die noch 
dnrch Zahlenaugaben unterstötzt werden, können uns zur genäherten Kennt- 
nifls der Höhenverhältnisse zu jener Zeit verhelfen. Ueber 100 SchriftstoUer 
handeln von der gewaltigen furchtbar verheerenden Eruption im Deiember 
1631. Aber in der langen Beihe dieser von Seaeehi im Aaszage mitge- 
theilten Werke findet sich ITir nnsern Zweck sehr weni^- Hruuchbaief^. Eigent- 
lich nüchterne Beobaohlungen sind nur selton, und dann /um Tlieil von hohem 
Werthe, neben vielen poetischen und rcligiiisen Ergü.'^sen; auch fehlt es nicht 
an Abbildungen, die »päter, manchuial mit Zubätzen, neu herausgegeben 
wurden. 

Tn d(M- Abhandlune: dos Gtambernardino (liultam „Trattalo del Monte 
Vesuvio e dei snoi incendi. Naji. lt)32*', findet man 2 AbbihI untren d<'^ uan/cn 
Berges. Genau dieselben hat der Jesuit G/onrn Battida Maticolo m .seiner 
Schrift de incodio Vosuvii IfitM , und eljctiso ÜikIlmi sie sich in der Vesuv- 
gescliirlife dos Mctafli, diircb vvelclie sio mir bekannt geworden sind. Dcidf 
Zeichnungen sind un<_reschickt. von niangelhatler Behandlung der l^*rsiR'kiive 
und stehen mit dem beigefügten Texte gelegentlich in Widerspruch. Im 
GauMD zeigen sie, wie die Sonnna und dius Atrio del Cavallo vor IHHI mit 
Bäumen bewachsen war, und dann die Verheerungen auf dem Berge seit dem 
Iß. Dezember 1631. Für die IT'ihcn der Somma und des Vesuvkegol.s lässt 
sich nichts Sicheres folgern. In dem Briefe £uitfon's an den Pater MabUlon 
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.sind in 4 Blättern die Fignren dos Vesuv vor und nach 1631, sowie für 
1684 bis 1680 geirehcn, die mir bis jetzt unbekannt blieben. Ebenso -ribt 
es für 1631 oder 16 oH v<>ti dem bekannten römischen .Jesuiten At/umn^/'i^ 
KircJier eine gute AltluMinif,' un „uuindus sultterraneus" unter dem Abschnitte 
„de niontis Vesuvii relinquarum«|ue insularum exploratione abautliore facta". 
In Ma^colo'ii Schrift steht die Angabe, tlaüs vor dem Dezember 1631 der 
Kegel 30 Pa«öi = 28,5 Toisen liöher als die Somroa war. Demnach wäre 
also die Höhe = 577,2 -j- 28,5 = 606 Toiseu gewesen. Fände sicli diese 
Zahl nicht wiederholt bei andern Schriftstellenii wenn anch mitunt<>r in etwas 
veränderter Grösse, so würde man wenig Zutrauen zu einer Darstellung fatsen, 
aus welcher Scaechi speziell hervorhebt den Ueberfluss an tollen Spekolationen 
und abgeechmackten EtnfiUlen. Eine rohe iSeichnung gibt die Schrift des 
Qituwm MUem, Nap. 1681; eine ähnliche mittelmftmige Abbildong, in wel- 
cher der YesoT viel niedriger als die Somma erscheint, die Abhandlnng des 
JvUu» Caesar Papaedo „Rehirione del fiero ed iracondo incendio del monte 
Tesuvio. Kap. 1682. Suchen wir nach ferneren Dokamenten fiber die Ge- 
sbilt des Berges in damaliger Zeit» so treffen wir in dem Werke desJVwiMMo 
Stmamarmo d4 AndonUa „Ampla copiosay verdadeia lelacion del incendio de 
la montaila de Sorna o Vesubio, declarando todo dia por dia ect ect Nap. 
1682*' ebenlkUa die Bemerkong, dass der Hauptkegel vor 1681 höher als die 
Somma war. In den Jahren 1582, 1612, 1619 ward der Berg von Pi^, 
von Bracemi, von Ma^weeo, vom Pater SaUmbmt und Nicola ie JLMo er- 
stiegen, von Letateren 1619, wie Carttfa in seiner epistola de Vesnni oon- 
flagratione Nap. 1682 erzfthlt und JWmw Caetar Bracemi in dem Werke 
„dell' incendio &tloBi nel Yesuvio Kap. 1682** wiederholt Von diesen 
Männern haben wir die Beschreibung des Kraters vor 1631, zu welcher Zot 
nach Carafa und Andern der Vesuv die Höbe der Somma um etwa 30 Toisen 
übertraf. Allein Carafa läs.st in der Eruption den Berggipfel derart sidi ver- 
ringern, dass er etwa 215 Toisen niedriger lag als l'unta Nasone, Wollte 
man aucli, was sich einigernuuissen begriuiilen Hesse, sagen, diuss Uiiiiuiis das 
Atrio del Cavallo 20 Toisen niedriger war als jotzt (IS57), du.ss damals aliso 
das Atrio von der Punt«i Niisone um IHO ~\~ 20 = IHO Toisen, statt wie 
jetzt (1857) um 160 Toisen überragt wurde, mi muss ni;m imrliwendig jene 
Angabo iränzlich verwerten, da nicht nur demgeniass der ganze Vesuvkegel 
verscliwuiidoü wäre, wtiriibcr alle Welt gerodet haben würde, sondern auch 
die ganze Eegioii doi- l?;isis des Kegels eine Kinsenkiing gebildet haben 
müsste. Wie natürlicli lindet diese und eine simtere ebenso leichtvsinniirc als 
gedankenlose Bohauptoug Meeati^s keinerlei Berücksichtigung. Dieser oäin- 
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Hch liest den Yesav sieh um 1 Kig'lio ^ 975 Toknn erniedrigen, wfthrend 
Jeder weiss» dass die ganze Höbe des Berges flberhaii|it nur */s Higlie 
betraf. Viel glaubwürdiger ist die Messung (oderSch&txung) BrneokuP* und 
xweier Geometer, die Tielleicht am 18. Desember 1631 ausgeführt wurde, als 
man bei der ersten Aufheiterung der von der Asche verfinsterten Luft den 
ungeheuren Buin des Berges und seiner Umgebung gewahrte. Man üand den 
VesuY jetst zirka 86 Toisen niedriger als die Somma, also 577 — 86 
-=491 Toi8«i. War die Messung auch nicht genau in unserm Sinne, so 
gab sie doch wahrscheinlich eine Näherung, die sich noch in anderer Weise 
prüfen läset, wie folgt Kimmt man an, dass vormals wie jetst die Seiten des 
Vesuvkegels 30<* oder 31 geneigt waren, wie es wegen der Bedeckung durch 
Asche und Bäpilli der Fall sein muss, so kann man bei bekannter Dimension 
des Gipfelliraters, wie er vor 1681 war, die beiläufige Erniedrigung des 
Berges für den 18. Dezember i«5;Jl ungflahr ermitteln. Setzen wir die 
frühere Herghöho = 606 Tiüseii, ferner nach einer Messung Saliinhenift. im 
Juni ItKil den mittlem DurcbmeKser des Kraters = 258 Toisen (.^iebe (Umi 
Katalog von t^mcchi im Pontano); setzen wir ferner nucli Carafa die wirklich 
gemessene DimeuKion den Kraters nach dem 18. Dezember iÖÜl — 823 Tuisen, 
so haben wir die Abnahme: 

(823 258\ 
-^^ j tang. 30» = 282 tang. 30« = 163 Toisen, 

detnnarb geuäbert die Vesuvhölio am 18. Dezember 1631 ~ 606— 163 
= 443 Toisen. Vorsurhen wir der Sicberhoit wegen noch eine Priifuog 
und legen die Höhe und Dimension des Clipfeiplateaus von 1855 zu Grunde, 
Höhe ^ 620 Toisen, Ualbmesser des Altopiano «175 Toisen, so hat man 
die Abnahme: 

^823 350\ 

t«ing. 30« = 236 tang. 80« =136 Toisen, 



2 2 

also die Veeuvhöhe für Dezember 18. 1631 = 620 — 136 = 484 Toisen, 
wobei indessen sn beachten, dass 1855 \m. gleicher Seehöhe jeder horisontaie 
Durchschnitt des Kegels grtisser sein musste als 1631, weil dieser 224 Jahre 
hindurdi in aDen Dimensionen sugenonunen hatte. Bei Erwähnung der 
Messung Bnecmf$ habe ich angenommen, dass die Verminderung so su ver- 
stehen sin, als wenn der Berg am 18. Dezember 1631 gegen 86 Toisen 
niedriger geweeen als die Somma; allein eine Stolle bei SoMcki, der ich lieber 
folgern werde, hiutet „ma secondo le misnre prese del BraeeM con due altri 
„geometri, Ü gran oono del Yesnvio scemb di metri 168 eet,", weshalb ich 
vorziehe: 606 — 86 = 520 Tdsen. 



Digiiized by Google 



218 



Welcher Mittel sich jene Mfinnor zu ihrer Messung bediente« und 
welcher Grad der Sicherheit iliroin Besultate iKÜziiIegen »ei, lÜMtit sich Jetzt 
nicht mehr bestimmen. Erwägt man aber, das« die v»)ris:o Untersuchung 
im tJanzen doch annehmbare Ergebnisse lieferte, W) stehe ich nicht an, (la^ 
folLiMiijc i:ndrosultat al» wohlbegründet anzusehen und als da» Einzige, wel* 
ches bis jetat den alten Nachricliten abgewonnen wurde. Gebe ich dm wirk- 
lichen Messungen das doppelte Qewlcht» so hat man für die Zeit nach der 
Explodon im Deiember 1681: • 

Höhe » 520 Toisen, nach Braeem*$ Messung, 

^ 443 „ nach metner eisten Hypothese, 
» 484 „ nach meiner zweiten Hypothese, 

Mittd"^ 492 Toisen == 959 Meter = 2952 par. Fnss. 

Demnach betrug die Abnahme der Hcrghnhc 114 Toisen ndor U8 I p;u. Fus8, 
und entsprach einem Vitium, welches das des klonte nu»<vu etwa um das 
Doppolte übertraf. In dicbem ZiiüLande ward der Vesuv um Ö5 Toisen von 
der Somma überragt. 

1737. 

Höhen und Dimensionen am Yesur wurden im vorigen Jabrirnndot oft 
nach dem in Neapel gebräuchlichen Maosse „pahno'* ausgediiickt; geradem 
jene Reduktion auf die Toise anzunehmen, weh-he heutzutage (»eltung hat, 
scheint mir nicht gerathen, und ich ziehe v«>r auf besonderm Wege zu er- 
mitteln, wie gHKss der Fahn war. der oft bei Serao unA andern gebraucht 
wird. In dem sehr verdienstlichen Kataloge, den rpite^sur Anangelo Scaithi 
über die altere Ge.schichte des Vesuv znsaninieiige.stelll liMt (11 Pontano, 
bibliotcca di Scienze lettere e<l arti, pubblicata du ('arlode l'crn.s, Nap. 1847) 
wird die heutige Reduktion 1 i»:uiser Fuss O.Kin02 Tiilm anf^ewaiiilt. 
Framemo »sV/v/o in .^eiuem sehr beiu litciiswciilien \V<»rke: l.^turia del Incendio 
del Vesuvio. accadnio nel mese di Maggio, dell' anno 1787 (pag. 89 der 
akademischen Au^galic von 1788) sagt: ..Neapdlitana caiina palmis item 
„Neapt»iitaniö octo comprehenditur, paluius autem nostras \m\Q parisiensi 8ext;i 
„pai-te minor est, ut sex Neajxditani palmi quinque pedihus parisiensibib 
aequiparentur. Nach ihm wäre also 1 Palm = 0,8333ä par. Fuss. In 
dem raccontt» storico-liloHotico del Vesuvio ect gibt Mecatti irgendwo an, dass 
5 Palm = 4 par. Fu.ss seien, also l Palm =s 0,8 i)ar. Fus«. Um zu prüfen, 
welcher Palm / i ^ vro'« Zeit in (iebraucli war, berechnete ich einmonatiiche 
von Serao 1787 zu Neapel angestellte Barometerbeobaclitungen, unter An- 
nahme der 3 Beduküonen: A » 0,83338, B 0,8000, C » 0,81302. 
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Die Beobachtungen findet man in dem erwähnten Werke pag. 26; m sind 
ausgedruckt durch Zolle, geben keine Temperaturen des Qaecksilbers, sondern 
nor Lufttemperatiiren nach einem Thermometer von Sauilaby^ von dem 8erao 
sagt „Thennometnun quo nsi somos, HaiikBbc|jani opiflcii esse, in qno scilicet 
frigns snnunom gradibos 100 oetenditur; eummus Teio calor gradu 0''. 
Nach dieser Angabe l&sst sich freilidi nicht rednnren. Da ich aber zu 
Neapel, im selben Monate, wenn audi 118 Jahre spftter, tlglich den Baro- 
meter abgelesen habe, so finde ich, dass man, ohne viel za irren, die Tempe> 
ratur des Quecksilbeis in jenem alten Barometer =s 15<> B. setzen darf. 
80rao*» Barometer war in neapolitanische Zolle und deren Dezimalen dnge- 
theilt, z. B. Mai ]. Barometer = 34,7'^ Diese Zahl mit 0,83333 moltipli- 
xirt, gibt 28,917 par. Zolle = 347 par. Dnodezimallinien nach der Hypo- 
these A; nach der 2. Ilyituthese B würde man 388,1 Linien finden. So habe 
ich alle Beobachtungen in 3 Hypothesen berechnet Die Kolumne D gibt 
die Werthe 0 auf 0<> reduzirt. Die letzte Kolumne E den Unterschied von 
meinen Beobachtungen, die dem Datum nach identisch, im üebrigon, wie er- 
wähnt, 118 Jahre jünger sind. Es ist also der Worth =^ {üerao-SchmidCjf 
ausgedrückt m Linien. , 



1737. 


Bar. !Strao. 


A. 


B. 


0. 


D. 


E. 


Mai 1. 




347'" 


333,1'" 


338,5'" 


337,4'" 


+ 0,5 


2. 


;u,o 


346 


332,2 


337,6 


336,5 


-1,2 


3. 


34,5 


345 


331,2 


336,6 


335,5 


— 0,5 


4. 


34,4 


344 


330,2 


335,6 


334,5 


-u 


5, 


34,7 


347 


333,1 


338,5 


337,4 


+ 1,0 


6. 


34,G 


346 


332,2 


337,6 


336,5 


— 2,8 


7. 


31,3 


343 


329,3 


334,6 


333,5 


— 3,9 


8. 


34,4 


314 


330,2 


335,6 


334,5 


-1,8 


9. 


34,5 


315 


331,2 


336,6 


335,5 


— 0,9 


10. 


34,3 


343 


329,3 


334,6 


333,5 


-2,4 


11. 


34,6 


346 


332,2 


337,6 


336,5 


— 1,2 


12. 


34,4 


344 


330,2 


335,6 


334,5 


-2,8 


13. 


34,3 


343 


329,3 


334,6 


333,5 


— 4,0 


14. 


84,5 


345 


331,2 


336,6 


335,5 


— 2,4 


15. 


34,6 


346 


332,2 


337,6 


336,5 


-0,1 


16. 


34,4 


344 


330,2 


335,6 


334,5 


-0,7 


17. 


34,3 


343 


329,3 


384,6 


333,5 


— 3,2 


18. 


34,6 


346 


332,2 


337,6 


386,$ 
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1 7 Q 7 


Bar. Serao. 


A. 


B. 


C. 


ü. 


fii. 


Mai 1 O 

Mai LV» 


Q 4 Li II 


Q A clll 

84 D 


o32,2 


od7,o 


83o,5 


— J,U 


«ZU. 




o4il 


335,0 


340,5 


OOA A 

339,4 


1 1 o 


Ol 


o4,7 


347 


338,1 


333,5 


oon A 

337,4 


— 1,4 




o4,o 


346 


332,2 


337,6 


OOC fc 

836,5 


— 3,3 




34,0 


346 


332,2 


337,0 


ooü e 

336,5 


O A 

. — 3,0 


24. 


o4,7 


347 


338,1 


OOO e 

33o,5 


337,4 


A O 

— 0,8 


«5. 


o4,7 


847 


333,1 


OOO tL 

338,5 


OOI9 A 

337,4 


1 A 

— 1,0 


26. 


34,9 


349 


335,0 


840,5 


389,4 


H-M 


27. 


84,7 


347 


383,1 


838,5 


337,4 


— 0,3 


28. 


34,6 


346. 


332,2 


337,6 


336,5 


— u 


29. 


84,6 


346 


332,2 


387,6 


886,5 


— 0,8 


30. 


34,7 


347 


383,1 


338,5 


337,4 


H-0,8 


81. 


34,9 


349 


335,0 


340,5 


339,4 


+ 2.0 


Jani 1. 


34,7 


347 


833,1 


338,5 


387,4 


-f-0,5. 



Die nacl» A reduzirteii Baroiiietcrjvertli»' itoIkmi immtiL''liclio Staiulo de» 
Quecksilbort!, wenn man sicli ciiiuu'rt, (ia.s.s der mittlere Stiind am Moore 
338"' beträg-t J>ie mit H reduzirton sind so klein, diu^s .sie für Neapel nur 
ausnahmsweise bei Südstiirmen eintreten können, oder man miis-sto aimelimen, 
dafis Serao hoch oben an Capo di Monte oder an St. Elmo -pewohnt habe, 
wofür wenii,' Wahrscheinlichkoit, da ein geschützter Arzt wie Serao*), eher 
im Mittelpunkte der Stiidt, dem Paläste, der Universität und dem Meere nahe 
gewohnt haben wird. Die auf 0" reduziiten Stände 1> da<^egen entsprcriien 
dem Luftdrucke im untern Theile Neapels, und harmoniren bis auf — 1,14'" 
• im Mittel mit meinen in derselben Jahrofiseit zu Neapel angestellten Beob- 
achtungen. Jene mittlere Differenz, um so viel der alte Barometer niedriger 
Btand als der meinige, kann nnr herrfibren von mangelhafter Sonsbniktioa 
des Barometws zu Neapel, von einer in das Vacnnm migedmngenen Luft- 
blase, endlich davon, daas Strao^t Barometer etwa 15 Toisen höher hing 
mein Barometer in einem Hause an der Santa Lncia, sich sonach in einer 
Seehöhe von etwa 24 Toisen befiuid. Diese FtOfiing ist nicht ohne Interen«, 
und macht es wahrscheinlich, dass im Jahre 1737 ein Falm von 0,813 per. 
Fuss Lfioge SU Neapel gebräuchlich war. Weiter kann man nicht mit Siche^ 
heit lurflckgehen, und für die F^i, Pklmi und Canne der firOhem Zeit mir 



^ Nach einer handMihriftlldien Bemerknng in mebiem Exemplare von dem 
Werke Seraä'a starb der m seiner Zeit berühmte Yeifluwer in der Naeht da S. 
«um 4. Angnat 1783 an Neapel. 
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annehmen, dass sie ?on der sonst B6h<m ermittelten OrOsne nieht viel ab- 
weichen. Wahrscheinlich von derselben Ansicht ausgehend, hat über- 
all 1 Patm 0,813 par. Fuss angreiiommen and mit dieser GrOsse alle seit 
1631 vorkommenden Zahlen auf den Meter reduziri 

Serao im Capo ultimo p. 226 sajrt vom Mai 1737: confirmabnnt omnes, 
meridioiuilem V^esuvü vei ticoin , ox (|U0 nerape ignis ciuittitui , autt-a longe 
ere('tioi(Mii. (luatn iu pracsoiitiaruiii est, exstitis^^o, woboi ich doch zweifelhaft 
bleibe, ob er nicht, wie andere aurli, den Vosuvkc^Kol überhaupt als südlichen 
tiipfel im (Je^'eusatze zur Situiina meint, ohne speziell an den Siidrand des 
Kraters zu denken. Die Zahlen, die er nun anführt, beruhen olleubar auf 
einem Irrthumc, wie auch Scacchi annimmt. Verstehe ich unter verte.v 
septentrionalis die Soniniii, unter Vertex meridionalis den Vesuvkegel, so hatte 
erstorer nach «SV/v/» 720. letzterer 686 ('anno der Höhe nach, also 800 und 
762 Toisen, nach Annahme, dass 6 Palm = 5 par. Fuss, oder wenn ich 
1 Palm = 0,81302 ^ar. Fuss setze, 780 und 744 Toisen, beides unmögliche 
Warthe. Setzt man für die Somma 577 Toisen = 720 Canne, so wäre in 
diesem Falle 1 Toise — 1,248 Canne, und der Unterschied beider Höhen 
27 Toisen; der Vesuv wäre also 577 — 27 = 550 Toisen hoch gewesen, 
zwar nicht unglaublich, aber doch nicht wahi-sclieinlich, da die Eruptionen 
seit 106 .lahren den Berg doch wohl mehr erhöht haben mochten. Auch 
gibt Serao's Abbildung (von Neapel gesehen) beiden Gipfeln dieeelbe Hube. 
Seine zweite Tafel enthält einen Durchschnitt des Beiges, in welchem die 
Somma höher als der Oiitfellaater erscheint Endlich wird man Tor 1787 
die Yesttvhöhe an mindestens 580 Tdsen annehmen dflrfim, nach oben er- 
wähntem Anasprnche. 

1739 oder 1740. 

Die Höhe des Vesuv bestiminto der Abt KoIIet barometrisch = 1160 
Met-er = 595 Toi.siMi :inn<> 17o0. wie Scacchi i»ag. 118 angibt, violleicht 
erst später nach Lnplini-s I niniel berechnet; pag. 128 nennt Scacchi das 
Jahr 1740. NoikVx Sdiritl „Plusienrs faits d'histoire naturelle obsprve en 
Italie, in der Uistoire de TAcademie d. S. 1750 pag. 14 ff. kann ich nicht 
nachsehen. 

1752. 

Am Schlnsse von MMft Werke pag. OOCLZXXVm findel min die 
Osservasioni del Signor Früneneo 0$n, des Obergärtners Ton Porticl Der 
sehr weitflchweifige, zum Theil höchst verworren geschriebene Bericht enthält 
ansser manchen guten und vielen unnützen Dingen auch die umständliche 
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Darl^ffong emes NWellflinants des Yesav, welehos gam xn yentehen mir nur 
mü Hilfe der beigefügten Tafel einigermaasBen gelangen ist Diese Tafol 
findet sich nelisfc andern bei MtoM an einer Stelle» wo rie mciht hingehört» 
pag. CCSCXVI. Da sie ein versehobenes Halbprofil darltellt nnd die in Palm 
ansgedrflcirten Höhen einzeiclinet, so siigt sie mehr als der lange Bericht, den 
man ohne Bedenken von 12 Qnartseiten auf eine reduziren kann, ohne dabei 
etwas einznbflssen. Wendet man für den Palm die Reduktion 0,81302 an, 
so fiiulet man Werthe. die keinerlei Misstrauen erregen. Wie das Instrument 
beschatlen war. *'rf:ilirt man nicht, wolil aber, dass Gert sich aller Sorgfalt 
befleissigtiO. (itri tiind die Seehöhe des Atrio = 406,6 Toisen, und zwar an 
der Nordsoit«'. Meine 3 Messungen daselbst. 10:» Jahre spater angestellt, 
ergaben, stets am Fusse derSonuna. in iNm 'iw ost — 898,:5, in Kord = 413,7, 
in Nordost = 412,2 Toisen, also Dift'erenz.en gegen Grri: — 8.;l -4-7.1 
-\- 5,6 Toisen. Da al>or Geri mehr in Nordost nnd Nurd beobachtet»', so 
kann man dhne /weit'el meine erst(\ in Westen liegendt^ Messung aiissclilifssiMi, 
und dann hatte Geri im Mittel das Atrio 6,8 Toisen niedriger gefunden, ganz 
der Natur angemessen, da jene bekannte Ebene siclj stets erh(»ht. Kr niaiias 
femer im Westen einen Punkt im Atrio, wahrscheinlich bei Croce di Salva- 
tore, mit 877 Toisen, wo ich nach wenig sichern Beobachtungen mit dem 
Aneroid 378 Toisen gefunden habe. Zeigen sich nun Gertn Messungen im 
Atrio als der Wahrheit gut genähert, so darf man auch seine Bestimmung 
der Vesuvhrdie für genügend sicher halten. Er fand im März 1752: 
die Höhe des Kraterrandes Nordost = 547,7, die Höhe in 
Sfidwest SB 540,4 Toisen. 

Arbeiten des Ufßoio topografioo in Neapel 1845 — 1872. 

» 

Auf dem Pizaofalcone an Neapel beobachtet man seit 1845 die Yer- 
änderungen des VesnvgipfelB von einem festen, geodätisch genau bestimmten 
Punkte, nnd misst mit einem 8z5Uigen JHffschen Kreise Azimothe and 
Höhen derjenigen Punkte im Profil der oberen Kuppe des Bei^^ die i&r die 
Topographie und für die Kenntniss der dortigen Yeranderungen von Bedeu- 
tung erscheinen. In einer Entfernung vom Berge etwa = 7900 Toisen sieht 
man eine Tdse unter dem Winkel von 26 Bogenaekunden; das Instrument 
würde also Besultate bis auf Theile des Fasses genau geben, wenn nicht die 
Unsicherheit der irdischen Befinktion die Genauigkeit verminderte. Schimm 
hat 1872 die Besultate susanunengestellt und durch «den Ingenieur-Geo- 
graphen Cao. Jrahia graphisch darstellen hissen. Nach Erklftrung der Be- 
obachtungsmethode folgt die Erl&uterung einer kolorirten Tafel. Bie Bans 
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ist ein horisontaler Darehscliiiitt des 
Berges in 1100 Meter SeeliShe. Die 
Mitte, dnrch Ii beieiclinet, deutet die 
vulkanische Axe an, die Begion der 
hfiaiigston Ausbräche. Nach linte und 
rechte» oder nach Nord und SQd von h 
sind die Abscissen in Metern angegeben, 
durch a b c d etc. etc., entsprechend 
den Did'orenzen der Aziniuthe, und über 
denselben Punkten die zucfohnrenden 
Ordinaten, als Abstäiulc der Gipfel- 
punkte von der ci wäluitoTi Basis. Diese 
DarstfUuiiL;'. vnn welcher ich eine go- 
nähcrte. um dio Hälfte verkleinerte 
Kt'pii' iri'he, zeiijte niclit nur die Va- 
riation ilor KrdiP. die m;in läng-.st kannte, 
sondern aucli das W aclistbuin des Ber- 
ge.^ der Dicke nach, un«l hierüber feldtc 
es bis jetzt an allen zuverlässigen 
Messungen. In der folgenden Figur 
wiederhole ich aus Sehiaronfs Abhand- 
lung indessen nur die T'rohle von 1 847 
und 1872 und behalte die Bnchsteben 
des Originals bei. 

Nicht nach dieser Fignir, sondern 
nach der genauen Konstruktion bei 
Sekiao&m gebe ich die folgenden. durch 
Nachmessung gefbndenen Wwthe. Es 
bedeutet: A die jedesmalige SeehOhe 
(Meter und Toisen) der nördlichen 
Oi|ifelregion, die ehemals Pnnte del 
Palo genannt wurde» und xwar ist dies 
in der Figur die Begion senkrecht aber 
b; ftmer: B, die HOhen in der Begion 
zwischen k und x, also sfidlich an der 
Axe, und wohl in jedem Falle zugleich 
Östlicher gelegen. C endlich die jedes- 
malige Dicke des Yeenvkegels, von 
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Kord zü Sfid gomeBBen in einer 1100 Meter über See gelegenen Ebene, 
h = SeehOhe, d = Dioke. 



Jahr. 


A. 




B. 




( 










T«Im» 


Metar 


ToisoB 


Meter 




ToiseD 


1845 


h » 1196 = 


613,6 


h 1175 » 


602,8 


d — 748 




388,8 


1847 


1196 = 


613,6 


1205 » 


618,8 


748 




383,8 


1850 


1202 » 


616,7 


1292 ^ 


662,9 


759 




389,4 


1855 


1205 =- 


618,3 


1285 = 


659,3 


767 




393.5 


1858 


1208 = 


G19,8 


1259 = 


643,9 


772 




396.1 


18GS 


1231 = 


631,G 


1298 = 


665,9 


785 




402,7 


1872 


1246 = 


639,3 


1295 = 


664,6 


871 




440,8 



Li 27 Jahren erhöhte sich also der Beiig am Nordnuide 50 Meter 
= 25,7 Teilen, in der Region kx nm 120 Meter = 61,8 Toisen; dieDieke 
des Berges in der SeehCihe 1100 Meter hatte um 123 Meter oder 63 Toieen 
srogenommen. Uteh diesen Daten kann man unter den nöthigen H>i><>tbe8ai 
berechnen, wann der nördliche Saarn. der Basis des Vesuv den Fnss der ^nia 
Nasone erreichen wird, wenn also das AArio ütA CavaDo nicht mehr enstirt 
Der Werth solcher Eecbnuiig würde indessen, nur ein gerinjfer sein. Die 
u'oiuuie Siimmirung (Unjoni^en Tage, welche zur Zeit vun Kruptionen, Lava- 
strömo aus dem Gipfelkrater und aus den Seiten nachweisen, sowie die Dauer 
der Aschenfiille würde als Mittelworth ikis Volum erkonaon la.ssen, welches 
durchschnittlich eine Kruptiou liefert, sofern dabei nur das Volum de« Vesuv- 
kegels betrachtet wird. 

Wir sehen also, wie dieser Vulkan sich nur durch Aufechnttull^ vd- 
grössert, durch Materien, die in jedem einzelnen Falle gesehen und nach 
ihrer Lagerung ofk vermessen wurden. Niemals £änden Hebungen statt, falls 
man nicht !nl<;i1ps Aufblähen der Lava an wenigen Stellen so nennen will. 
Nicht die Beohachter unserer Tage, wddie jetzt so lebhatl die Erhebnng»- 
theorie bekrim])fen, sondeni Uamilton vor mehr als 100 Jaliren war es,, der 
merst wiederholt und mit Nachdruck den hchtigen Schlass ans seinen sehr 
yerdienstlichen Beobachtungen am Yesn? und am Aetna gezogen hat Er 
war auch wohl der Erste, der nicht nur den dnrdi die Lavaglnt erleuchteten 
Dampf ricbtig erklärte, im Gegensatie sn der stets wiederkehrenden Schflde- 
• rung der Flammen bei Ausbrüchen, sondern der die blaue Flamme eines 
Kegels im grossen Krater, als ein ihm neues Flifinomen^ besonders beschrieben 
hat Da bei dieser Beobachtung (An&ng November 1765) kein normaler 
Ausbruch stattfand, so darf man SamiUoH** spAtere Aussage, dass er bei 
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Immer Eruption wirkliche Fbrnmeii gesehen habe, nicht für einen Wider- 
sproeh erklären« 

Tafel der gemeeaenen Veauvhölien. 

Indem ich in der folgenden ZoaammenslAlIung mich aaf den TesuTkegel 
beschränke und nur. Höhen mitfihdle, die eich auf die Oipfelntgion bestehen, 
will ich bemerken, dass ich meine eigenen Messungen 1855 und 1870 schon 
nach der vorhin ennittelten Höhe des Eremiten und des Falam Yesuviano 
verbeesert habe; dass ich VermmP* beide Angaben doch unTetänderfe auf- 
nahm; dass idi endlich nur dann die Augaboi des Vffielo topografioo nach 
SehMümPs Profilen angobo, wenn mir die wirklichen Beeultate der Messungen 
nicht bekannt waren. Mohr&ch wähle ich Bofh*8 Zahlwerthe, weil ich Yor- 
muthe, dass ihm in Neapel und anderswo meiir und bessere Hilfsmittel als 
mir selbst zuträn^-lich waren. Für 1G31 — 1752 bleibe ich indessen bei den 
von mir t,'efuiiiU'nen KesulUten stehen. Es wäre wolil z\V(U'kmä5.t>ig, die Lo- 
k;t.lit;itou gosoiidert /u belumdelii; allein :>cbun bei Pimta del J'alo i.st es un- 
iiiöylicli, dio Llentitüt überall naclizinveiscn, deshalb werde ieli tlie der Gi}»fel- 
regioii angehörenden Höhenzahlen nur chronologisch anreihen, 13 bedtuitet 
die Messung mit dem Quecksilberbarouieter, A die mit dem Aneroide. T sind 
■stets aus geodätischen oder trigonomotrisrhen Operationen erlangte AVertlie, 
und N ist das einfache Nivellement. Die eine v«jn K:ipitän Tupinuyin licr- 
rührende Messuntr = K geschah mit dem Knrlia]'paratc, indem der Siede- 
punkt des "\Vas.st'i> am Meere und auf dem Ik-ryo liestimmt ward. Die diei 
ersten Angaben sind nach dem Frühem, als wuhlbegründeto ädmtKungen = S 
anzusehen; spätere Schiitzougeu nehme ich nicht auf. 
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Nunl-Wall 


••31.t'. 


I2.ii,n 


37!Mt 


T 


ITff. t<ipo(;r. 


4 1 


184)9 


April 26. 


Uöduter Uipfel 


m,a 




aww 


B 


de IVriMwtl. 


7« 


18«".» 


t» 


Hdehater Oipfol 


»•52.4 


I2SM,0 


3974 


K 


Tiiinnami, 


7'> 


1870 


Fate.96. 


H6«h U 1 Sii.lw«HUWäll dM EnpMoMlMgMla 


«.'.7,1 


128<l,7 


3m3 


B 


.1. SchtHidt. 


80 


1870 


^» 


Nordw<'»l-WBU 


«21,1 


121«,'.» 


374« 


2 B 


J. Schmidt. 


61 


1S70 


1* 


Südlicher Wulnt »ni Eruittionak^fd 




12411,1 


3S37 


B 


J. Schmidt. 


82 


1370 


it 


Sftdlicber Ftuw Am KageUi, AmlMa«bMM 


em^ 


1 IH«,« 




B 


J. Schmtit, 


Kf 


1S72 


Mhi V 


ilo.hxtei (iipfU in £UdMt 


rt»>-i,»; 


1 210,3 




T 


litt', fiipojjr. 


M 




t* 


iNora-Wüll 




124«,0 


at>3« 


T 


Iii, tupugr. 



IV. Neiguugswiiikel. 

Wenn man auch weiss, daes Au&cliftttungskeg^ aus leiditeoi ICatorial 
gebildet, mö^n es nun Werlte der Heasclien oder Wirkungen der Eraptionfln 

sein, Neiginig-H Winkel von nn,?enUir 80 Eoigoii, so kann es doch keinem auf» 
merksameu Beobaclitor out^'uiiK't^n sein, <la.sä selbst an einem und demsolben 
Vulkane Bitli merkliche Verschiedenheiten herauastoUen. IMe Zahl der ge- 
mebiScncn Neifj^un^on ist. nicht irr-'-ss und manche in sonst an^'eseheneu 
iSchriften any-efühi-tt; Wertlui cncj^en Zweifel. Ma<-lit man iin Siuiie ilcr 
ältt'ni Schule noch den Unterschied zwi.schen KrhehunifH-, Kniption«- und 
K\itli».sion.s'krafor, und vergegenwilrtif^t sich dabei so (ixtiein verschiedene 
• Formen, wio /. H. oinitre der Kifeler Maaren, <loii steilen CotopaNi (von dem 
mir auf meine Frage A. v. Jlumbo/di orwiederie, dass die Al»bildting nach 
ireniessenen Winkeln berichtigt sei), endlich noch gewisse sehr flache t'ormon 
unter <lni Krat^'rn des Mondes, so wird man geneiirt, sicli die Verschiedenheit 
der Neif,ninirswinl\el in naher Verbindung mit der Entstehungsweise zu denken. 
Bleiben wir bei sehr bekannten Formen stehen, so will ich, um nicht miss- 
verstanden zu werden, drei von mir selbst untersuchte Vulkane als Beispiele 
anführen, und dabei die ältere Ausdrucksweise, blos der Kfir/o wegen» beibe- 
balten. An der lioccamonflna, am Vesuv und an Santorin ist man gewohnt, 
zwei Phasen too einander m miterscbeidea, a das alte Qerüste, den Wall, 

15* 
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den Circiis dos KnipriMiLskiatcrs, und b, d<Mi neiMM'n y-eiitralcu Thdil, den oft 
Doch thätigeii Vulküu <)der EruptiuuäkegeL So haben wir 

an Boccamonfina» a die GortineUe, b den zentralen Traehytberg ohne Kiater. 
am YesDTy a die Somma» b den zentralen fhatigen YesavlEegeL 
an Santorin, a den Circns, b die lentnlen Kajmenen. 

Die von mir freme.s8tMion >(ei^'uii;,'8winkol au dieüeu Vulkanen bind in 
runden Zahlen fulgcndo Mitt('h\<>rtlio 

an Koccamontiua a = 22" h =:= 81o 
am Vo.Miv a 24 b = 30 

an Santorin a = 21 b = 30. 

Jeder wird sich der analogen Firmen an Teneriffo, am Pico auf der 
Insel Pico nnd am Aetna erinnern, obgleich mir schdnt, dass an Letzliereai 
a kaum nachweisbar ist, und seit Jahrhunderten durch die «mtanlen und 
seitlichen Ausbräche überschiHtet und unkenntlich ward. Nach früherer An- 
sicht betrachtete man a aJs vor Alters gehobene Masse und legt dieselbe Ent> 
stehnngsart auch dem zentralen Kegel bei, ohne auf die oft sehr auffilligen 
Unterschiede der Neigungen BQcksicht zu nehmen, wobei sie annehmen 
ktSnnte, dass sowohl a als b gehoben seien, b aber durch Asche und Bapüli 
späterer Eruptionen flborschQttet und umgefiarmt sei. Indem man heotgrata^ 
vielfiMsh, und so weit Idi sehe^ mit guten Qrfinden die filtere Theorie beklopft 
und beide Formen nur auf dem Wege der Brgiessung und der AufiiGhllttmig 
vor sich gehen lässt, scheint mir, dass doch die Frage wegen des Unter* 
schiedes der Neigungen von a nnd b noch einer näheren Prüfting bedflife; 
dass SU nntersochen sei, welcher Unterschied der Noi^'ung bei gldchem übk 
terial unter und fibcr dem Wasnor stattfinde. Santorin hat viel Aufkliining 
gebrjR'ht, aber dies Beispiel anf alle andern P\>rmon anzuwondon, srheint mir 
niolit /uUUssi^'. Für den Monte nuovo (1538) und für dLMi Yniulln (1759) 
lialto icli iiii<'h iinlieiiit an die Aussa^'-en der Augenzeugen, dass sich /.uerst 
der Hoden geloben liahe. Cin diets /u kt»n.statiren, bedarf man keines (ie- 
lelirton und keiner iK'ihern Bildung. Ob das si)iitero Produkt dio.s(>i- Kniptiunen 
Erhebungökrater waren, ist eine andere Frage, Einen Tufl'krater wie den 
Monte miovo, der nur 22** Neigung hat, kann man nicht ohne AVeiteres mit 
« Y*>rnl]o vergleichen, und ebens(twenig mit «ler Kaymeni von 1866, deren 
doppelte IMiase der Entstehung in uiiseni Tagen in der Nähe beobachtet 
werden kuiiiite. Seihst, wenn es sich nur um Eruptionskegel bandelt, mös^en 
sie nun zentrale oder ]>arasitische sein, wird man Llnterscliiode der Neigimgen 
finden, und es ist nicht einerlei, ob geflossene Mven oder Blöcke <}en Beig 
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bilden, ob fVino Asdio odor lialbllfissi^'O Schladen , ol» spezielJc Kcrmen des 
Auiibruchs sicilc Ke^'ol aUö /AiüuninR'ni^e.scliweissteii JMjusscn bilden, wie sie 
von Jhi'ch -o-t^lM'!! und iihi^ebildet wurden. Am Vesuv und aui Aetna finden 
sii'b [t'liri-.'irlie l>tMS|iit^b' für die verschiedenen Stul'en der Neigung^en, falls 
man sie an den l*araMten aulkuchen will. \J\\\ Kiiiige.s zur Kenntniss dieser 
Frag'e beizutragen, habe ich, nachdem ich seit 1847 in der Eifel darauf zu- 
erst Acht gegeben hatt<s seit 1855 scdcho Formen häufig gemessen, und 
solclie Beobachtungen sind es, welche ich nun in aller Kürze mitthoilen will, 
ohne indessen auf die Messnngeii Ton 1855 Kiicksicht zu nehmen. Hier 
gebe ich nur die Resultate von Febniar bis April 1870, die der steten Ein- 
Wirkung des Windes wegen nicht die sonst erreichbare (jenanigkeit be- 
sitasen. 

Neigungen am Vesuvkegel 1870. 



Nordseite, von Keapel am Pizsofiilcone gesehen 


= 29,87« 


100 Beob. 


Südseite, „ „ „ „ „ 


» 80,08 


100 


tf 


Nordseite, von Pomp^i gesehen 


» 82,65 


10 


*t 


Sddaeite, „ „ » 


28,78 


10 


n 


Nordostseite, von Camaldoli della Tone gesehen 


= 27,95 


10 


tf 


Sfidwestseite, „ „ „ „ „ 


» 29,75 


10 


n 


Nordseite des obeni neuen Emi>tiottBkegels 


= 29,88 


10 


rf 


Neigungswinkel an dm Ptorasiten des Vesuv. 






C'amaMoli della Torre, Südseite 


= 29,0t'. 


1 


»» 


Voccole von 1760, oberer Kegel, Nordseite 


= 27,8 


8 


w 


„ „ d(;ssen WesLseito 


= 31,4 


10 


»> 


„ „ „ dessen Ostseite 


= 32,6 


10 


n 


„ „ der tiie Kegel, Ostwall 


= 37,0 


1 


>» 


Kni])ti(»n dos 8. Dez. ].8«1, mittlerer Kegel, Westwall 


28,7 


28 


n 


Eruptions-Schlünde von Juni 1794 


29,5 


1 


n 



Parasiten im grossen Vesiivkrater. 

Krater vom Pebroar 1850, der nf^rdliohe, Westwall » 27,4«. 10 . „ 
,, „ sfidliehe, SOdweetwall sss 82,4 10 „ 

Tm Jalir(! 1847 fand Amavtf die Neigung eines Kegels wälirond der 
Eruption 35,3«. Diese 3 Beis|>iele, sowie 2 Zahlen für die Yoccolo, .gebe 
ich ausnahmsweise für eine Mhere Zeit. 
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Somma. 

NortLseite bei Puntii 
Nasone, zu iJeapel 



bfoltHchtct 


24,78«. 


20Beob 


Nord.seite (ein anderes 






Protil) zu Pompeji 






beobachtet 


= 23,34 




Neigungswinkel im phlegräischen 


Gebiete. 


AHtroni, äusserer pst- 






wall 


= 16,6» 


lOBeob. 


SoUatara, äuaseFerSad* 






oetwall 


=^ 21 


1 « 


lago d'AgDano, ftnsae- 






mr Nordmdl 


= 16 


1 


htgo d'Averao, innerer 






NoMweetwall 


= 89,7 


10 „ 



V. B<^merkiiii;u;cn über die Lij|>ari- 
sehen Inselu. IS70. 

Zeit und Wetter erlaubten mir im April 
nicht mebr, diese Inseln sa bereisMi. Ton 
Palermo ausfahrend, musste ich mich damit 
begnOgen» sie in der Nfihe zu sehen und n 
zeichnen, als das Schiff 2 Stunden lang im 
Hafen Ton Lipara anhielt Die Entwicklung 
sahlreicher weisser Famarolen auf den Bän- 
dern Ten Tdcano war leicht kenntlich; 
Vocanello zeigte keinen Dampf anf der ganz 
pflanzenlasen Lavadeck^. Stromboli, dessen 
genaues Profil ich beÜQge, lag noch weit im 
Korden und entwickelte starken grauen 
Dampf, der nur selten eine geringe Zunahme 
verrieth und sich oben zu mnem Teraerrtan 
Schhrmdache ausbreitete. Im Laufe von etwa 
7 Stunden, so lange ich dmi Berg im Augo 
behielt, gewuhrte ich keine eigentlidie 
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Kniption. Doch war diiffir dio l'iiitteinuug aucli wuiil zu gross. Die ge- ^ 

iiK'öiit'neu ^»leiguiigswiiikül sind InlLionde: 



Saline, westlicher Koi^ol, Ost^oito 




10 Beob. 


„ öBilicher Kegel, Westseite 


25,4 


10 „ 


„ n « Ostseite 


— 16,5 


10 „ 


Volcano, äusseres Maxioiain der ebenen fläche 


^ 29.0 


1 » 


Stromboli, Westseite 


r=^ 29,5 


12 „ 


„ Ostseite 


32,1 


12 „ 



VI. Aetna, AprU 187a 

Aiit der Fahrt vnii .^'t'i^oii Mci^^inu sali icli /.mii or.-ti'ii Male tlcn 

si-hiifioliedeoktiMi l.Jiiit'cl des Vulkaiies, h^ch ühcr den Wolken, die ihn .schein- 
bar von den /,n-ünün Hergen der NnidküHte Siziliens troiititen. Ker «n*»'^-'^^" 
Kntforniiiitr woiron konnte selbst mit Hilfe des [M'iiindirs ki'in Dampf über 
dem Kratijr gesehen werden. Als ich ihn gegeu Mitte April von Oat;inia 
aus, aller nur bis zum Ende der bewohnten Region, erstieg, sah ich, wie tief 
da« mächtige Schneelager bis in die Waldregion herabreichte, wie wenig Aus- 
sicht vorhanden sei, auf den («ipfel zu kommen. Wegen trüber Luft und 
häutigen Kegon sah man den Gipfel selteti, erkannte nun aber zu Nicolosi 
und auf dem M><nte rosso den Dampf des Aetnakraters mit Leichtigkeit, auch 
ohne Fernrohr. £r stieg in dQnnen grauweiasen Fnmarolen ans dem nörd- 
lichen Bande empor. Ein geringer Tbeil des äussern Ostwalles muaste stark 
erhitzt sein, weil dort der Schnee fehlte. Das Profil des Gipfelkiaters, sum 
Theil mit Hilfe des Femrohres, und in den Neigungswinkeln berichtigt, wie 
es zu Catanu, also von Sflden gesehen, erschien, ist das Folgende. 




Form de« AetiM-Knitoir«, m Cataal» gocnictaiet 1870 April 14. 



In Hinsiclit auf die grossen Arbeiten Sariorius v. Waltergham, n's hielt 
ich es nicht für wichtig, neue llölienmessungen hinzuzufügen. >3ur ein 
Barometer, für Athen bestimmt} war (^uph unversehrt, und dies Instrument 
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^ wollto irh Voiner Getahi der BpschädiiruiiK iiusset/en. Jch Hess es daher in 
Mesisiiiu zurück, reiste dann nach Tiuinuiiia, i'ataiiui und Syrakus, und be- 
nutzte ;inf dieser Fahrt, f>owie April 14. am Aetna den alten Metallbar« iinot<?r, 
für den ich die am Vesuv «'rlialtenon Ablesung^en zu eim^r neuen Korrekliouh;- 

• kurvo verarbeitete. Kiniije der fol<;^enden JJestiuunungen mötren neu sein. 
Für den Aetna wird man Alles besser in r. Wdlfirfthnmeiis Werke tiiideii. 
Ich bemerke noch, da8s ich für den Anfang- und iIils Ende der llerij'reisp «las 
in Catania und das in Nicoj«K>.i Itenhacbtetf Stück der Barometer und Ther- 
mometerkurve jedesmal so weit ausdehnte, als für die kaum dnustündii:!' 
Auf- und Abfahrt nöthi^ war. Auch können die Aetnahrdien später nocli 
verbessert werden, wenn man die Uöbe von Nicolosi nnoh der Angabe 
r. Wtdtwthaiuen^s verändert 



Menungen zwischen Mewina und Syrakiw 1870 April 0.— 19. 







ToiMO. 


pu.Fui 


vviaruiui| iNuuiuoi 


iseenone 




90 


Calatapiano, „ * 




7,9 


4f 


Fiedimonte^ 




19,1 


115 


Maacali, „ 




10,0 


60 


Gianrey „ 




15,2 


91 


Hugnano, „ 




48,8 


263 


Aci reale, „ 




49,4 


296 


Ad eaatello, „ 




21,6 


129 


Gataoia, „ 




8,0 


48 


Iientini, „ 




18,0 


108 


Garlentiniy Harkt 




105,0 


630 


Villaamiinda, Oatwite 




113,0 


678 


Paola, Harkt 




15 


90 


Syrakus, Aehradina, Nordrand 




15 


90 


„ ff Bütte 




2t 


126 


„ Polichne, Ol^mpioon 




7 


42 


„ Amphitheater, oberer Rand 




7 


42 


„ Theater, oberer Hand 




16 


96 


Catania, Fuss des Leuchtthurmcs 




9 


54 


„ Crambazita, Fluss unter Lav.'i ' 


Inn 1069 


6 


36 


„ wes-tlich der Lehrahfigel (Püjo 


dl (Jreta) 


29 


174 


„ diuselbst die Kirclie 




11 


66 


„ Kloster Ö. Benedetto, Nordseite des Gaitens 


6 


86 
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Citlaiiia» Nordendd der AetnaBtnisse, Botande SeefaOhe a 


51 


806 


Kisterbiaiioo, Dom 


89 


534 


Taormiiis, Hötel Timeo, oben 


99,0 


594 


„ das 8üdlif:hp Thor 


99,7 


598 


„ Theater, innere Fläche 


106,9 


641 


f, „ Fels nörillirli 


11 1,1 


686 


„ „ Kreuz westlich 


122,5 


735 


„ „ Gipfel des Felsen bei dem Krouzo 


120,7 


760 


Sattel am rotlien Fels nahe Mola 


l «;:>,«; 


982 


Altes Sarazenen-Schloss 


101.2 


1147 


Sattel westlich vom Schloisse 


157,1 


944 


Mola, Akropi»lis 


263,1 


1579 


„ Kirche am Tbore 


244,1 


1465 


Messungen am Aetna 1870 April 14., 15. 




lacatia, Kirche Seehdhe = 


103,0 


618 


GravinBi sfidlichee Hans 


151,0 


906 


]f ascaloccia, sfldliclie Kirche 


180,5 


1083 


„ folgende Kirche 


210,5 


1263 


ff Dom 


216,1 


1297 


Tunrelifo, untere Kirche 


244,5 


1467 


„ obere Kirche ' 


285,7 


1714 


Grotta del Bore, ein LaTaschlimd 


288,6 


1731 


Hicolosi, Albeigo Ifosiaglia, oberes Zimmer 


364,6 


2187 


„ Dom 


368,4 


2180 


„ Albergo doli' Ktna, und S. Antonio 


356,3 


2138 


Aschenehono zwischen Mimte Ivosso und Münte Fusaro 


416,2 


2497 


Monte Fusaro, Sikhvall des Kraters 


452,8 


2717 


„ „ Nordostwall tlcs Kraters 


459,1 


2755 


„ „ Nordwall dos Kraters 


45.i,5 


2715 


„ „ Roden des Kraters 


440,8 


2645 


We^' ;uii Kr:i,tor (rmtta Palomba 


429,4 


2576 


(Vijil't'l des Kraters südlich 


432,2 


2593 


Ivothor Ufipfel westlich vom Neboiikrater des Monte JRoflSO 


426,1 


2557 


Monte Bosse, westliclier Nebenkrater, SOdf^ipfol 


447,5 


2685 


„ „ . Nordwall. Sattel des Nebeultraters 


432,5 


2595 


„ „ Boden des Nebenkraters 


416,0 


2496 
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To 19611 • 




HoBto BosBO, Nordoatwall» am grosseD Honte 










RoBso anfichliessend Seehdhe = 


= 441,7 


2650 


» 


tt 


nftrcll. Hanplkiater, Nordwall, Süttel 


448,3 


2690 




n 


Boden dieses Kraters 


436,0 


2616 


tf 




sfldli< her Haiiptkrat^u*. SüUwull, Sattel 


44:5,5 


2661 


n 


• • 


HfMk'ii (iio.>es Kraters 


127, o 


2563 


»» 


>» 


Mittehvall heider Kr;itor 


447,1) 


2687 


>» 


n 


Noido.stwall des südlichen Krater« 


469,1 


2815 


ft 


tt 


grosser llauiitj^^iidel am Sitriial 


478,2 


2869 




f » 


Fuss lies Keirels all) ('iiiinio banto 


3KS,1 


2329 




rfa«! am nördlichen FüüüO 


:>f.o,4 


2 1 62 


t» 




N..iaw;ill 


384,0 


2304 


»» 




Boden des Kratens 


376,7 


2260 


n 




Südostwall 


' 392,4 


235} 


tt 




Siidwall 


387,8 




>» 




Südwestwall 


39Ö,5 


2391 


Kk«ter 


8. Nicolo Arena, Thor 


421,2 


2527 


Daselbst Krater mit gelben Schlucken, Sudwestwall 


407,1 


2443 


7* 




„ dessen Nordwall 


426.3 


25:18 


tt 




„ Hau8 Büdlich vom Kloster 


416,9 


:250i. 



Neigungswinkel des Aetna, 
a der Gipfelkmter. 

NeipiBg des linken, westtiohen Abhanges, an Gatania gemessen ~ 33,2*, 

des jistUolien ^ 30,3 

Neignag des linken westliehen Abbanges, auf Mompilieri gemessen - 34,1 

des Mliohen 29,3 

Der nächstfolgende tiefere Abhang, link», zu Oatania gemessen =r= 21,9 

rechts = 16,6 

Der nftohstfolgende noch tiefere Abhang, links, zu Catauia gemessen — 8,8 

rechte = 12,3. 

Neigungswinkel der Paraeitefl. 



Monte PeluHo, Wcst.soito = 33,5 «>. 48 Beob. 

Ostsoito — 28,3 47 „ 

Monte Uerva.si, Oßtseite — 27,4 10 „ 

MompiUeri, Westseite ^ ^6,Ö 20 „ 
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Mompilieri, OstBeite == 26»5<>. 20 Beob. 



Monte BoBBOt Nordwestseitie 


= 27,2 


30 


tt 


»» 


» 


SfldoBtseite 


= 27,8 


30 


tt 


» 


ff 


Westeeite 


~ 27,2 


30 


ft 




f* 


Ostseite 


= 27,3 


80 


ft 


„ Fosaro, Südweatseite 


= 22,9 


10 


tt 


ff 


M 


Nordostseite 


= 27,8 


•41 A 

10 


tt 


Kraterkegel 6, Ostseite 


= 20,6 


^ A 

10 


ft 


ft 




C, Westseite 


36,2 


10 


tt 


tf 




C, Ostseite 


= 24,8 


10 


tt 


ft 




F, Westseite 


= 30,0 


10 


tt 


ff 




F, Ostseite 


= 80,7 


10 


tt 


>» 




6, Sfidweetseite 


= 28,7 


10 


tt 


>» 




(r, Nordostseite 


= 29,2 


10 


tt 


!»' 




H, Westseite 


=^ 35,5 


10 


tf 






H, Ostseite 


r=rr 80,1 


10 


» 



Mompilieri und Monte Pusaro sind ulto Krutcr, stark mit Woinrobon ond 
Obstbüumpn besetzt und durch die Arbeit der Menschen in ihrer Form bereits 
verändert. Monte Kosso, 1GG9 entstanden , sah ich 201 .Taliro später nnd 
fand anf ihm und in seinen Kratern die Vegetation sehr schwacli. Ausser 
einigen Feigen- nnd kleinen Pinusstämmen sah ich nur selten kleine Püanzen. 
Die Krater B bis H maass ich ans der Feme nnd konnte ihre Namen nicht 
mit Sicherheit erfiihren. 

Athen, 1872 Dezember ol. 

J. F. Julius Schmidt. 



Berichtigung. 



Aufilnglich lag die Absicht vor, den „Yulkanstudieii-' als 
Anlumg eme Arbeit Uber «Erdbeben^ anznfiigen. Doeh mnsste 
das später aulgegebeu werden, da es geboten erschien das 
niclit unwichtige ausgedehnte Kapitel als selbststau diges 
Werk folgen zu lassen, was binnen Kurzem geschehen solL 

Leider hat sich dadurch eine Aendenmg dor gedruckten 
Nonn ,,Studien über Vulkane und Erdbeben*' nicht mehr Yor- 
nehnien lassen, was wir zur Vermeidung von Aliüsverstäiiduisseu 
hiermit kundgeben. 

Der Herausgeber. 

Juli 1874. 

Der Verleger. 



Dmek der Leipcigw Vndnibadidraekeni. 
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Yerbesserunjren. 



- 77, 

- 99, 

- 100, 

- 105, 

- 107, 

- 118, 

- 171. 

> m, 

- 216, 

- 223, 



Zeile 5 tmi mitea, Bm: LaTmbftelie aoslatt LaTalirttdie. 



1 
8 
14 

G 

5 

19 
17 
16 
18 
15 



oben, - 



Hag 
Febr. 7 

8q)t 9 



pbioome. 

Hay. 
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